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VOLKSGLAUBEN US DEB. SCHWEIZ. 

A. bedeutet Appenreil, A. I. Appenzell- Innerrboden, E. Emmentiial 
(KaQton BernJ, O. A. Oberaargau (Bcro), T. Toggeoburg. 

I. VON KLEUNKN KINDERN. 

1. Wenn mn weih io gefegnelen anAäDdeo so des 
Herrn Üfcb geht, To hilft ihm brod and wein tu leichlmr 
gobarl und fiebert ibm das leben. (E.) 

2. Wenn man einem weibe im augenblicke der ent- 
bindung militirifcbe kleidungsftticke anlegt, fo gebt die enl- 
bindung leichler nnd gefahrlofer Tor Heb und da» idod 
wird Üark und kräftig. (£.) 

3» Eine ktadbetteriii darf oar fopp^ Tan eioett ganc 
Hßh warten hoho bekomniett; ift eio weißes oder farbiges 
federchen oder tläumchen daran, fo darf man die fuppe 
nicht geben. (A.) 

4. Wenn die kindbetierin ihre dacbtraufe übericbrei» 
tet, bevor .£e zor kirobe ging, fo giebt fie ficb allerlei un- 
Ifillea, TersaoberaiigeD und deo böfen geißem preis, (überall). 

5. Maß die kindbetierin delTen angeachtet ansgefaeD» 
fo trügt fie eioen siege! von ibreoi hasfe aaf dem haaple 
und kömmt auch fpäler mit demfelben in die kircbe. (Waadl). 

6. Wenn die kindbeicerin vor dem kircbengaog Ipinnt, 
fo bereitet üe ihrem kiode einen drang. (O.A. E.) 

7. Am Nadelflub-gipfei des Ülliberges treten zwei fel- 
fen hervor, ans einem derfeiben kommen die knaben» aas 
dam andern die mädohen. (Zürich). 

'6. Die kleinen kinder kommen ans dem KindliAein 
(einem erratifehen block) in der nähe der Verena -einfie- 
delei her. (Sololhurn). 

lulMk. f. d. IV. bd. 1. Mi. 1 
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9. Ein kind, das twifchen 11 und 12 uhr geboren 
wird, Airbt leiten eines natürlicben todes. (O.A. £.] 

10. Wenn ein yater feinem binde beim erften anblick 
in den raund haucht, fo bekömmt es keine lahnfcfameRen 

(O.A. E.) 

11. Soll ein kind fchamhaft worden, fo legt man 68 
gleich nach der gehurt unter die haok. (A.) 

12. Legt man es unter den tifcb, fo wird es demil- 
tbig und befcbeiden. man tbnt dies aber nur mit mäd- 
eben. (E.) 

13. Soll es lohnen lefen lernen, fo giebt man ihm 

Tun feineui erßen hadwaCTer zu trinken. (A.) 

14. Soll es gelehrig werden, fo legt man ibm ein 
buch unler das köpfcbeo oder Heckt einen brief in fein 
hfinbcben. (A.) 

15. Gelebrfam und gottesförcbtig wird es^ wenn man 
es auf eine bibel legt (O.A. E.) 

16. Wiekelt man ein neugeborenes kind in das eben 
ausgezogene, noch warme herad feines vaters, fu wird es 
ihm fo Heb, dai^ er nicht von ihm lalTen kann, man kann 
fo erfahren, ob das kiod wirklich dem vater gehört. (E.) 

17« Wenn man dem kiode in den erften brei ein in 
kleine ftttcke geriffenes blatt aus dem neuen leflamente 
kocbt, fo wird es fromm und bleibt von Untugenden frei. (E.) 

18. Wird beim koeheo des erften brels oder bei der 
taufmahlzeit gefungen, fo lernt das kind gnt üngen. (O.A. £.] 

19. Die feeien todtgeborner kinder kommen in die 
bölle. (A.i.) 

20. üogetauflte kinder kommen niebt In den himmel, 
fondem an einen dasn Ton ewigkeit ber beftlmmten ort, 
wo weder frende, nocb leid ift (katbolifcbe kantone]. dle- 
fer ort beißt Nobiskrallen. (Toggenbarg, eanton St. Gallen). 

21. Ein krankes kiud kann mau oU durch die taufe 
noch Yum tode retten. (E.) 

22. Soll die familie nicht zu fchneli aowachfen, fo 
giebt man einem neugehomen kiode den naoMu eines fcbon 
▼erftorbenen derfelben eitern. (A.) 

23. Wenn man dem lanfkinde Tor dem gange sur kirebe 
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ein fiaekchen brod aod kife einbiDdet, fo leidet ea in fei- 
nem leben keinen menget and hat ftets genug zu effen. (E.) 

24. Wenn man den täuüiog zur kirche fährt, To lernt 
er nie gnt nnd andanernd geben. (£•) 

25» Wird anf dem wege lur kirebe oder zurück mit 
dem tSnfling geruht, fo wird er immer einen befcbwerlicfaen 

kircbgaug haben. (O.A. £.) 

26. GewiUert es während des laufganges» fo gebt es 
dem kind im leben ilbel und hat ea einen fcbreckliehen 
tod la fttrcbten. einige welffagen daraus jedoch glück im 
kriege. (E,) 

27. Ebenfalls eine üble vorbedeutaog ift es, wenn 
die gotte die fchube verliert. (E.) 

28* Die gotte darf nicht nacb des ktndes namen fra- 
gen, obwohl fie denfelben dem geilllicben nennen muß. 
man muß ihn ihr ohne anregung fagen; fonft wird das 

kind zeillübüiis neugierig. (E.) 

29. In die drei tauifcbeine des kindes, welche feine 
drei palhen ansÜeUen, muß die mutier fogleich je drei 
körner gelreide einwickeln, trägt das kind diefe tanfTcheine 
fpäier bei lieh, fo k^innen ibm geifter und beien nicht 
febaden. (Bern). 

30. Wenn ein kind des morgens mit ungewafcbenen 
bänden über die dacLlraufe feiner wobnuog binausgelaflen, 
oder getragen wird, fo iß es dem verhexen ausgefetzt. 
(O.A. £.) 

31. SchfiL'iciL'i man einem kinde vur dem üebenten 
aUersjabre die baare ab, fo kann es nie zu vollkommenen 
kräflen kommen. (O.A. £.) 

32. Werden die baare eines knaben das erfte mal 
im aeicben des widders gefchaitten» fo bekömmt er kraofe, 
werden fie Im löwen gefchnitten, frHfa graue haare. (O.A. G.) 

33. Kinder, welche mit der fogenannten giücksbaube 
geboren werden, find im leben glücklich. (Zürich). 

34. Verliert ein kind einen' sahn, fo wirft man den* 

felben in eine ecke des zimmers^ indem man ruft: 

1 • 
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maiu, maw, hier hall da dneo Mbnt 
gieb mir eineo fchdoen, mma beffsro 4nm\ 

(Zürich). 

35* Gule und kluge kioder werden nicbl alt. (Barn), 

36. iaoge getanfle kinder» welche Mh fierbeD, maß 
man niebt beweinen; fie fteigen gerade mai binmel a«f 
und werden eogel ond fchutzengel der familie, (katboli«» 
fcbe kanlone). 

II, VARIA. 

37. Im jabr 1815 bekam eine fünfzehnjährige lochtof 
Aigentsbanfen , kirchgemeiode Henau in Toggenborg den 

Veilslanz, welche krankheit fuwohl die elteiii als auch an- 
dere perfonen leufelskünften zufchrieben. nächdem fie 
lange ralb und hilfe bei quaklalbern , teufelsbercbwörern, 
kapotinern und betllem gelucbl» wandten fie endlich fol- 
gendes leiste mittel an. fie nahmen ein pferd, das obne^ 
hin krank war, yerbrannten eine bärde ftrob, die fie ihm 
am hälfe befeßigt hatten, und verfcbarrlen fodann das tbier 
noch lebendig mit alleoi gebraucblen Werkzeug in einer 
liefen grübe, (kaatou St. Gallen). 

38. Noch jetat kdmmt es manchmal im kanten Gle- 
ms ?or, daß man das bett todt kranker perfonen, welche 
nicht Aerben können, unter den bausfirft ftellt. fiirbt je- 
mand im zimmer, fo öfinet man fogleich nach dem letzten 
athemzuge ein feofter. 

39. Läßt mi|n des abends ein melfer auf dem tifcb 
liegen, fo kann entweder die filtefte oder die jiingfie per- 
fon im hanfe nicht fcblafen. flicht man mit dem mefler 
in ein brod, fo flicht man Gbriflos ins herz, kdmml man 

mit der meHerrpilze in die milch, um etwas daraus zu neh- 
men oder darin zu rühren , fo thut man der kab im euler 
weh. (kanlun Sololhorn). 

40. Am Thuner fee fegen alte leute, wenn es blitzt 
oder wetterleochlel, der teufel fcblage an der fpitze des 
berges Niefen feuer an. auoh behauptete man früher, vom 

Kiefen aus fei ChriÜas gen himroel gefahren und (iiitzte 
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fich dabei auf 4#n aameii Jefeii, ieflen, -welcheo der berg 
im mitlelalleff Mrle. (kaetoii Bern). 

41. Im Beiirk Payerne (Peterlinger) des kantons Waadt 

Tagt man: wer am morgen zuerOt einer frau begegnet, der 
wird unter die böTen en^el verfelit. 

42. Im Kbonelbal fegt man, dali leute, welche wiileo, 
wie man krankbeiten oDd geifter befchwört, ihre gebeim- 
Diilb oar aioer eiDiigeo perfoo miUbeileo dürfen und iwar 
OUT aieer jüiigerea* 

43. Gegeo böte geifter ill man gefcbfttit, wenn man 
ein pfalmbacb in der linken, ein (lück frifchen brodes aber 
in der rechten rocktafche und falz in beiden weiteiUafcben 
trägt oder in feinen wanderftab, der aber ein dornftock 
faio muß, drei kreuze eingefcbnilten bat. (kanton Bern). 

44« Zar leit dea nevmonds bfirt der gebeimiiißTolle 
bann anf, der lo anderer xeit geifter and anbolde den men* 
feben onfiehtbar maebt (kanlon Aargau). 

45. Manch kräullein will, um für befondere fälle heil» 
Tarn zu werden, bei neumond und um miilernacbt gepflückt 
fein, (kanton Aargau). 

46. Wenn man einem ftorcb feine jungen nimmt» lo 
briogl er /euer ina baoa. (Nordfebweii). 

47. In einer kriminalonler(bebaag, welebe im jabre 
1855 la Zttrieb fehweble, bebaaplete der angeklagte: die 
pfalmen haben fchon zu Ifraels zeiten große Wirkung ge- 
habt und haben fie auch oocb, wenn man fie inbrünlüg 
zu Gott betet, man kann, wenn man mehrere plalmen be- 
tet, krankbeiten beilen, in kriegszeiten die znkunrt voraus- 
feben nod im traame geücbte fcbaoen, namenllieb wenn 
jemand ein anglbeb begegnet ift, ieb felbft bebe einmal 
fo einen bedenlenden feidendiebftabl entdeekt naeb able- 
fung der pfalmen 16, 23 und 42 Tab ich im träum einen 
fetten mann mit rothem geGcbt und neben ihm eine kleine 
magere frau. auf meinen ratb verlangte der befloblene 
gegen xwei ebeleute, die fo ausfaben, die gerichtliche baue- 
fndiang und man fand wirkUcb, daß ße die Ibftter gewa- 
fen waren. 

4a l>er alla küfieff an Dlrftetten im SimaieDtbal, kan- 
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ton Barn, legte die gebeina feiner verftorbenen verwandten 
und freunde» die er bei fp8teren beerdig ungea auegegraben 
batte, in das grab eines neugebornen, nnfebnldigen kindm. 

als man itin befragte, fagl er: das thut den todlen im bim- 
mel wohl und verkürzt ihnen die biifUnig. 

49. Zu front'alten darf man nicbU gegen die geifier 
nntamebmen. (kanton Bttndten). 

50. Im Aargau wandte man fonll folgende« mittel 
gegen rbeuroalifche anffille und fliegende gliederkranfcbei* 
ten an: man nabra twei turteltaobeti , Tperrte fle in einen 
käfig and fetxte ße fo anter das bell des leidenden^ der 
dann bald genas. 

51. Die geifier der mädchen, welcbe die tanzwutb 
batten and in folge derfelben ftarben , fabren anruhig am 
die wirtbabäufer bemm, fobaid dort ein tana AaltfindeL 
fie können aber niebt Ing haus blnein, wenn nicbt jemand 
fie anifordert, in den faal fHbrt und mit ibnen tanit. wer 
dies aber thut, mul» bald Herben, (kanton Hern). 

52. Wenn man fchnell einen fchönen wunfch Ihul, 
lobald ein ftern (eine fternfchnupfie) vom himmei fäilt, fo 
wird derfelbe erfüllt* (Emmentbal, kanton Bern). 

53. Wenn man am fonntag wKhrend dee kircbenge- 
l&utes riiekwärts einen bafelßecken in den bailigen drei 
namen aus' einem hay baut und damit den pferden den 
baier umrübil, fo gedeihen üe gut und lind gegen dat» 
rerbexen gefcbützt. (kanton Bern). 

Zttricb. H. RUNGfi, 

DER FEUERZIPFEL AUF DEM RBSSBL* 
BERG BEI KOCHELSEE. 

EIN BEITRAG ZUR LEHRE VOM FEUER IN DER DEUTSCHEN 

MYTHOLOGIE. 

Zwei der fcbönften bayerifoben gebirgsfeen, der Ko- 
eheU und der Walebenfee, werden dnrcb einen mittelbo- 
ben kegel der dortigen bergkette» den Keffelberg» aneein* 
ander gebaltea und an der gemeinfamen «ueMlung jenea 
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großen beckens gehindert, bei einem Ifingern befuche jener 
'gef«Dd im vorigeo fommer (1855) erfahr Ich, daß ttber 
eine kleioe TerliefaDg diefes berges unter dem landvolk 
«ieige fafrenbaflte nnd abergläubifebe Oberlieferongen fieh 

erhalten haben, deren zufainruenftellung und beleuchtmig 
hier verfucht werden folL xwar bni die facbe zunäcbft 
nur eine locale bedeulung, allein der glorreiche Vorgang 
Jacob Grimms hat bewiefen, daß gerade in der deutfchen 
mytbologie dar grandfata (welcher ttbrigena in allen tbei- 
len nnferer alterlhnmakande gelten feilte), ans der forg- 
flltlgen fammlong alter ftammtbamlicben nnd loealen Ter- 
fchiedenh eilen die vergleicliung dieler eigenlhümlicbkeiten 
auftubaueii und Ichlielllicb daraus das allgemein-deiilfche 
zo gewinnen, mit dem gröiUen erfolg anzaweudeo ilt. es 
ift diefi am fn lohnender, wenn diefer weg fo leicht wie 
hier tn momenten führt, deren ttbereinftimmnng mit den 
tradiiionen anderer dentföber gegenden' viel größer ift als 
hier etwa abweichende etgenthlimKcbkeit* 

Auf meine erkundigung unter den bauern, fifchem, j8- 
gern, Ichmieden nnd müliern nach den etwa in der nmjje- 
geod berrfchenden alten gebrauchen oder lagen, erfuhr ich 
xnnäcbft und gewöhnlich nur die mir und auch wohl über- 
banpt bereits bekannten gefchichten, welche fich an die 
finftere natnr des interelTanteren der beiden feen des Wal- 
chen- oder Wallerfee knüpfen, da der fee, ringsum ron 
fieilen und dichtbewaldeten borgbän^en umgeben und zum 
theil überragt, an einigen ftellen nach wirklich enormer 
nießtiefe noch keinen grund erwiefen hat, behauptet der 
Volksglaube , er habe an diefen ßellen gar keinen grond, 
fondorn hSnge» durch die erdkugel vOllig hindurchgehend, 
mit dem Weltmeere anfammen wobei man Ach auf die 
— gelehichtlich erwiefene — thatfache bernft, daß an 
dem Ui^e des erdbebens, das Liffabon zerflörle, der lee bei 
völliger wildftille plötzlich wild fchäumend und braulend 
ans feinen ufern getreten fei und das ganze Ibal über- 
fchwemmt habe, nnd daß augleich alle lifche des fees da- 
mals ^bgeftanden' d, h* krepirt feien. — femer gebt nicht 
nur -im gebirg, fondem in ganz Oberbajern, namentlfch in 
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München, die fage, dereinft würden der Kochel- und Wal- 
chenfee, weiche früher ein großes walTerbecken gebildet 
bäUen, aber doroh die aaflbürmuDg des Keffelbergs io ih- 
rer mitte ~ daa Urotiige werk einet 'fteinriefen' — ge- 
treQDt werden feien» diefe ilire mäektige fehaMlewesd mt 
ftUrmifebea wellen dorcbbreeben, wieder ni einer groikli 
Halb lieb vereinen «nd alsdann ebne enfenlbeU nnd wi^ 
derftand vertilgend über die gaoze ebene de» Bajeilundes, 
befunders Uber die faauplftadt, in wilder tiberfchweminung 
iich ergießen aod zwar wird diel^ dann geichehen, wenn 
nngiaube, gottloGgkeit nnd Üppigkeit *io der ftadt' ihren 
böbepnnkt erreiclU haben werden, man fiebl bier, wie 
feltfam die ebrlfllieJie vielleiebt in(ki«bir«bb • denkweife die 
alCteftamentlicbe vorftellung eines llrefgericbls von Sodom 
und Güraüira mit der allgermanifcben anfchauung der berg- 
auflbürmung eines (leinriefen einerreils und anderfeits mit 
der nalurbeobacbtung verkoiipft bat, daß in der ihat die 
abdaebuog der ebene bis necb Mtlnehen hin durch keinen 
dämm, dnreb keine erb^bnngr gegen die dnreb die verei* 
nignng jener feen berbeigefllbrte ttberflntbong geTebiitit 
wäre. - 

Die künde von den Tagen, welche hier Ijelpruciien 
werden feilen, war bei weitem nicht fo üllgemein verbrei- 
tet wie die erwähnten walTergeichichleD. das nacbllehende 
erfuhr ich zuerft nnr von einem einzigen maod, einem über 
80 jabr alten banem aus der Jaebenan , welefaer mir anf 
mein befragen, ob denn anßer jenen fagen.vom fee nicbl 
noeb andere dergleichen in der omgegend lebten, anfangs 
mit jener characteriftireben bauernantwort, nämlich einem 
abfotaten nur von uitarticulirten ioterjectionen unterbroch- 
nen Hiilicbweigen antwortete und erft nachdem er im ver- 
kehr Ton ein paar ftunden mehr vertrauen gewonnen und 
mit einem gewilTen woblbehageo mein großes intereffe für 
diefe 'dämme faehen', ,wie er^s nannte» bemerkt hette» febea 
und vorflchtig fallen ließ, es gebe allerdings noeb einen 
folchen 'glauben' in der gegend, aber man fprecbe nicht 
gern davon, denn es *fei eine nur To alle dummheit' und 
der vorige herr pfarrer hal^e es aU teuflifcben abergiaivr 
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ben' b^eicbnet. anf weitem endringen erfahr ich die 
Mefcfiebende» fagentttge, welebe (päter endere, befanden 
eni alter febaiid and ein elwas jingerer jäger beftStigteo. 
Nieht gar weit von der tandftralie, welebe tod Koebel 

über den KeiTelberg nach Walchenfee führt und zwar auf 
der nach Kochel hin gewandten feile des bergrückens und 
rechter band dem Ton Kochel herkommenden waoderer 
Hßgt eine ▼erliefang der bergfeile, etwa 20 fni^ breit, and 
30 laU lang Ton eben nacb nntan zn fieh erftreckeod, 
welche der fenerzlpfel heliU*]. 

Diefer platt ill deßhalb merkwürdig, well in feiner 
umzirkung fowohl im fröhjahr zu aller erft and viele tage 
vor feiner Umgebung die vegetalion erwacht and rafen und 
^ blamen auffprieUen als auch im fommer dort der gras- 
nnd blameowaobf und die belauhang der biifobe viel rei- 
eber und ttppiger ta fehen ift aU ringsum, obwobl der 
plaU Mn«»wegs eine gttnftige Ibnnentage bat, da «r Ter» 
fieckt nnd von hoben alten bSnmen ttberfebattet liegt, 
man glaubt nun, daß die unteHrdifche wärme, welche of- 
fenbar die urfacbe diefer feltfamen erfcheinung lein muß, 
daherrührt, daß gerade unter dieiem platz die 'brennende 
h^iie* liegt, deren flaramengloth bis zu diefer höbe herauf 
^ erde dnrchdrtngt das iß jedoeb aberglanbe — fibrt 
mein laebenauer gewSbrsmänn fort — Heb vermotbe viel* 
mebr, daU dort nahe an der erdoberfliehe beiCle quellen 
liegen mögen, deren wärme in der nächften uingegend die 
friihere und reichere vegetalion bewirkt, womit auch gut 
die mehr iaoge aU breite und von oben nach unten lan- 
feode form des zipfels ftimmen würde, vielleicht im za- 
fanmenbang damit (leben noeb andere Xooderbarkeiten, die 
ficb an dief» Aelle knttpfan. fo bat mir mein Tater gefagt, 

*) Den aemeo wußte nur nielir der Jacbenraer baeer:- alle ae- 
dem befragten beieicboeten den plats nur mit allgemeinen ausdrucken, 
der grüne fleck, eine kleine wiefe etc. 'lipfel' heiflt bekanntltcb dai 
iebmal autlaufende ende eines g^ wandftficke$ sunäcfaft, wird aber 
auch von ähnlich geformten land- und waflerlbeSlen gebraucht, t. b* 
der Schwaben- der G&nfeupfel im Giemfee und der dbrtigen Frauen- 
iafel« 
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•n feaeriipfel über der hölle fei in aileo zdileo eis üei> 
nerner beidentempel gelttnden. femr war es noch in 
meiner bnabenzeit ttblleb, dot Johmmtfmur aof dem Kel«- 
felberg niebt adf deffen gipfel, anf dem grad des berges, 

fondern bei einem großen ftein bart neben dem feoerzipfel 
anzuzünden, was mich immer damals gewundert hat, da 
das johannisfeuer doch fonft überall bei uns auf den fcbnei- 
den der berge aogezündel wird, damit man es weilbio leucb- 
.ten fefae, wäbrend das an diefem abgelegenen winket an- 
geittndete fener Tchon in großer nSbe niebt mebr wahr- 
genommen werden liann, feit neiner jugend bat die iiUe 
des johannisfeuers überhaupt immer mehr abgenommen 
und damit auch d<;r an jene ftelle geknüpfte gebrauch, 
ebeolo i£t auch endlich folgender glaube, der in meiner 
jagend nocb ziemlich allgemein galt, immer mebr abge- 
kommen« wenn ntalicb ein baoer krankes viel^ (rinder 
and pferde) hatte, namentlieh wenn das ?ieh Haßere Ter«* 
letsangen dnrch fall, floU, eintreten von glas oder dornen 
erlitten balle, fo Irieh er es auf das grüne, weiche gras 
des feuerzipfels und lieL^ es dort einen halben tag (reiben: 
wurde es darauf fortgeführt, fo war es ganz gefund oder 
doch viel mnoterer, denn es hieß, die Infi dort mache heil.' 

Soweit mein Jacbenaaer: mehr konnte ich bei alier 
mtthe nicht ans ihm heraas bringen, namentKeh walUe er 
niebt anzngeben, ob der beidentempel ein rtimifcber oder 
germanifcber gewefen, wann, wie und von wem er zcritört 
worden fei: ebenfü weni^r kcniiite er mir weitere angaben 
über die erwähnte ftelle der tbierbeiluog macbeo. 

Ich lieB mich nun fofort von ihm an ort and flelle 
führen« wofelbfi ich alias räumliehe genau fo fand, wie er 
es am eingang feines berichtes felbß aogegeben, ich müAte 
hier nur feine fchon angeführten worte wiederholen, es 
war dieii im anfang des anguit und ich bemerkte, daH an 
dem bezeichneten piaU namentlich der rafen viel dichter, 
faftiger und dunkler wuchs als in der ganzen Umgebung, 
welche im allgemeinen fandig und Jleinig überhaupt keine 
lebhafte Vegetation aeigle: es war die größere ^fpigkait 
des graswnchfes lo auffallendi wie man es oft in dan vi«! 
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engem grftnzen eines mit hohem gras fiberwaehfeaen alte« 
maalwnrfshttgels oder eines terlaffenen facha* oder daohs» 
baoea findet, der mit feinem dichten, faftigen rafen merk* 
lieh Ton dem normalmaß der wiefe abweicht der plats 

ift von hoheti buchen und tannea umfcbaltet. fpuren eines 
allen nfebäudes konnte ich nirgends entdecken , nicht ein-^ 
mal den iteio , an dem das johannisfeuer in der jagend 
meines ftibrers entxttndet werden mu(Ue, obwohl er mir 
genau die frühere läge deffelheo bezeichnete. 

Der alte fehmied nnd simmermeifter in KelTelberg, der 
diefe angaben beftfitigte, fügte hinzn: es foH dort, Mealle 
heut noch glauben und ich felbfi' ein großer fchaU von 
gold vergraben fein: die einen glauben, ein reicher bauer 
von Kochel habe zar zeit des IchwedeDkriegs^ aU der 
Schwede bis über München herein gekommen war, all 
(ein gold in einer eifenkifie dort vergraben, ich aber 
halte mich an das» was anch viele andere glauben, daf( der 
fchatz nicht ein vergrabener, fondern ein *natttr]ieher, rech- 
ter fchatz' iß, denn alle fegen, daß er aus lauter gold be- 
liebe — wie käme aber ein reicher bauer dazu, nur gold 
und kein Gibergeld zu haben, das doch bei uns allein vor- 
kommt ? nnd dann habe ich immer gehört, daß es fchon lange 
vor dem fohwedenkrieg geheißen habe, *der platz fei reich 
dort liege gold. ich glaube daher, daß das gold dort ^dem 
berg gehört und nicht dem bauern von Kochel. 

Übrigens iil noch in den letzten 10 jähren ein armer 
bauer Yon der Jachenau über dem glauben und fuchen von 
dem fchatz zu grund gegangen, es kam nämlich zu ihm 
einmal ein welfcher hanfirer, der hier viel in der gegend 
hemmtrieb« nnd forderte ihn anf , mit ihm den fehatz im 
Keffelberg zn heben, er habe nSmIicb die 'nalm*/ daß es 
ihn immer im bein zucke und ihm das bein von felbfi an 
die erde reiüe, wenn er über einen platz gebe, wo gold 
oder überhaupt metall vergraben fei und dieU fei ihm 
immer «noch begegnet, fo oft er über jene ftelle des KelTel- 
bergs gekommen fei, wo der rafen fo hoch fei, nnd von 
der ohnehin jedermann fage, daß dort des Kochelbauem 
gold vergraben fei. der bauer ließ fich Camml feinem 
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leb«ieger?ater befehwatsen. Dach dem raih des haitfireft 
den fohats za fnehen, ße grabeD tn dnit ml« jähre lang 
ohne etwas so fiodan, eadifch kamen fie anßatt anf gold 

auf lauter waffer — feewaffer, denn iefa glaabe, daß der Ko- 
cbel- und Walchenfee unter dem Keffelber^ durch zuJani- 
menrinneo — und muHten zu graben anfhöron. di«» bei- 
den bauern aber hatten onterdett all' ihre feidarb^ ver- 
nachUfiigt, lieh dem brannivein ergaben and ftarben erft 
▼or drei jähren etwa im grfiflten elend/ 

Durch augeofchein ond äbereiDdimmettdes aeognUi al- 
ler anwohner Hehl mir foftp daß an jenem platz eine un- 
terirdifche wärme waltet, welche vermalhlich von dem 
laufe heißer quellen herrtthrt: man wärde dieß als erklS* 

rung annehmen mülfen, aacb wenn nicht die von oben 
nach unten fich erftreckeiule niebi larif,»^ gedehnte als breite 
form des 'zipfels' dafür fpräcbe. es lind allo dort warm- 
quellen, welche auch etwa in der aitheidnifchen zeit mehr 
an der Oberfläche gelegen gewefen fein mögen, wenn fie 

■ 

nicht gar ganz frei fpfodelten* das fcheint mir die wurzel 
aller der fagen nnd gebräuche, welche ron dem orte gel- 
ten und gegolten haben. 

Wie hoch das reine frifche element des walTers, vor 
allem in der gefielt der geheimnißyoU ans der tiefe ber- 
Torbrecbenden qoelle, von onfero ahnen verehrt wurde, ift 

allbekannt. es füll nur an einiges erinnert, im übrigen 
verwiefen werden auf Grimms deuUche mylhologie p. 549 
seq. Simrocks deutfche mjthologie p. 509 seq. teDH- 
pbcl nnd altäre liebte man auf hohen bergen und am 
vande heiliger qnelleo zu erbauen, den gebrauch von 
heilqnelten fanden fchon die Römer fahr bekannt in 6er* 
manien. Den heüqoellen (beilawäc), namentlich heißen 
quellen wurden opfer gebracht oder wenigftens an ihren 
rändern gern den göllern geopfert. fo von Schweden 
nnd Norwegen an bis nach Wiesbaden ond weiter fadwefl* 
lieb (vgl. .die belege bei Grimm), di^ vielen fagen über 
wunder- ond verjOngungsbrnnnen weifen daraufhin; noeh 
beute wird in der Wetteran beim anbrechen eines kniges 
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fftrorwalfor d«? erfie tropfcn aof den badra gefdhlittel^ 

wahrfcheinlich eiue remiaifcenz ao Jibatiooeo für deo qaell«* 
geilt den neck. 

Wenn wir ailo fiodeo, daß ia jener bergveriiefung 
wanDqneileo tob einer anSäUigeo Wirkung nacb der aa- 
•aboie dar anwobner ianfan, femar aber daß jener «rl dordi 
bandlongen des alten gulteadienfles Yerfaerriiebt, daß W9m 
Cnner laft wunderbare beilwirlrang erwartet wird, fo iä 
man gewiß berüchligl, beide puiicle zu vuibiudeu uad an— 
lunehmeo, daß der ort eben wegen diefer feiner quellen 
eine QäUe des religiöfon cullus war. daß freilicb dort 
ein (empel geOenden fei, ift niebt von fern erwiefen and 
bei der feltenbeit von ftetntenipeln in Denifcbland nnwabr- 
fcbeinlicb: anob bei andern ttberlieferongen bat erß der 
fpStere chriftenglanbe der ficfa gottesdienft ebne 'icirehe' 
nicbi vorftellen konnte, an geweihten ßätten des beidni- 
fchen cultuä auf bergen und im wald in feiner phantaüe 
beidenlempei erbaut, die in wabrbeii nie beftandeu. wir 
fcbeint dteU eine fpätere ansfcbmilekeade angäbe der läge 
va fein, wie ieb aneb die andere erklfirnng jener wnnder- 
baren erdwfirme dnreb die nllbe der böUe niobt auf beid- 
nifche, foudern cbriftliche anfcbauung zurückfübren möchte: 
die drei geriuaiiifchen unlerirdifchen weiten Svartdlfaheim, 
Niilbetm und Niflbel find nicht heiß, foodern linUer, feucht 
und kalt, die einzige heilte ftatte unferer mjfthologie, Mua- 
pUbeim liegt bocb ikber der erde: im gegenfats bieaa war 
die cbriOlicbe oDterirdifebe ftrafSille Aels eine bronnenda 
bölle' T. Grioini 1. e* 764. jene erklinwg iß aUo woU 
jünger uad ehriftlich. 

Daß aber die entzündung der feuer (ofterfeiim im nor- 
den, johannisfeuer im Tüden v. Deulfcbland) eine golle«- 
dieoßliche bandlong war, ifl gewiß, vgl. Grimm 581 seq* 

Noeb Konaaer und auffallender erlcbeint die überein- 
ßimmongp wenn wir ans erinnern, daß oaeb vielen seng«- 
niffen gerade an dem rande beiliger quellen am liebften 
das johannisfeuer entzündet wurde: ja fogar das kömmt 
genau fo auch anderwärts vor, daß der heiligen quelle, 
bei der das jobanotfifeuer entzündet wurde, beim bad wuo- 
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derbare heilkraft für menfebeo ud vieh »igekhrMben wird. 
«Im «DgaliäolififcbeD gefetie Teben «s als ein .baaptmerkaMil 
heidnifebeii goltesdieoftes an, an qaellen licbter aainittii* 
den and diefe dort mit opfergaben anfknAellen: fie eifern 

daher gi;wallig dagegen, bei einer quelle bei Negent wurde 
alljährliüh das johantiiäteuei angeitundel: nur an diefer 
quelle glaubte das volk brenne es mit geböriger feierlicb« 
keit: die ieule badeten dann in der ^elle ani abend vor 
johanni». ebenfo ptegt das volb in Rogenbagen an johan- 
ms abend' SU einer neben qnelle su waUfabrien, dort mrd 
dann das johannisfeuer entzündet und sagleicb dabei ge- 
badet, deßgleichen Ibaten die Öftergötländer bei einer 
^bergqnelle' zu Skeninge. bekannt ift endlich Petrarcas er- 
zählung von der ari wie zu Köln die bauern den joban- 
nisabend feierten : dnrcb ein eerennonielles bad im Rbein, — 
▼ergleicht man diefe analogien anderer dentfcber nberlie» 
ferongen mit den bericbten von nnferm Keffelberg, fo kommt 
man zu der Iichern annähme: der ort wurde wegen feiner 
beiUen quellen heilig verehrt, vielleicht daleibn den quell- 
geiftern oder andern göttern geopfert and feuer entzündet, 
jedenfalls oioiUe das jobannislener an diefer einmal ge- 
wölbten fifttte entsendet werden, febr eharaclorillifcfa ift 
dabei die ?erwnnderang des allen nannes äber die wakl 
einer hiefftr fo nngttnftigen ftätte : zo feiner zeit und fchon 
lange vuriier balle der allüberliuferle gebrauch nur mehr 
den zweck und finn, dal^ fich die jungen leute in dem ge- 
birge ein luftiges, weitbin die gemeinfame treude bekun- 
dendes zeichen gaben, wobei fle natürlicb die am freiften 
und faöcbfien belegenen gipfelpooete wftbUen: onbekanot 
war der grund geworden, der an diefe nnganftlge Afitte 
den gebrauch gebunden halte, — daA nftmllch leoes feuer» 
eiUzuiidcn e'uia goltesdieiiiiliche haiidlung war, die iialür* 
lieh an einer ohnehin fcbun wegen der wannquellen ge- 
weihten ßätte am aDgemefiTenfien vollzogen wurde: der ge- 
brauch blieb an den alten ort gebunden, obfcbon er den 
alten iinn ▼erloren. 

Was Tom KelTelberg erafthlt wird beailglieh feiner 
heilkraft für kranke«, namentlich an Xußera verlettangea 
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leldendas Tieli irifft bttobftilblieh lafammen mit dem wat 
in Deolfehland im snlimmenhaDg init heiiif en quellen nod 

johannisfeuer erzählt wird, das hieher gehörige hal Grimm 
1. c. p. 570 sub voce 'uuibfener' gerammelt, ich bin über- 
zeogt, daß auch diele iage von unrerm feuerzipfel einen 
beitnig SU diefer rammlaog ausmacbt. vielleicht ift die 
gante vorfieilaog von der beilwirkaog diefea dnrcb dae 
feuer treibena des ▼iebi erft aus der beiligkeil dei joban- 
nisfeoen eaiftanden, fielleiebt wobl i^ar uiebi außer tu<- 
fammenhang iiul den iialurlicben heilkralti^n der heiligen 
namenilich der heißen quellen, an denen das johaunisfeuer 
fo gern entziindel wurde. 

Daher liommt maa za der aanahme am Keffelberg 
wurde wie anderwärts im gebiet der germanifehen religiös 
bei gelugenbeit des jobanDisfeaers, welches am rande der 
heiligen heißbrunnen enttttndet wurde, das vieb durch die 
flammen gejagt zur abwehr und heiinng von krankheiten: 
das johannisfeuer war auch hier ein nulhfeuer durch wel- 
ches zu laufen das vieh genötbigt wurde, vgl. Grimm 1. 
c. p* 573. allmälieh verlor ficb mit der goUesdienlllicben 
bedentang des johaonisfeners auch diefer beilgebrancb: 
durch ein profanes freodenfener sn laufen konnte dem vieb 
unmöglich helfen, aber wie, obwohl der finn des gottes- 
dienftes verloren war, der alte plau aus gewobnheit auch 
für das freudenfeuer beibehalten wurde, fo erhielt fich im 
Volk der glaube an eine geheimnißvolle heilwirkung des 
orts lllr das vieb, obwohl der grond derfelben vergeben 
war: es wiederholt Heb biebei die alte and allgemeine er- 
fabrung, daß nach dem Untergang des beidentboms feine 
heiligen ftälten vom volke noch verehrt werden ohne be- 
wuiUfein über die gefchichtlicben gründe, häufig mit un- 
terfchiebung von voritellungen aus der neuen religion. 
wollte man einwenden, daß ohne beziehuog auf johannis- 
ttiid nothfeuer fchon die beißen qnellen ond -die öppigere 
Vegetation allein su jenem beilgebrancb führen konnten^ 
Ib ift nor so bemerken, daß diefe natfirlieben verhält- 
nilTe wahrfcheinlich felbß die grundlagen der dafelbß ge- 
püogenen cultushandlungen waren: und daii es fich von 
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li»lbA verfiehl, daß man walfer ond feoer iiia als Tymbolf- 

fche heilmittei behandelt bab&ii wurdt», wt)iiu üe oichl eiae 
ualurliübe heilkrafL wirklich hätten. 

Nicht To leicht wie die bisher behandelten pancle der 
überliefarojig läiU ikii deren leftiler t»efiaBdiheil, die. vor«« 
fteilang von «'Bam jenam ort leborgeaon lahato anf- dio 
natürlicba graodlage der dafalbft laufaodan warmbruiuieii 
xarüokfdhraD. gleichwohl febeint mir dieß in^^flieb. vor. 
allem muß von deo beiden verfionen der fchatzfage, wo- 
nach er bald ab ein bergfchatz bald als ein tm Teiiwe- 
denkfieg vergrahner hauernfchatz betrachtet werden, ohne 
Zweifel die erftere als die richiige ond ächte bezeichoet 
werde» : dena alle leoto der amgegeiid bedieoteD Heb nur 
des anadmeka gold nieaaala geld. *daa berggold^ das alt# 
gold, das feegold* — zwei fifcber» die ieh geradeso fragte, 
üb dann der rchatz ia geuiüiizlem goltle beitebe, vernein- 
ten dieB aui>drücklicb , und behHU{>teten , es feien große 
fchwere goldklumpeo^ wir werden wobi dem Kucbier bauero 
daa eigeothum an jenem fchatz abfprechen müflen. hieitt 
kommt . oocb die allen räddeotfcben forfehero bekapote 
manie anferer bayerifebeo, fcbwäbifehen, frfinkifeben baaem 
alle alten ttberlieferungen, befonders aber alle vergrabnen 
ftbäUa mit dem Ichwedenkrieg in Verbindung zu briugeu. 
das vordringen der religionsfeinde bis über München hin- 
aus und wohl auch ihre Ipäler einreißende graufiimkeil; 
bat lieh alz das letzte und wichligfte gercbiebtsereigniß 
der pbantafie anferez land?olks fo lief eingeprägt, daU *die 
fcbwedenzeil' Ihnen terminna tecbnicoa fftr alles aliertbl^m» 
liehe geworden iß. worden mir doch fchon rdmifcbe 
fchauzen urid iii dereo nähe geliindene münden ä\s eine 
'Ichwedentuauer' und als geld des ichwedenköoigs gezeigtl 

In welchem zurammeuhaug fleht aber nun der berg- 
fchatz mit den dortigen beißen und heiligen quellen ?. 

Bei beanlwprtnng diefer frage moÜ man Heb vor allem 
daran erinnern» daß der bort in dem dentfeben beiden- 
(bnm nicht eine lodte, ruhende metaUmalfe, fondern ein 
beweglichem, llurü<;es leben il't. der horl rückt, ßeigt, blüht 
und ünkt, er waUi der hebung entgegenharrend 7 jähre 
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iÜ, wieder el^n fo lang in die liefe, er rchwimmt flüffig 
in dem berg und bat ebbe und flulb. vgl. Gnmm p. 922 sq. 

Bedenkt man nun ferner, daß man fleh die beißen 
quellen als durch erdfeuer unmittelbar erbitzl, ja felbft ats 

feuerquellen dacbte, daü weiter feuer und gold in unferm 
heidenthum vielfacb wenn nicht fynonym, doch nahe ver^ 
wandle begriffe find, die in vielen Tagen ineinander über- 
laafen und ineinander fcbillern, und jdaU endlicb eine beiüe 
quelle bei unfern ahnen der alierböcbaen Verehrung genoß, 
daß man iie als ein Iheurea gut, als einen köillicben fchata 
ihrer gegend und ihres anwohnenden volkes betrachtete, 
fo wird man die anfchauuug nicht fiii zu gtiwagl hallen, 
daU der am feuerzipfel in der liefe ruhende goldicbatz^ 
*da8 alte gold des berge»' nichts anders iFt und bedeutet 
als die köfllicben heiligen quellen dortfelbft oder vielmehr 
deren hoher werth abgetrennt und an fich fymbolifirt. 

DaB die quelle geradezu als objecl des eigenthums, ' 
als ein kö£llicber Icbalz belracblet wurde, erhellt aus der 
beiuinnten ibatfache, daß swei deulfcbe Völker fich dereinft 
um den belita und geuuß von heiligen quellen bis inr ver- 
Dichtung in l>lutlgaam kriege hekSmpflen. 

Wie lehr die begriffe von gold und feuer in unferm 
heidenthum in einander fpielen, bewefft unter anderm fchon 
der naiftand, daß alle fchtttse vom feuer umfloffen und 
amwoben ßnd durch welches der enttaubernde held erft drin- 
gen muß, was denn nicht -nur auf fchätxe, fondern auf 
alles köftlicbe, fehöne trauen, das bimmelreicb, bürgen elc. 
angewandt wird (Waburlohe): ferner daU auf goldfcbäUen 
ein blaues feuer brennt, däU Irrlichter hüpfen, wo gold im 
funipfe liegt, der drache, welcher die goldkrune, das 
k^Aliche kieinod Irfigt oder auf dem flüffigen goide oder 
auf den goldkiften lagert, fpeit feuer und flammen, end* 
lieh — und das ift entfcheidend — liegt für den untaug- 
lichen fcbatzgraber an der (teile des goldes ein häufe rolh- 
glühender kohlen und umgekehrt verwandelt fich leufels- 

^•ir. sciUdir. f. d. ajbol. IV. bd. 1. Ul. 2 
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gold d. b. vom oder durch den taufal gewoonenM in §ifBtr 
hood« kohlen* 

Bei diefem T^^lUgen larammeotrefleQ hrancht kaiui 
mehr bemerkt zu werden, daß ja die nordifchen Scilden 
nach Scdldscaparmal etc. ausdrücklich und in (iäliger Wie- 
derkehr goid und feuer Tynonym und als poelifches biM 
für einander brauchten, in erinnerung an jene bewirlbung 
der götler in der liefe des meeres, dorch den waffergoU, 
10 defien finllrer halle Aüfliges gold die Helle dea leoch- 
teodeo feoera vertrat. 

So ISßt ßch denn fehr wob! begreifen, welibalb der 
bort immer nur als guld, als der alte fcbatz, das gold des 
berges oder des Tees — da ja diefer unter dem bürge fort- 
laufen foll und in der tbat au mehreren (teilen in die höh- 
luDgeo dea bergea eiodnngeod an ieheo ill ^ bexeiGhael 
wird, 

AU wahrfcheiniichea endrefullat ergiebtlich folgeodea: 

Eine ftelle des KeCTelbergs, der fpälerfogenannte 'feuer- 
zipfel,' erfreute fich iui heidenlhum religiöfer Verehrung 
aus grnnd der dortigen damals wohl offner fliel^endeo war- 
men heiligen quellen, deßhalb wurde auch an diefer Helle 
daa heilige milfommeroacbtafeoer edtilkodel ond zugleich 
ala nolhfeaer aar lieiloog des vieha oder t« deAen gefond-* 
erhaltung benutzt« vielleicbt fchoo damala wurde die köti^ 
liebkeil diefer quellen, ihr heiliger werth an fich betracb- 
lel und felbftändig als der goldfchatz des berges gedacht, 
allmählich verlor fich alle erinnerung an die goUesdienfl- 
licbe bedeulung des plalzea: übrig blieb nur der gebrauch, 
dort daa jobanniafeaer zu eo^tziloden » der glaube, krankea 
vieh durch daa weidenlaiTeo auf jenem orte hijilen zu kdo^ 
neu ufeid eudtich die alte vorAeÜuug voo dem fegen und 
reichthum des berges, indem das halb Tymbolifcbe gold, 
der fchalz feiner quellen in einen im fchwedenkrieg ver- 
grabnen geldfchalz überging. 

IlttDohea, Maj 1856, 

Dr. FELIX BAHN. 
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SAGEN UND BRÄUCHE AUS DER M UN- 
ÜND TAIIBERGEGEIXD. 

1. HULDA. . *• 

Den mebrfaohen, .dorch Fri««» leiüehrift 1, f. 23 fl., 
ond mich, arehiv des biftorifcben ?erein8 för Dnterfraoken 
liod AfcbalTenburg XIIF,' 3 itiitgethi^ilten Tagen ond ^eog- 

nilTen über Uulda kann ich noch boifntren, daß mir in ei- 
nem gerichtlicben prolocoll von 1749 ein 'franen Hullen 
bäum' io der geniarkung Höbfeld, füdöAlicb von Wertheim, 
vorgekbim^en. — ^ früher verkleideten fieb am weihnacbta'^ 
abend die wertbetiiier nfidcben'in- hän Hulda ^ ittdem fle 
ein weiDes gewaod anlegten und eine kröne von goldpa- 
pier anffetzlen. den guten kindern brachten fie Weihnachts- 
bäume, wahrend fie die böfen mit ruthen Üraflen. 

1. DAS GRXfENKATHERLE. 

Zeilfcbrift HI, 1 f. 64 wurde des f. g. Gräteokälherle 
von Wertheim gedacht; die autnie der 1634 geftorbenen 
grfifiii Eatharioa von Ltiwenfleln befindet fioh jedoch nicht, 
mw dort angegeben, auf -dem alteta foblofle^ foodern in 
etneiD nebenbao d«r' llidtk^rche. da« iiekannte kinderlied: 
*fingel, riogel, Ibale riogeo/ Simrock oro. 455, üogt man 
in Wertheim: 

' gräfeo, gräfen Kälberle, 

kann man dich «4»hl leben? 
neidi der ihunn ifi ^ar so hoch, 
' ilitiiU ein ftein «hl»reohen. * 

8. DER RIEGELSTEIN. 

Im Schenkenwald bei Mondfeld, unlerhalb Wertheim, 
lieht der 1', g. Riegelileiu. es loilen fchätze unter ihm lie- 
gen, weLebe der t«ttfcl »bebiU^I. kraufe Nickele aus 
Wertheim jbo( fish fie :za. h^ben, qnd forderte. dayu 
leoha kMde uad . eiiv betttqiih« m^hdem er lelitere» über 
den fieio gabr«l«t:, fi«tlta ßt lieh dacapf und begann die 
befchwdrnog. als aber der teufet erfcheint, laufen die 
iuiii>eLiieiiigieu in ihrem khrecken ioil, und damit i(t es 

2* 
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um die hebaag der fcdkfttM geCcIiebes, dat beittocli» afif 
welche» der teufel berells gelreteii, trog, mehrfache brand- 
fleeken aod wurde id der familie des befcbwiSrers noeb 

lange aufbewahrt. 

4. DER RIESE IM SCHACHERLOCH. 

Im fageDberühmleo Scbäcberloch bei Sleinmark, vgl. 
Herrieio, Speffarlfageo L 134, haoAe ein riefe, der nicht 
leiden konnte, weoo die. baoero bocbniillhig . waren »od 
mehr als Ewei ftöck vieh Yorfpanoten. halte Geh ein beuer 

diei'eb vergehen m fchuldeo kommen lullen, io packle der 
riefe das vieh m (eine fcbürze nad trag es weg. 

5. DER REITER AUF DEM STECKELÜAN. 

Aof dam Steekelhan im Siieffart wohole .eiju Jliöcbft 
räoberifcher ond graofaraer riefe, der gewöhnlich auf einem 

pechfchwarzen pferde auszog und durch feine greneltbaten 
dies ganze lanii in furcbl and fcbreckeo verfetzle. da kam 
ein cbriillicber einßedel io die noch beidoifcbe Maiogegend, 
errichtete Werlbeim gegenüber ein kreuz und verkündete 
den nenen glauben, die. bekehrten fiedelten Heb io feiner 
nfihe an, ond fo entAand allmlUif .ein kleiner ort, welebem 
man den namen Kreoiwertbeim beilegte, dafon hörte der 
riefe auf deui Sleckelhan, und aib lieh am näcbfteu fonn-» 
tag die gläubigen zu anbörung der predigt um ibren ein- 
fiedel rerfammelt, fpreogte plölzlich der gefürcblele reiler, 
einen gewaltigen fpeer fcbwingend, unter die webrlufe 
menge, die entfetit aaaeioander Jlob und ihr heil in der 
flncht fachte, nur der elnliedel blieb fiehen, fprach ein 
kurzes, aber krftftigea gebet, und Hebe da I pitfttlich bäumt 
Heb däf> fcbwarze roß und wirft leinen herrn mit foicher 
gewall zu den fui\en des kreuzes nieder, daß er auf der 
fteiie den geift aufgiebt. das toi\ aber ifl mit einem mal 
wieder fanft geworden, lädt fich Yoai ekifiedel ruhig tu 
einen Aall fähren, ond aU felbiger ee am leigendei» mor« 
gen befncbt, hat fich die pechfchwane Aii^ In des rolnfte 
blülbenweiU verwandelt, wenn man ein krankes pferd nur 
in die näbe des fchimmels brachte, heilte jedea übel; ond 
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als dat thiar, nacMem et noch vlatflicbe wunderkoren 

vollbracht, Harb, bewahrte man zum andenken eines /einer 
hufeifen, welches noch lange an der kircbentbüre angena- 
gelt so leben war. 

6. DEß ABGUSTÖDTEa. 

Bio banernbube ans Bichel*], mit nameD Micbel» war 
xa recht kalter wloterzeU auf das jenfeitf^^e Matnafer ge* 

ratben and halte fich in der gegend von UnlerwiUbach fü 
verirrt, daß er weder wet; noch Üeg mehr kannte, vor 
froft und bonger faft dem tode nah, erbiickl' er plötzlich 
niUen unter fchnee nnd eis einen warnien, fonnigen fleck, 
aaf welcban em bimbaom luftig blätler und bltttbeo trieb, 
uoter dem birnbaDm aber faßen drei wanderfcfaOne Jung- 
frauen, die eine rotb, die andere blau and die dritte grün 
gekleidet, fle riefen den hüben zu lieb und nachdem Go 
ihn erwärmt und gefpeift, erzählten fic ihm, Ge feien für 
gewöhnlich zitfcberUnge (goldhähnchen) und erhielten nur 
an belllmmten leiten ibre ächte gcAalt wieder, ein iwerg- 
bafler wiobler mit fieben avgen und noch einem, der anf 
elAem thnrm in der DÜbe wohne, behtlle ße, wenn der 
habe fie erlöfen und dadurch glttckKcb werden wolle, möge 
er in die weit hinaus gehen and eine feine mufik lernen; nach 
üebcn Jahren aber fülle er zurück Lebren und den wäcbler, 
nachdem er ihn durch die kraft der töne eingefchläfert, 
ermorden* — alfo gefobab es, der höbe sog in die weit 
und alt er ein tüchtiger moiikant geworden, kam er nach 
Terlauff von fieben Jahren wieder, tOdtete den iwerg und 
büiraibete dann die Jungfrau mit dem rothen kleide, anf 
der Wetleoborg **) erbauten fie Geh ein fchloB, und die 
grafen von Wertheim, in deren familie der name Michael 
einige mal vorkommt, foUen toh diefem paare abdämmen. 

Am MalD, eine halb« ftande oberhalb ^ertbeim, mit der an* 
geblich älteften kircbe der gegend* Maria, sur aiebe? Sippia? Wolf, 
|>eitrSge^ I, f. 200. 

**) über diefe und ihre merkwürdigen fagen f. meine beitrage xur 
fagen- und gefcbichtsforfcbung des Frankenlandes im archiv de« hi- 
fterikhco venint lUr Ualerfranken «od Afcbaffenburg XIII, 3. 
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^ in derMben gegend «eif te ficb ei»oni bMm vor noob 
nicht gar langer xeil ein groller mftiifi In wdlem, . vlclfcr- 

big fchillerndein mantel, gelbem Unterkleid mit blaaeo Aer- 
oen darauf and einem belunders großen bnt. heftige be- 
wegung io der luft, daf) die bäume Geb aeiglen, be* 
gleitete die wunderbare erfebeinungi 

7. DAS KATHABINENLAUTEN. . 

Ähnlich wie graf Jobann von Wertheim bei HalUocb, 
vergl. MainfM^MM) f. 170, verirrte fich die gräfm Katharina 
auf der jagd m die nähe des klofters Holzkirchen, da 
lieü das gefoige der grfifio die bolzki reber glocken . m* 
fcblagen, and nach den klang derfelbea fand fich die ver- 
irrte wieder tareebt im dank daAlr belegte* Ae eine 
ftrecke Uudes mit einer an das kloßer jfthrliob in leillenden 
abgabti, welche den aamen: 'das kalhariueniäulen erhielt. 

8. HEXENWESEN. 

Die gewflbniicben verfammlangaorle der baten Jtt' and 
om Wertbeiai waren das TInntg and der warUbarm anf 
der btfbe bei Beftenbeid; Jgrg Fobmianii in eineni Proto- 
koll TOD 1641 giebt die Leberklingeowiefe, Johann Hott 
1642 die Wettenburg an. auch werden tanze an brunnea 
erwähnt. 

Der 1644 femrot feiner frau mit dem fchwert hinge« 
riebtete iobaon Hott enäblt in dem protokoil von 1642* 
als er einamala von Wttrabnrg anegaogeni do er nngelehf 
24 jabr alt geweft, and doreb einen wald gangen, fei ibm 

ein dirne mit einer ktitzen begegnet und gefagt, er foll 
bei ihr fchlafen, fo er auch gelhan. als es nun gefchebeOf 
bab iich das meofch utTenbart) daÜ es ein geift iei, und 
ibm geld geben j fei aber nicbto geweft, fondern das geld 
wieder verfcbwnnden. folcb menfcb fei iwar ellich mal 
in ibm kommen ynd in ibm gefagt, er foll fein ftsin/ dar- 
auf er zogefagt und etlieb mal geld empfangen , deswegen 
dann bemacber folcher vielmal in weibsgeßalt zu ihm kom- 
men UHU fieh mil ihm verroifcht. das erfle mal aber fei 
er von diefem bcifen, i^ax^ in felbigein wald getauft wor<« 
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dan in Mn 4e» SaMiis naneiit fei aber fonlleD oiemand 
ibM gDwell. allda baba ar Ib» sagefagt, ihn för ainea 

berrn la erkennen and feinen h. taufbund verfchworen. 
fonflen fei folchcr geift daraufTen in feinem garleobäusieio 
an ihm komoieD und mit ihm zugehallen/ 

In aioem protokoll roa 1644 Tagt Aaaa Walpar, bei 
daan taaa ^be dar taafel eine fobwarxe eifeabaobe aitt 
feballeo aogababt» daraa kliogeo die tantaHifik gawefaa. 
naeb amfaga dar Margaretba Walti bat dar teofel ein 
inaiil wie ein rabe. 

Die frau eines fcliwedifclion foldalen verfübrt eine 
wertbeimer biirger&frau dadurch zur bexerei, dal^ fie ibr 
abi fagea aulilAriroba aiaqaartimng ficber llalleDdaa millal 
yarfpnebt« vas nr seit dea draiffigjibrigaa krtegs jadaa- 
falla alarai btebft fobStabares gcwafaa. 

9. DIE kOlSRBIMER FEHDE«). 

Zur zeit des grafen Jobanoes von Wertbeiro lebte im 
Aidtcben KüUbeim **) eio riUer Haus von Wixftein (WiU- 
ftait), dar ab ribiber bttabtt gaf^rcbtet dareb fjaljäbrigas 
wagelagara raieb oad lafieblig gtnordeB war. andiieb 
xwang er gar die Rillabaimar tbm ta baldtgaa. da be^ 
fcbloß der graf Jobann von Wertbeim als der mäcbligfte 
landesherr der fegend diefeni unwefeii ein ende zu macben, 
rückte mit eiuem bedeotendeo beere vor die IIa dt und be- 
gaoa IIa ta belagere« — eioes nacbls träumt der fraa 
das rittera, wie die glockeo von Kttiabetni infaflAmengelän- 
Ici, und ▼ernebmiicb die worte: 

WixBein, WixBeuil 

Han8 von Werlheim 

nimmt die [ladt eioi 

*) über das biftorifcbe und den zufammenbang diefer fehde mit 
dem wablftreit twifcben Dietber von Ifenburg und Adolf ton Naflau 
f. meine beitrage. 

•*) In älteren Urkunden Cullesheim. in der mitte des drei/.thnton 
jabrbunderts wird es noch dorf gnnrinnt, g«*g''n 1300 kommt es als 
fladt tor, nachdem die berrn von Uurne dafelbft ein fchloß gebaut, 
der ort gehörte Kur-Maina, > 
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in dem geläote so hörea geweCra. als fle am folgendaii 
mofnen tbram galton dtetea Irann aritlhflille, liclita diafo 
ond meiDto, ße baha lieb wobl Tavbtfrt, die glocioMi wir«- 
deo gefuDgen haben: 

Hans Yon Wertheim 

nimnit (ie nicht eiol 
dann aber führte er feine frau enliang den mauern der 
ftadl aod des fcbloffes, aon ibr xu seigeo, «ie flark beide 
befeftigL bei- diefer gsalegenheit fand er einige waeheo, 
die eiDgefcblominert waren, and gab ibnen lor ßrafe da» 
für ein paar tüchtige faiißfcbläge. die erbiUeilen Üohtn 
aus der (ladt, traten mit den Werlheimern in einverßänd- 
niß, und fu gelang es dielen, in den ort einzudringen und 
Beb deffelben xe bemftebtigen. der rilter entfloh und Toll 
naeb einigen jabren in fiUbmea geftoiben Mm\ feine gat« 
tin werde ermordet, erfcbeint aber noeh als weiße fraa 
anf dem alten bergfchloCre und denlet durcb ihr erfcbeinen 
auf ein dem ort bevorftehendes uuglück. einen bewohner 
der bürg, welcher eben eine dem cinFturz nülie wende!» 
treppe beAeigen wollte, hat fie durch ihr piölzlicbea ber- 
Yorlrelen inriickgefcbreckt und auf diefe weife« iFor dem 
tode oder ilarker ^erletaang bebtttet«. die fcbttixe des riu 
ters, die er wSbrend der belagerong vergraben, find noeb 
niobt aufgefunden worden. 

Wertheim. ALEXANDEH KAUFMANN. 

BEITRÄGE ALS NIEDER-ÖSTERREICH. 

DER JÄ<6BR IM MONDE. 

Da war einmal ein jäger, und der id anltatl in die 
kircbe in den waid fcbießen gegangen, einft ging er in 
der naebt binaus^ der mond fcbien Ipiegelbell. weil er 
aber gar nicbls traf, fo fcboß er in feinem firger auf den 
mond. da zug ihn diefer binanf, wo er noch heutigen 
tages zu fehen ift. 

DER HÖLLISCHE WAGEN. 

Es wird fo beiläufig fünfzig bis Sechzig jähre fein, da 
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wir M Trummh ntimem geborUaffte, 4er alte 'Haft' feld«* 
bttler« ainft faß er ia der Dacht 9m falda hei den wHn» 
dela ottd raaehte fein pfeifeben lahaek. der mond fchiea 

fpiegelbell. da fah er auf eiooial mitten dorch feld und f 
äcker eiuen wafl^en daberfabren , defTeo räder ficb nicbl 
bewegten, fundero fo dahinfcbleifleo. den wagen zogen 
fcbwajra« ro0e ohne köpfe, und am wagen laßen Unter 
fcbwana geftalten, ehenleUi ohne kOpfa. er fahr faaa 
nahe an Ihm YorBber, und wieder quer dareb feld und 
leker fort. 

SCHWANK VON EINEM, DER SICH EINE BRAUT SUCHEN GEHT. 

Da war einmal einer, der wollte beiratben, und da lä 
er halt aoragefengen, eine braut fucben« als er in daa erfte 
bans kam, wo ein mädehen war, bat er diefes am einen 
ftrobbalm» wie ße anter dem bette liegen, tom afibne ans- 

(tieren, weil er zabnweh habe, das m§dchen antwortete: 
'die haben wir genug,' und brachte fogleich einen daher, 
da dachte er ficb 'nein, mit diefer ills nichts, die ift mir 
10 unreinlich, weil fie ftrob und miß hinter dem bette lie- 
gen bat,* nod ging fort, er kam in ein anderes baue, und 
bat ebenfo, wie im erüen. da antwortete daa mädehen? 
*icb waül niebt, ob ich einen finden werde, aber leb will 
fogleich nacbfeben.' lie fuchte, fand richtig einen, und 
brachte ihm denfeiben. er aber dachte fich 'mit diefer 
ifia auch nicht/ and ging wieder feinen weg. jetzt kam 
er in ein drittes bam» and bat ebenfo, wie in den beiden 
vorgebenden biofero. daa mftdcben aber antwortete: .'wir 
beben kein ftrob hinter dem bette, dann wir kebren tig- 
Heb fleilUg ana/ diefee mXdeben gefiel' ibm» und er flibrte 
ße als feine braut beim, er beiratbete ße, und fie lebten 
mittammen recht glucklieb; und wenn iie nicht geUorben 
lindy fo leben fie noch. 

BESTRAFIER VORWITZ EITLER MUTTER AM TAGE NIKOLAUS. 

Ea war einmal eine mntler, und die hatte ein mftd- 
cben, welches fich gar fo fehr vor dem *NiklA' fürchtete, 
einfi an einem ^NiklOtage klopfte jemand beim feniler an, 
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und dai^nf folgte eio hhfppm mit einer kelle» über das 
eifdn'acl^ des inidebeB fo felir, daß es sftlerte wie etp^n^ 
leab. die moHer aber wollte es reiten, öffnete die thür, 

AieU da» mädchen hinaus, und nef fcherzend: 'f^ Nikl6, 
dl hastas/ da machle das mädchen einen fchrei, ond war 
fort, die mutter hörte es darauf drei näcble in den lüften 
febreien; gefeben aber bat fie ibr kiod nie wieder, der 
▼ermeioia *Nilcl6' war niainand anderer» als der böfe lelbfi. 

SkGE AUS DER ZEIT DER PEST ANNO 832. 

In Gaden hinter dem baofe des herrn Carl Bofehmann 

iteht eine peltfäule, an welche lieb folgende fnge knüpft. 
als anno zweiunddreißig (1832) in Gaden die cholera fo 
Ilark wülhete, ging dort auf dem piatxe, wo die pef^fäule 
ßebt, ein raaiin* da kam plötalich aas dem nahen walde 
ein Togel befsasgeflogen» fetste ficb aaf den köpf diefes 
mannes, ond fcbrie: 

eßts granabiar ond bibernfil, 

fu iicibls uid fö fcbnäl.* 

darauf ift der vogel in das dorf hinein geflogen, und hat 

eben fo gelchrieo. auf dieXem platze iÜ daoo die faule 

gefetst worden. 

Anm«rkin9g. «ae SbiiliGbe fage bftbe ich id Trumau gehorlt wo 
auch syr choieraieit tün vegel umgeflogen fein foli» der obige worie 
geicbrieo bat. 

HALTEBSPRUCH AM MARTINI! AG. 

Am Martinitag y von welchem tage an das viab nicht 
mehr anf die weide getrieben wird, gehen die kalter' (fieb- 
birten) von bans so bans, mehrere birkennitben in der 

band haltend, beim einlrilte in das baus wird ein fprucb 
aufgefegt, und dann eine birkenrulbe abf^egeben. mit die- 
fer rothe foUeo die ieute im kuaftigeo jähre ihr vieh wie- 
der zum erdenmale austreiben. 

Nacbllehenden fprucb bebe ich genau fo aufgezeich- 
net» wie er Yom viebbirteo In Heiligenkrenz aufgefegt wird* 

Gelobt fei Jefos Gbriftosl 

ich bitt, mül^ts mir nicbls in übel aufnehmen; was 
vor meiner iß geweieo, das ioii oacb meiner auch fem. 
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in GoUes nam Irill ieb bmin« 

ein anglttck hinaos und gläck herein; 

Göll bebüt eure rind und fcbwein. 

eurer haus u!)d hof * » , , 

eure lämmer und Tcbaf, 

nnd alles was ibr berinnen habti > 

daa.feU von galt' gafegoel fein 

wie der wahre beleb nnd opferwein , 

nnd das wahre bimmelsbrol, 

welches iinfer herr Jefus Cbriftus feioen zwölf jungem gab 

an dem heiligen anllerstag M. 

komml der fankl Mirt ^) mii feiner rutben; 

fo iriel als die rulben zweige hat« 

Ib viel foli aocb 'der baner vieh haben; - 

nehmt ihr die rothen in eure band, 

ftecict ihrs wohl auf ober der wand, 

wobl hinler das dach; 

am fanltt Gregortostag ^) 

nehmt es mit freodeo herab , 

treibt das arqte viah ans ' 

dorofa alle angeln ana^ 

doreh aller engein garten, 

Güll wird euch das vieb auswarten. • ' - 

der knechl Filion foll früh Buffteho ' 

und foll mit dem armen yieb ausgebo • 

ins gebolz und auf die heid, • * 

damit das vieb alle tag findt ibr weid; 

damit es mit gefnnd i0t und trinkt , 

mit fefand an haia und hof beimkimmt, 

ift der heilige fanl&l Petrus auch dabei 

mil feine himmelsfchiiilTe} ; 

er fperrl wohl dem wilden wuif 

feinen fchlung und feinen riillel, 

damit er diefes jähr kein bSolel a'reißt, 

1) Anllerstag, gründonnerstag. 

2) Sankt Mirt, der beilige iVlarlin. 

3) Am Gregoriusiag den 13. mXr» ivird das vidi gewöhniicb »um 
äillert msi eu«§ilrieiMn. 
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kein beio oicbt beißt, 

QDd eoch kein blttllein Inffbn kann. 

dann bitten wir encb die binmelekönigin , 

Haft fie uns wolle alles gefegnen » 

zu haus, tu hof und auf der betd, * 

ancb den weioftock und das getraid, 

dato belfe ans der vater, der fehn and der bellige geift. 

OUßKUNG£N. 

'meine obfwafebl klingen, 

alle eogeln fingen 

auf allen wegen und (traßen, 
uofer berr GoU, unfer liebe fran wird mich oicbt verialTeu. 

Im oamen Gottes vaters f , .mid dea lolinee f ^ nod 
dei beiligen geiftes f amen.* 

AARAX, A'RArJL 

In Heiligenbieui ertSblte mir eine fran, ab fie noch 

ein kind war, ^urde ihr oft, wenn üe nicht robig war, 
mit folgenden wurlen gedroht: 'waa t, du muaft zu dar 
Aara 1 außiT oder: <wäa't, as kinid di Aara l iwa diT die 
'Aara'l ift daher ein geheimnißToUea vefen, wnmit mm 
kleine kinder fcbreckt 

In Tromaa bdrie ieb« wenn einer viel geld kalte, «od 
die laute wulUen nicht recht woher, diefelben lagen: 's 

o 

A'rai'l had eams bracht/ in fchlimnien, ausgelalTenen 
kindern and erwacblenen hörte ich dafelbü oft fagen: 'du 
bill a recbtf A'rai'l/ aal nneine frage, .waa denn eigene 
lieb das *A*raiT ift, erkieil leb die aniwort: Maa ift der 

0 

teafel/ ich glaube aber jedenfalls, daß fowohl ^AaraT 

o 

aU 'A'rai r (Aranl, Aräunl) ganz daflelbe mit Alram ifU 
(yergleicbe ancb: IL J. Schrüer's beilrag inr deutfcben my- 
tbologie Qoi filtenkande a. d. volkileben der Oenlfcbeo In 
Uagarn. feile 29 anmerknog). 

DIB WILDE JAGD. 

Zu Grub bei Ueiligenkreuz erzäbltemir ein greis, daU 
man an zeilen die wilde jagd höre, da höre man durch 
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deo waid ein üogeD, fchroien, pfeifen, trompeten, belleo, 
keUen, ilto'bMpl «ineo farebieriielMO Ubrai. ilwio komini 
M .Attolt ans 4eai «Idei heraus aof die «blfllto* d« i. aaf 
di« freie. 4m§ tbun verwanfebeoe leate aod der tettfeb 

wer in eine folcfae jagd hinein kommt, der wird voll delr 
erde iiuf geh oben und mit fortgerifleo. 

ABERGLAUBE. 

1. Wean eiaeai Irfiamti daß iba die aifane aoslMlen» 
to Ilirbt bald jemand aus deflea freondfcffaeft. 

2. Wenn einem vom trüben waiTer träumt, fo bat 
man bald verdruß. 

3. Wenn eineai von .den Ittofen tränmt, fo bedeutet 
daa glttcb. 

4; Wenn das licbi; welebes bei einem todten Hebt, 
Irab und *doniper' brennt, fo ßirbt bald wer nach aus d^r- 
felben freondfcbaf^. 

5. Wenn kinder leiche fpiefen, oder wenn fie vor 
dem häufe griiblein in die erde machen, fo ilirbt bald wer 
aus ibrer freuodfcbaft. 

6. Wen der «febnagerl' fUißt, von dem i^rrcbt eine 
abwefende perfon. 

7. Wenn die katse ficb die fikße aMeckty fo komml 
den tag noch eine fellfame perfon. ' " ' ' - ' 

8. Wenn da^ licht eine rofe bat, fo Aebt einem ein 
brief'tn« 

9. Wenn man ein glas waffer umftoßt; fo wird den- 
leiben tag noch eine tanfe. 

10. Wenn man TbIz ausfcbütlet, fo bekommt map 

• * k • • 

deofelbeo tag noch einen verweis. 

lt. Wenn der bni|d an den him.mel hinauf bei U .. .(o 
brennt es irgendwo. 

12. Wenn ein fpitztges Werkzeug, als eine nadel, eine 

frheere, ein roeffer, eine gabel u. a. hinabfällt und (lecken 
bleibt, fo kommt bald wer felUaroes oder ein fremder. 

13. Wenn das. Hebt, br^imml, fo bekommt man. bald 
einen verawls. 
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14. WfiOD das feoer briioiiiit, ibuB-iiM die arm«ir fit«^ 
Ion, fie wmfelof da foU tnooJkn^ in dm Mar mmt§em^ 
■ 15. Wenn ein kcaoker in einen» «n m ert liegt, nnd 
es wiofeli vor deffen feoAero draußen ein huod, fo flirbt 
der kranke bald. 

16. Wenn das wichll auf einem heufe fcbreit, in 
welekem ein kranker liegt, To Airbt derfelbe bald. 

17. Wenn man bei' einer mablieit und aerfpringt 
nineaa pl0lalicfe dna ^las» fo- noß bei ilb» an knnfe ein un- 
glück gefchehen fein. ; • . i ^ 

18. Wenn mau zu einer mahlztiil gehl, wo fchon 
awöif perfonen Gnd, fo Itiibt bald eine davon. 

19. Wenn einem daa obr klingt., , h bnrl man bald 
was neues. 

20. Wenn einen das ang^ keiUi, fa fielit - man bald 
was.liiBbes. 

21. Wenn einen die nafe beißt, fo wird man bald 'barb.* 

22. Wenn einen ijie linke iiaud beißt, fo giebl mau 
bald ein geid aus. 

23. Wenn einen der fuU beißt, (o gebi mfui b»id 
einen fellXamen iveg. 

24. Wenn einem in der frilb snerft ein bafe K^ejr 
49191, weg iänfl, fn bedentel das ungli|ck ^Ijür den Jag. ; 

25. Wenn einem in der früb zuerft ein altes weib 

lüs liaua kommt oder begef^nol, lu beiieuLel das iiicbls gules. 

26. Wenn unter der wandiuDg die tburmubr (cblägt, 
fo ftirbt bald jemand au« der gemeinde. ..^ 

27. Wenn man auf einem acker ein altes eifen iln- 
del, fQ arbeiiet man> künftiges jähr noch auf diefem acker, 
d« h* man lebt noch im künftigen jähre. 

28. Wenn einem träumt, daß man beim bäch wüicb^ 
und befonders leinwaud wäfcbt, fo lürbt bald wer auü der 
[reundfcbaft. ' ^ 

29. Weniiein mädcbeu pfeift, fo weinl uufreliebefrau. 

30. Wenn eines in keii\ mit den Aogeh iwinfelt,/fd 
weint onfer liebe fran. ' ' ' • i . i i . * 

Heiiigenkreuz bei Baden in' II.- Ofterreieb. ' 

JOHANN WURTH. : ' 
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D«r weg von MäÜen Dach Sarnthal fährt über dai 
hKUerjUM^ wo. oeeb dia MMnnaiM/l^ (aufgebftuflte fleio- 
haofen) (leben, vor alten leiteo war beim Pntwn ein f ro<- 
ßer weiber, in deffen miUe ein groi^ei Rein lag, unter deui 
eine weile klufl lieb befand. jeUl iß, das» reine waffer 
lange fcbon verfchwundeo , und nur eine kleine fampfige 
laoha liodet ficb noch dort, ala dar teich ooeh bedtand, 
machte ein, alter «Me/aitbaner oft den weg nach Sarnthal, 
denn er fAnmle hen woran er überlluA hatte luni verliaiafe 
binüber. wenn der bauer frühmorgens fein fauniroß ober 
dem w eiber berablrieb oder abends nach dem averoaria' 
läuten auf dem rückwege in die näbe des leicbes kam, 
erblickte er <>fters von weiieai gar fehöne ^ongfranen, die 
auf der weiherwiele lachten ^ langen und tenslen« fobald 
aber die iungfem von weitem den hufCehlag h<lrien^ fpraar 
gen lie pilfob ^llch ins waflTer, und kam der bauer lum 
waffer, fah er nur kluiiie ringe daiiu, alü üb eiii Ueincheo 
liineingelalieij wäre. ■ — diefe Jungfern fab er einmal wie- 
der, als er recht mißmutbig aas Sarntbal zurückkehrU)« 
denn er hatte dort eine dirne anfdingen wollen und Aetae 
Calbft am großen lohn bekommen« eis er die Jungfern gcr* 
fehen hatte ^ dachte er lieh: da .gtth e« fo *faale trUmmer^ 
genng, die niehts. in arbeiten haben, wenn Ich eine be- 
käme, war mir gehoUeii? duch wie lie faiigeuV - diefer 
gedanke ließ ibm keine rube, bis er endlich nach Flaa4t 
zum leberbauem, der ein aosgellocbüner köpf war, gieng 
und ihm Xein anliegen irorlrog. diefer verßand mehr al« 
andere knie, und hatte auch ein heienhüchlein.. wie die«* 
Ter den wonfch dea alten wiefera gehört hatte, ging er in 
feine kammer, blKtterte dort Im heienbttchleln nach and 
erlheilte dann folgendes miltel dem wiL'fer; wenn du eine 
jungfer fawgeu wiilit, muIU du zwei /ckwarze och/en neh- 
men, au denen kein einziges weißes härleiu ÜL mit die- 
len laA do den koechl aaf den Putmmoiefen warten, aber 
Ib weit oben» daß er den weiher nicht fehen kann, dn 
gehll aber vor dem gebetlSnten inm welber und Terftnckll 
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dich dabei hinler einem baam oder einem (leine, fobald 
du dann merkß, daß die jungfero aus dem walTer fpriogeOi 
läsfft dtt bioiä, erwifcheft «ine ond fllD|(ll mit dem 
gewmhim rofenkrame^ dea da mUnehmen maßt daott 
kommt fie dir Diehl mehr aus and du gewinaft dir die hefte 
dirne im ganzen land.' — der wiefer war mit diefem ralbe 
fehr zufrieden, fagle lein vergcltes Gott und ging heim, 
auf dem nacblteo viebmarkte kaufte er zwei kolärctben- 
fbhuDarie ochfen, die er um fündtbeuree geld haben mußte; 
deao folche thiere find za allerlei gut am ' folgend«« 
felertage befolgte der alte wiefer den ralh ond fehlicb fich 
tarn Potienweiher hin, wSbrend der kneehl mit deo beide« 
fcb Warzen kalblen auf der wiefe droben wartete, fchoa 
batle CS vur inniger zeit averaaria geiaulel und die Tonne 
war fchou untergegangen, aU es wiefföfche pitfcb patfcbi 
pitfeb palfeh aag dam «affer ^ag, aU ob frl^fcha heraoe- 
hikpften, bald hörte der wiefer lachen and die wether^» 
jongfern tanzten und fangen, daß ea eine Inft war. da 
fprang hufcb der wiefer hinter dem Aeine hervor, ertapple 
eine bei deo haaren und warf ihr den geweihten rofen» 
kränz um den hals, dadurch war ße gebauot und kam 
nicht mehr fort, doch die übrigen hüpften fcbreieod in 
dai waffar. wie öle gefangene fah » daß kein mittel za 
entfliehen fei, hat fie den banern kmefilNg um loegebong 
ond ferfpraeh ihm einen *hutgupr voll gold. der h«aer 
aber ließ fleh nicht rubren nnd fprach: geld hab ich fonfl 
genug, allein an diraen fehlt es mir.' dann Ibat er einen 
gellen pfiff und auf dies zeichen eilte der kneehl mit dem 
fuhrwerke herab, fogleich ward die fchöne Jungfrau auf 
deo karren gebunden und lom wiefenhofo geführt, öi« 
weiherjuogfraä diente nun viele jähre beim wiefer und 
alles, was fie befiel Ite, gerietb beftens. fie war die treoefte, 
flinkefte dirne und überall geliebt und getobt, obgleich nie- 
mand ihren nanien wuiiie. der auffallendfte fegen war am 
wiefenhofe mit der jungfrau eingekehrt. — lange zeit dar« 
aaf riU der wiefenbauer wieder einmal fpätabends auf fei- 
nem grauen pferde am Weiher vorbei heimwiirts* da 
raafchle es plötzlich hinter ihm. er fab erftaaot am und 
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£§k mat wnilieriiuigfraB, die mrfle fmt jenem ftibeklidiett 
fwge, nod hMe, wie fie mil leeter fii«ni6 iM; dii'fneaii 

mit dem weißm p^immel Tag der TiHe, der mane fei ge- 
ftorbeu. nach dielen worttju war üe verfchwunden. der 
wtefer ritt eilig nach häufe und erzählte dort, er habe 
beata eioe weiheriongfrau gefeben, die ibiu zugerufen habe: 
du maoD mit dem weißen fchmmel fag der TiUe^ der mand 
fei feßorben/ ale die weiheijangfer dies hMe, wurden 
ibfe äugen naß aod ging aaf ihre kamm^i am foigenden 
morgen kam ie nrit 'laek and pack' lar ftabe karab, öfiP« 
nete die tbure und warf eiuen fadenkuäuel mit den Wor- 
ten hinein: ^niemand frag nms endT — daranf ging fie 
fort ond ward nie mehr gefeben. der alle wiefer grämte 
fiek niebl wenig dämm, er kfitte gleich einen finger von 
feiner kand weggegeben , wenn er die facke ktttte nnge» 
Ccbeken macken können« — mit dem fkdenkninel; den die 
joDgfer den wiefer'fchen lum andenken gegeben ^ hatte ea 
folgende bewandniß. er wurde nicht aile, man niochle 
faden fo viel man woUte^ beruDteroetimüD. das ging viele 
jabiw fo fort* da war über jähr und tag eine nfikerin 
einmal unrorfiebttg nnd fjpmeb: mdobt gerne. WifRani wann 
der Aiden einmal gar wtrdl' ^ kanm warn 'gefagl, «Ja 
ein kttUer wkidfloß dnrek die ftnbe fnbr, dall die' fenller 
litterten — and die vorlaute magd hielt anfiatt des faden- 
knänls afchc in der haod. (Fiaas). 

Heran, IGNAZ V. ZINGERIX 

DER HEILIGE BAUM BEI INAVDERS. 

Bekannt ilt es allenihaiben, daß die alten Deutfchen 
die Götter in Wäldern und Hainen wohnend dachten und 
fie dort verehrten. BSnme galten als heilig, Gottheiten 
geweibt nnd nnverletibar. Von diefem glanben» von die-' 

*) Der wiefenbof liegt auf dem plateau des Schicarzeggcr ge- 
birgttwelges , das Geh ober Campidelf am Orgenhopfe vom ituiielge- 
birge (Tlcljcggelberg), das iwifchen der Talfei , Ktjch umi Paffer 
liegt, ausaeltet. der Tfcheggelberg ift einer der fat;r nn irhften berge 
Tirols, auf ihm bebadet lieh auch Set. Oswald am ihnger. 

Woli; Mitochi. f. d. m$iUL IV. M. I, kft. 3 
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tm vercbrungeii dar bimne rttlireii t«r«iMtobin 4I« ff»* 
Im TolksiMiDoiif Ml die Mf bSam« fich besM^D ond man- 

che derfelben außerordentlich hochhalten, aber auch noch 
auf andere auffallendere weiTe haben ücb refte von der 
aliaB bailigbaUuBg der bäume erbalteD. laa^^, nacbdem 
dai cbriAaotbani eiogefölut war, Terahrie mo noeb dk 
ftflitoy wo einll den allen gdttera geopfinrl wofdan^ Jiiait 
den benin lieilig, der eiaar goUbatt geweiht war. «iieii 
beweis dafttr gibt das vifitationsprotokoll in der Karate 
Valls vom jähre 1658, worin eine prozeffion, weiche 
alljährlich zu einem bäume hinzog (procoesiio aaoua ad 
arborem] tou bifcbüflicber feite Terbolan worde. — ja 
aiebt nor ins 17. jahrbanderlei noch beotEotage fielet Heb 
lo Tjrol ein Mägtr tonn, dar nur yogeoanol und. dem vom 
▼olke große beüige febeo nnd tiefe ehrfiircbt geioHl wird« 
eine halbe Runde Tüdltch vom dorfe Navders links von 
der poRftraiie ftand der heilige bäum in einer wiefe, die 
einlH Waldung war; wovon noch die vielen baaoDfiöcke 
langen, die wiefe liegt auf einer balde, die links uo4 
reebia bewaldet ift .nnd fttdiieb in einen kleinen httgel ans-^ 
linftt ^ ^a» w nitnn seilen ein foblofi geftandan ift» 
man flebl noeh ehiigiea manerwerfc, daa von M%en toan- 
Jchloß herrühren foH. der heilige bäum war ein uralter, 
zwiefeliger lärchbmirn mit fchörier runder kroue. von wind 
und weiter uud aller 'zerftilnimeU und zerrilTett' war er in 
letiter aeil nur mehr ein fiumpfy der im letzten winter vom 
befitter Alois Pranlner omgebanen wurde. Der Aoek Hebt 
noch Jetit vop diefem banme wurde nnd .wird tbeilvnife 
noch folgendes geglaubt nnd gefagt: 1. vom heUigen bamne 
werdeii die iicugebornen kinder, befonders abei' die knabtn^ 
geboll 2. aus der nähe des heiligen banmes wullie man 
weder brenn- noch bauholz nehmen, nus einer gewiffen 
fcheu nnd heiligballung deffelben^ falb£L b(Bi 'öffenUicbeo 
boiavertbeilangen wollte niemand bols aua der nähe des 
heiligen baumea erhalten. 3. ISrmen, fcbreiee bei diefem 
baome hielt man för größern unfug; Hachen, fchelten, 
ilreiteu bei dem hl. bäume galt ftir einen zum bimmel 
Icbreienden frevei, der auf der Jlelle geUraft werde, deß- 
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balli' thOHtt *fiian oft die waranbg |,(hu ilicht fa, brer iä der 
heilige baadi*< itnd tfi« (IrliHdeni aiiwiHfgefa mld tornig^A 
einliHlt 4.An^emefn bei^lcbt« der glaobe, der babmf 'blute, 
wenn man darein hacke, und der hieb gebe W'deD''batttd 

nnd io den leib des frevrers' zugleich, der hieb dringe iii 
beide gleich weit ein und bäum - und leibmmäe bkifen 
gleich ßarki ja die wände am leibe heile oicbt ftüher, als 
der bieb am baame' yerMrbö. ^ Eia^ fage, die fahr 
▼erbrvitet III, enShitr ein frecber itnecbt nabm fieb vor, 
dea beiligdn baom lo fSllteii , am den glauben doi' tolkes 
zu fchanden zu machen, er führte einen hieb und fchwang 
schon die axt zum zweiten male, als blni aus dem hiebe 
quoll and biulstropfen ¥oo den äften niederträufellen. dei 
hoizknecht lieO die alt vor fchrecken fallen, and lief 
Bber (lock ood Aein davon, fiel aber ba)d obnibftcbüfj^ 
tor ^1^* aii^der and wai^« tobI f aadleoten , die ibn ' im 
bewoHtlofeD faftande Heg<$ii'^aiiden; nach badfe gebi^acbt; 
wo er erft am folgenden tage zur beßnnung kam. die blut- 
fpuren blieben lange zeit am bäume ficbtbar. die narhe, 
die roD jeQem itreicbe berk'örhren folHe, fah man noch vor 
einigen jähren. --^ nicht w^it vöm hl. bauofd il^erden diä 
l^irliokeii mioM dea helH^lBa bannlfcfaloflbii gek^igt ' da^ 
febidft'f oll in folge eibdri'Vehrfttlsebung rammt feinen nn- 
erane^Hidbi^n febiCfteil fa^'liM"bod«n veifotiken fein, große, 
groi^e reichlbümer liegen dort verborgen und fpäte Wan- 
derer hören dort oft filber- und goldmüiizpn klinirrln. 
diefer fchatzglaube itt fu ftark, daU feibit der färbmelTer 
iobann -Kopiwierer tief' id den- bilgei hineingraben lieft! 
den fabata be#adh^ Mbei/^acb anderen drH Verwdnf<ible 
friolei«^ dl« 1101^ dorcb ditf b'ebong des sebatcea 'erldit wör-^ 
den fcdnaen« ' 'afe Z9^kli& Heb ofl fpäten waoderern 'and 
winken ihnen, ein hirt ging vor zwei jabren in dorti?e^ 
gegend fpät abends kühe fachen, als er in die nähe des 
IcbloQes kam, fand er einen gutgebabnleo weg, der zum 
Icblofle führle» wie er daa gemäuer fab, grafelte es ihn 
nnd er lief davon-; da' war aber aacb der weg 'verfcbwnb- 
den mid er mniUe fieb dbrch geitSude mübram dnireb- 
arbellen« ^ ein bauer Tührte fpät abends beu ein. als 

3* 
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er bfioi fcliloffe vorttberfiibr, .9nd am vega eipe vaiioa 
roll weißar iSbiia. er fcbab fia mit dam li|Oa bai Mla 

und achtele ihrer nicht weiter; doch fein weib, das btalac 
dem wagen folgte, nahm drei zäboe and ßeckte de in deo 
facky in dem üe einen rofonkranz hatte, wie iie lu haiile 
war» fand fie drei funkelnde goldAücke im aaclca. — dia 
drei rcbloüfräulain liad leben vielen begagoat, ualar an« 
daran oft den nacbtwäcbtanii .i|n4 fftbrtan IIa aar ftaMa, 
we dar febalt liegt, doeb bUber ift es keinem galanfao» 
den ichatz lu heben. — auch Paiuer erzählt eine hieher 
beziiglicbe Tage, die der ergänzung halber hier einen platz 
finden mag: bei Nauders in Xirpi ^uf dem heiligen bäum- 
fcbloß, aucb baumbod'n genannt, wobnlen in alten zeiten 
drei {aagfraaen, eine davon balb f^bwan,.balb weiß* im 
balligen banmfebloO ift ein großer fcbalz. ata ai«ft;dia 
barfcba bei dem belügen baamfjcbloR das jobanaitfaaar 
anzündeten und drüber fprangen, näherte lieh eine Jung- 
frau und rief; „Johannes!" ea war einer anter den jungen 
diefes oameos. dieser trat zur juogfraa and die fprach: 
folge mir! wenn wir am real|laR • 9I>'( angekommen 0nd, fa 
mba diel^ nackt an/i. icb wjarda dann als« taktwge mt'^ 
fcbeioetn und drm$iai ai| dir bianafknaobap« lilrabla diall 
niebt, dn kannft mich erlösen nnd der fcbata ift daia^* 
zweimal hielt es der burich aas» beidemdriltenmale fchauderte 
es ihn und alles war entfchwuuden [Panzer II s. 154). 
aus dem gefagten ergibt lieh, daU hefagte ftaUe in dam 
Tolksglaoben eine banptrolla fpieia* daß dar mlla banm 
ein balliger fei, fagt febon das, nama. iab glanba dae« 
balb kainan fablfpbluß in tbvn, waap iidi bebavpta: L 
der i>eCagle baom fei einer der fellenen tiberreße deg un- 
tergegangenen heidnifcben baumkultus. dafür fprechen der 
name, die fage, daß er blute, die beilige fcheu des volkes 
vor demielben. 2. beim beüigfa baame fei eine heidni-^ 
fche opferßätte gawafan» ja icb mdcbla ^o§u glanban» 
daß dia balde, *dta kein faifan ift', iLünlUicb gamaobl and 
atn bttnangrab fei. ttber dies und andere Xpnren dar bil*» 
nangrSber in Tirol ein anderes mal. — merkwürdig iß, 
daß der heilige bäum eine zwiefeLit^he lärche war. denn 
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dfeto baott f|^t Id den tiroHfeben tradilioiien msi^ße 
rolle, fm geadeamilde fteli!' 'eiDe kapelle 'Maria LHreh' 

genannt an dtefer ftäUe Toll eine uralte ISrche geftanden 
fein, die wie durch einen zauber die vorübergebenden feft- 
hielt ond wunderbar fäufelte. fromme feelen bauten des- 
halb der bioimlirchen fraa eine kapalle dort, oft fieht man 
a«f bHdem Maria Lfirefa. die' goUei mnttar Ilixt in dar 
krona ehias lirehbaomas. eiae Ürdie kommt in der le- 
gende von Maria Waldraft Tor. Sn j. 1S92 feblekta die 
große frau im himmt)! einen der ihr dit^nltbaren geiller 
auf die erde, diefer liett (ich an der ftelle, die man nun 
die waldraü nennt, nieder und fprach im namen der got~ 
taatainlar to einem hohlen lerchen flock: *da floekb lolleA 
dar franen im Irimmel bild Iraehlett'. da wncha nnn ein 
hild im Aock ond wurde dnreki 'iwai fromme bfrteoknaben« 
Hinfele ond Paterle Wttnart anidaekt (fieh Tlnkhaofana 
bfchrbung v. Brixen b. II f. 15). unter lärchenbäumen fin— 
det man die donnerkeile. g^rund genug, om dieCem bäume 
aioa mjrthifcha bedeotung zuzaTchraiban« 

STAMPA; 

Ais ich mich jüagft knrze zeit in Waßereit aufhielt, 
wurde mir lalgandes über Stampa« erzählt. Siampa gebt 
in der gegend von Waßaioit um' and fuobl Mnder und 
w&efmfrimm mt entßk^. däaielb ntttten die minoar 
auf ihre freuen und die nengebomen kinder wohl aeht 
haben und dabei wachen, einmal — es find etwa fechzig 
jähre her — wachte ein mann bei feinem weihe, das in den 
wooben lag. Plötzlieh hörte er die Stampa kommen und 
fchrie; *weib, die Stampa i(l da.* wirkliek fab er aocb ükrao 
roflkopf, doah fla floh, ohne fahadan an tknn, fort, weil 
der mann gewaaht hatte. Die» hdt'fich In waMer IhmU% 
aufetragan. — einae abends keflHid iah in einer iMwam- 
(lube zu Waßereit ein kind allein, denn die bfioerin balle 
in der küche zu thon. Da fcbaute Stampa zum fenfter 
hinein, nahm das kind und trug es fort, mnlUe es aber 
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unter einem bauine liegen iiiffen , uüler dem das waßeft 
ü^,,Ußm man dm #tni^ /^(fgh der taufe gebadet haUe, 
ßusgefchmki «forde» v>ar, qs ift d«« Mar^aw^t 4ßf luli« 
(ifi/S; Stmpa 4at Untfipoßbr fcheol a«4 4» uriw,, , m 
mir ein bro|»f(9ii j(kii/»gerclil|U«t iß» 4|e gewali YHrliar). 
Siampa fcbaot wie am gafpenftifehet waib aas, bat je- 
docli eitieii ivßkopf, den üe nichl feiten zu fenftern bia- 
einfteckl. — maDchinal erfcheiDt fie mit einer langen nqfe. 
darauf bat iulgeodes bezug. wie £e wieder einmal um« 
Hiog, faod eineo T^bi^ft^ nocb ifMt abends arbeitaii. 
ßa.:X«|iaate naa, df^t ftlil^e bioaln Dod fraglar: «relinftiv» 
WM gafälU dir paioa \9»gß mIbV — dat Tebafter war 
nicbt faul, nabm den legten , hielt ibn dem gefpenfte vor 
und Ihat die gegenfrage: Stampa, wie gefällt dir mefa lai- 
f^n 1 — , da eilte Slampa lachend dayou. — 

' YERSCHIEDEIVES AUS TIROL. 

Im Veigerßeine, einem berge hei Wa/jfereit, iÜ ein 
goidanas kegelfpiel. große, große leute find im AoAlm 
berge ond kegalD damit^ <^i|li'.g|^bt die kugal ainao gar 
wDDderrcbdnan klaog, den früber leote oft hdrian. die 
leale, die ml deo goldm* kegeln fpielen, find: Übrigens 
arm und 'haben nur ein paar erdapleläckerlein.' 

Auf einem berge bei WaCfereit fiehl man nocb die 
balde eine« varl^bttUcAau. bargwaci^, die man tb^fi^e^ 
tritt nennt »o. . 

• I^i hempeggt in dar oflbe non W^ßere^, wmt Mali 
vor sailiii .d» raicbaa bargweifc. imb blllbaii dort Mitoe» 
ein- mami fand« -dort einmal eioea «sbekanDteii ^ febdflen 

bäum» er iiieb deshalb einen alt davoü ab und trug ihn 
mit fich. als er nach hauüe kam, fand er anllatt deftel- 
ban aipe ii^mw goldUange. ^ ein ander , mal wollte 
ein «MAO» der«, nicbt w^ü^ 4avon arbeitete , walTer balen. 
er fand bei Laueregg e^i glur klares brik«nlein ond fÜlUe 
fiab'den krug. als en.iWi den^arbeitsplalt xarill3kgelCoa^• 
man war ond trinken wollte, fand er im kruge elt^l gold. 
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^ alfogi«ich eille er jsräck luid wollte da« krüglein noch- 
mals lÜlloO) d«chp da war der plobi mebr la fiaden. 

lo MüMNw fagt« MO sn dan kfndaro^ gehl nicht 
alleiii in den wald, denn es kommt das MÜrmhaoiel nnd 

fcbneidet euch die fchinken ab. die kinder (teilten ücii 
da& Märzbackel aU kleiaes graues waldmaonieio vor. 

MAJXTELFAHKT. 

In der legende vom zwölfbolen Thomas findet ßch 
folgende erzählung: ein dorf baift Hefpach. darinne was 
ain ritter, der hett Tand Tboroan gar lieb vnd ert in foer 
all zwetffpolen vnd Terfagi kainem men Toben das almoefen 
durch feinen willen md telt im anch lonA vH eren. Tnd 
eins mals do kom der pöß geifl in gefpdl Hier fein hant 
▼nd kloppht an vnd pat in, das er im herherg gäb doreh 
fand Tbomas willen, vnd do er in dj herberg kom, do 
was er froftig. do fand im der rilter fein cappen, das er 
fy auffetzt piÜ er erwärmet, des morgens frue wart der 
pilgräm verloren vnd knnt man der cappm nit finden, 
do fprach dj frian so im: 4rfejtvor oft betrögen worden 
▼on fofohnn fcfattken vnd liat noch da fon nicht vnd he« 
herhergt fy/ ' do fprach der ritter: *Hehe f^an flsyl darvmb 
nit betriebt; des fchadens mag vos ^ot wol ergetzen durch 
fand Thomas willen.' das tot der pöß geilt dar vmb, das 
er in tzornig woll machen, das gefcbach nit vnd das der 
pö6 geiH dem riUer an öbel het gemaiat, das kom im so 
goety wan der ritter tracht&t an hani» wie er in fant Tho* 
mas mlknller m<icht knmen vnd herait fich daranf mit 
ser«li|( 'mil airen dingen/ vnd do er fertig ward, do 
nam er ain guidein vingerleip vn|i pracb es von einander 
vnd gab das ain layl feiner freuen , das ander pehielt er 
felbs vnd fprach zu ir: *dein warzeicben fol du gelaubeo, 
wann du das halb vingerlmo liecbCt, vnd pitt dich mit 
▼leiß, das dn mein f&nff iar peiteft. oh ich dy weyl nicht 
her nieder k6m, fo nym dier ain anderen man/ das ge- 
loht fy im getrewKeb. dar nach fiier er aoft mit grofter 
aibail piÜ er faud Tbouias (tat kom. du einphieqge 
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man in gar frewDtlich vnd teil ym vil eren durch fand 
Thomas willen, do gieng er ia faod Thomas möiiAer viid 
paphalch lieh vod lein fraaeo dem heylifm zwelfipotao 
tÜ gedacht daran, daa er an denselben tag Amfi iarnoIU 
gewefen was ?nd erCnififit gar iänierli^n md . fpmii 
waineDt: 'o berr nein got, vnd lieber berr fand Tbonee, 
nu nymj)l meiu frau ain anderen aian.' vDd do er ia 
dem münfter was, do fach er deo pöfen geift dort ßen, 
der hell fein cappeo aufi vod fprach zu dem riUer: '£r- 
bart kenollo micb nicht?' do fprach er: 'nain, aber dy 
cappen kenne tcb wol, dj da anfibaft.' do fprecb er; 'icji 
pi9 der pilgram« der.dieb vmh fand Tbomaa ere vmb dj 
berberg pat vnd verftal dier dy cappen; ich pin aber dar 
vmb gar vaCt gepeioigt worden, ee das dy lewl heiol enl- 
flafTeo, fo mueß ich dich hajra prinf,a'n in dein haus, 
wann dein frau hat aio anderen mao genommeu vnd wel> 
lent beint pejUgpn/ vnd naqi den ritter anff fein bais vnd 
praebt in bayv, »y* gefcbaeb*, ynd do 

er filer fein banfe knnie, de gieog er btnein, do fnefa er 
fein frauen ob dem lifch ipey dem preytigan Ctzen. do 
gab man im zu trinken , do warff er dag halb viogerlein 
in den koph. das (ach lein frau vod nam das ander tayl 
des. vingarieioa, vnd habt es zufamen. do pekant fy, daa 
es ir man wits vnd fner aoff von dem tifdi vnd fcbray 
mit frewden:« 'das tft mein berr vnd. mein man» der ift 
bomen/ vod gieog gegen im vnd vmbvieog in vnd. 4er 
prewtigao heU vrlob. 

EINIGE NOTIZEN AUS EINEM ALTEN 

KBAIJTERBUGHE*). 

Lorbeer, wer ein bloed baupl hette, der ftoße ior- 
beero und legs zu naebt in einem fäckiein vbers haupt^ ' 

<*) Diefe notisen find entlehnt dem werke: 'kreuterbuch von dem 
edlen 9 ebrnveften berrn Adamo Lonigero der arznei doctoren zu 
Frankfurt, gedruckt su Frankfurt am Main durch Math. Kempfen 

i«8e/ 
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* Stechpahn. der gmme raaDQ glaabt, daß die gewey- 
hete xweige diefes baums vbcr die thiir gelegt, das bauß 
vor dem donner bewahren foUen. 

Buchsbattm, voder einem bucbsbaum rchlaffeo mindert 
dMTernanfft, dann der g«rlieh davon widerßebet dernator« 

8dkaa/nMe (vitex). wer diefer bifttter vader floh in 
faio belllitl legt, den rerlreibt m ftHe Mfehliciie «Dfech- 
taug, ift vielieicbt des Aroea, därtoff die barfäßer mfinob 
Ilgen. 

Wer diefes baums zweige in der band bat, der ill 
fiober vor woeifeo. 

JS/jM. Es fchreibt Diomrides, wer afpengerten in der 
band trage, dafV er lioin mttdigkeit am gahea, oder a^bai» 
ten der baande, oder ao flllton empfinde» wirdt Tiallai€bi 
belTer fein, wenns in die fcbob geleget wird. 

Ha/eibaum. Man Tagt, wanu ein fchlang mit einer 
bafelrnten gefchlagen werde, fo mülfe üe flicken oder fterben« 

Kaftamen, welcbe menfcben viel caftanien robe effea, 
die bafcoBMMD viel läna aan leib ond io dea klaidera« 

Mtäpfel 4&t genaiaa mann bat jirlteb diafa aobrtaag 
an den galNIpfelay daß entweder eine fliege, oder ein fplnn, 
oder ein omeyU darinnen iß. die fliege foU Icrieg bedeu- 
ten, die fpinue ein peftiienz oder ßerbeo, die omeyß aber 
ein tbewerung. 

Buchen Koellioa Tcbreibt, daß mit dea bocbbamaa 
garlaii' dio (ablängen veftriaben werden. 

Wegdom^ vnd kremheer* die allen beben ibr fuper- 
ftfillon gebebt, daß die blBtter defl riiamnf vber die tbOr 
oder fenßer aafgebenlit aUerlej giß vnd zauberey verUei« 
ben feilen. 

Wilde ro/e», man findet an den wilden roCeo einen 
fciwanmiy den man JelUaflumH an «ennen pflegt» 

B/MmmL man febreibt Tor warbaflüg , aa komme 
bei»' reillang fo weit diai^ baama fobatten geht, fia ISeff 
ehe durch ein fewer, dann vnter diefea baamea :aweig oder 
blätter. 

EichetmifleL fol für gefpenß probirt fein vnd helfen; 
fol den litiandea' iieobtageo der Itinder wehren» daramb 
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•och 6Cli«he flaffeibig mit mnmn Mtn «»der io liUier ge- 
fiift cltn klpdm «d hilU hankro. 

8t, Johannsbhme, w«r veiw ' taf ii«ek ^miolrt . rah« 

in feinem baupt bat vnd allezeit gerne bei fraaeo ift, der 
trag diefe blame bei ibm, lein fsDtafie vnd böfer wiii wird 
io guten Terwaodelt. 

Mauten, waoo die wifel mit dar Xchlaiigen kampfeo 
will, to Mrkt iie fiefa mit raalao. 

Verbagcum heißt aach kertienkraiit, unboldenken. 

Abbiß (morfiw diabali) bat den oameo» dieweil die 
würzt i geftümpft find als wann fie abgebiiren weren. dann 
man ia^t , da[^ der teuffei die outzung oder befondere 
krafll diefer wuriein den meafcbeD mißgüDne vnd ftümpCe 
oder beiße fie derowegen in dar erdeo ab» daß üe ibra 
rechte kraffi oiebl habeo m4(gei • 

MaMger (kreuivan)* die alten weiber fpraebeii: 
nudalger - 
ift aller wurtzel ehr. 

Beyfuß (bücken, fonnenwend^ürtel). etliche heißens 
darnmb beifuß, dann wann mau zu fuß vber feidl wandert 
ynd folcbet kiwat 10* den Xebaben bey ficb trügt, Caü ea 
?or nildifkeit- erhalteo.' fle. babeaa anch nt Sv- lohatea 
■aebt ma fe^r getragen, Geb damit gegürtet' vnd gektOnet, 
för b^ft gefpenft, vnglück vnd kraokbeit deß jart. neu- 
B«M derhalben S. Jotianns gürtel. 

Ein ßorchenf chnabel (geranium) beißt rupreddskrmt. 

Drachenhaupt oder kalbsnaß (antirrbinon). jemand 
folebea kraat an £eb hängt. foU ibm kein saubifejs oder 
gefpenft fobadeov - 

Oroftf oder ftfirkkraat got fiir gefpenft vndi saaberey 
angehenkt. 

Sintigrün oder todlenkraut (vinca pervinca). der 
hochgelehrte vnd vielerfabreoe Hieroo. Bock fcbreibt: er 
beb anno 1535 in die Marci einen todtenkopf fehen anß« 
graben» der fei mit dieiem, kraot gekrönet vod jioeb aller-« 
ding ynverfehrt gewefen. 

Cknuskkiume (floe cncnti). diefea gewSeh« wird der- 
halb fo genannt, dieweil gemeinlich weii^ex Xchaoui auf deu 
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Hangeln Kgi vnd will man fagan» der gnckgaaeb werff fei- 
nen fpeiehel daranlKr die Under macben krän^ein anß 

den biomen. * ' . 

Bitterjporen, die blumen alle tag angefeben, weh- 
ren allem aagenwebihumb. darumb bäoken etliche büfch- 
lin von diefen bNunen in ibre gemach,' daU fie die OfiU 
Im geliebt beben, 

Peonienrofe verlreibt den alp. 

Stickwuri (brjonia). die iandfabrer fcbneiden bilder 
daran« 'vod verkaufeos für alraun. die warael vertreibt 
itcblangen vnd krSien. welche fcblang oder krdte den 
raacb davon reucbt, Ilirbl' inhand. 

Widerthron oder junglraueiihaar (pol^lricbon) damit 
treiben die weiber viel aberglauben, die würzler vnd 
landÜreicher fchreiben dem widerthron vil wunderbarlicbe 
togenden an. iß ancb in der alcbimey gebrincbiicb* 

Farnkraut, obwol die alte Tagen, es bringe das 
farnkraut keinen famen, fo fcbreibt doch herr Hieronymus 
Tragus, daß er oülmals auf S. Johannis Baptistae nacht 
beb wollkrautblätter vnter das farnkraut gelegt vnd des 
morgenfeuM|n,)(J«lnenXenieo anff den bllUtern fnnd^ ligen. 

AHermoMhmmfek (vleloHaiie >berba) wird diß« kranl 

genennet dieweii man vun ibni i'cbreibl, es werde derjenige, 
fo es bey ficb trägt, nicht wund gefchlagen. — — die 
aite weiber* hianfiben diefes kraut zu den zanberejen, mit 
TermeMei» wer die. wtiranl bei fidb trag, fol.nnverwnndbar 
bWben,' 

Angelica oder heilige geift-wurz. welcher angelicam 
bei ihm bat, iß frey vor zanberey in der fpeis eingenom- 
men. — angelica bei beb getragen wird gegen laabe-^ 
Uff vnd fonft -andere tenfelagefpenA berUbmbt.^ 

Vnfer framen hOndlfckiih' (bacbaria) wird von* den 
juDgfranen zur iierde des haopts eder kränsen gebrailcbt. 

. Innabmcki JG. V, ZINGEBI^B. 

I 
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SITTEN VND GEBBÄUCHB AUS 
SCHWABEN. 

Der jobaonistag war einft eine leit der freude and 
det vergattgens fttr die RoUenbnrger jagend« vam i4tea 
— l8teQ jähre, je noeh d'nioter and d'rftber» feierte alles 
arm and reich, anter tags fchaarten fich mehrere haafen, 

je nach alter, verwaadtfchaft , größe oder kleine meiftens 
nach kammeradfchafteü abgetbeilt za einander und der 
umzog begann, zwei führten den häufen an, der eine Yon 
diefen beiden hielt einen degen in der band and ging ins 
haas hinaaf, mit ihm ein anderer mit einem teller, über 
den ein weißes Ittehlein gedeekt war. der mit dem degen 
fing an: 

St. Johann bin ich genannt 
ich trag den degen in meiner band 
wer am den degen ftreit (mit dem degen) 
macht die allerbefte i>eat 
dann fing der mit dem teller alfo an: 

'irie, geant is (aus) an thaler drei oder fler 
kdane mer (k5nnen wir) trinlrä weht oder Merl* 
war To den tag über die runde gemacht, dann ging^s erft 
recht an mit der nacht, vor dem häufe eines von ihnen 
ward ein gewaltiger Irümmei (ein liemlich dicker fefter 
prOgnl) eingefchlagen mitten aaf dem wege. dann wird 
der fiotsen mit ftrob 2, 3 mal nmwickelt and ein flroh- 
mann ans Ihm gemacht, mit köpf and amen« jetat be- 
kommt er ein herrliches kleid tod blomen wie man fie 
gerade zu felhiger Jahreszeit findet. To geliert umftebeo 
ihn die burfche jeder mit einem degen, kaum den augeo- 
blick erwartend bis das zeifofaen lum einhaaen gegeben 
wird ond der einzelne feinen glühenden heldenmnih zeigen 
kann« auf einmal ficht der ftrobmann in ToUen flammen 
nnd jetzt wird's tüchtig Ton allen feiten eingehaoen. nach- 
dem fo jeder der 'johannisbuben' fein müthlein am arnieu 
ftrobmann gekühlt, beginnt das gelage, die haupl-johauois- 
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Mwk am dio erfoclileiiaB JolitoDlaiEreatMr winl jelit bier 
sttd wm, fctt» «ad «mll f«biBfl, mf d«air«ll>eD |iUiti ti*^ 
Cilra und flihle aufgeftellt, woio di« gante naobbarfchafl 

dat ibrige tbut. allt^ü was nur miltunwill kann miUun aber 
mos auch fein krüglein Malisberg-bautzen oder Necarbal- 
deu weio uod ein laib brod mitbringen, fo giebU dann 
«KM- pralle abendfcbmaafarei die bi^ weit in die nacht bin^ 
«» dMwrt and die an raaa» eine gante gaffe elaneboMa 
konato. jelat ifl noch diefer fcbdoe braacb der modernen 
poliiei lom «pfer geworden; nar ooeh fpuren davon fiebt 
naan am ürbanisfeit, des wempalions in Rottenburg, wo 
die fügeiiannlen Uibäüi&brüder jährlich einen fchmaus nach 
dem oachteCTen vor den bäufern geben, jedes jähr ein an- 
derer wo'aoocbreeblfröblieb im Uaalkben breife bergebL 

2. 

' In meiner beknath (Wormlingen) kann ieb nrieh aoeh 

noch eines fchönen braucbes aus meiner kindheit erinnern* 
es gingen ehniaU am heiligen dreikönigslage mehrere ha- 
ben im dorfe berum nicbi feilen auch in beoachbarle ort-» 
Xebafloa ood maebten ta drei die boHigea dreikdaigOy ohI 
einam ftani aa lieodieb laogem ftioglefn den Ae «armfit* 
lelA einer Muiar oder eioet Meaa leitoo kaootea. na- 
türlicb fpielte da der fcbwarte, der mobr unter ibnen die 
gröÜte rolle, gemeinfam fangen fie oft fchon morgens 
bei der Icbnetdendften kälte folgende verfe den fiero dazu 
triUarnd: 

wir kommen daber 

aoe aller gefnbr 

und wttnfoheo eoeb alleo 

ein gläckfeligs neu'« jabr 

eine fröhliche zeit 

wie es Gott vater 

vom bimmele 'rab geit, 

vom bimmele ra die ewige Areod 

GoU vater, Gott fobo and Gott belliger geift. 
et war diefo t«it fUr aoe kinder naeb weibnaebten die 
febnlicbß erwartete und man konnte die jungen dreikönige 
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üifibt genüg. AnfobflQ, ja maa fdiäUle üeh glücklich wenn 
man Ihnen den kreulBor für ibre» faag gabei durfte« wra» 
gUiob «iaem das hm vor .dem mohMen etwas pocUe« 
pack Mad nach bekam a«ch dieler febdoe braecfa «10611 

bettelbaflen ebarakter. aad ween Mn fl-öher an» deia 

erfangeiien eine rchmattferei anftellte and gemeinfBrn die 
*kiicble' verzehrte, ein paar Ichoppen hier oder wein dazu 
kaufte» fo wurde fpäter ein band werk daraui und eine er- 
werbaqnelle gewiOer ie«te> natüplicb Mßte dann die po- 
liieiUdie anffiebi aaeb dieler »rpHliiglich febÖMB fiHa.etn 
ende macbeo. 



In fgersbetm belland vor noch gar nicht fo langer seit 
der wnoderfchöne brauch, daü famstag mittags wie die 
xwei- oder feiertagtglocke läutete» alles in feid und wald 
die. kneobtifehe arbeit im Hiebe ließ», naob^baats eilte» lieb 
gaiia foBii^> ftad feftifglicb anaog. - ea mnv' dies an- 499*» 
ahenden anderer kirchlichen fefte fo. ^ kein knecht, keine 
magd durfte weiier arbeiten, fodann fetzten (ich alle auf 
die gewobnien litae und bfinke vor's baua^ nachbam ka-^ 
BM» m Mcbbarn, verwandte la tervaadten und »da «m^de 
lo tranliobcm kraife.gefebattt radetaiblt. Mb von rnfH- 
lerem «Her migea Üeb'a iioob denken» «telcbdn et gewo« 
feo itk und wie bil der leit wo diefer avfbdrte, alle« inlB» 
Irauifcber, neidiicher gewordcu ilL vor allem aber lebten 
in diefen kreifen die fchönften fagen, märchen und Volks- 
lieder fort; wie üe der Guk- und Aberähni erlebt, gelan- 
gen und erzählt, fo wurden 11 e dem fpäVelUn eokei wieder 
enäblt and Yorgefongen. dieCe Make vor dem bans wa- 
ren die aofreobtbalter der Ifadklon» auf ibnes lebte nnd 
webte das volktbümliebe wefen* 

r 

AJ]|£AG]4A.UBiBjN» 

1« Wer an einem fonn- oder fefttage fUc ander» ei« 
kleidongsftttck näbt» darin Xeblägt der blüi. gebt der i»dtM- 
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die eigenthimerio Mch AmecMM uimI trfigl es, Ai gekl Um 
fcbiff uDter« 
. 2. :VoB dM tag fttgt ihm: 
' dir tag ttiuMrt . 
weibnachten am einen hahnenfcbritl ' 
em neujahr um einen gailVenfprung 
licfatmelTe eine ganze ftnnd. 

3. Wenn man ein rotlikelciien plagt» To geben die 
kahe rothe milek. • 

4. Weair Mii «iae« waffer tu triaken gielil, in daa 
*n8gel(ebakete' gaworfiin wnrde, fo bekomaiit der betref- 
fende die auszebrung. 

5. Wenn man zu dreizehn bei einander filzt, fo muß 
ein« davon bald Aerbea. 

6. Giebt man einem etwa» bilfes su Irinken, fo darf 
man nur iaa gtai auf den -kleiaen' Anger • MIen, fa« ler«- 

7. Kommt ein kSascben -oM^ ieihM kOgaiCob (elftaa) 

in die nähe eines baufes und kiacbzt, fo bedeutet dies 
ungiuck oder tod im haus (eibit oder in dei nacbbarfchaft. 

8. Wenn. 2, iaieben mit eioaadet? begraben werden, 
fo fiebt man'a gerne, wenn üe- jikngar» inarft in ^en gwl«- 
taanoker komaU» 

9. Wann alna laieba anf einen b^ebaeiltag IftUt, f« 
Hebt man dies niebt gerne. 

10. Wenn Üch die braut am morgen des hochzeiU 
(ages die (trüropfe vom bräutigam anziehen lölll, Xo giäbu 
eine gute ebe. . 

11. Wann nutn bei nacbt ohne kopfbedeckuag iao«-^ 
gebt, fo piflen einem die fladarmänfa ¥M. baar aod man 
bakomml «atoen kaJitti>|if$ :,«dar mwiokaln, ßcb aneb 
im baar. 

12. Wenn bei einem unfchlittlicbte dfa pntze gegen 
einen^biofcbautoder hinneigt, der bekommt bald einen brief, 

13». Wenn f»Dao die nafe bei iU, To giebt es was neues. 

14. Steht man am Andreas- oder Nicolaustage auf 
dain kfaniwag»» fo komn»t der.teafel aaobMtnnd lebrt ai- 
lerlei känfle. 
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15. An liarM Magdaleoa tag («Üb 22, jMi) muß «i^ 
oer eiaen kUminer and febwimaier baben. 

16. Am welbDaehtabfisd jagt man naab 4eni gabate 
die fcbwalbea bioaas, iodam maa mÜ bata ftdia aad 

kuche ausfegt. 

17. Findet eioer eiu hofeiTen mit allen nSgein, [aber 
lacben darf er's nicht), nod oagalt ea ob Xeioe banalbära» 
fo Terbrenot da« baai aicbt 

18« Kooinil dea aachta daa fcbrätlala, fo Dali naa 
aioaa book %a llah oebmaD , daaa koonaalt «iaht niabr* 

19. l>ie bliadftiblaicbe Aaeh die oiatlar gottes, voo 
dort an i(l fie blind. 

20. Hört man im frübjabr den kukuk das errtemal 
fobreien, fo foU man feinen geldbeoiel rarlen, und daa 
gama jabr bat aiao gald darin. 

21. Wana ia dar abriAdaebt am 12 obrdla oidebeB 
in den bdblbafen (ofenbakan). faban, fo arbliekan fia ibran 
käoitigen mann nackt darin. 

22. Nimmt man za eben derfelben zeit 12 roaücben 
voo jeder frochtforte, mißt fie vorher genau and thot dies 
dea andern molf ana' naadar, Xo kann man feben je nacb- 
dam im akwn mehr oder wanigar Uk, nb dia frocbt daa 
jabr Uber tbener oder woblfeil wird} ift von alnam araai^ 
ger da als am abend» fo wiri garada dia« tbanar nnd nm- 
gekehil woblfeiler. 

23. Ift eine eine bes.e, fu muß Ge, bevor fie la den 
ienteo kommt ibr eiogeweide herausnebmen. 

24. Brockl man eine milcb ein, fo dürfen dia brod- 
broeban nicbt mit dam mallbr gafebnilCan «ofdan, fonft 
fabnafdal man der kob dia milcb ab. 

25; Wenn ein bang brennt» (b iNrennt dasjenige aäeb 
bald ab, auf defTou feite das kamin hinfällt. 

26. Wenn einem jäger des morgeos eio altes weib 
begegnet, fo foll er nnr wieder beim geben, denn er bat 
eine feblacbte jagd; begegnet ibm aber ein febftnaa mädr 
eben, fo bat er eine gota )agd» 

27. Verirrt man in einem wald, fo darf man nnr faina 
tafche umkebren, fo findet man wieder binaos. 
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28. Wer taerft ins braatbelt kmnut» bat kttnftig die 
oberband im hanfe. 

29. 'Wann in der na^ht oder bei tag Dch einer henkt, 

fo geht ein fürcblerlicher (torm; wird einer hingeriebteti 
fo ift das weiter ganz trüb and düfter. " 

30. Wenn die kioder des nachts zum fenßer hinaus 
gocken, fo rufen ihnen die müUer: ^gnck-ett oana^fioia^ 
mindle nimnit di foitl' ' ' < ' • : -i ^ 

31. Belm flben nimmt der baner iverft eine band 
roll nnd wirft fie ans im tfamen Gottes des vaters, eine 
2te im namen des fobnes; die 3te im namen des Keiligen 
geißes; dann erft beginnt er recht aod die faat gerätb got. 

32. Wenn küiber bei abnebmendem mond angebun- 
den werden» fo nehmen ße ab und gerätheii liicbt* 

33. Gehl man fn ein baai» f» muß Mb fidb fetaen, 
fonft trügt man beim geben den llfoten.-deo fehlaf'btnana. 

34. Weun d' muutifeel (wuotisbeer) in der lufi Uom- 
petet, fo lege mau Heb mit dem geficbt auf die erde, oder 
Aecke den köpf zwilcben ein rad. 

35. Zieht man über einen trfinmenden einen fcbnrz 
und xiebt ihn ftber die brnft an. fo antwortet er aof alle 
fragen. 

36. Wenn ein xahn beraos gebt, fo fagt man: wolf, 

woIf, härt an zahn, gieb mer an andre dra, uaun koan 
biberzahn. . ■■ ' «J ' ' ' i ■ 

Tübingen. ' iltaLiNG£R. 

» ' * » ' 'i.j- ••«.rl , : I 

DAS mCHELRlBDEH BllCBPr. 

Si qois in pago Miebelried vel int allla: Spechtes« 
bardi pagis, in quibubdam etiam ad Moenum silis, iuco- 
lae Vitium culturae operam dant . domum ialiquam intrat, 
plerisque parentibus binoi tantum iiberoa esse aoimadver-' 
tet, qaomm nato major puer, minor <paeli«{ eaae, aolet. 
hia qnidem temporiboi nnmems lUe non itami peifftnaciler 
serratar» quam prina^p oiim veaoy. at qoia<pttllir tesiiiai 
amore illo defoivletet,' omniboa vicima erat lodibrlo« < 

Wolf. seUMk. f. d. ajtbol. IV. bd. 1. Ul. 4 
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aO . A. FRIES, DAS MK^QjSLRiEOER RECEPT. 

Ul certo aut puerum aul paellam procrearet, manlns 
haec observabät, uxori concubiluius: securi^ qua ligna 
caedere soUibatf cioclus, abi co«|>it #i»orQ coXc^ haeo verba 
dieebat: 

roekl rnckl rot 
do foelUt hob' an bal 
<fQo faeto eertam apeai habebat, fora ut post nmren man- 

ses conjax sua puerum pareret. in iis vero pagis, quorum 
incolae vilium collarae Student, pro secnri uluotur fasci- • 
culo slrameoU, quali viieii ad sialMinina aUigare, soieot. 

Sia Taro puallam proisraara cnperet maritn«, axoris 
mitra oapnt sttom tagabat at baea yarba dieebat: 

niekl raakl radl 

da foallft hob' a madl 
haec est tormula ilhi , quam Werlhemionses Michelrieder 
recept* dicunt. apud eosdem pater, cui duo lanlum liberi 
•uni, puer alque ptiaila» lommiaa iiiiQbalriaden6i8 goarus 
ataa diaitor* 

Warthaia. A. FRIESv 

ST. PETRUS mD DER DRESCUER. 

Ein fchwank. 

f w 

Und es begab ficb» daß aus Jodfia 
dar harr waft wandert gaa Idamfla; 

er pflag nicht eben gern ta reiten — 

Sl. Petras (bät |hn hinbegleiten. 

und eh' üe den halben weg vollbracht, 
da ward es abend und endlich nacht. 

es pfiQ' der Dord, oad kalter regen . 

plätfcheri den wandararn Aracka aalgegeat 
and fahlaekart ihnen iaa angaüebt» 
dar harr ihn küminart das vattar aiahl, ^-^ 

ging Gnnend fdrder nach feiner art. < 

aber St. Peter brummt' in den hart: 
*hu! find mir das apoftelkleider? , ... 

maU ich doch frieren wie ein fchnaidArl , . 
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ST. PBTJGUP8 MER-^MSCBBR. , «^1 

im dünnen mantel von camelot 

mir felba ond «lU/ep .j|^j9i4ff i^iii .(ppUl. . ... 
eridp^.^ifdLj! wfr ich d|er hßrrgoU 4rpbpi|,j . 
ich ließe das wetler Qicbl fo, toben, 

lieUe nicht barfuß durch ßurnr und fcbQ^?' ru^ ' 

meinen fobn hinlraben auf der «^bau/fee, , , . . .... 

mit feinem apoftel binterdreio,' , ; i ^ 

wie der junge Tobias mit'm hundelein. .{f^j),;./) 
ift mir doe^ .^eTi bf|ifgenfc(iei|i f^iflf gf^fr^i]^ | . 
aod.Jieg^ .^ii; hiilt aijif. beiden obren/ ,, ,, , . , 

fo brommtfer leiTe qnd will faß weinen , ^-t«* , ,, ,, 

da liebt er im thale lichtlein fcheineo, ... ; ... , 
auch hört er hundegebell fernhefj^j— .,[|,. « },,.; 
deß freute _fi(;)i,.$t, Petrus febr, ; :;..,| ; 

tbät rii|jQ^ ni^fl die beine ßrecken, , > ; . .. 

und fo erreichten fie bald /p/i^n ^A^(p|ien. < a ,[ 
St Peter tr&tl vor die «rJB^ tbfkr!, ; 
klopft i|n nnd bittet nm nacbtqqartier. ^ ^ , 

■doch drinnen fchallt's mit rauher Itimme: ,1, 

'packt euch, gefindel !' St. Peter im. ^rirniuß ; , 
geht weiter, pocht aqs Q^cl^ße haus. ^ ^^^^ 

•wer Wpjffk d.al(' pol^^r^to.^'i^^ fl^pttpf^^^in^ifff,,, / ' 

«zwef..||r;pe pilgerl .wir.F.oUe^.erfn>eii;^ u^u 
'daa mögt ifij tbonl w|ll, (|i^c^jni4|^t. geniei^en ;* 
nnd klirrend flog das feniter zo.^ ..^ , , 
St Peter knirfchte: *du Belial duf, .j , „1. 

fo Überall gab's fchnöde worte, • > 

wo er nur anpocht im ganzeiji.^9J|*te. 
•landarejioherJ .fc^ei^ j^v^hy^er b^ßt.^ch i^^feyy^^ 
'fortl oder .wil.l . ^ncb die w^gfi, , ,weifen T . , , ^ ^ 

.'geht in den bnfcbJ kfi»pi|it morgen früh,!' 

St. Peter fank falt in die knie; , 

ihm klappern die zähn', ihm fchlotteru die waden. 
fo pocht er noch an den letzten laden. , 

•wer da?' "wir bitten am nachtquartier 1" . . ^^^^ 

'gleicbr tönt's zurück« pnd auf gebt die tbiir. 

'willkommen, :ihr -wandrer! da ift 'ne iGtrenl , . 
aber morgen früh, mit dem fcbl<|ge drei 

' 4* 
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da müßt ihr 'dads mit mir in die fcbeom 
ond helft mir drefehen bis am nenne. 

wollt ihr das? gut! wo nicht — marfch weitefT 

**el lieber r rief St. Petrus heiter , 
«von herzen gerne 1" 'nan, fchlafl gefundf 
die Wandrer legten iicb nieder zor (land^ 

St Petrns vorne , der berr binlendrein, 

und fcbliefen flugt nnd frdbUch ein. 
doch eh* ficb noch eine man« thflt regen« 
fchlugs eins — zwei — drei mit hellen fchlägen. 

der bauer fprirr^t auf und riiUeU nicht zart 

den heiligen Petrus bei feinem hart, 
'bailoh, ballobl Aebt auf gerelleni 
ihr fblU mich nicht nm die arbeit prellen t' 

*'gleiebr ruft St. Peter» — *'gebl nur zntorr 

legt iich darnach aafs andre obr, 
und fcbläft aus allen nüftern fchnarchend, 
als war' er Ichon papit und lag' auf harchent. 

der bauer fpricbt draußen: 'wo fie nur bleiben? 

geltl muß ihnen wohl die nfithe reiben, 
nnd iwar mit afcben, noch nogebranntr 
nimmt draof einen tlkcfatigen flecken tnr band 

nnd fpricbt: 'willt do nicLt drelcben für mich, 

dl] fauler gefell, fo drefch* ich dicht' 
und prügel regnet's auf St. Peter, 
der fährt in die bdh' nnd kreifchet zeter:' 

"barmhertigkeit I ich komme gleicht 

bebt mich gedrofchen windelweich 1" 
der bauer fpracb: 'glaubs gernl nur Vanst 
fontt — — ' und fo ging er wieder hinaus. 

indeffen träumte der heiland füß 

▼00 bimmelsfreuden nnd paradies; 
des vaters eroll, der mntter lächeln 
wie engelsfiUige ihn orofäcbeln, 

nnd fcbeochen von ihm all noth nnd gefcbirei 

des armen apoßels auf der (treu. 
St. Peter nun dacht' in feinem finn: 
**icb leg' mich lieher da hinten biol 
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hier Toro ift, feheinl'i, die ehreiifteUe. — 
ich Ahr» an meiDeKi wanden feile» — 
drnm lieg* aneh billig der meilter hier. 

und kommt der drefcber, das grobe thier! 
i! mag er ihm auch die knocben fchärfeo, 
fo han wir einander nichU vorzuwerfen 1* 

draaf fcbritt er über den meilter weg 

und legte ficb hinten in die eck', 
ond hrammte: «'fchlafen ift befler ala drefchenl 
and wo'a nicht brennt , da foll man nicht Idfchen;" 

and damit fcblief er frifcb wieder ein. 

bald trat auch wieder der baoer herein , 
fcbweokt in der band den böfen fiecken 
and fpraeh: 'da fchlaflack dort in der ecken 

bift leer aasgegangen I will dii'a gedenken 1 

denn borgen» gnter freand» Ift nicht fchenkenr 
and ßihrt nnn wieder mit hieb and Roß 
da hinten auf St. PoLer las. 

die hiebe fielen hageldicht, 

denn» der üe gab, der knickerte nicht. 
St. Peter Tchrie als wie am fpieüe, 
raffle Reh auf, fprang anf die tdße 

and fehoß wia'n bolien znr thür hinana* 

'^meini ift mir das ein ▼erwttnfehtes hansl 
find bau'r und knittel nicht wie verfeflen, 
nar meinen armen rücken za meileal 

die fcbläge, die SL Paul bekam, 

find gegen diefe nur kinderkram. 
swar kriegt ich fia nicht gani ohne fehald ; 
will fie drnm tragen mit geduldT 

■ 

der herr indeß war aafgewacht. 

er trat mit feiner müden macht 
gar freundlich auf den drefcher zu 
und fpraeh: 'heb' dank für dach uod rnhi' 

der baa'r» Ton feinem bück betroffen, 

hält naf nnd mnnd and thüre olTen, 

fpricht: 'b'hüt' euch Gott, o herre meinf 
und denkt: ^nun diei'cii' )ch wohl allein 1* 



doch als er bibging den plan, * ' ' 

da hatten'» die englein fcfaon gelhan. ' ' ' ' • 

fo ging der herr bioau« zum orte. ^ t • 

St. Peter harrte fchon ao der pforie. ' " 
er wollte fett vor fcham Vergehn, « * .< 
ond diirfl* ihm oidli't'ina aoge lehn«' ' ' ' ' / 

ßumm ging er hin , den blick zur er^^. ; ( . 

da iprach mit gütiger gebärde , . * 

der berr: 'mein Peter! ^is^ wphigemutb! ^ . 
dein' Ichalkbeil ward dir TergpUen. guii 

dram metllre nicht det bimmels walten! 

verfprich nicht, was du nicht magß ^^^lepl.^^ 
bring' deine freunde nicbl i'ti gefabr; i. ; . j, 

vergiß au(ch,d«io dre|'cüb«r, DimDWdarl*)», ^ 

Sept. 1813. ' ' . i:. nYBMBi^.- 

.>.:■' r r ,. 

^) Die ▼orliegende fafTung der w«ilvei'breJleten.,in dtefl^f. leil^ 
rchrift fcbon met^rfad} {IfßX^ 471. II,, 13),^ initgelbf!;|lcii legeode ift 
wabrfcbeinlicb dem munde der in den Oftteeprovinsen lebenden t)euU 
fchen entnommen, de WuVn aiisttnelnnen iltJ deB' der dicfiler'fii^ ihnt 
einer gedruckten quelle gefcböffff bäUe. ^ Ific iill '^eldrufekf iÜ^'-'Rarl 
Peterfen« poetifebAr^liaditKB:^^ KSIn ftV^lllimfllel>," mebitteiipt fiir 
feine freunde ge^uekt tn dieCsm jabr (IM)» :«i«lGlies!«nliliin den 
bucbbandel gekommen iA« - ' ' i ]. : j 

Karl Friedrieb Ludwig Peterfen, war geboren tu Dorpat atn 18. 
Juni 1775 und kam auf eine ungliicklicbe art im eife des Peipusfees 
um am 31. december 1821« die körnige -find kräftige fprache, der 
kübne oft drafti^cbe bumor, der,,<&cblq' ti^katon, den feine gedi^te 
angefcblagen » würden ibm ; einen platz unter Deutfcblands befTeren 
dicbtcrn anweifen, wenn feine mufe flcb mebr ähuÜcfaen ßoffen, wie 
der vorliegende iß, augewendet bätte, wa'brend er in gelegenblitsge- 
dicbten von mitunter überrafcbender poetifcher febönbeit- xind Ver« 
fcbiedenen kieinigkeiten , in denen er nicbt iinmer deii ricbligen tect 
traf und die gritten des anftandes beacbleie, feine kräfte verfcbwen> 
dete. die von ibm In Raupacba inläodifcbem mu^Qum ^PtM'f^at Ifi20) 
zuerft gedruckten 'abentbeuer von Reineke.dem fucbs, L.üning dem 
fpatz und IVlorholf dem rüden* nebß dem bumoriftifchen gedieht *die 
wiege* find in ihrer ari kleine meiflerßücke, und verdienieii wobl eine 
weitere Verbreitung- f. Nicolas graf Rebbinder, die beHfctrißifcbe li- 
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DIE GRONE JUNGFER 2ü DOFIDANGEN IN 

KURLAND. 

Aus dem lolaod 1855 or« 16. 
Eipft erfcbien der erlkönig bei dem bargbem, dem 
beßtier DoodangeDs, und forderte von demfelben die ab- 
tretun^ des n'Uerraales für die fylyeßemacbt, indem er 

leine hüchzcit. liort feiern wolle; zur belohnung werde er 
ihm einen ungeheuren fchatz unter einem gruncilleine des 
fcblolTes entdecken, eine baaptbedingung war bei diefem 
poiikt, daß kein menfcblicbea wefen senge des elfenfeftes 
fein dürfe, der bargberr ging daraaf unbedenklich ein, 
wußte aber nicbly daß eine feiner Jungfern, die ibrer ge* 
wdhnitcben kleidnng halber allgemein die grüne Jungfer 
geheißen, den vertrag an der tbüre belaufchle. unüber- 
windliche weibliche neugior bcwog: diefe nun in der fjl- 
vefternacbl das beriibmle elfenvölkcben darch's fGhlüfifeU 
loch einer thür za befcbanen und au beborcben, troUdem. 
daß ihr eine unbefcbreibiicbe bangigkelt und behlommen- 
heit der brnft das unheilvolle ihres beginnens rorhielt. 
von fieberhafter angft und leidenfchafllicher neugier auf- 
geregt, fah ße nun um niiltemacht den glänzenden, alles 
irdilcbe überßrablenden aufzug der elfen. bald begann 
das prachtvolle, goldene feft, ihr aog^ fchwelgte, ihr herz 
bebte, da erblickt plötzlich ein zwerg auf der gefellfcbaft 
die laufcherin. ein fürchterlicher knall, alle he wohner 
des fcblolTes ans der ruhe aofTcheuchend, folgt, und im 
ritlerfaale ilt alles veifch wunden, nur rauch und icbwefel- 
geruch erfüllt ihn. die zufchauerin hatte aber kaum zeit, 
ihre erlebnifTo den auf den lärm rafch herbeieilenden in 
kürze mitzutheiien, da verfiel fie in convuliionen, redete 

teratnr der ofibeprovinMO -Rnßliindf von 1800 hi« 18S3, Dorpal 
f. 30. 6t. 

Hat>fal. C. RÜSSWÜRM. 

Obwtjtil Jie vorftehende falTung des fcbwanks wifTenfcbaftlich 
keine neue ausbeute gewabrl, fondern nur die Verbreitung defTelbeo 
bezeugt, glaubten wir unfern lefern docb durch die mittbeilung der 
kernigen bearbeitung einen gefallen tu erweifen. 

die redaction« 
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irr« und itarb vor «obrncb des morgeos. feitdem er- 
fcbeint die grüne jaogCer oft um iDitteroacht io deo zim- 
merii det ichioffes, wo iie üch im leben zorneift aufge- 
halten» (tört die fcbläfenden, und Uagt denfelben erfcbttU 
ternä ibr jabrhnnderte langes leiden , wie lle ruhelos um* 
herwandeln niülTe und vergebens der erldfung harre , wo- 
bei liG das weibliche gefciilechl auf eine ergreifende weife 
vor zu groiier ueagier warnt. — zu dem burgberrn aber 
kam der erlkönig mit zürnender mieoe am folgenden abeode 
and Verkündigte ihm als ftrafe fiir nichtbaltoug des Ver- 
trages folgendes: fo lange, als eine gleich unten niherzo 
bezeicbnende kleine birke in der rehloRmaner nicht groß 
genug fei, am zu einer wiege holzmalerial stu geben, ioli 
kein erbe des rchio(re& und der großartigen befitzangen 
vqo Dondaogen dafelbft geboren werden; ja es foUe bis 
dabin oi^ dus fchloß vom vßter auf den fobn vererbt wer* 
den kdnnen« die ' «erwähnte birke nun ifi nicht minder 
merkwürdig, als' des zttrnenden elfenkönigs fpruch, delTen 
unerbittlich firenge erfUllang die voran gefchickte gefchichte 
Dundangens nacbweirt. über dem kleinen eingangstbore, 
an der weltleile des fchloiles, ragt in der höbe von etwa 
20 fuß über der erde ein mäHiger ftein aus der erde her- 
vor« dort hing io uralter zeit ein muttergotteshild. 

Bln. Sacken, hefitser des fchlolTes nod vater delTen 
bei dem i|>lfter, wie wir wiffen, der elfenk6nig feinen be- 
fucb abllattete, hatte ein duell mit einem andern rilter. 
in dem mument, wo der burgherr von feinem gegner er- 
ftochen wurde, fiel das biid von ieioer ftoUe herab, zer- 
harfi und erfcblng den gottlofen gegner« (ofort fproß ans 
der ftelle, wo dashild geßanden, ein birkenbfiumchen her- 
vor; es ward kaum ein paar fnß lang, siemlich filtig und 
tfattfe einerf Hamm von etwa 1 toll durehmelfer. das bäum- 
eben grünte nun jahrbundertlang fort, ohne daß ein grö- 
ßerwerden an ihm wahrpfenommen werden konnte und ward 
ein gegenOaud der Verwunderung aller, die Dondangen 
kanntei|. der jetzige hefitzer ließ vor ein paar jähren um 
das wachsthnm des merkwilrdigen häamchens za fördern, 
die innere wand des fchloffes, an der Helle, wo die birke 
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wnefas, elwas aoshöblen und Iracblbare erde, die fleiüig 
begoffon wvrde^ aebringeD. abar tum fcbrecbao aod qo- 
0igliebeD leidwafan aller, Harb das bSmncben dqd grade 
fofort abl — es beißt noo, die Itrafteil fei jetst Torttber, 

deoD das lodte bäumeben bäUe , bei der hohen induftrie 
der jeUUeit, am ende doch noch zu einer, freilich fehr 
zerbrechlichen wiege ausgereicht, fooach wäre auch die 
Arafzeit lilr die grüoe Jungfer Torikber; deon auch ihr war 
derfelbe termio wem elfeofcdinge gefeilt wordeo, was He 
auf ibren nScbUteben waodemogeo yod jeber klagend er- 
'x8bit bette, in der tbat will feit einigen |abren fie nie- 
tuänd mehr im fcblolle bemerkt haben und fü icbeint denn 
erft in der jüngften Vergangenheit diele Jahrhunderte alle 
fage förwlicb abgefchioffen zu ieio. 

« 

SnEGLU HALLS THAXm 

r 

König Harald Signrdion (Hardradi) war ein guter dich- 
ter , and erwies den ansgeaeicbneleren fSngern mancbe 
gnnfi, fnfondeibeit batle er fein woblgefallen an kuraeii, 
witsigen verfen, gebraucbte ancb felbft beißende ansdrfteke 

gegen diefen oder jenen, je nachdem es ihm einfiel, und 
drückte fich dann gerne in verfen aus; war er guter laune, 
To konnte er auch felbn ßichelreden vertragen, am mei- 
nen war er einem Isländer ans dem Svarfthale, namens 
Thiodolf (dem Jüngern), gewogen, welcher ficb dnrcb feine 
fitten nnd gnte dicbtergaben ansieicbnete. der könig nannte 
ihn feinen baupifänger, und er der Ton geringer berknnfl 
war, ward auf alle fremden, die au den liul kaiueu, eifer- 
nichtig. 

Den Isländern war der könig überhaupt geneigt ^ und 
fchenkte ihnen manches, t. b. eine glocke fttr die kirche 
' an Tbingvalla. als einft eine fcbwere tbenrnng das land 
beimfacble, fandte er vier laftfchiiTe mit mebl dabin, fnr 
jedes landesviertel eins, und führte Tiele arme von Island 
iiacb rSorwegen *). 

*) Snorrii üar. Hardr. 36. eriäblt von diefeo gaben,! gi^bt aber 
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Iii «ibem foniflier kft» mmr der hofleot« kdnig Ha- 
rald'fi, nameng Bard anf ainein fahiff^, walekea aioam g««- 
wiffea 5igttrd' gebMe, v#n Island, * artd hatte daa Snagio 
Hai} M Heb, ainen dichter, der ßch nidit hadachte, ^e<;en 

jedermann feine meinunr^ zu ÖuUern. fie landeUn zuerft 
bei Agdenäs, und legeiteu dann in den raeerbufen biueio 
auf Nidaros (Tbroodheim) zu. da der «ind fcbwacb war» 
kannlan fia von mahraran kriegsfobi fiaa aa«, die fbaao' ant- 
gagan räderten, bagrafU and bairegt werden, anf dem 
vorderllan draohmfobiffa erhob fiafa , als Sigavds fohiff tn 
feiive nahe kam, eingrol^er, prächlig gekleideter mann und 
fragtet 'wer führt diefes kauffarlheifchiH? wo feid ihr im 
winler gewefen? von wo fegeilet ihr ab? wo wart ihr 
diefe nacht?' Hali antwortete^! *der fübrer des fchiffes beilU 
Sigord ; den winter ober waren wir in Island und fegalten 
▼on Gäfe ab; wir landeten in Hitteröe, und lagen die nacht 
bei AgdenSs'. dar naoa fragte weiters 'föchte nicht Agde *) 
feinen mulh an euch zu kühlen?' — Hall: 'nein diesmal 
nicht! — jener fuhr fort: 'halte er vielleicht etwas ande- 
re» yor?' — 'ja/ antwortete üaU, der den köoig eri^anole, 
'et er«ai4ete einen baflarjip mafin, nlinilich».daÜ du beute 
abend s«r Unn kämmen werdeft.' 

Daranf legten lie ans land, und fobald der kMg kamt 
ging Hall mit Bard zu ihm, und fegte: *icb wHofcbe In 
deine dienlle zu treten! derkönig, der ibu wiedei eikaimte, 
fagle, er wulle ibiii die fpeife nicht verweigern, aber Haii 
erwidartak* er,. wpUe entweder unter die boileuUe aufgenom- 
men werden , oder (einen- aofantbalt anderswo f%cb^n. — 
der fcHnig fegte: 'es würde mir xugerecbipet werden p wenn 
unfere Iraondfdbaft » was leb freilich nicht hofie, fcblecht 
enden follte; doch ihr Isländer feid Immer eigeofionig und 
zackfüchtig: daher hüte dich/ 

an, daß das mehl niciit verfcbenkl, fondern verkauft wurde, jedoch 
7,u eiiiern billigen preire. das Ichiilpluiid zu 340 pfund foIIte näm- 
lich nicht theurer fein, nK 100 eilen watrnal ( U! hflver/erligtes grobes 
/eng). Thorlacius berechnet diefen preis auf c. 4 fpeciesthaler (6 
rlhlr. münze). 

*) Wahrfcbeinlich der vogl des königs, der auf die iciiilfe acbt 
balle, da Harald eioe (ireo^ soUe;rbebuii^,eiuiulübrert fucbte. 
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So nftbm illD denn der Mnig io Teine nSbm omge^. 
buDg auf, zu welcher aaeh der föoger Tbiodolf gehörte. 

Eines tages ging der köoig mit Tbiodolf und arideren 
an einem baufe vorbei, woHn üe zwei männer erft Heb 
fcfaelten, dann ficb fcbiagen borten; es war ein gerber^aad' 
ein ifi^lifcbaiied, dw mi eioandev io ftreit garalbeO 'Wartn* 
*laOt.ao0 gabi^' fagte.dar kömg; ^ber Tbiodolf, fiaga uns 
CSD Hed tibar diefao aankt' — Ma» febickt fieb aiobt fär 
mich/ erwiederte diefer. ~* der könig fpracb : 'tbue , wie 
ich verlange, es ilt dies nicht eine fo geringe fache, wie 
du denkß; du kannft ja nur als andere perfooen dar> 
ßelWo. .laii aifo einmal den einen daa netei Geinröd liioy 
dan aadam Xbdrr/ .Tbiodolf faog: 

' fewaltigani atmaa fchleudArl - . - > . 

Tbdrr großa blookaMfebbittia 

ans feiner wafienfcbniiede -. • <• - 

dem riefen kühn entgegen ; ' ' ; ■ 

doch Geirröd, der ^ewobal war, . . 

der böcke baat xa redcan, 

ergriff daa fcbwafaa baauafr« i 

warf iba anf Tb6rr ^qriclte« 
*4bs Hed iß gut/ fagte dar kMg; *nbex dichte nun ein 
anderes, in wel4:Leni du den einen Sigurd Fafnirsbane, den 
andern Fafnir nennft^ und Helle jedeo nach feiaam Charak- 
ter dar. Tbiodolf fang: 

dia;.te%bitdaakla fcbiaaga 
. real Sigatd mil daot banmar: 

dar draeba, Deila febabead, 

kroch auf der diele beide*, 

doch eh' er überwunden, 
" , feh man den zangeBicbwiogar .* . . 

mit faiaar\ langen nafe t.. 

TOS olabraß bafabättet. 
•da bift aia fnter diobler, TModaUl' f»gll» dar ktfoig.aqd 
gab •biB einen goldriog; ond abaoda ward viel foa diafeo 
liedern gelpiochen. die hoileute Tagten: 'Hall fei nicht im 
ßande, fo etwas zu dichten.' diefer erwiderte: 'ich bin 
aiekt fiin io. ^utef. dicUiei', wie Tbiodolf» uod am w.eoig'* 
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ften kano ei mir glttcken, w6od ich bei foleheii anlilTeo 

nielit logegen bin/ 

Bei könig Harald lebte ein mann, von gefchlecht ein 
Finne oder Friefe, welcher ihm als feltenheit gefcbickt 
war^ er hieß Tata, war nicht h(iber, aU aio dreijähriges 
kind, aber fehr dick und ganz wie ein zwerg gefialteC« 
der ktfaig gebreaebte ibn als aafwlrter bei tifcbe; aber 
eines abends ließ er ibm feine eigenen waffen gebend und 
feinen panzer, den er erama nannte, antfehn, weleher ibm 
auf die rüf*e reichle, fu bewaffnet ging er in die Aubei 
wo das bofgefinde faß. alles lächle über diefe wunder^ 
liebe geftaU; da iagte der könig, indem er einen giirtel 
nnd ein boAbares meffer auf den lifcb legte: wer (Soi auf 
Ibn einen vers macht, foll diefes melfer and den gürtel 
bekommen/ — fogleicfa erhob auf der bank fich ein mann 
— es war Hall nnd fang: 

ich feh' des Friefen fchwager 

in paiizer eingemummet; 

er fchleiobt in beim and bamifcb 

vorbei dem gaaien bofe. 

gewohnt des kampfs ift Tnta$ 

er fehent nicht kttebenlsner; 

er trägt ein fcbwert zur feite, 

der fond nur fcbwarzbrot fchneidet. 
^das war gut gedichtet/ fagte der könig, und fandte ihm 
die gaben; worüber Thiodoll nicht fehr erfrent Icbien. 

Bs war käoig Haralds gewobnbeil| an einem befon- 
dem tifcbe sn fpeifen. die IcbttlTeln worden natürlich 
Tor ibn zoerft biogefetzt, und wenn er gegeffen hatte, fchlug 
er mit dem mefferftiele auf den lifcb, worauf die fpeifen 
weggenommen wurden, oft, ohne dai^ die andern fall ge- 
worden waren, als er eioA auch m zeitig die tafel anf- 
bob, und Hall nicht fatt geworden war, fo erfchnappte er 
noch ein ftftck fleifch ans der fcbüllel, und machte einen 
▼ers darttber. am folgenden tage ließ er den könig in 
einem verfe hören, daß er feine leute hungern ließe, die- 
fer aber that , als merke er es nicht, nachmittags ging 
der könig mit feinem hofe über die gaffe; Hall war aacb 
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■Dter ftiaen begleitern, lief aber plöttlicb den übrigen 
vorauf, der könig rief ibni iiaeh; ^obin Iftafft da Hallt' 
Hall: 'icb will mir kttTmilcb kaufeo.' 

König: «läßt do dir grUtte kocbenf 
Hall: *die foli von butter fließen !' 
fo lief er weg in ein haus, wo ein weib grütze kociiLe, 
ergriff den kelTel, lief mit demfelbeo fort, fetzte ficb im 
bofe bin aod all. der könig vermißte ibn and legte; *Hall 
ill wirklich fortgelaofenl wollen wir gebn ond Ihn wieder 
fachen.' ße gingen in's bans nnd fanden ihn mit der 
inabizeit befcbäfligt. der könig fuhr ihn hart an ondfpracb* 
'mutUeft du aus Island herkommen ati «ines königs hol, 
nm dich hier wie ein feehund aufzuführen, und mich zum 
narren zu haben?' — 'xürnt nicht, herr/ fagte Hall; *ich 
hin kein koftverächter, wenn mir elwaa in die bände Ifiuft ; 
aach habe ich neulich abends wohl bemerkt; daß ihr eben- 
falls es nicht von der band weifet, wenn es einmal etwas 
gutes giebtl* — der könig ging zornig fort, aber Hall 
warf den kelTel hin, fo daß er laut klang. 
Thiodolf fang: 'es klang im keffelgriffe, 

eh* Hall ward fatt von griltte. 
hornlöflel, glaub' ich, liemeo 
ihm mehr als königsebre.* 
abends ließ der kuriig einen eiuier mit grütze von zwei 
mfinnern hereinlragen , ihn vor Hall hinzufelzen, und be- 
fahl ihm^ dies aufzueHen. Hall fagte: 'grütze will ich ef- 
fen, denn kräftig fcbeint iie mir und gutl' er aß davon, 
bis 6r genug hatte and legte dann den Idffel weg, der 
kdnig fagle, er folle mehr offen, Hall aber verficherte, er 
habe genug, und könne jetzt nicht mehr, da sog derkd- 
nig das fchwerl, und befahl ihm zu f reffen , bis er berfte. 
Hall erwiderte: 'ihr könnt mein leben nehmen, aber grütze 
foll nicht mein mörder (bani) fein.' der könig fteckle fein 
fchwert in die fcbeide, nnd fetste fich wieder nieder, doch 
war er noch fehr ersttrnet — bald nachher nahm der 
kdnig von feinem lifche ein gebratenes fpanferkel , gab es 
an Tuta und fprach: 'bring dies an Hall, und wenn du in 
der mitte des zimmers bift, fo fage, er folle ein lied Uber 
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das ferkel diehten. bat er aber den vers nichl ferüg, 
«ehe M.ifor ilwi g^IeUt wird, fo (oU^e^ feip leben geUfA.* 
Tata antwortete: *iierr, .dielea. gefe|»äft beh^gl mir 
Dicht r — derköoig (agte: *dir wird wobl das Ited be|iageD, 
»od da wirft es aacb gut höreo kOnnen f Tata nahm die 
fchüfTel und rief Hall zu: \iielile ein lied, länger, auf des 
königs befelil,^ und beeile dich, als gälte es dein leben/ 
da Tuta zu Ualls lifch kam, itrec^if« diefer Teioe Jt^d 
aus gegeo das gefcheok, und fang:, 
, , . eiü fchwein, beraubt des iebeiis, , 

empfang' jeb jetd vom könig; ; .; . . . 

er bietet es zur fpeife . • 

mir au auf meinem tifche; 

ich feh die braunen feiten, ^ 

(fcbnell Ui das lied vollendet). 
. ift aocb verbrannt der rüflel, 
4aok icb doch febr deoi, k^nig» . :, i 
der kMg ^Bgle: 'das lied ift gut» ond na« foU. d|r die 
vorige facbe vergeben fein, HallT 

Hall lebte nun angefeben und beliebt am bofe, und 
da der. weihnacblsabend kam, ging er zum küni^r, grüüte 
ihn und fagle: *herr icb habe eip lied (dräpa) auf euch 
gedichtet, «nd wfinfcbe, d<)ß ihr jos bdren möget.' der 
•kdpig Tagte; -haft .du fritlier fchon ein lied gedifbtett! — 
'nein,* war .die antwort. — 'da werden ^s Qiei(icbe für ver- 
wegen hallen/ fuhr der könig fort, 'wenn du zuerft einen 
folchen gegenßand wablii, an (ieui (ich fcboo fo manche 
(retliicbe fänger verfucbt haben ^ was meinft du dazu, Thio- 
4o\(f — diefer antwortete: 'ich kann euch ^jteii^eii rath 
geben, herrl. aber Hall könnte ich wohLeinen guten raih 
erlheileo.' . 'was fiir einen?' fragte der könig. 'daÜ er 
eacb nicbls vorlüge T — kOnig; 'was bat er denn gelo- 
gen?* Tbeüduli ; er lagLe , er habe nie ein lied früher 
gedichtet, und ich glaube doch, daO er dies ^elban hat.' 

könig: 'was war denn das für ein lied?' — Tbiodoif: 
'es beißt das lied von den un||ehörotea kühen, welches er 
.,dic|itete ilh^ die kttlber, die er ia.lslai|d lu hüten ^tte.' 
könig *ia das wahr ^ Hall?* — Hall be|abte es«, könig: 
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'warum faglofl du denn, du babeft nie ein Hed friilioi ge- 
dApUlel, als da« auf inicbf — Hall : 'weil ich glaubte, daU, 
wer es h^ire, es nicbt fqr ein lied erklären würde.' könig: 
*S^ la(i ,«8 «na ^Qch htiranT — Hail: 'ja, dpcb daoj^ ipüf- 
fen. 4ie apfiern jJbre erlUiog^lieder, aach hören lalTeQ/ 
könig: ^was find das für welche ?* Hall: <daiiin muß 
ThiücIoU auch fein dreckfogelied fingen, welches er in 
Island dichtete/ — konig: 'wie biiugt das zufammen? — 
Ball: 'da Tbiodolf noch zu baul'e war, halle er das ge- 
Xchäfl, DebÜ andern knaben afehe hinauszuttagen, denn zu 
elwiaa anderen fchieo er nicht tauglich zu fein, doch mußle 
man. Ihm immer genau anfpaffen, daß er nicht glühenide 
kohlen mitnahm, woraus ein unglöck hfilte entßeben kön- 
nen.* 'ift das wahr, Thiodolf?* fragte der könig. 'ja, 
berr,' antworlele diefer. — der könig fuhr fort: *weBhalb 
gab man dir ein lo veräcbllicbes gel'cbäfl?' — Mas kam 
daher,', erwiderte Tbiodolf; 'daß wir viele gefchwifter wa- 
ren, und icU half Jhneu bei dar arheil, damit wir deAo 
tchi^iler auim fpiele . k^mipen könnten/ — 'ieh will dieie 
beiden lieder hören T Tagte der könig. fie laglen diefelben 
her, und als fie fertig wnn n, fagte der könig: 'beide dicb- 
tungen find unbedeutend, wie der gegenftand derfelben ge- 
ring ift; doch ift deines das fcblecblefte , Tbiüdolf!' — 
ThiQd|OU fagte.: ^'das mfig feip: dqch w|lre es i^eiTer, daß 
Hall ^. dar lo Tcba^f in ^orten Iß^ iq, Islapd feinen valer 
gerächt kälte» AdifX daß er mich hier mit feliien fpötlereien 
anzufallen fucbt.' — könig: 'ifl da? wahr, Hall, daß du 
deinen valer nicht gerächt bafl?' — Hall: 'ja berr!* — 
köoig: 'wie koiHUeft du denn unter foicben umftauden nach 
JNarwegen reifen?' — Hall: 'ich war ein kind, als mein 
yatei: getödtel wurde, und meine yerwandteq fchloflen, von 
meinetwegen einen ?ergielch $ nnn wird es aber bei. uns 
für fchande gehalten 'ein treulofer frtedensßörer zu 
heißen.' — könig: 'das ift wahr, man darf keinen einge- 
gangenen vergleich brechen, aber Tbiodolf, weßbalb fagft 
du nichts dazu?' — Hall fagte: 'berr! Tbiudulf kann wohl 
mit lug i^id recht vpa dergleichen reden, denn ich kenne 
Dieipand, dejr feinen. Taster auf b^udgreiflfchere weife ge- 
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r'^chi häue/ köotg: 'wie kannft du es darthua, daU er es 
befler» alt andere gelhanf Hall: 'das iß wohl klar genug; 
deen er *hat feioes vatere indrder aafgegelTeD,' alle 
Oaaoten, der kdoig aber fragte, wie das möglich fei. Hall 

erzählte: 'das ging lo zu; i'ein valer Amor wohnte in Nord- 
land auf Irland, und da er ein armer uiann war, der oft 
aoo nolhdürfligCleo inangel iilt, aber viele kiiider hatte, fo 
maßte feine familie größlentheils von den almofen leben, 
die die baoern In der umgegend ihr gaben, in einem herbft, 
da eine ▼erfammlnng gehalten wurde, um über die bei«» 
träge zu berathen, die man den armen geben müflTe, wurde 
Tbiudolfs vater, Arnor, als ein folch er angeHihrt, der am 
meißen der unterßützung bedürfe, ein bauer war fo groß«* 
mütbig, o berr, daß er ihm ein jähriges kalb verfprach; Ar- 
nor ging fogleich hin, es lu holen, denn es fehlen Ihm febr 
vernllnftig, inerft der bedealendften nnlerltlltsnng nachsa- 
gehen, er band das kalb mit einem ftarken tan an, nnd 

führte es tieim , aber da war eine i'chlinge am ende des 
taues, diu legte er um (einen hals, und hielt mit den ban- 
den das tau; fo ging er zn feiner wohnung. die plaoke 
am feinen hof war von anflen nicht fahr hoch, aber in- 
wendig war eine tiefe grobe, ab er nun aof die plaoke 
geklettert war, ließ er fich beronler, aber es war bdber, 
als er dachte, und er konnte den boden nicht mit den 
füBen erreichen; das kalb aber fprang nnd zappelte auf 
der andern leite, und da Arnor nicht fo vorfichlig gewe- 
fen ^vRr, den llrick von feinem hälfe loszumachen, fo btie^ 
ben lie fo hängen, and verloren beide das leben, da dies 
die kinder faben, liefen lie hinsn, fchleppten das kalb nach 
haofe und Versehrten es; alfo bat er auch gewiß fein theil 
bekommen , und zur räche feines vaters aufgegeben.' — 
der könig fagte, dies fei nicht mehr als billig; Thiodolf 
aber fprang auf, und wollte Hall durchbohren , doch hielt 
man ihn unterwegs auf. der könig fagte: *ich will euch 
fo vergleichen, daß keiner von ench dem andern llbels 
softtgen darf; aber du Thiodolf, haft suerft diefen sank 
angefangen, nnd swar gani ohne grond.' jetit worde alles 
ruhig, und Hall Tagte nun fein üed auf den kdoig; diefes 
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var fchdD and gut gedichtet; daher wurde Harald Hall 
fehl- gewogen*). 

Zu diefer zeit reille Einar Fluga '*), ein fobn von Ha- 
rek auf Thiolla, in Halogaland (Finnmarken umhor, um 
von feilen des köoigs die abgaben einzutreiben; denn er 
war de« könig$ lehnsmann, and hatte befonder^ das aml, 
andere, als des kdnigs fchiffe^ an dem verbotenen handel 
fcnit den Finnen hindern, iwifchen ihm nnd dem IcÖ- 
nige herrfehte gemeiniglich gute freondfchaft, wenn auch 
zuweilen ein zank [ein knoten auf dem faden) unter ihnen 
enlftand. |als einmal Einar in der fladl erwartet wurde, 
erzählte ein hufmann in Halls gegenwart, daß Einar Fluga 
ein großer fdrft, aber zugleieh fo gewaltfam und eSgenfio- 
Dig fei» daß' er niemals den verwandten derer, die er er« 
fcblagen, büßen bezahle. Hell fegte : 'ich denke doch, daß 
ich von ihm büßen für einen verwandten erhallen würde, 
wenn ich es verlangle.' jener erwiderte: *du kannft jetzt 
wohl gut davon ich walzen, aber er giebl niemals büße.* 
lie zankten lange darüber, bis fie endlich eine wette eili^ 
gingen, indem Hall feinen köpf gegen des hofmanns g'old- 
ring einfetste. ' — • bald nachher (es war am Weihnachten 
nach neujahr) kam Einar; der k6nig nahm ihn fehr ver- 
gnügt auf, Lind wies ibat eiüen plalz zu feiner Teile an. 
eines abends^ da fie faßen und Iranken, nachdem die ti- 
fche weggenommen waren, fragte der könig den Einar, 
wie es mit den Finnmarksfahrten ginge, er antwortete: 
'das leiste mal, herr, da wir nach' norden fuhren, trafen 
wir einen Islandsfabrer, und befchnldigteii die'leule im 
fchiffe, daß fie unerlaubten handel mit den Finnen getrie- 
ben hätten; Ge wolUen beb recblfertigen , aber wir merk- 
ten bald an ihren Worten, dai^ fie nicht unrcbuidinf feien, 
wir griffen iie alfo an, fie wehrten fichj aber wir gaben 

*) Aus diefeni liede ift walirfchfinüch der vers, den Snorri Har, 
Hardr. 73. unter dem namcn des Hall ^»tredhi (v/rlrhes dalTeIho be- 
deutet, wie Sneglu Hall, nämlich der unruhige, zünkilche Hall) anführt. 

•*) Einar Fluga wird in den erzähiungen von Oddr Ofeigfon 
und Egil dem bofen erwähnt, uid fein cbarakter Ilimmt oacb allen 
jenen berichten mit unterer tage iiberein. 

Weift tMm, L 4. aqlM. IT. U. 1. MI. 5 
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nicht na«b» bis wir fie ttberwMOdeo halten^ aber einer von 
ihnen, den die andern Einer nannten, vertbeidigte fiah mii 
vieler kiihnheil, und wenn mehrere der arl dagewefen wä- 
ren, würden wir fie fchwerlich überwunden haben.' — 
/ Bali halle in der nähe geflanden, und Einars rede fjehört; 
er ging auf feinen plaU xurück, und war lehr niederge- 
fcbiagen« der hofo^nn, mit dem er g«w«Uet, Sigard ge- 
beiOen, fragte ihn, worüber er tranre; er abei^ antwortoH»: 
<ieb habe wohl grund in traoem, denn icb habe nno in 
erfahrung gebracht, daL\ Einar ond fein« freunde meinen 
brader getödlel haben; und ich kann jelzt wohl gelegen- 
heil finden, von ihm büße zu verlangen/ Sigurd fagte: 
ich will nicht, dai^ du davon redeo foUa; iaü uns die 
wette anfgeben.* Hall erwiderte, er werde ifohl noch et« 

was erlangent 

Am andern morgen ging Hall zo Einer, nnd fagte: «du 

er/ählieft geftern abend eine neuigkeit^ die mich betrifft, 
nämlich den tod meines bruders; und ich will dich jeUl 
fragen, ob du mir boUe dafür geben willft.' Einar anl- 
wortele: 'halt du nicht gehört, daß ich niamaU büße he- 
sable? aocb fiebft du mir nicht darnach ans, alt ob da 
von mir eher etwaa erlangen wärdefl^ ala andere; denn 
wenn icb einem erft bnß^ bezahle, fo verlangen die an- 
dern es ebenfalls als ein recht, und das möchte icb den 
leulen nichl angewöhnen.* Hall fagte, er werde mit einer 
geringen buüe zufrieden lein, uro nur den troft zu h»ben, 
boi^e für feinen brud er empfangen zu haben*), aber Kinar 
fagte ihm, er folle ficb packen, und nicbta mehr davon 
Jagen. Hall ging fort, und fetzte ficb auf. feinen platz; 
Sigurd fragte, ob er etwaa erhaben bab^, was Hall mit 
'nein' beantworten mulUe. 'das wußte ich vorher,' fagle 
jener} 'daher laU uns jetzt die weite aufhebep, ^n((. for- 

*) Die büße war an die (Itelle der blutrache getreten, und es 
wurde als eine iieilige pflicht angefehen, folcbe 7.u fordero. Noch 
im jabr 167t lüfte fich citr {jaflor Fi. Hagge in Marßrand, der wegen 
feiner Weigerung, für die dänifchen waffen die fürbltle von der Ican- 
xel lu lefen, /.ur hi in iclitun^ verurlheill war, mit 3-iaclitfr niaiinesbuOe 
vom tode. hiogr. lex. Ii, lÜ. 
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dm mchi noch einmal etwas voo Umi,' H^W erwiderU> 
tr ,wo\\b> es doch no«h eimnftl verfufibf n« 9m amUm mor^ 
gto ridala flall wiadenuD Einar an uod l^racb: 'noch 
■mI nili leb auab frafn, ob ibr boOa ttr oMi^oon bradar 
basablen walk, adar niahtr Binar antwortete zornig: 
*waij iil das für ein ewiges überlaufenl wenn du dich nicht 
packft, To biil du de^» (odes !' Hall ging und fetzte ficb auf 
feinen |iUu. aU ihn mia Sigurd fragte, wie es mit feineic 
fardaniBg gegangen (ai, ar5vidarte er: 'jetzt erhielt iaii^df«^ 
hmt^m flau gald.' . 'daa erwartete iab«' XagU Sigurd» ' 
dabar will lab oa^b jetzt ^ie wette anfg^baRp. la iab will 
dir den ring fo geben , aber fordere nicbt noch einmal 
etwas Ton ibm, denn alles böle kannft du vop ibm erwar- 
ten, wenn er deiner maliniujgen überdrüffig wird.* — *ich 
danke dir,' fagte liail^ ^ab^ icb will e« noch zum drittap-» 
Mi vatDaebeo/ am andern morgen, da der kdalg nod 
^Mf eben anfgaAaQdeq «arao mad ücb wafcban» tfi)IHali 
aift, ging anf den kfioig in und Cagla: *beil aacb* berr 
Unigl' «willkommen, HallT fagte der könig; 'was wilia 
dut* — 'herrl' antwortete Hall, ich wulUe euch nur mei- 
nen träum erzählen, denn ich weii^, daß ihr ein guter 
traumdaiUer faid. mir träumte oämlicb, icb fei ein ganz 
aaderar n»a«i|» als icb wiiklicb bin; danp icb kam aiur 
vor ala. Tbarletf Skald, nn4 Binar Flqga ala H^kon Jar|, 
«nd es dttncbta nir, lab diablet^ ein fpoUgedkbt 9pf Iba, 
und anf etwas konnte leb micb nocb befinnen, da ich er- 
wachte.' mit diefen woi ten trat er etwas zur feite vurn 
bochGtze, und fprach etwas für (ich; alle horten , daU er 
iwifchen den zlibnen etwas murmelte, aber 4^elU8od konnte 
Tarftabaa» was er lagte* der könig, fag|a an E^nan 'tbn 
nwr dap. gtlfalWn» lili|gr> und gieb ibm boite, Qpi meiner 
bitte willen; er ift «In tttebliger Ski^l^e, ond Tp fcbarf In 
feinen werten»' daf! er vor nichts fleh fcheut; und ein* ein- 
ziges fpottgedicbt, w^nn es unter die leuie kommt, was 
febr leicht gefchehen kann, wenn es eifl gemacht ifl, wird 
einem nuinne, wie da, viel größeren fcbadeo bringen, ala 
daa Wttplg« gold. feine abfiabl bann man.wpbl begaeifen, 
denn es ift kein wirkllaber traiim> fnilfleni nur ein jor^, 

5- 
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wAud, eio fpoUgediebl auf dicb sa maehan , ireoo da ihm 
Bicbts grebll. naan bat ja beif^iele, daß eio folcbe» fpoll- 
gedieht mäehtigeren infinDern verdroß erregt bat, als da 

h'?.; und das lied Thurleif s auf Hakuii Jarl wird im ge> 
dac'btiiiffe bleibei), fo lange leute die nordifchen lande be- 
wohnen, daher erfülle meine bitte, HDd gieb ihm etwag 
tnr bnlle für feineD brader.' Bioar antwortete: 'wie 
ihr wollt I berr! laßt ihn nnr in meittem ver^aitar geho, 
ond ich von ihm 3 mark filber (c. 40 rth.) geben laffen/ 
Hell fagte: Heb denke, und bin damit zarrieden/ er ging 
zu dem Verwalter, und fagle ihm, was er begehre*, diefer 
gab ihm einen beulel mil filbergeld, in welchem 4 mark 
feien. Mrei Toll ich nur haben/ fagle Ball ; wog lieh drei 
mark ab, fo dal^ er auch Dicht das gertngile bberdaa be~ 
kam, was ihm beAimmt war, und fagte dann -in Eloar, er 
habe fein geld bekommen. Binar fragte, ob er alies ge- 
nommen habe, was im beutel ge^efen. 'nein/ fagte Hall; 
'das ließ ich wohl bleiben , denn ich merkte deinen kniff 
recht gut, daß du mich in veraulwoHaog bringen wollteft, 
als hätte ich dir dein geld geftohlen. daher lebe woblf 
— darauf ging er fort ond fetzte lieh auf feinen plata. 
Stgmrd bot ihm nun den goldring, db er die wette ge- 
wann; Hall aber fpraeb: 'den follft du behalten,' ond ieb 
laffe ihn dir mit irLuden, denn du haft in diefer fache ge- 
gen mich wie ein braver mann gebandelt; ich hatte auch 
keinen andern grund zum zanke mil dir, aU daß ich ver- 
fochen wollte, ob nicht diefer ßolze mann zur buflzablung 
SQ bewegen fei; .denn Ith muß dir fageo, daü ich W0der 
mlt dlefem, noch mit einem andern von denen, die Binar 
getödtet, verwandt 'bin.' — Biliar reifte nun ab , ohlie an 
Hall räche üben zu können; Hall aber bat gegen den früh- 
ing um erlaubniU nach Dänemark zu reifen. der konig 
auiwurtete: 'ja, aber komm bald zurück, und nimm dicb io 
tteht, daß da nicht mit Binar tufammen treffefti denn er 
bat einen groH auf dicb, da er niemals baßeo bezahlt hat. 
Und es dir nicht vergeffen wird» daß dn Ihn dam gezwun- 
gen, befonders wenn er erfährt, daß deine verwaildfchaft 
mit jenem manne nnr erlunden gewefen ift.' * 
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HaII reifte Im fominer nach Mnemerk, and hielt fieh 
da bei eiaem roiebliifefi lehnsmanne , namens Raud, auf, 
ond ^ing mit ihm Tielmal 7 irr volksverfaminlung, wo eine 
unfjpheure menicluMnurnrrf; zuiHnimen gekommen war. da 
hier aber jeder fein anliegen vorbracble, entflaad ein gro«*- 
ßer tumuU und lasier ISrm; da lagte der lehnimaDn: ^djM 
maßle ein fdilaner mann fein, der diefe menge inm fehwei* 
gen bringen kOnnle.' Hall erklärte, er verde alle ieale 
bier aof dem Ibing tarn fehwefgen bringen; ond da der 
lehnsmano dies nicbt glauben wollte, fo verwettete Hall 
feinen köpf gegen den goldring des bäupUiogs. am fol« 
genden tage war auf dem tbing ein eben fo großer lärm 
und gefebrei; mit einmal (tand Hall auf, ond febrie lant: 
*bffrt micb, alle mtonerl ich habe eine febr wichtige fache 
tortnlragen ; nSmlicb eine tchwere anklage gegen Odin; 
denn ich habe meinen fehleifRein und fcbleifiteintrog, na- 
del unti nadelbücbfe nnd einige andere dergleichen herr- 
lichkeilen verloren; und es iß doch befler, dergleichen zu 
haben, ala üe zo vermilTen.' da worden alle leate (tili und 
fcfawiegen, fo daU man nicbt einen einiigea lant vernahm; 
einige glaobten, 4ler mann fei toll» andere dachten, er 
wolle 4ftrklieh yon der Aicbe reden, die er erwSbnt halte 
[nämlich von Odin), andere dachten, daß er vom köni^'ü 
einen auflrag habe — kui/, alle waren böchft gefpannt, 
von diefer fonderbaren ankündigung etwas näheres zu er* 
fahren, fobald Hall aber feine abficfat erreicht hatte, und 
eine allgemeine ftilte eingetreten ■ war, verlangte und erhielt 
er Ton dem lehnsmanne einen goldring, nnd feUte fieh 
nieder, war nnn vorher fobon Ifirm aof dem Hng gewe^ 
Ten, lü wurde er jetzt erfl recht arg; der lehnsmann, der 
glaubte, daß Hall ilm beliogen habe, wollte ihn tödlen, 
fo daU er lieb fortiteblen mußte, er traf auch am flrande 
ein fcbiff^ welches nach England fuhr, und fchifile Heb aof 
demfelben ein, nm von da feine reife nach Norwegen fort- 
snfetzen. 

In England mielhele er Geb in ein fchiff ein, das nach 
Norwegen fegelte, und fubald der fchi£ter zur abfahrt bon- 
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reit war, ging er tarn könige Eduard*), and fagto er habe 
ein lied auf ihn gedichtet, er erhielt die erlaubniß, und 
da er das lied hergeiagl, fragte der köntj,' feinen boffkal- 
den, ob es gut fei. diefer lobte es, daher bot Eduard ihm 
an, bei ibm m bleiben, nm feine leote das lied zu lehren. 
Hall anlworlete: 'das Ittßt ieb nicht asaeheu, berirl ieh bin 
jetxt fchott zor reife nach Norwegen ferltg und kann meine 
abfahrt nicht länger auffchieben.' der kdnig fagtei «fomuO 
der lohn für das lied auch im verhältnii\ liehen zu dem 
nutzen, den wir davon haben; fetz' dich nun hin, fo werde 
ich ülbergeld über dich fcbölten laCTen , und was dann in 
den haaren hHngen bleibt, das foilft du haben.* Hall war 
daant tnfrieden, aber bat nm die erlaubniß wegen eines 
nothwendigen gefefaäfts anf einen angenbHeit hinaus sä 
gehen; dann aber nahm er tbeer nnd bellrieb Müb haare 
damit, To daß es nach allen Teilen auseiiuinder ftand. als- 
bald ging er wieder liinein zum könige, fetzte fich nieder 
und wiederholte, es habe grolie eile mit feiner abreife, 
der könig ließ nun, nach feinem Terfprechen, aus einem 
großen geMbeotel englif^bes ülber über feinen köpf fehilt« 
ten, und ein groBer theii der mdasen hieb In den haanm 
hfingen; der kdnig lobte feine fehl anheit; Hatt aber war 
fehr froh, dal\ er das lied nicht zu wiederholen brauchte, 
denn der hotfünger vorliand wenig von der dichlkunft, und 
fein lied hatte weder köpf noch füll, denn er hatte es 
nnr flehenden Iiities gedichtet« 

Hall ging «an an bord, aber während fetner abwe- 
fenbelt liatten einige Dentfdie mit fehweren waaren fieb 
In das febiff geroieChel, fo daß jetzt für ihn kein platt 
mehr war; doch wollte der führer des fchiffes ihn gern 
mitnehmen, da er ihm fehr gefiel, wenn er nur die Deut- 
fchen bewegen könnte, zurück zu bleiben* — in der nacht 
vor det abfahrt that er daher, als ob er von bfifen trün 

♦) rSnch Müller f. 347 war es Harald Gadvinfon , da diefer aber 
erft 1U66 kt)nig wurde, und fcbon iiti fepternhcr defTelben jahres Ha- 
rald Hardrade fiel , i)ei dem Sneglu Hall noch einige zeit gelebt ha- 
ben [oll, Co ifl dies wohl unwabrfcbeiniicb. £duar<i III., der bekrO' 
ner, regierte voo 1041—1066« 
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. men geplagt wRre, und war fehr anrabig; feine fcblafka- 
meradeo weckten ibo, und fragten, was ibai geträumt heb«, 
er antwortete: *daa mOchfe ich nicht gern erxählaa, denn 
es fieht to aaa , alt ob dies fcfaiff eine nngläckliche reife 
ballen werde, in den' tranm ^rlbhieo mir nSmlieh ein 
fitrcbteffiefaer mann» der war ganz naß, und ballo eiu gro- 
Ues bUndel feetang in der band; der lang: 
im tlunn trag' fch feetang; 

4 

denn von der weit gefcbieden, 

mnß ich bei Rio jetxt fi(xen, 

b^ bnmmeni liegen andre; 

-ettt glift wanf ich der fifcbe, 

nnd wohne' nah der kttfte. 

bleich fitz' ich jetzt am ftrande, 

tang fchlingl fich um den necken, 

lang fchlingl fich um den nackenr 
die Deutfcben meinten , daß man ans diefem Hede genug- 
film Ichließen kdnne, es wttrdo ihnen auf der reife fchlecbt 
eigeben; nnd wenn Oe auch mit dem leben davon kämen, 
Würden lie doch in große gefahr kommen, die meiften 
Yon ihnen hielten es für das räthlichFle, ihre güter wieder 
an's fand bringen zu iafTen, und das fchifif zu yerlaflen. 
Hall ging an bord, fie Aachen in die fee, bekamen guten 
wind, und ihnen fiieß nichts sn. iie landeten in Norwegen« 
wo Hall lieh xom kOnIg Harald begabt und hei Ihm eine 
seitlang blieb. Harald liebte ihn fehr, nnd erfreute fich 
fi^hr an feinen eiofSllen. die königin Thoira dagegen konnte 
ihn nichl leiden; nnd da derkönig ihm einmal eine präch- 
tige axt gefchenkt baue, warf üe es ihm vor, daß er bef- 
ler feine sweidentigkeiten, als anderer treae dienfte be- 
lohne, der kOnig forderte Hall auf, etwas xweideutiges 
Uber die königin felbft sn dichten; er that dies gleich, nnd 
da die fcdnigin zornig wnrde nnd feine behrafnng Terlangte, 
vertheidigte er ihn, und nahm ihn unter feine bofleute 
auf. bald aber bekam Hail heimweh nach Island, reiße 
ab, und baute fich dafelbft ein haus, da er aber mit fei- 
nen gewonnenen fcbätzen nicht geizte, und eiu prächtiges, 
gaftfreies leben lieble, hatte er bald fein geld aufgewen- 
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er mußt« ficb nun mit fifcherei ernfibren, aod da er 
einmal am tage fehr angeltrengl gearbeitet batte, fo Harb 

er plötzlich des abends bei der grützfcbüffel. — 

Piele fage findet man i«n Flatöbuch, iü Morkinfkiiuia 
und Hrockinfkinna , voraps erbeltl, daß fie vor der iniUe 
dea 14. jabrbanderls gefcbrieben fein muß. — ihre glaub- 
Würdigkeit Iß, obgleicb Hall in aodero fagea nicbi. vor- 
kommt, nicbt io xweifel tu aiebn, da ibre. fcbllderoDgen 
dnrchaus mit dem cbarakter der darin vorkommenden per* 
fooen übereinAinimen ; vielleicht find die er/.ahlungen aus 
Dänemark und England elwas aasgefchmückt. — Finn 
Magnuffen bat im iGleo band der fcbritlen der fkandina«* 
vifehen literatar^-gefellfcbaft eine dänifche überfe^ung die-^' 
fer Tage geliefert | ebenfo iSL lie io Oldo» S^^bt 6. Han 
Hardr. 5. 101—105 mitgetbellt 

ANHANG. 

Was das fpoUlied Thorleifs betrifft^ fo laatet der 
bierber gehdrige tbeil der erxfihlang fo: 

- Tborlelf, aus einer guten familie bland«, In dicbtkonft 
ood manchen geheimen kttnften dea altertbnroa nnterwie- 

fen, rouPUe eine» niordes wegen in feinem I9ten jähre feine 
väterliche infel verlalTen; kaufte ficb dcßhalb ein fchiff 
mit waareo» and fegelie nach Norwegen. Hakon Hladejarl 
(f 996) war grade zar (teile , und nachdem Xborleif ge- 
landet war, grüßte er den Jacl. diefer fragte ihn um na- 
roeui gefcblecbt und berkanll, fo wie über andere verhüll-« 
nilTe in Island, welches Tborleif aosfbbrlieb beantwortete, 
darauf fagtc der Jarl, er wolle von ihm waaren kaufen, 
doch Tborleif erwidnrtcr 'wir haben nur wenig waaren, 
berr, und es üud Icboo andere käafer da, denen wir be* 
qoemer verkaufen können, daber bitte ieb za erlauben, 
daß ibr uns mit unferen waaren nach belijM^en lehalleil 
lalfel.' der Jarl hielt diefe worte für eine beleid igong, 
und entließ ihn zornig, am andern tage, als Tborleif aus- 
gegHugeq war, zog der Jarl mit bedeutender manp(chaf( 
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ans fchiff, ließ alle fcbifljiieiile greifen and biodeo, und 
an flangttii tvifchea den badeo anfbiagea, dann naba er 
alles gut des- fchiire«, yertbeiUe aa, und ließ das fehiff sa 
afcbe braanan ala Tborlaif aarttek kam, fab er au fai«- 
nera antfetien, was yorgefalicn war, und da man ihm feine 
vermuthung, daß diefe rchSndiichkeit des Jarls werk fei, 
beitäligle, fang er dies lied : 

fcbreckensvoU erbebt anein herzl 
• voll antfeUen fiabt der bmidd 

aaC dar üadieD laadeafpilz» 

anfgabraBDt fein boot und fabrzeag. 

docb wer weiß, ob nicht nocb einmal 

ihm zu lohnen mich gelüßet, 

der gewaliram lieU des (ängers 

tchiS dnreh feuerfgluth verzehren/ 
daDD facbla ar fobaJjd ala möglicb gelegeobeiti mit eliiem 
baadabfcbiffe nacb DSoeaMrk m antkommen, wo ar aaf 
den kdoig Svend (Svein Tjageskegg, Gabelbart] ein Ked 
dichtete, uuü angt'felH^n and beliebt, bei ihm den winter 
zu bleiben eingeladen wuido, doch Thorleif, obgleich 
reichiicb befchenkt, fand keine rube, fondern bat um er- 
laabniAf nacb Norwegen xo fabran, da er .aof Hakon Jarl 
ai« Ued gadiabtat baba, walebea er weibariiad nenne. 
S?and gellattata ea» aad fo fagelta er denn naeb Trond<- 
bjem. wo fieb Hakon Jarl auf feinem fehloffe HIade auf- 
hielt, er zog eines beUlers Kleidung an, band einen zie- 
geobarl unters kinn, und befeitigte einen großen Tack fo, 
daß die öflnung deCTelben nahe an feinem munde, aber 
vom barta bedeckt war, ond es fcbien, als ob er die fpai- 
faa vartabra, die ar ia den Uek warf^ dann nabm er 2 
krilekan, jede mit einem qaerbolx am eade, nad wanderte 
nach Ulade, wo er am abend vor Jul (Weihnachten) ankam, 
der Jarl faß mit mancheu vornehmen männern, die zur 
jolfeier eingeladen waren, in der balle; Thorleif aber ging 
adbnand bineinf iebnte ficb aaf die krückan, und gebar* 

a) Diefe racbe ffir das beeinträchtigte verkaufsrecbt ftiheml wobf 
flberlriaban ly Itin, wenn gleich «on Hakon au« der (elatea w»t fei«* 
ofr regieruiig.iiiaiidi« gewalllbitigkeileii enSblt werden. 
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dele fleh anter den andern betllern, die am eingange der 
ball« ttki\tn, fo llbemillbig, ftieA fle nU den krttckan, nod 
Maidigle fle mit worlen fo, daß ein großer liroi ftber 
die ganie balle entflaod. der larl fragte, wer folebe nn- 

gebühr verurfache; und man Tof^le, ca l'ci eben ein beltler 
gekommen, der fei To boshaft und unbändig, d-diS er nichts 
böfes iioleriaiTe, da befahl er ihn vorzalübreni doch der 
beUler war, als er nUber kein, in feinem grüße febr knri. 
der larl fragte nach nailieo, fefebleebi nnd ftabd; jener 
antwortete: ^ongewöhnlidi ift nein name, herra! denn icb 
beiße Nidung Giallandefon (Inoip febreferfobn), und mein 
gefcblecht ift in dem Sorgelhale im kalten SchweJcn; frü- 
her zog ich weit umher, und befuchte mehrere türften; 
fetzt aber bin ich lehr alt, fo daß ich kaum mein aller 
aogeben kann» Weil nein gedäebtniß fleh mit den jähren 
merloren haA\ doeb habe icb fiel von eurer freigekigkeH 
nnd lapfarkeil, wetsbeit nnd frenndliebkeif, gernebligk«il 
and herahlaffnog, kllbobeit und andern togeoden gehört/ 
— der Jarl fragte: 'warum bift du fo barfeh und iinrer- 
träglich gegen die anderen belller?* er anlworlele: *was 
kann man nicht dem zu gute halten, der herumgeht, and 
dem alles febit, anßer notb nnd elend; der niebta bei« 
was er ifrancbt, nnd der lange draußen in Mdera nnd 
wildem gelegen batt man- maß wobl dnreba älter nnd 
alles diefes wnnderlieh werden, weiin man früher gewohnt 
war der herriicbkeil und guten tage bei den vorzüglich ften 
lürfteo, and jetzt von jedem erbärmlichen tölpel gebaßt 
wird.' - ^Terßebit du dich denn auf küofte, alter,' fragte 
der larl; 'da da fagß, da feift bei farßeo gewefenf 
*e8 kann wobl fein/ fagte der greie; *daß man niebt ebne 
nrfacbe folebes glaobte, da lob in meinen jungen jabren 
war, obgleich es mir jetzt nach dem fpröehworle geht: 
jeder greis wird einmal machtlos. — aber man fagl auch, 
es fei dem hungrigen Ichwer zu fchwatzen; daher werde 
ich nicht hier Aeben und mit euch redea, herrl wenn ihr 
mir nicbl la effen gaben laßt, denn icb bin durch alter, 
banger nnd dnrft fo verkommea, daß leb mlcb kanm anf 
den beinen lo ballen ? ermag: ea ift doeb nicht fttflllicb, 
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einen fremden mann nach allem mögtichen zu fragen, und 
. nicbl daran za deoken» waa die meofehea bedürfen; denn 
wir aRe find mit der eigenfckalt geboren , daß wM fpeife 
vnd trank aalb tbtot' 

der Jari beMl mm, man fölla ibm in elTen i^beu, 
To viel er haben wolle; und lo ibat man auch, da aber 
der bettler an den fifch kam, nahm er rait auiierurdetUli> 
cber bebüodigkeit alle fpeifen, die auf den teliem vor ibm 
und vor feioflii naebbarn erroicbe» koDota» aa ficli» fo datt 
die aofwMar immar Mfar bdagaii maütea. aoeh jalal 
▼erfchwaod^die fpeife wieder eban fo raM^ wie vorher, • 
oad alle glaahlaa, er verzebre fle,'ki Wahrheit aber warf 
er alles in Feinen fack. die gäfte lachten viel über ihn, 
und die aufwärler Tagten: *der alle ift uiclu allein gehö- 
rig dick, fondero er kann auch förcbierlicb freflfen/ er 
aber kehrte floh nioht daran» Xoadam aA rahig waikar« 
da dia fpaifalifcha waKganonmen waren» ging Ntdnag it« 
Jarl ond.lpiaeh: Möh daaka eneh^ harrt Ihr eare bewir^ 
thang, doch mui\ ich fagen^ daß ihr fehleehta anfwärler 
habt, die alles fchlechler machen, als ihr es befablet, jetzt 
wünfche ich, daü ihr cLire berablafPang zeigen, und daa 
lied hören möget, welches ich anf aoeh gemacht habe/ — 
•haft da fonft fchon KadiMr aof lUrften gemaehl)* fragte dar 
lafi. ^ gewiß f war die aalworl. 'aon geht ee na<^h 
den f)f»riehwort/ lagt« dar Jarl; «^aß aa oft g«t tft, waa 
die greife fingen; fo trage denn dein lied vor, alterl ieh 
will zuhören/ — da begann der beltler das lied, und fang 
vom anfang bis zur mitte, und es fchien dem Jarl» als fei 
in jeder ftropbe ehren vaUea, ja fogar war von den heU 
danthaten fainaa fahnas Brik darin die rede*), foliald 
ieh ahar daa Had dam anda nSherte^ wurde dem larl won- 
darKch in molba, «nd as Hherlief Ihn am folchas jnekan 
und beißen über den ganzen leib, und befondera am die 
lenden, dai^ er nirgends ruhig Glzen konnte, da es nicht 
aufhören wollte, ließ er ficb mit karden (dißelo) reiben, 

a) Atti diefem lobendeo eingange cilirl Snorro (Olaf Tiyggve- 
foD e. 5€) eine Itrophe. vgl. die fage von Olaf Tr« «on Odd Mimlc, 



und um leine ienden ließ er oia grobe« baofgewand, in 
welches er drei kooUn gefohlageo, von xwei kerlen hiü 
und her.,sieb'n. — jettl £af der Jarl an, miß/allan aa 
dem . gefaoge m finden, and fpracb : *kani|ft dn, yerfloeliter 
belller, niobt beffer ßngeo, da es mir. aber ein fpolllied als 
Hill lobiied £0 fein rcbeinl, fo laß es lieber bleiben, fonft 
follfl du deinen lohn empfangen.' — der aUe geluble, es 
ioUe beifer werden^ and begann dann die ftropbea, die 
man nabalverfa nennt» und weiebe .fo anfangen: 
' dunkel tiebet aof da dfattßen,: 
.regenfebaner fSllt im wefien; 
und von ranch (leigi auf die wölke 
hocb aus dem beraubten fcbiffe. ■ — 
da die oebeiverfe aus waren, wurde es dunkel in der balle, 
jetzt begann er daa fpotllied aufs neue, nnd während er 
das tolile drittel fan^ gerietben alle febwerter in dier balle 
in bewegnngy ohne- daß Jemand, fie anrührte^ wodnreb 
mebrere menfeben nmkamen. der Jarl fiel in obnmaebt| 
und fler bettler entkam , denn die tbiiren waren wohl zu, 
aber niciit verfcblolTen. nach dem liede wurde es wieder 
hell in der halle, der Jarl erboUe Geb, und fand, daii das 
fpottlied ihn bedeutend- angegrifien habe, denn der gance 
bart nnd das banptbaar war ibm auf 4ler einen fotle wie 
abgefcbopen^ nnd wncbs nicbt mebr. er ließ die bälla 
reinigen, nnd die leiebname blnanstragen; aneb merkte er - 
jeUl, dnl'j e» Thorleif und kein belller gewelen fei, der 
fich fi'ir den verluß des fcbiffes an ibtn fjerächl halle; doch 
mußte er den ganzen wioler und einen Iheil des fommers 
bindureb krank liegen. — Tborleif aber kebrte nach Dä- 
nemark zurück, indem er unterwegs von der fpeife lebte, 
die er eingefteckt, nnd erbielt Ton Svend den namen Jar- 
lefkald nebll einem rchiff)» als namensgabe, mit dem er 
nach Island zurückkehrte, nicht lange nachher aber fiel 
er meuchlings durch die hinterlift Hakons. — (aus dem 
Flatöbucb in Olaf Ir^ggvef. leben. Oldoord. Sagaer Hl» 
f. 80 fif. 

Die macbt der fprucbe, befcbwörnngen und ancb der 
fpolt oder flucblieder war im Norden bocbberttbmt , nnd 
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a«cb %il Skalagrimfon, dem der kCoig Erik fiNiMxi einen 
xweikampf mit feinem feind nieht xogefteheii woHte, fang 

ein fluchlied (nidvifa) gegen den könig und die köoigin *^). 
— gewöhnlich war biermil das aufrichten einer ntdAange 
verbunden, welches bei jener gelegenheit fo bel'chrieben 
wird : Egil nahm eine ftaage, deckte einen pferdekopf dar-' 
auf; nad fagta, indaai^ar fie ia die böba bialU *icb riebta 
blar eina -ntdftan^a auf, ond wände diafen ntd (linch] ge- 
gen k6nig Erik und kdnigin Gdnbilde/ er kabrte die- 
len j)reideküjji gegen das iaiid und fagle : ich wende die— 
fon fluch gegen die laudvaeltir (rchulzgöllerj , welche dies 
iand banne, fo dal> fie alle niüJOTen irr' anrtlauien, und kei- 
ner feine heimalb findel, ehe fie könig Erik mit Gunhilden 
forlgejagt haben** darauf Aeckte er die Hange Jn eine 
bergriua and . ließ fie fieben« Eigla f. IlfiU. 85. 

Ähnlicher weife errichtete Jtfkol Ingemonds fohn, dem 
Fiubogi eine nidftauge, weil er fich durch fchlechles wei- 
tet von einem verabredeten Zweikampfe balle abhalten luf- 
feo. ar fchnilt nftmlich das ende eines pfahles wie einen 
maontkaiif xprefibt, xeicbnete riinen nach einer beftimmten 
formal darauf, Ijttdlata dann eine fivlej, 61fnata ihr die braß« 
ond fteekte fie fo auf den pfabi, den köpf nach Fiobogis 
hof hingekehrt. Vatnsdaelaf. MüUer I, 110. Finbogis 
Starkes Saga. Müller 1, 209. 

Sa&o Y. r. III theilt gleichfalbi eine etwas verwor- 

") Als ein isländifches Ichiff bri D'Jnemark geftrandet, utk] von 
den Dänen als ftrandwrack beraubt war, wurde in Island beiciiiollen, 
es folle gpgen könig Harald eine nitivife gedicbtet werden , für (im 
namen) alle einwohner Islands, in dielem .IpoUÜede auf Harald und 

■ 

leioeia liogl Birger beißt es; 

'da auf die Icbilder trampelt 
der tnörder Harald fUdiicb, 
; verwandelt ficb in bengftgeftalt 
der VVenden graufer mörderi 
im bergfaal aber wunie , 
verftoßen von den f^ötiern 
des lands, der fchui kc Birger 
in mabrenforni gefeben. — Sn. Ol. Tr. 36. 
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lene künde voo einer durch dti aoflriohleo einet pferde* 
köpft Wvkkteii miberei milt 

Alt Brikes, Regoert foho in Dioemark laedeo wolNe, 

fuchte ihn lirep, ein verwandter des königs Frolho Y tu 
beiaubern. er ging mit zv^ei zanberern ans nfer; fie fchlach- 
ttiea ein pferd, Aecklen den köpf auf eine (lange, und 
fptrrleii dat «aal aaf* Erik ermabnie fdne leuta im 
febwelgeDy fend fpraah; ^dat onglllck lilla aof daa, dea at 
trügt.' (dfes gercbak wabrfebainliali in elaaai fttnallebaft 
berehwUrungsgefdiige). alfbald fiel dar ftock aos den maat 
f dei pferdes, und erfcblug den, der den köpf trug. 

Wabrfcbeinlicb irar at ein reft dar aUen opler^ die. 
Jatxt' ta befcbwdruagaD angävandat wordaa, daon .aoeh 
Qack Vamt nladarlaga fab Gflcina aaf baornftSninian pfet^ 
dakdpfe (eqaomtn artas simnl Iraneft arbormn antefiia ara, 

Tacit. ann. i, 61) die befonders der goltbeit geweiht, und 
nicht verzehrt wurden. D. M. 28. — man fcheint den 
köpfen gern das maul aufgefperrt zu haben« ifengr, 645. 

Reinardat 5, 293 D. M. 49. Ytelleichl war der ge- 

febaitsta niaqfcbankopl, den dia Liwaa dan 9aebfan nacb- 
febicktan (Oilg. Lfiv. 15], abanfeHt atn latibannittel, mit 
dam fia Ibnan so febadan fnebten« 

Ob jedesmal mit der errichtung einer ntdftange auch 
ein befonderer fluch oder fpottlied gedichtet worden fei, 
ift nicbt klar, und ancb nicht «ahrfeheinüch, da wohl oft 
nicbtdtchtar darglaicban auttufäbran, varanlaffong hatlan; 
doch fcheint dann an dia Hella dat liedat die bafcbwifrong 
durch runenfpriiche getreten zu fein. — übrigens werden 
ancb mit dem namen ntdvifur harmlofere dichlungen ^ ei- 
gentliche ipoltlieder, bezeichnet, z. b. bei ßiörn Hitdaeia- 
beldsfaga, während üa hier meiHent alt befchwörungan 
nnd fltteba arfabainan. 

Hapfal. G. AüäSWÜRM. 

» 

I 
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DER TODTENTANZ. 

Miindlich. 

In Paris wurde einmal eine praclitige faochz«it gehal- 
ten, auf der es ao nichU mangeite und aUe erdenkliche 
•rgdlzoogen in llberflaß waren, unter andern kamen alt 
die tfinie begannen, aaeh eine trappe maskea» die gar 
iehOae /piele aoffttbrten und dadareh den brStitigam neu- 
gierig maebtcn, «« wiffen, wer ße eigentlieli w8ren« als 
er eineu von ihnen darum fragti^ und ihm dabei die maske 
ablieben wulUe , fpracb der: 'vui den gäßen mögen wir 
uns oicbl teigeu, wollet ikr aber mit uns in die kammer 
d«fft gaben, ;da wollen wir mmt gaox entnoMiskiren'. darin 
willigte der brAntigam and ging mit ibnen. als es gegen 
millernacbt wurde, begannen die BMsken den todlentans 
lansen, sa welehem ende fie einen auf ihren fehnitem 
berbeibrachten , den in die mitte des faales platt auf die 
erde legten und um ihn herumfprungen und tanzten und 
diaß mit fo groüer kund, daU ein jeglicher erlUout darob 
taiid. als dw taaz einige zeit gedauert hatte, ferfobwaD- 
den di» masken eine nach dar andern, fo daß znletit nur 
der noeb bliab, der den todten fpielto. diefer aber rührte 
und bewegte ficb nicht, lag fttll da und fo lange, daß es 
endlich den galten verdrieülich wurde und Tie ihn andiei^en 
und fagleo, er folle doch gehen, feine kameraden feien 
fohon lange weg. wie fie aber auch rrifen mochten, er 
ritbrid nod wegle ficb nicht, gab anch keine antwort da 
fillen Ae ihm endlich unwillig fein todtenkleid ab, doch 
wie erfcbraken fie, als lie faban, daß ee der bränligam 
felbli wai, der kalt und lodt vor ibnen lag, ohne daß man 
jedoch ein zeichen von ermordung oder eines gewallfamea 
todes ao ihm hätte finden können. 

DAS GRAB UN COMINGES. 

Le Loyer disconrs p. 66. 

In der landfcbaft Gonringes in Laognadoc befindet ficb 
ein bügel^ auf dem einige l^eina in der C^rm ^nea grab- 
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nials aafgerichtct aebeo. weno mii diefe auch nur mit 
dem fingar ieife barUhrt , <t«nQ' «Hiabed fich zar flonde 
dojiner, bafol und regeo. 

Alfo fieht man auch bei Coruna in Lybien einen fei- 
fen, der dem fhd winde geheiligl ift; wenn jemand den be- 
rühret, daoo Xteigen aUbald üurm und wirbelwiode auf. 

WÜNDERBAHER QUELL IN DER BRETAGNE. 

Tbpm. CaDttpraleasii bonam aDivenaia de apibüs p.56l 
laeeb. Vitriaet bist. orfeotaKs et occldentalis. 

Sylvesl. Gir. de Gall. typographia Iberniae c. 1. 

Ein junger edelmann aus der Bretagne war zu Lau- 
dan in den predigerorden getreien« aU iHiii nach ablauf 
der aoviaeojahre die seil kam, wo er fi^rmlieb alsmilglled 
dea orden« ficb bekenaen ond die gelttbde iban foUfe, 
bat er den prior um erlaubaiß, för wenige teit nach 
baofe zerückkebren and feine angelegenbeiten ordnen zu 
dürfen, der prior gab ihm diefe erlaubnil^ nicht allein, 
IVnidern ar geleitete ihn ielbit. als fie DUO in die wüfteo 
der Bretagne kamen, da fpracb der novixe za dem prior: 
'wollet ibr nicbt das alle waoder der Brelipie fchaneiif 
der prior fragte erßaiml; <waa ift daa ftlv eia wooderf 
und der bröder aotworlete: <ieb will ec euch zeigen fbbrle 
ibn za einem klaren qnell über dem ein Hein in form ei> 
nes altars auf maroionieii läulcben ruhte; dann nahm er 
ein ochfenborn, fcböpfte walTer aus dem quell und goß 
dieß auf deo flein. das hatte er oicbl fobald gelban, alg 
fleh wölke» am bimmel aufammeo sogen, donner «rollte, 
regen ftrömle, blitze sifcbten nad falt die ganze amgegeod 
iBolergeben zu wollen fcbien. der prior war febr darüber 
erllannt und erzdblte es nacb leiuer rückkuuii all feinen 
freunden. 

* 

DIE MESSE DER TOBTEN. 

Gregor, tnroa. de gloria confeaaorum. 

In der (ladt Anton liegt bei der kirebe dea beil. Sle- 
pban ein friedbof; in deffen nfibe hörte man ehedem häu- 
fig den uacbts Dtimmen, die pfalmeo fangen, fo gefchah 
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es unter aadera, diß zwei fronitte bftiger bttTcbloflen, in 
der fiille der nacht die kircben und heiligen Hüllen in be- 
tnehen und dafelbft ihre aodaeht so verrlehlem alt fie in 
die nähe von bukt Stephan kamen, vernahmen fie plötz- 
lieh wunderfeUraoie fange und harmonien; fie waren gar 
erfreut darob, gingen in die kirche und feUlen fich da in 
ein eckcbeo, wo fie lange eifrig beteten, als fie fich er- 
hoben, faheo fie die kirche voll ihnen unbekannter perfo- 
nen, die fangen; was fie aber wooderte, war, daß keine 
kerze oder ander licht brannte, ond es doch gani hell 
war, and als fie genauer lofebanten, merkten fie, daU diefe 
klarheit von den fingenden perfonen easging. in erfiaunen 
verfunken ftaniien lie da, als fie einen aus der verfamm- 
lung auf fich zukommen faheo, und der fpraob zu ihnen: 
'ihr habet unrecht, ons in unfern heimlichen gebeten zn 
(lören ; gehet alsbald weg und entfernet euch, anders miif- 
fei ihr Herben.' der eine von den bürgern liel) fieh das 
nicht zweimal fegen und lief, fo fchnell er konnte, weg; 
der andere aber war hartnäckig und blieb, aber er malUe 
es büßen, denn nicht lange nachher ftarb er. 

DIE SCHLANGEN ZU PARIS. 

Gregor. Türen, histor. Francor. t. Vlll c. 33. 

Die (ladt Paris war alfo gebaot, daß man dafelbft nie 
reiten noch fchlangen fah* als man eines tages die cloa-* 
ken der ftadt reinigte nnd den nnrath daraos holte, fand 
maa unter dem fchmutze and kothe eine ralte nnd eine 
fchlange von eiz; die nahmen die arbeiler heraus und tru- 
gen fie mit fich, und feildem wimmelte es in der (ladt von 
diefem Ungeziefer, tu daU man ücb deHen kaum entfchla- 
gen konnte. 

GUILLAUiVlfi LA ROUX. 

Ifeihieo Paris histoire d'Angleterre. 

Le Luyer discours des spectres p. 352. 

Eines tages jagte Guillaume la Ronx, der könig von 
England, in einem walde, als ihn plölzlich ein pfeil durch- ♦ 
fuhr, den ein jäger ohne es zu wilTeo, aaf ihn abgeicboi- 

Mr-«ir, Mitad». r, 4« HflM. IV. M. 1. Mt. 6 
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Sen hau«, dar graf Ton Gonioailla jagta io deonfalban bo« 
fche; dar bat plötilicb ainen großao, labwanfaaarigan boak 
auf dorn ein fcbwarier maDO faß, dalfan körpar durebbobrl* 

war von einem pfeile. der graf, ein kühner mann, be- 
fcbwiir alsbald den bock im namen goltes iltm zu lagen 
wer er wäre und wer der mann fei, den er trage. <ii] 
fpracb dar bock: 'icb bin dar laol«! ood dar, danicb trage, 
III GaUlanma la Ron, dar Ijraim, dar altaa golaa aioa 
gaiflal xmllabaoa war, oad ich fabra ihn lam gariabta.* 

ORTHON. 

Froissart. I. III. g. 17. 

Le Loyer, disconrs p. 353. 

Ritter Ri^jmund von CoralTe balle einen proxaÜ oiil 
faiaain pfarrer über dan zebnlen. der pfarrer war abar 
ain großar tanbarar and faadta barrn Rairoaiid aiaan gallt, 
dar Orlbon blaß ood alla nacbten einao fo großao ISrm 
io dam baafa das ritlers niachta, da(i kaio maofeb darelbft 
fcblafen konnte, der ritter daldela das eine zeillang; end- 
lich wurde er deffen doch müde, befchwur den geift u»d 
fragle ihn, ob er nicht aus des pfarrers dienß in feinen 
treten wolle. . deil war Orlhon zufrieden und er wurde 
bald fo vertraut mit dem ritter; daf^ er ihn jegliche nacbt 
bafoabta ood ihm alias hintarbraehta, was lieb hier and da 
in der well sntrng. nie aber Tab Ratmand dan galll, er 
bdrle ihn nar. nicht lange und die leidige neogier plagte 
ihn, and als Orthon hi* der folgenden nacbt zurückkehrte, 
bat der Htler ihn, fich doch einmal in feiner wahren ge- 
(lall vor ihm zu zeigen, denn er wüiiiche gar zu gerne, 
ihn einmal zu feben. Ortbon verfuchte, ihm das auszure- 
den und fpracb: *da verliereft mich und wirit mich nicht 
wiedarfaben^ wenn da mich einmal fabeR;' abar Raimaad 
war taabao obres and drang am fo mehr daraaf, den geift 
za fahao. das atadero tages morgaos xalgta ßch Ortfaon 
in form von swet ftrobbSImchen , die eines gegen das an- 
dere fcblugen; Kaimund jodoch war damit nicht zufrieden 
und wollte den geift in feiner wahren geOalt feben. da 
gehorchte ihm Orthoo und erfcbieo als eine magere faa 
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mil großen« langüii, heiäbljäogendeii und ganz ileckigen 
obren und einer langen fpitzen fchnauze. Raimund hetzle 
alsfiald feine hunde gegen die lau; die aber verfchwand 
unier eioem lauUn Uhrei mid der riUer ftarb binnen jah- 

NECKGElisT ZU BONNEVAU 

Httloire prodigieoae nouTellemeDt arriT^ k Paris d'nn« 

jeune fille agil^e d'on esyiiL fantasiique el invisible. Pa- 
ris 1625. 

Einen der ebrfamften burger von Boimeval quälte ein 
neukender geiR während mehren nionaten dergeflalt) da(i 
der mann onmöglieb einiges elfon am tifche in fieb neb-* 
men- konnte, er moeble sa haafo fein, oder bei einem 
frennile oder anderswo, wenn er irgend eine fehllCrel nahm 
und davon auf feinen (eNer sn legen gedachte» dann ver- 
Ichwand fcbüCrel und leller in einem ;uigciiblicke. 

Häufig Tab man fein haus in Hehlern Teuer und flam- 
men Aehen und die glulhen aus Ihüren, fenAern und ka- 
minen dringen; dann lief das voik von allen feilen bersa 
■m sa U(fcben, aber wenn man damit eben beginnen wollte^ 
dann Terfehwand pKMslieb das feoer und alles war, wie 
aoTor, nnd in beüer Ordnung. 

Ein anderesmal nahm der geift piölilich die fcbeibeo 
ans allen fcullürii und zwar am bellen miUage und in ge- 
genwarl von mehr denn hundert perfonen; jeder mann Tab 
das glas aus dem rahmen kommen nnd ßch zufammenle- 
gen, aber man konnte keine band bemerken, dia es gelhan 
bälle* gleich darauf flog es von felbfl wieder xorück nnd 
die fenfler waren alle wieder in Ordnung, wie Torber. 

Auf fibnliche weife war ein mfidchen in Paris yon ei- 
nem foleben geifte gequält und verfolgt; fie wnrde mit ' 
(leinen geworfen und nichu war in ihrer nähe ficher; 
töpfe, kannen, leocbter u. f. w. nahm der geift und fcbmiß 
fie gegen die zimmerbalkeo, daß üe in fiücken oiederUeien. 

NACHTSFÜK ZU LÜSIGNAN. 

Effroyal^le rencontre 'appame procbe Je cbateau de 

6* 
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Lasignan en Potloa aui soldals de la garoUoii do K«o «I 
k quelques habitans de ladile ville. Pari^ lüliO. 

Auf einen miltwocb nacbU deQ22.juli 1620 zeigte fich 
swifcben dem fcbloire von Lafigoan ood dem parke iolgeii^ 
des merkwllrdige geßcbt. 

Es eifehieoen daCelbft an dem bacbe swei folifUiiidig 
bewaffnete inttnner in gltthend feorigea faarDifeheo, gtöbeo- 
den fehwerleni und gläbeodeii iante«, Tim denen blat'her- 
flbiräufelte; die gingen gegen einander loa nnd fochten fo 
lange, bis einer Ton ibnen tu bodea fank. im failen'fcbrie 
der aber To laut, daß mebre einwohner der ober- und un- 
terftadt und der größte tbeil der befatzung davon erwacbte. 
darauf Iah man, wie einen langen feüerßreifen, der ilber 
den baob bin in den park lief« gefolgt ron einer anenge 
fedriger HDgebener, gieieh äffen afoinfiBlien. mebre armen 
lenle Taben dieCan ipnk nnd meinlen an fterben vor fcbre« 
cken nnd an^^fi; aber das war nfebt alles, die foldaten 
waren uämlicb alle auf d'\n wälle getauten, als üe den 
fcbrei des feuennaunes gebört; wie de nun Co da flauden, 
kam plöUUcb eine menge fcb warzer und weißer vögel auf 
fie zugeflogen; die fcbrieen mit einer fo bäßlteben Oimme» 
daß es nicbt annibüren war. iwei fiiokeln flogen vor den 
?flgeln ber ond eine flgnr, wie ein langer kerl, folgte ihnen 
nnd Hebrie» wie eine enle« die befalanng,'! wie -die ein wob- - 
ner der ftadt beben alle einen nngebenren febreek davon 
getragen und ein klobenmacber bekam (eibli das fieber 
davon und bat ea fein lebeoiang behalten. 

DIE GfclSTEUFROZLÜSION ZU BELAC. 

Signe merveiüeozy appafn en forme de proisenioa, 
arrivd pr^ la ville de Betac en Limosln. Paria 1621. 

Ebe man naeb dem ftfldtcben Belac kommt, mntt man 
eine große ebene dorebgeben, die ganz nnd gar unbewohnt 
ift. in diefer ebeue mm iii einmal fechs lago lang jeden 
abend eine wunderliche piozefiion erfcbienen. 

Zuerß fab man drei fcbwarz gekleidete mänoer, die 
kreuze trugen, diefen folgte eine große fchaar Ton mäd- 
ehen mit bloßen armen und fllDen; all dieüs waren in lange 
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weiße näiil«! gebilU ond lialleo d«s haupt mit einer blu- 
^ nenkrODe amwondeii , v4mi -der eis fehieier ftoe purem lU^ 
ber bie eof die ferfen ntederbiiif . io der linlieii band biel- 

teo fie palmzweige, in der rechten vafeo, aas denen rauch« 
wölken qooUen. hinter diefen mädchen kam eine frau in 
(rauer; ein langes fchwarzes kleid mii einer gleichlangen 
febleppe und beTüel mit pfeildurchiehoirenen herzeo, tbr&<r 
nen.oad Ammmb aoa weiAem alias deckleii ihren leib ; ihre 
baare biageo gaiM ikbar ibra lobullern aod i» ibrar üa* 
ban -trog IIa ajaen aadaraweig; ße ging gar trdb imdlrau* 
ng afnber. folgten feebf kleine Inndar in langen gränen 
mit ruihen Hammen beläeten kleidern; Ge hielten grui»«) 
fackeln in den bänden und hatten die köpfchen mit blu- 
men bekränzt, das war aber alles noch nichts gegen das, 
'waa folgte, nun kam nämlieb eine ungeheure menge val» 
baa« alle in «aiß und Tabwan gekleidet und immer awai 
ond awai lufänman .lnfiig fortTebraitand; alle lialtan bin- 
roeofcrliaia in dan baaraa ond walOa ftjil>a in. den biadan« 
m ifarar miete fah man eine frao, wie eine göttin, die war 
LocbA reich gekleidet uud halle auch einen kränz io ihren 
locken; ihre arme waren blol\ und in der band fchwang 
üe einen fchönen eypreilenzweig, von dem ttberall kleine 
befcbriebene biättchen niedarbiagao ; and am fle gingen 
viele .mofikantan mii inftromaaian , aber man bdria keinen 
. tan. dan feliliiß diafar f änderbaren preaaflilon maebten 
aebl große mftanar, naekl bis an dan gnriali baarig and 
raob, langgebartet, and der leib vom gtirtel berab mit zie* 
genfellen bedeckt, in den haodea Irugen de Iciiwere keu- 
len, und faben gar wiitbend und grimmig aus. 

Diefe proiaffion oabn die gania Iflnge der genannten 
infel Belac ein nnd verfcbwand an einer andern banacb- 
barten infet 

T£l]F£L IIVI FEU£R. 

La Vision publique d'un hoirihle et ^pouvaulable 
d^mon sur TEglise Gathödrale de V^uimper^oreatia en Bre- 
tagne. Paris 1620. 
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Auf famflag den I. febroar 1620 ereignete fieb fol- 
gende wunderbare und arfcfarecicliobe gefcbidite, 

Bie fiadt Qniiiipereoreiilm in der Bretagae bat eine 
feböne katbedralkirebe; anf dereo daeb erbob fieb ebedem 

eine prachtvolle, habe pyramide, wie ein tburm^ und die 
war ganz mit blei gedeckt, gegen halb acht uhr des mor- 
gens nun hörte man einen donnerfchlaf,^ , wie einen kano- 
nenfcbttü, and gleich darauf erbtickte man einen abfcbeu- 
lieben und fikrebterltob ausfehenden teufel von grüner larbe 
mit einem langen grttDen fcbwanie/ der in einer wölke 
TOB bagel anf die pyramide loefnbr und Oa onlarbalb d«& 
kreoies falUe. weder raoeb nocb feoer eiiliabr ibr aber« 
nichts fab man bis gegen ein uhr nachmittags, da begann 
fie zu dampfen während einer viertelflunde und dann erll 
zeigte fich fener ein der ileile, wo der teufel fie gefaÜt ge-' 
hdbt. fcbneti , reil>end fchneti nahm daffelbe zu und man 
filFcbtele bald für die kircbe und die benaobbarten bäufer. 
ans denen man fcbon alles gerfilbe wegroballle. mebr denn 
vierbaoderl menfeben waren befcbifttgt mit ISfcben; «m 
allen kireben gingen prozeflionen nnd omwandellen betend 
und fingend die katbedrale, aber nichts wollte helfen and 
das feuer nahm immer mehr und mehr zu. endlich legte 
man dem feuer reliquien euigegen , die kapitelherren be~ 
fcb waren den teufel, der noch immer mitten im feuer er- 
fchien, nun grün^dann felb, dann blao, man febmiß Agnoa 
Dei in die flammen, daneben natikriieb Immer aucb waffor 
bis an 16<X tonnen ond aoßeidem noeb liiebr denn 50 loa- 
nen mlft, aber alles .war vei^ebens. da nabm man tnletzt 
ein konibrod von vier flübern , und legLe dahinein eine 
geweihte hoftie, mifcble milch einer lugendbaften frau, die 
eben ibr kind fäugte, mit weibwaller und warf das alles 
zufammen in die flammen, und liebe, im felben augeublicke 
verfchwand der teufel unter einem fo filrcbterlicben ge* 
ribfeb und gekracb qnd gepfeife, daO man meinte , alles 
ftürtse ttbern baofen« 

Nun wurde man bald des feners meifler. das kern- 
biüd land luüu unveifebrt, nui war die krufte ein wenig 
gefcbwUrzt. . 
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TEUFEL FÄHRT IN DER TODTEN LEIB. 

Ui^toiiü prodigicusc d uu getililbomme auquel le «IhiMe 
s'est apparu et avec lequel il a convers^ soas le corps 
d'uoe femme inoiiei Advenut) a Puriä le preouLi de Jan- 
vier 1613. Paris che« Frau^ois de Carroy MÜCXIH. 

Folgende woaderbare gefchicbte bal lieb io P4Mris in 
d«B erftao lag^ des Jaaoar 1613 sugetrages. der winler 
des jabree war Mr regnerifeb nad büafig goß es, wie mit 
akDero voia himeiek am aeujabrstage aoa kam ein jan- 
ger edelmann gegen vier uür nacBnii(|ags aus einer fröb- 
licbea gefelifchaft nach banfe zurück und fand in dem 
gange, der zu feiner ihilre führte, eio niädchen Aeben, die 
ganz arUg gekleidel war^ eine reiche perlenfcbnur uro den 
bals trog «od aoeb anders aocb viel fchmuck an hatte« 
als fie der edelmann fab, wandte fie Heb frenndticb so 
ibm ond l]pracb : 'Utr werdet mir es nicbt Obel nebmen» 
herr, dafl ieb mieb bier ein wonig vor dem regen fehtttte; 
iuille es euch aber ooaugenehm fein, dai^ ich hier flehe, 
dauQ will ich mieh lieber entfernen, als euch nur im miu- 
deften zur laft fallen.' dem edelmann gefiel ihr äußeres 
über die maUen und darum fprach er zo ihr: *ioh be- 
dauere nichts mehr, aU daß ich fo fpttt komme» om encb 
ein be0er obdaeb so bieten; wollet meine wobnnng nicbt 
vCrfcbmiben; ich biete fie euch an mit allem andern, was 
in meinen krSfken ftebt* das mSdeben wollte anfaiigs nicbt; 
fprach f fie erwarte nur ihren diener, den fie nach ihrem 
wagen gefandt habe, aber der edelmann nölhigte fie To 
lange, bis fie einwitiigie und in die kainmer (rat. da war- 
tete fie und wartete, aber weder der diener noch der wa- 
gen kam, und darüber wurde es abend, fie aO mit ihrem 
wirtbe nnd als es immer dunkler warde» bot dtefer ibr 
aacb ein beit an, weiches fie aocb annahm, jedoch unter 
der bedingung, daß er in einer pudern kammer fcbliefe. 

Kaum halte fie fich aber hingelegt, als der edelmann 
kam und fo fchön Iprach , daß üe endlich das bell mit 
ihm theilte. morgens früh verlieft er fie; als es tag ge- 
worden war, fandle er ihr feinen diener, um fie aufzu- 
wecken ; fie antwortete aber» daß fie die ganze nacht nicht 
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gefchlafen hsb6 and dafür ein niorgeiifchUifoheD halten 
wolle, woranf der edeiaiaon aosging. saebdem er die 
ftadt ein wenig dorchAieift batte, kehrte er mit efnigen 
freunden nach häufe zurück, ftieg aber allein zu feinem 
zimmcr, um das mädcben zu entfernen, da ^ r Tie niciil 
im ziniiiier felbfi fand, ging er in die fchUfkamnier und zn 
dem betle^ wo er fie mit liebreichen wor(eu rief und bat 
aafanttehen. als fie ihm nicht atttwortele, falUe er ihre» 
arai, aber, wie erfebrmfc er, «Ii er deiifelbeD lletf aad Mr^ 
morkalt föhUel , * 

Auf feia Jtomeiffebeg blllfenifen eiile der wirdi md 
bald darauf die jolliz herbei; ärzte wurden gerufen^ alle 
ricbter kannten und was fand mao? den leiebnam eines 
mädcben^^, welches einige zeit Torher wegen mebrer ver- 
brechen am gaigen geendet balle. 

Kaum aber hatte man diefe entdecknng gemacht, als 
.eliie große dnnkla wölke fieh ans den bett erhob and «i- 
oeo fo grialichan geftaok verlneilale, doli mao des laieh- 
nanMS nicht aMhr gedachte, Cendem jeder wie betHabt da^ 
Aand. das dauerte uogefäbr ein valerunfer lang; dann ver«- 
dünnte die wölke Geh mehr und mebr und verfchwand 
endlich und als man nachfah, war die leiche verfch wunden. 

DER VIELGESTALTIGE TEUFEL. 

Pierre le Lojar disconrs des spectres p. 356. 

. In der Provoftei von Paris labte eis Isaeabroderi , der 
folUe eines morgena nach einer meiere! gehen, uai ich 
weiß oieht welches gefcbflft la verrichten, onterwegs Geht 

er plötzlich einen bäum, der von fchnee und eis ßarrle, 
auf lieb zulaufen; darob erfcbrak er nicht wenig, hatte aber 
doch fci viel beüonung, fogieich das kreuzzeicben zu (Da- 
chen» worauf der bäum auch verfebwaad und nur ein Üar- 
her fchwefelgeiTich von Ihm äberbiieb, Do.ch eine menge 
von flreichen der art fpielte der teufel dem laieabrader; 
wandelte Ach unter andern in eine tonne nad endlich ger 
in ein rad, unter welcher geftalt er dem gnten brnder Über 
Imb roiUe, ohne ibm jüdocb audeiu iebadeu zu ihun» 
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«Is ein biOcbeii furcht, die er ihm einjagte, von der er 
fiel} obrigens in langer zeit nicht erholen Jionnle. 

TEUFEL REISST DIB KIRCHE NIEDER. 

l'lodüär4i anaales. 

Im Loyer 4i$eoun p» 361. 

Zo 4«r Mit, «da LmU d'Oiilmier ia Fraokreicfa re. 
giorte, erhob fieh ta fifootniArtre bei Paris ein Oorin nU 
wirMwindiD gepaart, 4er To. ftark war, daß er ein feftes 
and ftarkgebaates bans lafammenwarf. während deV. fah 
man teafel in geflalt von reiteni, die die nahe kircbe ab- 
deckleo, die balken und das zimmerwerk brachen and nie~ 
derriffea und damit gegen daa hans Riirniten und fie fels« 
taa daa i# Jaiife fort| bia es- gfioiUeb aa boden lag. 

DEN BERG ERSTEIGEN. 

Bd. D'AagleoHHil leg^dea fraD^aiiaa. Paria 1829 
Duais ,1a e6l9 des deax anau. 

In dem allea Neaftrien liegt ein hoher berg, delTen 

faß das flüücbeu Audelle befpüU und der beißt ia c6te des 
amans, die küfte der liebenden, den fcbönen namen dankt 
er folgender rührenden gefchichte. 

Nahe bei diefero berge lebte In graoea selten ein aller 
ritter mit feiner eiosigeo toehtari ea war der freiberr voo 
Pool Saint Pierre* eia joager edelkne^bt batle daa febOae 
Mnleio Yon ^aint Pierre, einmal zafiUlig erfcfaaat and sa 
Ihr eine fo gifibeade liebe gefalU, daß er weder tag noch 
nacht mebi ruhe fand, oft fuchle er einen vorwand , um 
auf die bürg zu kommen, wo fie wohnte; doch je mehr 
er lie faby um fo liefer drückte er den pieil der liebe In 
feia beri* eadlicJi konnte er lieb nicht länger beswingen 
uad er bat den alten ritter elaea lagea geradeso um die 
baad der }oogftao. da verdatterte fieb daa aoge des grei- 
fen kftmpeo qnd er fprach mit eiaem läebelo, welches foft 
wie höhn ausfah: *trage das mädchen auf deinem rücken 
bis dort auf die ieUenfpilze, da will ich dich mit dem 
priefter erwarten, der euren bund einfegnen foll'. als der 
jilngling daa hörte, da hüpfte ihm daa berz vor frenden. 
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deDO wie hoch der fteile berg aoeli darch die bnrgfanfttr 
febaute, oben laehte docb dl« erföUong feioer fcllbnftaa 

wüarche. 

Am andern morgen eilte er dem lulle des t>erges zu, 
wo die Jungfrau ihn erwailele: formend, dem geliebten zu 
fchwer zu «erdea» legte üe ihren reteben fcbmuck in das 
grüne gra», warf alles bin , was fie nur eatbebreo konole, 
«ad fo begann der edelkneehl denn kbbn den gang, dar 
ibm fo' tbenreo lobn verhiett. fmoier bdbar flieg er mit 
der lieben lall, Immer mebr bewunderte ibn die sabireleh 
Im thale verfarnffielle menge nnd immer mehr flnebte ^ 
dem allen riltei , der dem fcbönen edelknechle eine fo 
fchaurige bedingung machen konnte, endlich war die höbe 
fall erdiegeu, noch ein fchritt und die felfenplalte war er- 
reicht; auch den fchriU ibat der Jüngling noch, er fland 
am aielei aber im felben augenblieke fank er bin^ iLait 
und Harr. fingAIieb fragte die jnngfraa feine pnlfe» fein 
bers, üe erhielt keine antwort, die pulfe fcblagen nicht 
mehr, da» ben hatte aufgebort au klopAin. 

REISE NACH ROM. 

Dom Calmet disserlation sur les apparitions p. 170. 

Man erzählt (ich eine gar wunderbare gefchichte von 
einem kanonicus einer eathed ralo der Normandie. diefer war 
von feinen mltgeilUichen gewifalt worden , eine reife nach 
Rom an machen, wo er ein gefehftft beendigen loUte, weU 
cbe8*rcbon lange fchwer aof dem kapilel laftele. er ver- 
fcbob die reife aber von tag zu lag und darüber wurde 
es endlich Weihnachten, am cbrifllagDiorgen wollte er e« 
nicht länger ausfelzen und ließ lieh, nachdem er die ma- 
tolin gelefeo hatte, von feinem hausgeiü nach Rom tra- 
gen, kam auch felbigen tage« noch da an. bald war das 
gefehüft geendigt und er kam mit derfetben fcbnelligkeit 
zurück nnd braebte einen brief mit fiegeln von da miL 

ANGBLUSGLÖCKCIIEN. 

Paul. Grillandi traclalus de liaeresibus. 

0om Gaimcl disserlation sur les apparilioDs p« 160. 
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Enie heie kam von Sabbat und der teofel TobHe fie 
durch die lufl hin nach häufe zurück, ße halte lieh aber 
veripätet und miUeti auf dem wege begann der lag zu 
dämmern and läulete das angelasglöckcben io einer wald- 
raodkapelie* da war des teafels macht gebrochen und die 
hexe ßürzte aus dar luft nieder und fiel in eine dohieo- 
becke» die an dem nfer eines baolles ftaod. fie war gam 
fpIHleroackt nnd ihre haare hingen Ihr Uber die fehollem. 
da kam ein hnabe des weges und der ftthrle fie naeh häufe 
und fragte lie da fo lange aus, bis fie ihm die ganze wahr- 
heil geftand. fie hat den knahen aber, nichls davon 2a 
Tagen, gab ihm auch zu dem ende viele gefchenke, aber 
der junge konnte nicht fcbweigeq und fo kam die fache 
baid unter die leute. 

- • 

FEENMARKT ZU BRAQUEMOMT. 

Miiiidli«^. 

Ed. d'Anglemonl legendes fran9ai8es. Paris 1829. p. 289. 

Bei dem dorfe Braquemont in der nähe von Dieppe 
befindet fich eine grolle ebene, bekannt unter dem namea , 
Git^ de Limes und Gamp de G^far* da kamen vordem am 
Vorabende von fanct Johann die feeo sufammen und. hiel- 
ten einen markt, die, welche fich verleiten ließen, etwas 
von ihnen zu kaufen, Aürzten fie von dem hohen geftade 
htiäli in s uicer. 

FEUERMANN. 

Daniel hisloire de France I. III, p. 1072. 

Kiinig Garl iX. jagte eines tages im Ldwenwalde id 
der Normaadle; als* plOttllch ein fenermann ihm entgegen 
kam. fein gaoses gefolge erlehrak fo fehr darüber , daR 
es die flocht ergriff; Carl aber zog feinen degen nnd flach 

gerade auf den feuermann los uud der verlchwand im fel- 
hen augenblicke. trotz alles muthes, den der könig an- 
fangs baue , trug er doch zuietst einen gewalligen lcbre-> 
cken davon. 
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GEtST ZU EPINAL. 
Btcliernf I. 4 c« 39» elD origiaalnis. fobll im spieile^ 

Dom Oalmet dissortotioD $ut les apparflioos , p* 115 
oacb dem ms. 

Im iaLro 1210 Inig Och im itädlcheo Epinal eine wun- 
derliche gefcbicbie zo mit einem geiile, der im haafe ei- 
nes bürgerai naoiens Hugo de la Cour, Yoa weiboacbten 
bis milUomtner gar foaderbare faebeo trieb, nao Xah da« 
allei gefchebeo« aber den geift felbft koonte map aiebl 
foben; aneb blkle nao ibn oll fprecben, aod vtrftaod ibn 
recht wohl, obgleich leioe flioame gaoz raub ood boifer 
klang. 

Eines tages hatte herr Hugo einem knechte befohlen, 
feio reilpferd zu fälteln und demfelben fulter za geben, 
Indem er über fold raUan woUew ala der knecbl damit 
ein biachen sftgerte, indem er nocb andere facben zu ver-- 
richten batte» fand er das pferd fcbon gefSattelt «nd anfo 
bette getattert, nacb der abreife des bem erbat Heb der 
gelfi von Stephan, dem fchwager Hugo's, einen ftüber, den 
er dem heil, Gunric, patron von £pinal, opfern wolle. Ste- 
phan zog einen aiiau proyenefifchen ftüher aus der talcbe 
und legte den auf die tharfcbweiie, aber der geilt wollte 
den nicht, foodern forderte einen gtiten looler Huber. da 
legte denn Stephan einen folcben anf die iJijIrfebveMe nnd 
der verfcbwand Im felben angenblicke. in der folgenden 
nacbt bdrte man in fankt Gonric ein groUes geräufch, wie 
▼on einem manne, der dafelbft aaf and ab ginge. 

Ein andermal hatte Hugo fifche gekauft für ein gro- 
ßes familienmahl; der geifl aber nahm den fifch, trug ihn 
binler das haus in den garten, ond leglo da die eine haifte 
auf einen baiim , die andere b&lfle zerftieB er in einem 
mörfer. als nnn jedermann den* fifcb foebie, fegte der 
geill offenherzig t was er damit getbao bebe, fo wollte 
Hugo aocb einmal zur ader (alTeo ond fpracb zo feiner 
lochter, Ge folle ihm bäoder heforgen ; da holte der geitt 
augenblickö aas einer nebeniüiiie ein neues hemd, rii^ die- 
ies zu einzelnen bändero entzwei und bat den berru, ücb 
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die befteo sa wftbleii. als die aagd eional verfchiedeoe 
wSfcha zam (rocknen io den bof gelegt hatte, falUe M 
geift- fie alle lofammen nnd trag fie in eine obenkammer, wo 

er fle feböner fSlIelle, als es die befie büglerio vermocht 
hätte, was das mei kwurUigrtö bei der fache blieb, düi ift, 
UaU er wahrend der gauzen zeit, wo er in dem häufe war, 
keioem auch nur das mindefie zu leide ihal. einft fragte 
man ihn, wer er denn fei, and da Tagte er, er wfire der 
geiß eines jongen menfcben aus Glefcntine, einem dorfe, 
welches nngeCKbr fieben Jtnnden von Spinal entfernt liegt» 
nnd er habe in lebensieit feine frea verlalfen, weil diefe 
in la gutem einverASndnlffe mit dem pfarrer gelebt hätte. 

J. W. WO Li . 

IILYSSBS IN GERBIiiNIB]^^ 

^ Bekanntlich enähU Tacitns: 'catemm Ulixem qnidam 
opinantor longo iMo et flibuloto errore in hone oceaoom 

delalum adisse iicrnianiae ierras Asciburgiuaique quod tu 
lipa Rheni siLiim hodieque excolilur ab illo oonstiluliiui 
nominalumquc; aram quin etiam ülixi consecratam adjeclo 
Laerta« patris nomine eodem loco oiim repertam, monn- 
mentaqna et tomnfos quoadam Graecis literis inscriptos 
io ooofinio Germaaiae Raetiaeqoe adfaoe azstare* quae 
naqna cooirroare argomentisy oeque refellere in animo est» 
et fngenio sno qoisqne demat Tel addat fidem daß wir 
in diefer ftelie eine rümifcbe übeiieUung deutfcber Über- 
lieferungen vur uns haben unterliegt wohl keinem zweifei; 
es baocieil Üch nur darum , woran die weifche inlerpreta- 
tio anknüpfte, da föUt uns nun zunftchft die *ara Ulixi 
•onseerata* in die angen, welche den gedanken rege macht, 
datt In Askibnrg ein dentfebec gott verehrt wnrde, welcher 
in Irgend einer weife die fttfmer an üljiTes erinnerte, die- 
fer gott mnß entweder einen dem Ülme9 ffbnitchea nemen, 
oder eineu ähnlichen m^lhenkreis oder eadliili bcjd(;i zu- 
fammen befeffen haben, fehen wir uns nun im deuücben 
namenichal^K um» fo bieten formen wie üU«-ari (Procop) ' 
1} Gmm. IV. 
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IJlia (Procop) Uligang (Proeöp, Aifathias) UllinQn(d) (Procop) 
DlMbeus (Procop) üli-gfjäl {Procop) Ulberga (Polypl. Ir- 
min.) Ulmfir (Pol. Irm.) Ulde-mdr (Pol. Inn.), auf wetebe 
Füri'temann mich aufmerkram macht, allenliiigs aaüallende 
anklänge; fo giü wie es ein erweitertes üiiglfal gab, wird 
das einfachere ÜH-yis dagewefea feia, and diefen oamen 
konnte der Römer nicht gut anders als Ulixes wiederge- 
ben« diefe nameD, welche hier bei golbifehen Tdlkero und 
Franken Torkommen^ fcbeinen jedesmal lilr ein altes Wa 
ein U eingetattfchl tn haben, der gemeinfaine ftamm der 
gotbifeben namen fcheint Valja. Uldemdr, Ulgaod, Ulberge, 
Ulberle bei Franken liehen für Waidemär, Walgand, Wal- 
berga, VValberta. jenes Valjü enlfpräche allh. altf. VVelo, 
Wello. fo heiiU ein gotl des reichlbums, der irdifches gut und 
irdifcbe habe nnd damit verbundene laft fpendete. na( h 
wefen nnd namen Aebl er dem nordifdien Vali abd. Walo 
fahr nahe* Vali ein liehtgolt, vtelleicbt die perfonifi«* 
calion des nach der winterfonnen wende zunehmenden frfib- 
lingslichteft % er wird als einer der 12 aPen aufgeHibrl. 
unzweifelhaft aber war er eiti älteres durch den Odinkut- 
(us zurückgedrängtes weien von einft hoher bedeutun^. 
dies beweiß der name Valaskilif für ödins fiiberoe him- 
melshurg« anf deren sinne der goldfilz Hlidskiftif ftebl, von 
welchem aas er die ganie well öberfebaol« ich ftlmme 
Mttiteahoff bei, 4tti\ Odion nor an Vales Helle getreten 
lein kann und Yali's barg das himmelsgewdibe felbft fein 
wird. Vali ift auch der einzige goK, der außer Vidarr im 
allgemeinen weltbrande übrig bleibt. er (teilt fich durch 
alle diefe eigenfchaflen nahe zu den Vanen, deu golthei- 
ten des ewigen lichtes, mit dem eigentbumsrecht an Va- 
laskiäif, der wohl, mit VidbUinn = Le6sälfabeimr, dam 
wobnOtz Frejrs ideolifcb war, Aehl Vali das anrecbl auf 
Hlidskidlf zu, dem leucblenden funnenfiiz, der wie leb fpfi* 
ter beweiren werde nicht ödinn fondern Frejr urfprünglich 
gehörte, hieraus gehl eine nahe bertthrung Valis und Freys 
hervor, welche auUerdem noch dadurcli verAärkl v^ird, 

1) Fi II II CVIagnuffeo les, inythoi. 19». MülUiiboff Nordalbing. 
fludicn I, 21. 
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daß der ftamnuTalcr Sigufrits Sigurds d. i., wie Wilhelm 
Müller bewtefeii bat, Wr6s Freys, Vaks^ WtU$o und des 
VaneDgeTcbieebt Signfrili Welflinfe, YdllAngar heifll. aber 
das Dabe, die idenlilftl kaom aasfcblieliende ?erbflUoiß der 
namen Walo and WaUfo, Wetifo bal Ifüllenhoff treffend 
a. a. o. gühandell. war Vali ein dem Freyr nahe ver- 
wancHer gotf, fo fällt uns alsbald das fchij[ Skidbladnir in 
den tinn, mil weichem diefer goU die rp«^ionen der luft 
dorehfegelte, fo wie der nachen, auf welchem Skeäf, das 
boai aof welebieni H^lias der fchwnnrilter aos dem lande 
der beiligen (Liesalfabeiinr, Gimli] kommt, beide find 
wtederam dem Freyr engverwandte geftalteo. berdla J, 
Oriram bal die lacitetfefae UljAeafage mit der fcbwanrit- 
termjlhe zufammengeilellt. es wäre in der tbat leicht 
möglich, dali v#>n Wall eine ähnliche myllie ^zeguUen häHe 
and der name Askiburg ifchiffs/iudi, 9ut die ankunft diefes • 
gottes ▼on den Germanen gedeutet wäre. Tacitus konnte 
dauD mit recht fageo 'Asciburgom ab illo consUlutom no- 
mmatomque»' weuo metoe autföhrungen in diefer leit- 
fcbriPl III, 140—147 grand haben, fo weifen die namen 
Ulimonth, üiitbeos auf ein gmtlieb verehrtes wefen und In 
dorn angenommenen Uligis könnte ebenfowobl ein Walto, 
Welit» necken. über die erweilerung von i^ötternamen 
durch ein zweites composilionsworl habe ich mich zf. f. 
Vgl. fprachforfchong V, 171 ausgeiprochen. 

leb wQnfchte dlefe beroerkuagen . für nichts anderes 
angefeban sn wiffen als für einen einfall, der vielleicbt die 
fotfehnngen anregt und sn .haltbarerem siele fährt, da 
der Römer wie der Grieche gewohnt war überall feino 
helden oder gollheilen bei fremden vdlkern wieder so fin- 
den, hedurflc es nicht einmal der ähnlichkeil von namen, 
um ihn von UlylTes anwefenheil in Deuifchland zo üher- 
sengen, die ähnlichkeit von fagen genügte. To trat in 
Etrurien Ulnxe an die Ttelle eines einheimifchen beros Na- 
nos, Nanas. das etrnrifche Korton iollte nach Theopomp 
von Odysseus gegründet fein, man zeigte dafelbft fein grab, 
auch Caere «nd GInfiom (ttbrlen auf OdyfTens oder Tele- 
mach , Praenelte und Tusculum aof Telegonos den fohn 
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des Odyfleu« nnd der Kirke ibreo arrprnncr zuiück. nicht 
weniger rübmleu ücb Ardea and An(ium diefem gefcblechl 
ihre entftehung zu verdankeo. nacb Caffiodor war auch 
Sciiladom io BrattieD ein werk des DlyU. hat Terracina 
foU Kirkes wobnfiti gelegeii haben: aynn%a offoß fo 

fprtoh* Strabo verliebert in den Soßerften grenceo Spa* 

oieos feicD fpuren der irrfahrlen des Ilbakers gefunden 
und Solui neniil Ulysstbone oder IJhfSsipo eine lufilanilani- 
fche (iadt von hober bedeulung. wäre bei Tacitus nichl 
von einem befiimoilen heaksuU 4ea Uli&es die rede, io 
kiinnle fogar die ?ermutbong rege werden die Römer hät- 
ten in Deutfchland einielnen epifoden derOdyflee ähnliebe 
fagen farnommen und darana mf dap Torbandenfein dea 
ganzen ftibelkreifea gefebloflfon. dergleichen ttberainllinH 
mungen treten befonders bei der Polypbemosepifode auf 
überrafcbende weife immer mehr zu tage. wit3 Üdyffeus 
bei Polypbem mit verftecklem namen Outis Geh nennt, ver- 
birgt ein held in der Bloffifturvalialaga feinen wahren na- 
men unter dem angeblichen Frtaman, Wolfdietrich, der 
in manchen . Ilileken Odjfleos ähnlich iA (er kommt inc 
Ranebela=KeIjpre, inr Marpal^assKirke, wirdTom engel= 
Herro^a abgerufen nnd der aaoberin abgefordert, Terftopfl 
ficb gtt*ich Odyffeus die obren u. f. w.), anlworlet als ihn der 
beide fragt *wie er hie^ gemeil?* 'nit anders den ein fru^ 
mer man einen noch bedeiUfanieren anklang gewahrt 
die bekannte fage too iifiteggit Selberjeii^'^), zu deren 
bis dahin bekannten relationen noch eine neue S^figedän 
bei Deecke^ gekommen ift.. anch Amalie Boaqnet theilt 
ans der Normandie eine Variante mit. einefchäne baner«* 
liran wird bäoAg von einem kobold [f^, lulin) belsebt nnd 
fchenkt ihm anfangs ihre gunft. fpäter entdeckt fie ihrem 
manne die befnche des elfen und diefer heilU (le dem lu- 
tin erzählen er beiüe *MomSme.' dann felzl er iicb eines 

1) S. J. Grimm mylboa epos und gefcbichte in Schlegels mufeum 
1813 f. 69. 

2) S. Kubn nordd. lag. antn. III. 

S) Deeclte Ifibefche fagen f. 41g er« 89. ^ 
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abeocU im aniog Imoer fraa auf deren filt an das fpinn^ 
rad ; auf den gvwohnlen plalz des koboida ift ein glühen- 
der raft gelegl. aU der kleine feine fchi^ne oieht findet, 
bricbl er In klagen aoa: 'ob donceslla belle, belle, d'bier 
an 8oir, qni file» file et qui atourole toujours; car toi lu 
touroeis, tu tources et lu n'alouroles pas? gleichwohl fetzt 
fich der kleine nieder und verbrennt ficb. *ich verbrenne 
mich, fcbrie er.' die kobolde fragten 'wer brennt dich?' 
*Mam^me.' fpottend liefen die andern liilins davon ^j. die 
fagen bei Vonbnn, Knbn, Deeeke ond Amalie Bosqnet ftim- 
men darin tibereln, daß elbi/eke wefen [kobolde^ «ioerge, 
fanggen oder nixen) die durch den verßeliten namen be- 
trogenen find. da diefe wefcn mit den den donnetkeil 
fchmiedenden kyklopen fich eng berühren, ihr auftreten in 
diefer Tage aber durchaus germanüchcm characler gemäß 
ill, werden wir mit nothwendigkeil zu der annähme ge- 
führt, daß wir hier einen alten aus der ormjrthologie ttbi-i- 
gen zng der elbenmjtbe vor uns haben, der fich in die 
OdylTee mit etnflocbk 

In einem norwegifcfaen mSrchen Terbirgt fich ein flie- 
hendes raädchen unkr dem LjurIil' und der langen wolle 
eines ichatbockt» grade lo wie Odyfleus bei Pülvphem^V 

Die interefl'antefle äbnlichkeil mit der Polypbem-fage 
befindet ficb jedoch in einem (hiermörchen , das ich nach 
der erzählung deiner urgroLtmotler in der mnndart der 
Sobleswiger landfehaft Biderßedt bieherfetze: ktken ptken') 
fiftt nnnerm dkerbto ^ un fl^p. do k6m de grote wmd nn 
fchüddeld de blseder, dat 6n ekker hrrttnnerfoll op kiken 
ptken fln lütten harden kopp. do wak j kiken piken op 
un lep lo hänljen pAnljen ^) on r^p: 'häntjen pänljen wefl 
du all| de gröte wide weit jchall cergän, kiken piken, wü 
wdft du dat? 'ik f4t unnerm 4kerb6m, dö fuU de gröle 
Wide weltkögel ' op mtn lätten ^) harden kopp.' do l^p 
hAntjen pAntjen därchen, wo h6nljen w6r, nn fS: *h4nl- 

1) Ain^lie Bo«quet la Normandie romanetque et merTeilleitse 1 13t. 

2) AsbiörofeD und Moe ub«rf. t, Brefemann I, f. lOli* 

B) Küchlein, lunges hubn. 4) eicbbauro. 5) wachte aof <i) 
bSbnebeR. 1) klein. 8) hufanchen. 
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jen pftntjen, w^ll d» all de gr6le wtde weit fehall verbat 
bdntjen päntjen wo «dft du dal? 'ktken ptken f<6t anoerro 
^kerbOm, do fbll de gr6te wIde weltkAf^el op ktken ptken 

Hii liiUen harden kopp.' denn in6t wi üt de well 16pen. 
do mÄkden fe wagen van eierfchell 2) , fpanden v6r 
müs ^) as p^r ^) darvör un feiten Gk darin, ud ni\ gnng 
et, bed^ nig gef^n, wal de p^r 6lhollen dt^den. as fe dn 
ftttek von*l warf^) wAraa, bemdU^) fe ^a AatO* btolyeo 
pfttttjen, tä de Aat, wftr wilt jaia ben? '61 de weit« dean 
de weit fchall vergAa.' bftatjen pdotjen, wo w^tft dA datT 
• 'ktken ptken fftt nnnerni ÄkerbAm, do fall de grAte wtde 
weUköge! op kfken piken ftn lüden horden kopp.' ik bS 
jiim um gods willen, dann nöml m\ mit. *ff(g' dtn fötje» 
af ^) un fetl di achterop.' as fe wedder öd flacb ^) fSro 
wörn, dr^pen fe op g^fcben pdfcben ^^), de gans vergnög- 
lieh d&bengang. de wull 6k mit (e reifen on bftntjen pftni- 
jen fS 'füg dtn fAtjea af on heck der aehterop, awers nA 
nfg mAr' on he bao mit de fw6p op de müi dat fe I6-» 
peo, all wat dat lüg bollen dA dAfSdren fe wtder. dat 
de fand ölenanner ft6f, bet (o'n awend. dA körnen fe ao'n 
grölen diiftern wald. davör flunn de wolf. de röp en 16 1 
'kinners, wAr willt jüm ben?' acb wolf, min läwe wolf, 
wi wilU 6t de weit l<)pen. *wrilm ^^j dat kinoera?* 'jade 
grAte wtde weit fchall vergdo. 'bdatjen pdntjen wo wAtft 
dA datt' ktken ptken f4t onnerm AkerbAin nn dA fall de 
grAte wtde weUk6gel op ktken ptken lln ttttten barden 
kopp. *nl kinners 'k will jüm wal feggen , kumt man in 
mU\ hol dAr fini jum faker. — do gungen fe miTni wnlf 
in fin bi^s uti leg den ük lo fläpen. he leggä awers en 
/wären /iin mr de dör, rmorgens ftunn de wolf all frA 
np un fä: 'ik matt mtn kinnera man dwertallaa» gAfchi^n 
pAfchen; ftnt)en pintjen, h^ntjen p6ntjen; bAntJen pdntjen; 
ktken ptken; cba-»pe' and dinnit graps be to un r^t kt- 

1) MüiTen wir. 2) cterrchal«. 3 mäure. 4) pf«i*de. 5) der 
hoho «rdaufwurf, auf welcbeni in dvn nordfceniedei ungen die bauerii* 
böfe liegen, dann haus und bof felbfl. 6) begegnete ibneii. 

^ 7; «nte. 8) krai/o <!eine (üße ab. 9) fläche, flreckc. 10) gai», 
11) |»eilfcfae. 12) leug. 13) waram. 14) griif er mit dem munde «tt. 
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keo ptkeo dco kopp af. a» lie n6 i6 Tin fr6koft ?erlärd 
harr, goDg be lU bet to*a aweod uo leggd wedder den fl^n 
«dr de M. he aver wedder hAs k^m , telld he 
wedder Ao kinoer dwer an Mt hlaljea pänijea to vefper 
an fo dd he'i de r^g nft, fmorgens ito awendi *n an- 
oero, bät le all ÜL de well w^ren. un nü is mfo gfcbichl di, 
Diefer recenfion aus Schleswig, die bei weitem die 
belle und alterlbümUcbße der mir bekanaien ift, fiehl eiu« 
dänifcbe am näcbften : da war ein kleipes küken (kjt- 
liog)« -dem fiel eine nufi auf den rücken nnd fcblug e«, 
fo daß es M boden fieL das kttebiein lief lor kenne und 
fagle *hoene poene ieb glanbe die weit flOrEt ein (h. p. 
jeg (roer et Terden faider)' wer bat dir das geragt klei> 
nes küken? (bvem bar fagl di^^ dcL liile k^iliiigliiik ?y o da 
fiel eine niii^ auf meinen rücken und fcblug mich, lo 
ich zu bodeu Aürzle/ fo laü uns davon laufen, fagle die 
banne, beide geben nun zum bahn (iiane pane) lur ente 
(aal fvand) aar gans (gaafe paafe)^ welche fich alle mit aaf 
die flacht begeben, endlich begegnen fie dem /WcAs an 
Walde {rm flr»v), der üe alle auffrilU. 

Eine norwegifcbe Variante Iheilen AsbjörnfeD und Moe^) 
mit. ein bubn batle lieh abends zur riibe auf eine eiche 
gefetzt, in der nacbt liäumle ibm , wenn es nicht nach 
dem Dovrefjeld käme müffe die well uutergeiin. wie es 
nian anfwachle, flog es fogleich von der eicbe herunter 
und maebte lieh auf den weg. wie es ein flttck weges 
gegangen war, begegnete Ihm ein bahn, 'guten leg , bahn 
pahn' fagle das bnhn. goten tag» bubn pnhn, wo wilUI da 
hin fo früh? 'o ich will nor nach dem Dovrefjield, damit 
nicht die weit %'ergehen lull,' fagle da* bubn. 'wer bat 
dir das gefiigt, hulni puhn?' fragte der bahn, ich faü in 
der eiche und träumte es die nacbt, lägie das bahn. *icb 
will mit dir gehen», fagte der bahn. — ^. den wandernden 
, gefeilen fich unterwegs ente pente nnd gaos pans« endliob 
begegnet ihnen der facbs. diefer erwiedert aqf die ersSh'" - 
long des hubna 'o fchnack! die weit vergeht nicht» wenn 

1) Thiele Daiiske folkciagii IV. 105. 

2) Norweg. Volksmärchen überf. v. Brefemann Ii, f. 118 Igg. nr. 12. 
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ibr aacb nicht Dach dam 0iivref)e1d kooiiiit ffeht Heber 

mit mir in meine höhle , da Jiizt ihr warm und gut.' als 
fie aber dorl ankamea, legte der fuchs tüchtig in den kn- 
min, To daß fie alle fchläfrig wurden, die gans und die 
eote feUteo fich in einen winkel, aber der babn und das 
hubii flogen aaf die böfaDerfteiga. als die gana und die 
anle elagerchlafen waren, hgtß der fuehi die gm» mtf die 
kahlen vnd briet fit, wie ee non dem bobn fo faagerich 
roch, hüpfte es einen ßock hdber and fagt« fo halb im 
fchlaf: *pfui, wie's hier flinkt' — 'o Tchnack, fagle dci luchs, 
das iit blui) der rauch im rchornd^io. halt nur dein maul 
und fchlaf ein/ da fcbliefdaa hubn wieder ein. der fuchs 
halle aber kaum die gans zu leibe, fo machte er es eben 
fo mil der ante, dem bobn ward es wieder fo fengerieb 
riaeben nnd es flog daher noch einen flock hdber, indem 
e* wieder fagte: 'pfui, wie's hier flinku' da Chat es aber 
tngleicb die äugen aaf nnd fah nnn, daO der fnebs die 
gans und die üiiie verzehrt hatte, wie das huhn das ge~ 
wahr ward flog es auf den höchUteri ftock und guckte zum 
fcbornftein hinaus, 'nein. Beb mal einer die fchönen gäofe, 
die da fliegen/ fagle es imn foebs. Reioeke hinaus und 
wollte fleh einen fetten braten holen, da weekte das höhn 
den bahn und ertlblle ihm wie es der gans pans nnd der 
ante pente ergangen wär* darauf flogen Mm pdhn imd 
kühn puhn hinmis durch den fohomflein und wfiren ie 
nicht nach dem Dovrefjeld gekommen, wärt» ausgewefen 
mit der weit. 

Ähnlich hat lieh die erzäblung in Schottland erhaU 
teo eine henne (benny-penny) pickt an einer erbfen- 
flaode* da Ittllt ihr eine erbfe auf den köpf, fle glaubt 
nnn *lhe lifks were faun' und geht dies dem kt^nig anfagen. 
onlerweges begegnen ibr nach einander der bahn (cocky- 
locky) die enle (ducky-daddles) die gans (goosie pousie), 
die Geb alle ihr anfchließen. vor dem walde tritt ihnen 
der fuchs entgegen *wo wollt ihr vor tage bin goosie-poo- 
sie, duckydaddies, cocky-locky, henny-penoy f wir wol- 
len xum könige, 'kommt ich will euch den weg seigen ' 
I) Chambers populär rhymes of ScoUaad 1813 t M. 
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0 

fie folglen den fvhallu da giogeo fie> gingea und gingen- 
bis fie tolettt lor fwMMU kameo. ' dort /dMff^ der facht 
0« ein ond. aß ihr junges fleireb auf. 

L, Erk verdanke ich eine etwas abweichende Variante 
aus der Mark, einft ging eine katze durch, den garluti uiid 
da fiel ihr ein kohlhlall auf den köpf, ße denkt, der 
himoieJ falle ein ood läuft fchoell davon, da begegne! 
tbr ein bafe. 

Kalse: bis» iSs der btnniel fUlt inl 

Hafo: wer feggt diT wer feggl di? 

Kalte: fh\ up mi! 

Hafe: renn ik meti 
nun begegnet ihnen ein hirfch: 

Uafe: band lund der bimmel fällt in. 

Hirfch: has tas we feggt di? we feggl di? 

Hafe: keUeleUl keUeleiU 

Hirfcb: wer feggt di? wer feggt diT 

Katie: fi&l np nil 

birfeb renn ik mill ibnen begegnet ein reb; 

Hirfch^ ieh leh der himmel lallt in. • 

Reh: wer feggt di ? wer feggl di? 

Hirfch: has las, häs tas. 

Reh: wer feggt di, wer feggt di? 

Hafe: ketlelott, kettetett 

Reb: wer feggt di, wer feggt di? 

Katze: fifti op mi, tiü op ml. 

Reb: Renn ik mit. 

Der kaUe (keltelotl) dem bafen (has Liä] dem reh (reh, 
teh) dem hirfch (hirfch tirfch) begegnen auf diefelbe weife 
noch der bund (hund lund) und der wolf (wuU wulf) die 
lieh ibnen zugefellen. nachdem fie ficb mude gelaufen 
und noch eingefeben haben, daU der bimmel doch nicht 
eiodilrze» zerftrenen fie lieb* . fie können aber feil der leit 
die katien nicht leiden. 

Bemerkenswerlh ifl, daß alle diefe recenfionen ans den 
verfchiedcnrten germanifchcn läudern fich der emphafu be- 
dienen, über welche Woeftc zf. f. vgl. fprachf. III, 99. bO 
von fpracblichem ftandpunkl gehandelt hat. 



Digitized by Google 



102 W. MÄNNHARÜT, ULYSSES IN GERMANIEN. 

Stadlofofl Nilfen ans Fried Hcbltadl an der Eider Ibeille 

mir mii, er habe in Eiderlledl außer henne, bahti, ente 
und gHtis noch andere und zwar vierfiiBige Ihiere nennen 
gehörU ich ftilbft konnte an orl und iteUe darüber nichts 
erfahren, iti jene nachricbl begründet, fo erfcbeint der 
weit allerlbttmUcber kliogeode wolt io onlemi märcben an 
der recbleo ftelle, wäbrOhid bei dem geflikgel der fuchs 
weil eber aafprocb auf nrfprilDgliebkeil bat. ieb wage 
noch nicht in entfcbelden, ob die aaffallende Shnlichkeit 
unferes marcheiis mit der Pol^pliemsage auf altem mj^lhi- 
fchem zafammenhange beruht [in die Lluerlage haben ficb 
manche alte züge der gotler- und heidenlage gefiüchlel) 
oder ob die übereiotlimmung eine bioß zufällige ift. für 
letzteres mir das wabrfcbeiolicbere fpricbt der im gaoaen 
trea ao die natorbeobachlong lieb aoreblielVende' characler 
des mfirebens, für erßeres die em/MicfimBg der reifenden 
in der mit einem flem verwahrten höhten woraus nac^ eer' 
Jpei/ung der übrigen bahn und henne luli retten, ein zug 
der Geh wenif,'flens nicht unmillelbar aus der nalurbeub- 
acbtung ergiebl. daß mindeftens von einer entftebung aus 
der Odyffee nicbl die rede fein kann thul der durcbaas 
verfcbiedene ton eines jedenfalls auf das griecfaifcbe epos 
torttclcgebenden mSrcbens bei Pröble dar. bier werden 
lieben reifegeffibrten im fremden lande gefangen, in die- 
fem lande regiert ein mann, der war zwölf fuß hoch und 
iecbs fuß breil und hatte nur ein auge; das war io groß 
wie ein kätenapf und faß mitten tor dem köpfe, diefem 
wurde einen tag um den andern einer ?oo den reifenden 
tum venebren gebracht, und nnn waren alle aufgezebrl 
anüer dem, der die weisbeit golles ergründen wollte nnd 
nocb einem andern* mit diefem andern beralhfcblagte er, 
wie fie ßcb retten könnten, da machte er in der nacht 
eiij eilen glüliend und ftach dem großen manne im fcblaf 
das auge aub. darauf liefen üe fort. 

1) Kintler und volksmarclien f. 13$, nr. 43. von einem reifen« 
dett| der die weijbeit gotle« ergründen wollte* 

Berlin. WILHELM MANNHÄRDT. 
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1d dem jöngHbin «rTehlenmeD backe alemanDifcbes 
kinderlied und kinderrpiel Leipzig bei J.Weber» babe 

ich von nr. 148 an, fodann von nr. 938—962 eine reihe 
aargauifcher befegnungen tnitgctheilt, von jener barmlofen 
art wie üe im familienjeben herkömmlich find; fie dienen 
unfern müttern und niägden, einem befcbädigtea lünda den 
erHen fchrecken über ein kleines web gleicbfam anazore- 
deo. die hier nacblolgendeD befagaangeD dagageo find 
anderer belcbaffenbeit ea find erofigememte bannfpracbe, 
mit denen man eine fremde gewall überwältigt und einen 
feind bis anf den lod verfolgt, fie gehören den beiden 
confelGancn unferer kanlonaleo bevölkurung zufammcn ao, 
und es wäre fcbwierig zu fageo, aof welche von beiden 
die mebrzahl diefer fprüche faüu nur verfährt der katho- 
like mit ibnen zom Iheiji nocb als altglfiabiger und iftalfo 
.oobelangener und mitlbeilfamer; der reformierte bingegeo 
hingt ihnen bloll aberglänbifcb nach and bleibt alao bei 
anfragen verfebioflener. der eine verfchweigt fie vnr ieu- 
len, die nicht feinea herkommens ünd, aus religiöfer fcLeu j 
der andere aus einer empfindung perfönlicb« r Irhaam. da- 
durch wird es jedem lammier erfchwert, leinen gewinnfi 
nur halbwegs zufiammenhfingend and zugleich fpracblioh 
deotlich vorzttlegen. es ift nan im nacbfnlgendiap pnter 
|edem einzelnen fpruche anch feine fnndflelle angegeben 
worden, diefe manchmal anch nicht viel genauer , als es 
eben mancher meiner gewftbrsmänner und lefer hier so 
lande gerne leben mag. 

W«ir. acilwhr. f. d. mjÜmL iV hA. 2. bell. 8 
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GEGEN DAS THÖNGISFEUER. 

ich giiig durch einen rothen rothen wald, 
im rothen wald war eine rotbe kirrh, 
in der rothen kirch war ein rolher Aein, 
auf dem rothen Aein ein rotbes meDTer. 
omen* amen. 

das tbffngisfener ift das einß fo gef&rebtel gewefene roth- 
lauf, welches umlauf (eiysipelas) lioiligfeuer, laufendfener 
(ignis sacer) und omen, abd. omo (ignis) hieß. Grimm 
Gramm. 3, 733. bajerifch ift um (rubigo) noch der roft 
oder braod der kornähre genannt, ömig ift rotbfleckig. 
Panter bayer. fbg» 2, ö2d. milbin ift das omen amen hier 
oben kein fptel bloßen fpraehcufalls oder bäoerliefaer von- 
yerdrebiing. Tbdngisfeaer bieß die krankheit* wegen des 
ihrer heilung wegea berofenen SU Antonios, St. Antenis 
heiltumb g'ßoßeo in wafiTer heylel das fenwer an eim glied. 
Geiler v. Reifersberg, ameife bl 53. Th. Murner, vom 
großen laiherilcben naren, bezieht üch ebenio aui ihn: 

noch fein der andren heiigen mer^ < ' 

die brncb ich eben, io ith fcbwer: 

fant Deng mit fenei* und mit raneb, 
die ton der krankheit befallenen zogen im- XIV. jb. aber 
Bafel, wo fie der convent der Töuierberren verpflegen 
moßte (basler neujahrsblätU 1862, 21)^ durch das Jilfaß 
nach Sl. Didier la Molhe za den dort liegenden gebeinen 
des hl. Antonias, daraus läßt- ich unfere noch geltende 
bierlAodifche pbrafe denlen: einen dorobprügeln^ daft er 
das fetter im Etfeß fiebt. * diefer beiiige trfigt offenbare 
ikberbleibfel Vom Donar-enllus- an fiebt wald, kircbe, ftein 
und meffer, die ihm zugebören, find roth. H. Bullinger 
Chron. Tigor. fol. 1. bl. 257>» (hf.) findet dieß fchon auf- 
fallend: *wann die alten woltendt lagen, es gange alles 
ielz, wider fuog, uhn alle Ordnung zu, habent fie mit eim 
Alten fprichwort gefegt: es gange nach der rotben kirehen 
viidt dtth;b die rotbe rotbe kittben/ wenn tmlSsr aminen- 
fprucb dto kinde das glncblsen (singultus) vertreilill » fo 
kennt er dato das Hfif i=s bäte faftitetfN hag! (alemonn. 
ninderlied, nr. 956]. allein ftalt diefes hinler der bedie 
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wohnenden Schluckauf hürl man zagieich den roüieo kii:^ 
kak herbei berafeo: 

roihe goggag hinterm hag, 

Diaini mer s Hixi-häxe abl 
der rothe gugger i(t aber zugleich der (eafel, wie Donar 
sem roihbärtigea Jodas geworden i(l, der alle oftern be«- 
graben wird, ihm maß die rotbwcide geweiht gewefen 
fein, denn die Scbola Salernilana fchniht der weidenrofe 
bereiU lolcherlei wirkuugeo zu, wie wir üe gleich deoUi- 
efaer noch erfahren; fie fagl De Salice 

Gortex Yerrocaa in acelo cocia refolvit , 

bajns floa 8om|»ttte In aqua frlgeMere eogil. 
nnfer handfchrifll. recepteabttehleui' ana der ftadt Brugg 
fchlSgt dagegen beftiromter vor: *wejden oder felbinger- 
miftel angehengl vor uberröthe, vor ros vnd St. Anibonis- 
feur dies alfo iß dio mit dem rothen wald des Spruches 
gemeinte rothweide, ihre zu Donar Üeheadc näcbfte be- 
«ehaog erheUt ana dem voUtaglanbeiiy ea gebe Ivieg « fo- 
bald fie anfange xa rdfeln: 

(c dl« «tde rofa trtfge, 
i6i\ die Schwts gekrieget werde, 
eben dümit wird die bekannte fege zufammenbänr^eii van 
dem weidenftuck , der dem Sacbfenvolke während der 
icblacbt gegen Juü/'er ü einrieb anno 1112 JuduCe zugerufen 
und damit den fxeg gebracht habe. Bechrtein, Ibüring. fag. 
heft 4« 9. 84« Grimm dv t 2, 487. iie bäUao , beißt es 
farner* an der ilelU eiaer 1. j. 1289 amgeriffeaen götxaih' 
fevle noch' in einer kapelle einen weideoflook verehrt* alfo 
wird an diefem damals fchon die kriegsprophezeihung ge- 
haftet haben; der fchlachlruf aber ging über in einen we- 
berut des gegen die fchmerzen heilung beilung fuchenden 
kranken. Zbtlerjoddublr aU iolerjectio doieuiis kummt 
noch in einem beienproceffe v. j. 1651 vor. HorA, dä- 
inoaoroagie 2i 165. 

BRANDSTELLUNG. 

Sand Lorenz fitzt auf einem feurigen ruft, 
da kam unter lieber herrgott mit eiuem guten Iroft: 

8- 
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verfag dem ding dem brand , 

daü er nicht weiter fitand, 

nicht weiter grieb» 

nicbl weiter fcbieb, 

Hiebt Weiter üb. 
dreimal ut den böcbßen namen gefprocben und über den 
brand gebaucht. — (aus Rirchleerau). — das üben beilU 
hier das bin und her sieben der enls^ndung. äben; Nib. 
4687. 

GEGEN KAL T£ä FIEBER. 

Kailea geßebt, 

kicfeKlein mulU du efTen, 

erbis mußt d« brechen, 
man hoil drei kielelfteine ans dem bache und läßt fie im 
feuer glühend werden ; dies gefcbiebt zur pein jener hexe, 
darcb deren zaaber das iialte fieber eniftebt. ferner maß 
man einer leicbe nait der band übers geficht fahren, die 
band nachher aber mit fall abreiben, damit fle nicht ein* 
fcbiflfl, oder r^-ileekig wird, nach sabi der lirankbeit»-^ 
tage oder der lebeiiajalue des kranken wickelt mau erbfen 
in ein papier und wirft dies in fließendes waffer. im kan- 
ton Freiburg muU jenen roännern, die bei einer leicbe die 
übiiche todtenwäche zwei nächte lang hallen, in der mit- 
temaebtsftunde erbfenlnppa gekocht werden« Kttenlin, der 
kant Freibarg, p. 128. der bnrtcbe, der mit einer arhfe 
im munde in die wurmlinger kapelle eintrat, fah viele ver- 
ftorbene, die er gekannt hatte, als geifter an fich yorüber 
ziehen. Meier, fchwäb. fag. m. vgl, Kuhn , nordd. 

fag p. 523. eine art des wallfalirens nach Einfiedeln in 
Schwyz, von weiciier auch Simplicissimus (ed. Keller 2, 
673) erwähnt, befiehl darin, erbfen in die pilgerfcbnhe za 
legen, der volkswili bebanptet, man milire folohe erbfen 
▼orber weich fieden lalTen. aliein die wallfahrt inr Eni«- 
fiedler 'engel weihe yerbfilt fich bierin wie jede andere kirch* 
weihe, an welcher die Deutfchen erbfen zu effen pflegten 
als eine dem Donar geheiligte fefffpeife. daher nennt das 
buch von guter fpeife (bibliotbek des fiuttgart. Vereins 19, 
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p. 21) eine fufie fpeife *beidenifcht> und behetumifcbe er- 
wei;/ und fchwäbiicber brauch wars, am jobannisfeuer erbleii 
zu kocheo, um fie gegen qoetfchungeD und wunden das 
j«br ttber aniowenden« mytb. 585* in Haltricbs fiebenbürg. 
närch« p. 187 heißt es daber: wer eine erbfe findet , lall 
fie nicht gering aefaten, denn wie leicht ifi es mGglich^ 
daO er damit auch eine febdse iLfinigaladilar, ein fehloß 
un(| ueun Icbweine erwirbt. 

Diefe perfon bat das kalte 

teufel, boi die alle, 

fo vergebt der das kalte, 
ans Philo, magiologia 1657, 791. — ftatt des haiLenweibes 
nennt man die eiche, der man das fieber aberbringt, gleich- 
falls *die gode oUa' Kahn, nordd* Tag. p. 439. Wolf, 
beitr. I, p. 259. 

GEGEN GICHT UND DaUMGICHT. 

Drei tage hintereinander vor fonnenaufgang gebt man 
sum bollonderftraach, hfingt daran ein aof der kreazong 
von fünf ftraßen gefondenes feiltramm, an den fich noch 
ein lälfcb (fchlinge) ungelöft befinden maß, ond fpricht: 

flieder, ich bebe die gicbl 

und du ball fie. nicht, 

nimm He mir ab, dann bab ich fie auch nicht, 
wenn man turteltauben halt, wird das kiud, das lie lüllerl, 
frei von der darmgiebt; .oder attcb| da maßt 'der golls 
wiUe heifcben nnbefchrelt vor morgen*: 
3 fchoß ßreiten (wintergrttn) 
3 erdbeerftdcklein 

3 ilülze ilaLzo) falz . % 

3 döiza brot vum oherranfl 
daraus ein bündeleio gemacht in den höcbflen 3 uameu 
und es dem kinde anters rücklein ins bette gelegt (aus 
Kirchleeran). gicbler nnd gtchtinnen lofammen in eine ' 
hollerftaade hinein befchworen: bei Panxer bayer. fag. 2, 
305* nr. 13. 

Der oben genannte Arick, der mit feiner fcblaufe dem 
bercbworeaeu bufcb umgebängl werden muU, gehört mit 
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latn fogonannten rchadeD-abblnden nod lon neßelbnSpfeo ; 
nor ift derfelbe hier fobrmSnnifeli yer^enStA und f» man- 
gelt ihm bei weiterer heilvtjrwendung zulelzt auch die wa- 
genfchmiere nichf. als<)ann wird er fuich dienlich gegen 
das fodbrenneo, ardor ventriculi. *dr. Uummetius bal jene.< 
läcbarlicbe experiment für den Tod bewährt gefunden, daß 
etnar oar an einen firiek gedaeht^ welcher mit wagenfabmier 
beftricben, fo aua einem rad geloieo imd int baoa in ei^ 
nen winiiel gehenkt worden, fo'feje }bme der fod alfo- 
bald vergiiMgcii. J. v. Muralt, Hippocrates Helvelious. Ba- 
fel 1692, 666. 

0te befegnung in den drei höcbften namen ift etwas 
fo fe^ftehendes , daß anfer voiksfcberz aucb ironifch bei 
den drei dorf&mtero febwört: pfarrer» llgrift und feckeU 
meißer, und bei den drei bdcbften bergen des kantons: 

Gisiilluh, Geißfluh und Lindenberg, der brauch fodann, 
ftets je drei oder neiiü iLfiolTe eines baumes oder ftr.iucheü 
ZQ den geiiicblen beilmitleln zu brechen, ift fchun für die 
öUeiie loofung uneriäiUich gewefen. drei looshölzcben 
braacbt nach Tacilos Germ. c. 10 der deatfcbe famiiien- 
▼aler, der den gtf Iterwillen erforfchen will , und dreimal, 
nachdem er fein gebet gefprochen , ntmml er IIa auf und 
legt fie ans 'snblatos (surcnlos) ter singntos tollif.' felbft 
das milzftechen — fagt unfer hierlaiidilclier Volksglaube 
— hört aui, wenn man eine dreinäthige nuß mit Geh trägt, 
und jener zauberer il't des todes, dem fein gegoer den 
drillen nagel in den thürpfollen fchlägt. Aargau. fag. 2, 
nr. 376. vgl. ebenda im facbregifter den artikel Drei. 

GEGEN HiPI^LISÜCßT. 

Ripplifttcbl im nnlerwacbs 

rib dem cbind vom hari ewegg, 

wie da aus dem kripplein 
gebft vom JeTukindleiul 

(Fricktbal). gemeint ift das fogenannie unter wacbfenfein, 
die fcropbttldfe anfcbwelinng der rippen. acbillea mille- 
folium beißt uns ripplichrAl und wird gegen das übel au- 
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gewendet. — Grimm, mylh. t, GXL. nr. XX.VII: gaog aus», 
bef ripp, ood gaog ab in das will zor^cb! 

GEGEN WASSERSUCHT. 

Waffer, laß dich oicbt flieUen, 

tele du wolleft qyr fiebenugeriei büßen. 

QEGEN KOLIK. 

Matter heg di, 

nuilter leg di , 

leg dich au dieielbe wand , 

wo dich goU bat bingofandt.' 
diefer Iprneb riheint ficb bloß auf den bUriuuUerkrampf 
belieben ta roUeo; Grimm, mjth. Uli weiß aber pacb, 
daß bermutler und tilbe ftir kolik and rnbr genommen 
worden ift. Haralt, Hippocratea belvet. giebt folgendes 
beilverfahren dagegen an: man brennt in einem irdenen 
bafen einen märzenhafen mit hant und haar zu afchen, 
tbut tormentill und wogerig dazu und nimmt täglich davon 
ein quentlein in rotbem wein, gaai andere miitel iiennl 
dagegen folgender fpruefa: 

ein alter fcborenfehopf , 
ein alter leibraek, 
ein ^las vell rantenweins 
bärmuUcr lai^ dein grimmen fein, 
man maß den bUitabgang auf Jih düngoi ßäUo (fcboren- 
fehopf) briogeo, mit faU überRreul vergraben, den kranken 
in einen getragenen rolhen weiberrock einhüllen, den man 
baidenlMiopen nennt (Aangan* fiig. 1 , p. ^12) nnd ibm 
rolli#ein' an trinken gaben mit weinrante angefetat, welebe 
im< kanten Teffin Yaibarba genannt wind (l>nfheim fohweic 
pQanzen-Hdiotfkon, 2d3). tm maß man nach dem braneb 
der Deulfchl)()hmen taufkindcr gegen das verfcbrieen wer- 
den in lolheb (ucb wiekein und , damit üe fchön werden, 
•mit ein^ folchen abtrucknea. Scbmalfaf) , die Deutfcben 
^n Böhmen. Prag 1851, 96. — diefelbe fegenslennel au 
anderem iweok: Meier, fabwftb. fag. p. S2d',.ar. 481. 
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GEGEN 6KS SERBEN. 

*Wenn ein muttei tiiii kind hat, dai» den edtiken hat 
(ill ein auiideeiende oder lärweode kraokheilj oder lunit 
ein färwlig ift vod Dicht drüben wil, da muß des kinds 
mutier es drej foentag naeh eiaandren ? nd an jedem fono- 
tag drQntal äußert das faaus tragen vnder den frejeu him- 
mel; wenn der tag anbricht, vnd die fonn auffgehen wil, 
vnd alAdann gewül^e abgotlifcbe worl fprächeu: 

kuuini , du heiliger fonntag! 

(wo kommet du hergertUen) 
Kud. Gwerb, vych- und lenthbei'ägneD p. 139. 302. Mone, 
ans. 1837, 44d erinnert mit dem Wortlaut diefes fpruchea 
an den gott Dagr auf dem ftrafalenden roffo Skinfa». — 
der krankheitsname erfeheint In der ahd. gL des Xi Jahrb. 
ih ferwen, marceo, langneo. Haupt, leitfehr. 3, 375^. 

GEGEN DEN PRESS -RÄTTIGHER. 

Man ichreibt auf einen biden brot die werte: 
bagios babi , rabi , gabi 
und^giebt foicbes dem in plötilicbe fchwäche gefallenen 
zu verfcblucken. fchrjp ys an eine rinde hrotis, lagt eine 
befegnung in Hoffmanns fohler. monatsfcbrift 1829, p. 760« 
kommt er darauf wieder zu krädten, fo leidet er nur an 
der beelendong, und diefe wird anfhören, wenn man ihn 
bald in d\e heiraalh und zu den feinigen zurück verhilft, 
eine andere art des frefirätlit her ift die auszehrung. ge- 
gen diefe fteUt man einen inwendig verglasten irdenen ba- 
fen» -mit honig ausgcftrichen und mit einem löcberdeckel 
zngeßiksty in^ einen waldameifenbaufien. die darin behän- 
genden ameifen werden dann mit wein angegoflen, beides 
lädt man in der fonne gäbren und trinkt es I6ffiil weife. 

Ein fegen gegen 'den ellikhen': Mone, anzeig. 6, 459. 
— Junius Nomencl. p. 453 fcbieibl: die eltig oder fcbwi- 
uend fucbt, franz. Tdlique, fpan. trefedad (vgl. Tropf, fcblag- 
anfall; nöfcblropf, die laufende gicfat; marksdropfl , der 
beienCcbuU im räckgrat). aargauifch bedeutet adj. freU- 
rüttich auszehrend fiein und «ugleicb mit heiühunger ge- 
plagt, damit llimmt auch Grimms erklärnng g. d fpr. 468 
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eticho, appelitus caninus, rtomachus latrans. die bayrifch- 
Ikeirifche genealogie nennt als rtammvater den Odoaker 
und Elicho, die fchwäbifche gleichialis einen Elicho. — 
das anfangsworl der obea ftebenden fegensformel bezieht 
lieb auf die anfangsworte des dreiiaalbeilig , die in der 
ebarfreitagatneffe griedbifcb nnd lateinifeb gefangeD wer- 
dan: bagioa bo tbeos^ bagioa iscburofl, bagios atbanatoa, 
eleison bemas', etc. Fifehart Garganl« e.38 läßt daber die 
Worte 'haijios ho theob' von den feldflUcbligen herfagen 
und als weite res fchutzmitlel ziehen etliche von ihnen brol 
dazu aus dem buleo. uocb jetzt gilt der franzölifclie aas- 
druck 'que d'agiosT ei, wie viel urnftarxle, was aufhebensl 
aucb die kleinigkeiten de» weiblicbeo febmnckea beißen 
ße agios« Regia, in Rabelais Gargant II, p. 136. 

GEGEN VERSTOPFUNG. 

Nim drei oder neun meilel (regen wiirnier) , drei oder 
neun dölzo ([ifölchen) voll hülinerplütz (mift), drei oder 
neun wicken (loofung) vom hagfcblüpferii (regulus), fo 
mackt Jena pille einen Aublgang (aua Kircbleerau). dazu 
gebort ein von R» Gwevb (tenUi- and vvcbbettgnen, p. 138) 
versaicbneter Tpraeb: 

es ift kaht vnd vergabt. 

i. M. gottes d. V., de» I. v. hl, g» * 

goü der vater nehre dich, 

gotl der fohn gcoebre dich , 

gott der hl. geift gefundheit befcbere dir,- 

9t. Micbael vnd St. Bafebi 

daa vbel kekra von dir. 

GEGEN DEN HAARWURM. 

letz wei mer z* acber fahre 

und wei drei würm vercbare» 

dar einte dar firUwurm, 

dar ander dar gnietwnrm, 

der dritt der bdrwnrm. 
'baarwnrm, zittarnialfiflacbt, Impetigo, belgice ha^rwnrme. 
Junius nomencl. 460. — baarwurm ift der faul finnig erb- 
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grind. receptenbttobleiii dus der ftadt Brngflf, hf. heal- 
zutage wird darunter der auslcblag am bebarleleii kiini be- 
griffen, obfcbon man aucb den kiodergrindkopf (erb- und 
bolletogriod) mit beiekshDet. dagegea beiiet man beidel« 
beerbifilter in wernmt und llrefebfs aof den breft«ii nit 
einem feddriein, niobt aber nit dem Oogeffi weil fonAfn 
der baarworm in diefen hinüber gienge und tu demjenigen 
werden wükK'. den man nennt fahrendwurm, dummwurm, 
drüß, unijenannten und ausbeißend wurm. Hrußger recep- 
tenbücblein. die befcbwürung XLlil in Grimms m^'tb. 1, 
GXLV gegen den wurm am fiager, giebt den mehr kircb- 
lichlaulenden anfang unferer formel an: 

golt Täter fahrt gen acber, 

er ackert lein wacker, 

er ackert wurme heraus, 
diefe drei wiirme find je weil^, fchwarz und roth, haben 
aber keinerlei eigennamen. in Meiers fchwäb. fatr. p. 520 
heißt der zweitgenannle der geilwurm, und es itt dafelbft 
gefagt, er mache im baache, daß die kinder viel effen; 
demnach wäre damit der geiigierige bendelwnrm gemeint, 
fein name gnietwnrm, der ilberdrnß erregende (Steider 1, 
459) ifi davon das gerade gegentbeit. einen iatetn. wnrm- 
fegen aus dem XII. j^ilnh. giebt Muiie, anzeig. 1838, 609. 
der netto fvgl. nöfrhlr djif , wurm und mnlauf im finger] 
wird aus dem ieib belchwuren heraas auf eines vorgehal- 
tenen pfeiles (ftrala) fchafifpiUe (tulli): mjih. % 1184t 

GEGEN TOGGELI JJND SCHBÄTTELI. 

Das toggeli ift immer die feele einer heie, damit es 

nieiit ins geiuaeh bereinkomme , macht man in die Ibür- 
fchwelle ein bobriocb , gietU leufelsdrcck (affa foet.) drein 
und fcblägt einen nagei mit drei iireicben ui den drei bl. 
nameo durch, ift aber das kind im baufe vom Toggeli 
geplagt, fo begehrt man in drei aachbarbäufern 'um got- 
teswillen' eine nadel, ein ftücklein brod und ein glasgefäU. 
nadel ond brod legt man in die kindswtege; denn bfilt 
das brod die hexe nicht ab, fo muß fie ficb doch auf der 
nadcl blutig ruileu. den urin des kindeö aber tbul mau 
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in das g:Ias, verfchlient dies in einen fchrank und verftopft 
delTeß fchlülTeiloch mit wachs, alsdann am dritten tag 
geht die hexe draaf. damit aber da» kind gar keinen 
fchaden erleide, «tthrand die Mberia in der tobfocht bio- 
ftorbeo maß, legt oiao dorn kleioeo ooters «iclTelbaod föl* 
gendeo ff^rocb aof« brttfttaio: i ' 

TroUenkopf , 

ich verbiete dir baus und bof, 
ich verbiet dir meia roii- und kubtlall, 
auch verbiete ich dir mein bettftatl, 
daß du otcbt über mich tröfieß. 
tr^lAe in ein anderes faaoel 
bia dn fiber alle berge Aeigeft, 
llber alle lannfteölceb eilefty 
über alle watTer reiteft, 

fo komm der liebe lag wieder in mein haus. 

im nameo gott. v. L u. ht. g. amen, 
ditffen fegen haben bisher Teröffentliohl: Kahn, «ordd. fa«:^. 
p* 461. or« 458, in einer aufteiefaaung aoa Stendal, welche 
der onferigen aus Kirchleeran, an der Lozemer grenie, aio 
meiften gleicht. GHmm, mjlli'. * 1195 giebl denfelben fprucfa 
nach SchreiiicMS lalVlienb. 1839. nach feinem worllanJe 
Uroflet der drudenkoptV hei Panzer, bayr. lag. l, 269 
und bei Leuprechting, aus dem Lecbraia p. 2b *ti'udet der 
trudenkopf» und in Meiers fcbwäb. lag. p. 172, 3. 177, 13 
ift IrolenfoU und droteofaU, draden*, krotten- ond alpfoU 
einerlei benenoong fttr peDtagramm. latateraa worde und 
wird anch im Badifcben der krotlenfuß genannt; Bibra^ 
jotirn. v. u. f. Deutfcbl. 1787. II, 345. das durcheinander- 
fpielen diefer verfchredeoen namensformen zur bezeichnung 
eme^i und detfeibeu geifterwefens fcheint fleh erklären zu 
lallen, unfer kindergefpenft, die drud oder trude, hat 
GiipMo, myth. 394 ia der Walaahurie XbMdhr' erkannt, 
aus der Aber himniel , wölken ond fpeoni hiowandelpden 
Jungfrau [wolelkendrAd, himildrAd, k^rdrlkl) wird nicht bloß 
eine anf tbren gewandfatttn tretende (Plifadr6l), fonderu 
auch eine elbenhaft ftamptende (aipdiül) hexe. wie aus 
dem thrüdhammer Thorrs unfer meiUer üämmeriiti, eb«n fo 
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iil aus iLradhr (virago] eioe die ichläfer aui <iie biuQ. tre- 
tende zanberio geworden. 

was trudan in der Gothen luuod 

heißt in der Devtfcben treten, 
reimt Grimm io Haopto xUehr. inColeme di» elben garno 
in iKr^teogeftalt erfcheinen, (aafgeo. Tag. 1, 341—345; wer* 
den gepolverte krdlen gegen kranlLheitea als heil- nad 
fchafzmittel angewendet, der troUealcopf entfpricbt fodano 
dctn irottenlhier and trottengeift (aargau. Tag. 1, 194. cal- 
caloriiim truta. Diulisca 2, 235.) und der frau Stempe (ib. 
2, weiche allbeide treten und ftampfen. ein von 

trollen ableilandea freqnentalivam ift aargauifcli trfinleleo, 
trttntelen, trtfge geben, ond wird in|D verb. reflex* tranken, 
lieh anf ond davon maoban (ibid. 2, 363). and daber 
rabri die in ▼orllebender befegnong wiedericebrende ver- 
bale farm Irölle und trofte dich, paclt diuli, Fchiub dich 1 
tralt, bei uns die Ireber der gekeilei leu Uauben, ift detTel- 
ben urfprungs. aenecias Irester, uuinbere paiga. Dial. 2, 
&3^ fona Ireaiirom ira, amnrca aoa. ibid. I, 516,'. 

GEIGEN ALFDUÜCKEN. 

Beltxaiarle ond all bdfen geifier 

ich verbiet euch i. u. der hl. dreilaSligkeil 

mein bab und gut, 

mein fleifch und blul, 

icb verbiet euch alle nagelloeb 

in meinem bans und bof , 

bis ibr alle i>erglein grattell, 

alle w8fferlein waltet, 

alle läublein an den büamen zSblet 

und alle (ternlein am himniel zählet, 

bis und kommt der liebe tag, 
wo die multer gottes ihren zweiten fobn gebären mag. f f f 
(eingercbrieben im gebelbüchlein einer aaraner dienflmagd. 
das bfltlzaierla ift in Altbajern fynonym mit trodenkopf, 
penlagramm, das man an ftalltbüren and kindarwiegen an* 
kreidet, oder in rolhem waehs geformt auf die bruft der 
ßiliendeu luuUer legt. Luo^irethUng, auäduin Lechraio, p. 26. 
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WARZEN VERTREIBEN. 

Siehft du währeod des goUesdieRes zwei mit einander 
fchwälien, fo rühr deine warzen an und fpricii: 
was ich fehe, das iR (tlnd, 
was ich reibe, das verfchwind. 
vgl. Heier, fchwSb. Tag. p. 518. 

Man iäulel einem chriften ins grab 
ich wafch mir meine warzen ab. 
das waflTer dazu lUuU von demjenigen geDommen fein, wo- 
mit man die eben beerdigte leiche abgewafchen hat* vgl. 
Panzer bajr. fag. 2 , 305. nr. 13. 

Bfon läutet zn der leich, 
was ich greif, das weich, 
und was ich bab, nimm ab, 
wie der todt* im grab. 
Mit dem faft des fcbeilkiautes, cbelidonium, das aber 
auf dem Jtirchhof gewachfen lein muß, betupft man die 
warzen. 

Man geht mittags dreimal zu jenem Rranch der im 
aaguft und feptember grüne und fchwarze beeren zugleich 
trägt (der waehholder foll ungenannt bleiben), fchneidet 

drei ärtclicn, jegliches dreimal beiualie liiiich uud ipricbt 
bei jeglichem fchnitte: 

reckboider, gieb dich gefangen, 

daU dem feine warzen vergangen, 
hierauf beiaßet man mit drei reinen kieleln jene drei ÜR- 
chen; mit deren verdorren fallen auch die warzen ah. 

GEGET« DIE VIEHBLATTERN. 

Anna Wichtig, Anna Spicbtig, 

Anna Jefus Chrift, 

bialter, gieb dich, bialter, brich dich, 
brich auf, wo du biftl 
in mund und köpf, 
in fchinnd und kröpf, 
in hlut und fleifch: 

fo zendi Ins daifch und nidit ins fleifch« 

ein lalgdück oder ein ei wird dem vieb dabei in den ra- 
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eben gefchobeD. die formelii der erfteo beiden teilen mei« 

nen keinen gefchiechlsnanien , fie fcheinen eine enlftellung 
zu fein aus demjenigeo eiLorcismui» , welchen Wier, de 
praesiigiis, p, 326 al« ringiofcbrifl veraeicbnet gegen das 
kalie fieber: 

AnaniMpta ferit norlein qn^ ledere qaaeriL 

est mala nore capla ,* dam dicilur Anaoisapta. 

Ananisapta Dei, jam miserere mei« 

babi f bahr f hebr •}•. 

aus diefem Anauifapta wird das Anna des vorftebendeu 
fprocbes entßanden fein, die damit zufammengefeltle na- 
nensform Spicblig.nnd Wiebtig fcbeint abcnleiien aas fpft* 
ben. fpabida, fpeba III eiploratio« Wiebüg Aebl ebenfo 
10 golb. vaiblB) abd. wibt dam bausgeifl wicbtelmann 
enlfpricht hier eine wiehlelfran. 

Daifch, bei Slalder 1, 253 daafch, ift kuhfladen. fi- 
oras deisc. Hoflmann lamerlaten p. S, 5. gederter kuo- 
letfeb Kno äfcheo gebrannt, ein löffei voll davon getranken 
mit iBfitI, ift gtiot den wafferfilebtigen. Cour« Gettnar, tbler- 
bttcb OXXttL 

GEGEN STILbFÜLU. 

Bei blähungen des viebes ßeckt man dem erkrankten 
einen bollerknebel ins maul, um es fo kum *gorbfen' rillp* 
fen, sn bringen, nennt es beim namen and ftreicbt ibm 
den rücken binab anter den worten: 

du a, fahr i d* dceift, 
nnd nit i*s fleifcbl 

fo gefcbiebts anter anrufong dar 3 böobflao namen drei- 
mal, ift das erkrankte (lack vieb niebl gegenwärtig, fon* 
dern etwa ai|f der weide verlanfen, fo iireicbelt man llatt 

feiner feinen eignen linken arm von der achfel bis zum 
bandgelenke. wo n^aü obige wurUunn da'i/i nicht mehr 
verftebt, da fprichl man (wie £• Meier, fcbwäb. (ag. 2, nr. 
467 aosweili]: 

deotfcb ift dantfcb and bleibt deiäTcb. • 
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GEGEN HÖNSCHE. 

' Es gingen drei jungferen über hidere-bftder^-holdere 
berg uod Ipraoheo, das fülle bftU baifoh^ 

Hiiodfcbj, mlltbraiMl der reffe, loch gelber knöpf ge- 
naiiDt; Stalder 2, 62» - die bttnifebe beginoet damit, dad 

dhs Ihier von zittern und fchaoern ci^^iilfen wird.- Stein* 
mölier, Blpenwirlhfchaft 1, 86. hiufcii, herzfchlechtiges 
vnd gichtiges roii. Juoius, nomencl. 53. Bechftein d. rjrb. 
nr. 542 giebt an, ilberaiülbige biirlcbe bäiteo dem wilden 
jfiger einft zagerafen: 

b&nfcben, bünfeben^ 
. baft rotbe ilrilnipfdben 1 
fo keek verdrebt Becbltetn eine krankbelt in den angebli^ 
eben namen des wilcien jagers und entlehnt dazu den 
fchliifl eines kiiiderreimes , der beim pfeifenkbneiden im 
frühlioge aliein gilU vgl. über letzteres alemann, kinder- 
lied, nr. 309. in liornera gaacbmaU beiiU eine verwüo- 
fcboDg: 

datt dicb die bill (beale) erwttrgen Mß, • 

die bänfcb and aneb deaut die dHeßi — ' 

götz biiU göt« binfeb, g«ts kröü, ' 

die fluch thuoicli, wao ich bin büß. 
Marner, vom iulher. nareo. 

BEINVERRENKÜNG. 

. Ich <Mier du bail das bein verrenkt, 
. Chaillag ift ans kttat gebenkl» 
u ihot ibas Mü erbenken nicbU«. . . 
tbnt «dir dein verrenken nicbtt. . 

Albertus Magoas, egypt. gebelnmiffe. Brabanl (ReolliiJgüü f) 
1834. im Frickthal ftark verbreitet. 

Wenn das weidevieh auf^^^eiaufen, fo fpricb dielen fe- 
gen soai dritteoraal ondJabr dreimal mit der band dem 
tbier ftber den -rilekea: 

alfo Sofanna bat geboren 

6ant Anna, Sant Anna bat geboren 

onfe liebe fran, bat geboren 

ualera beben berrn Jefos Gbriftos. 
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oblat, oblal, oblat, 
brich bald, brich, brich, brich I 
wenn du biß zwifcheo haut und üeiük, 
brich ioft deich und nit fleifch. 

SMag dreimal im oamen gv. o. hl. g. aaf die hiinger- 

graben nna bet lu. 

(Aus dem dorf Kircbleraa. — deich iftabd. dioh, mhd. 

diech, hUfte, bein. lu Ihued s bächli dur d uialLe (iure 

i^che.' Firmeuicb 2, 600). 

ROSSE ZU BESCHLAGKN. 

Caspar heb dich» 
Melcher bind dicbl 
Baiser Oreck dich! 

GEGEN MILCHSTELLUNG. 

Jetzt loll wachieu, was mao iichl, 

▼nd fchwejnen, was man grejflt — 

per kryXen vnd per kräfen 
^ foll der krank genSfen. — 

die heurig koh vad ffirndrig kall^» 

krafon vnd mafoo, bock vnd geiß 

muß auch an den IchwLjlL 
Rud. Gwerb, vom leulh- vnd vjchbefägaeD^ Zurieb l(i4b. 
p» 63. 

Hie mnii man karrenfalb vmb goltes willen häufchen, 
dört ein'n rappen (hellermttnie), anderftwo Ineernerfcbilling, 
hie ein zweierli, dfirt ein creoUerli, vnd dann den fchaden 
darrolt vberftrychen vnd reyben — ynd dergleichen Hern- 

penej-en. jetzL muß der fägner oder iochßner *) (quackfal- 
ber) den fchaden vbeilabren mit der band, das fcbwcju 
nemmeo bey dem Ünggeu bein, den ochfen bey dem recb- 
ieo iuß, die küh bey dem Ichwantz, ein pferd bey dem 
kopff — vnd denfetben elwag xauberircber worlen ejrnkn- 

"*) Unfcr medicinifchf r latulgbiibe erklb'rl jetzt noch alle Trauen, 
die fich mit der heilkunft bt-fchafllgen wollen , für lachsne »»nnt* t». 
Troll, gefch, v. Wioterlliur 8, 362. ahd. Uhhinou fomentare, lacltf» 
remediuni. 
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eben (baueben) vnd bUafen in dif obren, in lungkfraw- 

pergdmciil verfchriobne zädei aobeDekeo vud vber lien 
fcbaden bilden, ' ' ; • 

in der Yomde delTttlben bucb«^ reimt d«l* 4l«igiali|(e 

fo «twami 'Mttr krfi 'der «oalMii wirl Mlwmidt'. 

(ieb fcbreibe was kb wei^V vnd griindlicb mir beknnnt) 
da ift die ^^meine weiß der Tännen vnd vieehbawreri « 
(ich red von fcbuldigen vnd lochi^nerifehen taaren) 
daii de drey baleifeboß ?or fonnenaufgang bräoheir; 
darMcfa die Mwe milch far*fewrlUlt wird gefeltt ' - 
vod mit dem belelholU gelebwungeii vnd verletz, 
der hexin weh in Iben , daß fieb der xaubev« lOfH:. 
der milebfeek dehnt fieb aeß, der a)lere#A «röfbt " ' 
vnd ej^ngeiti upüel war elc. • * b 

BANN GEGEN ENGERLINGE 

In der Cburer dioecefe war im 15. jb. gege» die en- 
g»\vuge bereite kirebliob eiofelebrillen worden (Föifa'Mel- 
leeln», traelet. de eteroiMBts), e» wiederbohe fieb' nun 
aneh in tlem Laofanner« 'nnd -Kefiftanzer-rifreB^el;^ ' TbA^ 

ring Frickart von Zofiogen im Aaargan, Berner (ladlfcbrei- 
ber, war ais grölUer recbtsgelebrter d»^ damalipeff Schweix 
von der ßerder regierung um ein rechtsgutacblerr ange- 
(^angen worden zur vertreibnng der eiigeriinge. gegen 
diefe landplage lielV er erftüeb beim' papft" vi^llä '|re#alt 
MMrirked, alidbon den lentprilifter an der 'Beroer ^&tP 
fterkirebe Bernhard Schmid bevuillmSeblfgiCfD. ' das ftfafMii;^« 
angetiefer - alteni' an - efnen- ^ vnd anf ' ilinef^ tM^ ver- 
anlworlung vorzuladen. die von Tb. Frickart 1478 Tfei*- 
faßte und von dem leulprieÜer Schmid pilbiicirte vorla- 
dnng lautet: '' " 

Du «nvemtlnAige unvollkommene creatnr; mit nameni 
Inger, (gargvüo eng«irinch. gl. dea XI. ib. Heapt, ttfchr.' 
3, 373*. DilKisca 3, 421. Engländer beim befflfcben vollke 
genannt HorB» dgroonomagie I, 81 eckeltiewe mlike, os- 
nabrügger mundarl. Lyra. plaKd verfe 1945, 23. 2H]. ich 

Walf, seitMhr. f. d. »jthot. IV. bd. htU. 9 
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DaBoo dieli dartrai wiYolUioiMMn» 4« diM gofoUttohU tttekt 
ift f flu Ip der arob lor leil d«r plag dm wafferguffM» 

Dan hall du mit deinem anbaug großen fcbaden gelben im 
erdieich, und einen merklichen abbrach zeitlicher oabrung 
der menlchen und tbiere. daß nun iolches nicht mehr 
gefcbebe, fo hat mir meiii oiga. br. Qod bifcbof lu Lm- 
fanDe gebolMy m Caineai OMeo mtk m MMbiiM tm vei<- 
cban uad «^iuMid. und «If« vod Ir. fMdw gebota» we- 
gen aod doreb krafi dea erlölers und bat gaborfaaikeU dar 
bl. kircba gebiete ich euch, in fechs den nSebften tageo 
zu weichen, alle und jeder befonderä, aus allem erdreich 
und jeder fläUe, da ihr bisher heimlich oder ölTeiiLlich . 
fcbaden volibracht oder vollbringen möcblet; zu weichen 
ans allao oMtleu, ackern, gärten, fetdern, weiden, bfiamen, 
krioterDy wo nabmiig der meofcbea und tbiara wicbA, ond 
an die orte eocb za verfügen; da ibr mit anami aobaog 
nie mebr febaden vollbriDgen könnt beimlicb oder öffentltcb. 
w8re aber fach^ daß ihr diefen geboten nicht nachgienget, 
und meintet urfach zu haben, das nicht zu erfüllen: fo 
ermahne ich euch wie zuvur und lade und citiere euch 
an fecbiitea lag nach diefer execution, lo es eins fcblagt 
nach mittag, nach Wifliabarg» eoob su verantworten oder 
dnrob eaem f&rfpreeb antwort in geben, tot m. gn, bm. 
von Laafanne oder feinen viear und ßattballar» nnd wird 
dann m. gn. br. weiter naeb ordnnng dea reebfs wider 
euch mil verüuchen und befcbwörungen baudeln, als lieh 
denn gehurt nach forai rechtens, (nach Stumpf, ehren. 
Üb. iV. — Hottioger, fchweiz. kircbengefeb. — Troil^ ge- 
Icbichte v. Wintertbnr 7» 172). 

Dan befcbworenen engerUngan war xam Arff^raab go- 
fetat worden Jobann Perrodet von Freibnrg im Deebtlaod» 
*atwan ein trtfler (laogendrefeber, rabntift) nnd lofer bnb.' 
allein nach erdanernng aller angehörten gründe beider 
Parteien war inzwifchen Perrodet *bievor allbereilg abge- • 
(torben/ und der bifcbof fällte das urtheil 'daO die ioger 
befchwört werden in die perfoo Johanns Perrodet, ihres 
beCebirmers. 

Diefe oft angefttbrta Ibatiaeba Itebt fcainaawags ver^ 
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einiell. die Uroer geiftlieblLiHt wendete fiob 1492 gleich- 
Ml» gegen die engeiikige an den koellaaier bilebef. der* 
reibe rietb neben den befcbwdrangen, daß man das lanten 
nnd fpielen an Feiertagen verbiete. Hanbarl, Tebweii« gefcb. 
2, 901. ein gleicber proceU gegen die grttnen fliegen and 
ftecbbremfen wurde 1557 in Frankreich anhängig gemacht, 
fiebe Leon M erabr^a , de l'origine des jugeaieots rendus 
contre les aniasaox etc. mteoirei de la aoci^t^ rojale 
de SaToie, Vol. 12. 

WBSPBN ZU BANNBM. 

Wefpe, behalte deinen angel, 
wie die liebefran ibren namen, 
wie ein treuer teuge sn geriebt fittt, 
wie ein recbter ricbter recbt fpriebl« 
im namen gY. f. n. big. 
nimm drei fcbtfßli fefi (juniperos sabina), 3 fcbffÜli rüten, 
3 fchöüli wurmet (wermatb), 3 rchöfUt meifterwörzeD (im- 
peraloria ostrnthinm) — diefe fchoÜ füllen alle gegen die 
raorgeofoone leben — nimm dazu 3 brotbrosmeo aus der 
lifcbimgge, 3 brifen (flaub) hinter der tbttre. und das in 
ein bündelein gebunden binter die üalUblkre gebängt (aus 
Klrebleeran). verwandte lonnel bei Meier, Tcbwib. Tag. p» 
522, nr. 470 und 479. 

BtENEN ZU BANiNEN. 

0le tbierli ballen ihre oqgell (llaebeln) 

wie die miHter nnuiroiU 
man reibt das bieneolcar mit imbeli-cbrni aus, spiraea 
aruDCos et olmaria. 

Fua DIE uiiuMüi. 

Da0 fie der weih nicht IlOßt nnd der fnebs 
oiehl niaMrti 

ninin drei rinden ab einem wilden holzapfelbaam, auf et» 
brett genagelt, auf jede rinde drei nngel, anf jeden nagel 
drei ftreicbe in den drei böcbsteo aameo, unbefcbreiel am 

9* 
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(lfllenfreitfl(!^ vor fonneDaafgang oder ob dem läuleu zu 
machen (ao6 kircbleeraa). 

GEGEN DEN ANFALL DER HUNDE 

0«iBd« dkii bat golt arlcliftffl»D , 
micli bat ar MBmi werdaa, 
band, iab bafobirdra dtcb. 

fchließ dein maul zur erden. 
(Itadt Laufenberg] vgl. Meier, fchwäb. fag. p. 5lö. — 
Mone, anzeig. l!538, 373 macht aaf das worlfpiel aufmerk- 
fam, das in Frauenlobs räthfel vom leufel gilt: gott ift an- 
gafchaffaa (awig) der teofel uugefchaffen (billUieb). 

ALP5£G£N. 

Dia Sarganfer fennen rofen bei fooDeDaDtargang fol* 
genden fpruch durch den milchirichler ina ihal: 

berr, fcbütze unfer vieh 

vor des woifes zahn, 

vor der kröte biU 

ond vor des rappan fchDabeU 
Haana, Sebweiierblfittar. 

Dar alpfegen vom Pilatoabarga findal Heb; aargao. 
fag, I , p. 327. 

GEGEN DIE NEBELKRÄRE. 

G. Geßner, im tbierbucb von den vdgaln, p. CLXIV 
fabreibl: ich hör daß difer vagel von dao Nidarlaodaran 
ain Baadtarkroy (comii* vkrta] ganaant warda. Aa Jconit 
aaah lao {aan ino wintaratayt', daram ihioehand dia kaa* 
bao alfos 

ßundterkrxye , guU geb dir den rangett, 
du bringet den kalten wioter ins lande. 

ERSTLICH. SO DU VViLST UttÜGLEN. 

So da will! brügian^ fo lago daina ^^baifcbiiab boof- 
fao vadar ttbarAab, da0 di» biatar bannlal, vod rcblafa 
alTa aa: 

iah hrttgto dkb aaanvaae Gottafli vat. f amen. 
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dwfte fcbucb aaff das pefte ftreick, aliMMn fcblage biß 
mtt^d biß, wirft diob wvodm. 
FriMntotefwbr. 

ZWEITENS VOR SCHLAGEN. 

Dali der wo man drifft, vnder den andern falt, fu fa- 
leo alle zu bodeo vnd aber man maoU fie ab dem blaU 
fcbleipfeD. fcbreib diftfien iHi«bA»b«a i« äekm Jbaod aüo : 

Mlor «repa toael openi poIm* 
diafer bekaoote aM^ammaltfichftiaubfrrpnMli wird baratU 
dam Bada Vanarab. 1, 24^ zugefobriabaik dia iltara kireha 
war von der kraft, der magifchen, des Wortes iiberKaugl-, 
fie lehrte: verbum si accLMjiL ad eltinüntum, fit sacramen- 
!um. dalic^r ifl diejenige heliaupliiny wuhlbegründel , wel- 
cbe biarüber uofere dentfcba läge dem Goldemar, dem kö- 
oige der erdmänncbaDy in den maad lagt: die beiden grilo<- 
dalan ihre religioo asf bfäotar,> die jnden aef k(i&liebe 
Aeine, die olinAee auf werte. Sieinao, • eelkifag. (Zeiti 
1638) p. 236. foleberlei eabbaliftireba ladMerdnaelti flnd 
edl durch die gelehrten utUei das volk gebracht und ha- 
ben dci die rpracbvernunft des deatfcben fe^^ensTpruches 
arg befchadigt. 'folcber aberglaabe wird erzeugt von ge> 
iebrlen und von ihnen dem gemeinen manne aosgetheilet 
ala eio deakgrofcbeo'. IMmiling (paftor ta Stargarl) earle« 
Mtea. Frankf. 1713: Philo in feiner nagielogia l<>7§, 
p. 782 bakrÜfUft es glaieMaUai die fdfnariCebcn aanber* 
wort, nemlieb die Tedentlieben vnd fnverlUlndllelieii worl 
haben in deni legenfprechen eine weil größere kraÖi vnd 
würckiing. — eine fanimluiig älterer formein folcher arl 
giebi dr. Gellner 'höUeoKwang v. j. 1555,' in Naumanns 
Serapeam 1844, p. (>5* Scbeibles dreifacher böllen> 
swaog dr. Fanfts, SimCgait 6 bflndeben, ift aweeklos. 

EINSTELLUNG BEI OER NAGttT. 

O menfch, wie bift dn fo bleieb, 

wie bift du dem tod To gleich, 

ich fchlag diob mit dem donnerfilreicb. 
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DG^GLGUCHfiM £lNfi EINSTELLUNG. 

Dj«0 ift der fegen, fa Tiider lieh dreimal eaf eiDander 
gefproehen witt« alßdano wirt dieflem (ein brttgler In der 
band aafg^balten biß du ibm aaß den engen bift. 

O du aUerhoiligrter Jefu, 
icb gnh unter deio aUerbeiligft creati, 
QOter dein alierbeiligesi angft, 
unter dein allerbeiligeft bluot, 
daß mir kein böfer menfcb febaden ibuol, 
vni ieb bör oder uns leb boß^ 
ebnnnt der bOs niene los. 
Preienämter bf* 



Das haapt Cbrißi, das herz EUae, 
die leber und lung Salomoois, 
das knie Abrabams, und blut Abele 
fei iwifebeo mir nnd meinen MndeD. 
Ans dem Mektbal. 

SEINEN FEIND ZU BRUGLEN VOB EINER RAUFFEREl. 

Geh, wann es an einem dienßag neu wirt^ zu 'nere 
boCfelSLuden vor rttnnenaofgang 6n befchrauung, nimm dein 
meffer in den drei heiligen worten nnd fchoSd aifo fteg, 
nnd kneff* die an, und duoa die in drei fchniU abfchntden 
im oammen Gollvaters, .fohns und bl« geifi. daß der mir 
geborfbmbno, den teb brttglon will 

im oammen golloi fang ieb an, 
goU mecb eoeb bind und IftO labm* 
im nammen goUes h^iu ich m, 
Gott geb, daß ich ubfiegen thu. 
der wahre lohn her Jefus Chrift 
am QanMneo de« kreniea geftorben ift. 
Freioaftml* bf. 

DASS DIR NIEMAND AN DEN LEIB GEHEN KANN. 

Scbiiejde dir io die rechte band, daß das blut heraus 
riooti dann nimm eine feder und fchreibniit dem blut auf 
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papier die drei böchllea Damen, das papier aber verfcblack, 
ohne darauf zu beißen. 

Nimm einen fcboppen rotheo wein, Ibu ibn am obar- 
fraitag wäbVand der kirobeoieii io eioan wallbangHenbaii'* 
feilt laß ibn bia üben jabr drinoea, trink ibn dann; oder 
nimm eine ftnnde bevor dn aoageben willft swel drei tro- 
pfen ameifeogeift in den drei bOebften nemen an dir, ond 
kein feind kann dich beflegen. 

Aug dem hansbocb eine« tbierarzies in der Zofinger 
landfcbaft. 

WAFFENSEGEN. 

Von gewebr, wafen and labten, ibnen die fcbneiden 
in verbinden 

Gol gruoii euch ihr lieben brüölern mein, 

habt ir zu trinken Cbridi bluot und wein, 

fo gebt mir davon aberum ber; 

umring ich euch mit meinem gewebr, 

verbind eoeb, wie Gbriiti wunden 

die beilig muoder aneb bat verbanden. 

got vater ift mit mir, 

got fohn iik nil mit eoeb, 

gol beilger geill iil zwiichent uns beiden , 

daß keiner den fabel ziebn liann anii der fcheiden, - 

gol valer ift mein machl, 

got fohn ill mein kraffl, 

got beiliger geift ift mein Aerobe, 

gleiebwie fonn und mond find geftanden (ttl. 

ea Heben drei rofen auf gottea Ulm, 

die eint ift mächtig, 

die andrer ift gUötig, 

die drttt iß fein gütliicher wü. 

wer d rund er ift 

muß balten fiii, fo lang ich wll. amen. 
dil\ toll gebetnet werden 5b man mit ibnn redt* vnd der 
ein glied wil rubren, wirt an allen feinen gliedern wie 
lahm werten vnd kein gewebr wirt dir febaden. Freien- 

ämler bf. * 
Von der tu diefem fprucbe gelidreoden waffenfalbe 
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bi»fi^lilBI Rad. Gmwh *tm lealb- vii4 vyebbefägneii' Zi* 

rieh I6llj, j). 153: es ift wältkiindig, die webr vnd waaf- 
feo, darmil üId uenlicb verwiindt warilöii, an/ul ilbeii, oder 
weou üe daffelbig waafTea nicht habeo köuueo, nemmen 
fie ein anden» , das dem erAen gleichet, oder ein hölule, 
roQderüflb 'iroa «ydiolioUz gelcbDiUol. Ii« reibea daif«llNf 
fo laug lia der wuttdan, biß. fie ttnfabet fcbweitSeD; folebe» 
bdlUlein, darvon beneliet, lafien fie am fübatleii Irookeo 
verdeo* vnd^ robniiereo dana daCTelbig an mit der zugerü- 
rtelen waalfenfalbeii , alÜ wenn es der fchaden oder wuü- 
den felb were, legen es an ein Hilles g^ewalirlames »orth, 
da«üi nicht falle, nicht bemackeU vnd belchmeiirei 
werde vod danahen der verwandte nicht fchaden oder 
fcboiertteD empfabe* too difeni aofcbiiiiereo . foUe daao 
der braDck, wenn er fohon etlicb meji von dem a^cfalb- 
teo böltilein abgelegen were, ao feiger wandeo genfifen. 
vnd gleiche falben gebrauchen fie auch zu dem zanwehe, 
item wenn ein pferd verübelt ifU 

DASS EINEM SEIN GESCHOSS VEHSAGl. , 

Aobr, beballe deioe flamme^ 
wie noTer berc Jeloa leinen nammen. 
Hanabiieli .eim Ibaeoaratea aaia*der aofinger gegend. 

DAS 6ESCHOSS EINZURICHTEN, DASS ES ALLES TRIFFT. 

Nimm den nabel eiae» todlen koatjen, der in einer 
Weihnacht geboren worden i um(aß deureiben mit reinem 
filber ond befeftige.^ viirnen am rohr. mach runde JtläU- 
lein an« ^ des knaben todtenbemd und wielda die kiigel dar* 
ein. fie wird däa tiel nicbl verfeblen^ . 

m 

Aus der -Aofinger landfebaft 

SICH FESTMACHEN. 

Nun wiU ich gehen über die fcbweilen, 
bigagneii mir drei gute gerellea» 
-Gott vater, lobn ond bl* geift 
bewabi^n mir leib, feol, biut und fleifeb, 
doß ndch kein toller bond niobt beiß, - 
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daU mich kein webr aod waffen nicht reiiS, 
und was foll kommen mir auf den leib, 
foU werden wie onfert berrgotU (cbweiß. 
wer Alrker ifk als die drei raaon, 
der komm her ond greif micb an, 
wer aber nicht Ilirker wie die drei mann, 
der iait mich meiner wei;e gabn. 
Alberl. Magnus , e^^pt. t^i iiPimnifTe. 
Ein gar gutter vnnd bewärlter waodfägen, iß ofTt vnd 
djckb bewärrl vnd probiert worden, anno dm. 1609. 
in hnott vnd friden von biroeirtch 
hefilch ieh Rnodolii Kikhör's mich , 
mit feil vnd Itb bt dem foooeofchtn, 
daß icb vor ffenden mfieß fieber itn« 
als die jungkfraw Maria was, 
do fy ires lieb kinds genalS. 
es ßgeo atl waffeo gegen mir lind» 
als vnfer liebfranwen gegen ir kind^ 
als vnfer liebfranwen adtem waa, 
do fy ires lieb kinds gena6* 
in der naebt do der berr verralhen was, 
vnd mit finen jüngren zu dyfcb faü, 
do nam er das brott in fln beilig band 
nnd feit f)m bimiifcben vatter danckh« 
icb befchwer dich wehr vnd fcbwert, 
hanwen vnd Hecken H dir verwehrt« 
ich befchwer dich hatlenharten vnd fpieß 
durch den, der vnfren herm dnrehAieA, 
daß blooU vnd waffer vß ihm i^offen 
vnd finen allerheiligften IIb begolleu . 
ich befchwer dich Benrelio vnd Irinello, 
durch f. Petrus , der durch dich getöli ift worden, 
o fchttix (fchuß)« beftaod durch die 3 nagel, 
die durch vnfern liehen hem feind gichlagen. 
aua einem fingerlangen pergameotblleUein, worinnen feder<- ' 
Zeichnungen v)en gefegoeten waffan, das beim nmbau des 
bauernbaufes de^» KudoU Kübers (jetzt Kjborz genannt] im 
dorfe firlinsbacb 1840 au%efundeo worden iii in einen 



Digitized by Google 



128 



E. L. ROCHHOLTZj 



quader der grandmaaer verfenkl. die beide» eigeDfianien 

Benrello und Irineilo mögen enlßanden fein aas dem rab~ ' 
binifchen exorcismus, den Wieros, de prafsligiis , 322 ge- 
gen den biß toller bände angiebt, and aus abolicb iaaten« 
deo, ebeadafelbß 533b, 5&4a* b. 

Irfoni Rkiriori 

esiera khoder fm. 

W£NN BINE SGBWAMGBRE FRAU SOLCBES BEI SICH TRÄGT, 
SOLL SIE LEICHTLICH GEBÄREN. 

Eine fcböne Offenbarung , fo ChriHug den drei frauen 
Elifabelb, Brigittä und Mecbliidis müiidlicb gemacbt, fo 
begraben zu Eicbfel im Scbwanwald. 

ErAJicb, icb babe bondert and iwel maultifoben yoü 
deoen jttdeo empUngea* 

Bio icb TOD Ibnen im gartm 3Uim1 mit dar Ciolt auf 
deo mnnd gefcblagen worden. 

Hab ich aofhaupt, arm und braß 40 Hieb empfangen. 

Aof fcbultern und fcbenkeln 30 (Ireich. 

Bin ich beim baar dreißigmal aufgezogen worden. 

Bab icb ans meinem bersen 127 faafaer geben laflen. 

Bin icb 72 mal beim bart geiogen worden* 

Hab ieb 6666 geiüelnngtftreicb empfangen.' 

Bazo 1000 ßieb am banpte von der dftmem eron. 

Iß mir 73mal ins ang^eficht gefpeit worden. 

Haben mir die jüden in meinem ganzen leib 547$ 
wunden gemacht. 

Blutstropfen, fo aus meinem leib gefloffen feiod 30430. 
alle die da fprecben all tag 7 valter nnfer nnd ave, fo 
lang bis fie die xabi der obbemeldten tropfen vollbringen, 
denen will ieb verleiben die fttnf naebfolgende ebliO — etc. 

Aus dem geiHiichen fcbild. cum licentia ord. cent. 
Irevir. Impressum 1647. neuerer druck: im jabr Cbrißi 
1705. unter der Fricktbaler und der angrenzenden Schwarz- 
wälder be?Qlkerang fiark verbreitet, nacb Siegfrieds von 
Zilrieb benrigem antiqnariatfcatniog vird nnter nr. 5345 
anageboten : der geifllicb febHd gegen sauber, nebfl anluing 
bdlger fegen. 1824. In fotteral ä 1 franc. 25 oentimes« 
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die obgeiiaonten drei heil, jungfrauen fkod io dem badi- 
[ckeu dorf Eichfel, unweit Her aargauer fiadt Rbeiofeiden, 
begraben, und werdeo dafelbA Mäcbtgvod, ILmguod und 
Wiboriote (Wibonbia) geDiniiL fle babeo dorten ihren 
jaogfraaenbranoea , deffen wafSer kranfceD and febwaogem 
hilft fie fehOren ao den 11000 jungfraneii der hl. Urfola 
und find fammt der Orfulalegeude iu Uierer gegend alther- 
kömmlicb. die Basler (tiftsrcbule la St Peter, dereo baus 
fchoD im jabr 127Ü oeu erbaal worden, balle die befon- 
dere verpflicbtang, das UrfalafeR zu feiern, wie ee io der 
ftifiBOg lastet 'ooni oova biitorie/ und der reotor poeronmi 
•rbXIt XIIL deo» pro infornaliane seolarlon ad noraiii bi* 
storiaai. Bafel ioi XIV. jabrbandert p.96. alfo eine febr 
frühe melditof niefat nur Ober die geltong diefer legende, 
fondern aucb über das belieben des kirchlichen fchaufpiels 
am Oberrhein, auf diefe 3 jungfraaeo zu ßichlel weift 
Deaerdings hin: Wolf Beitr. 2, 177. 

GE6T0Ui.ENES H£RB£I ZU ßRINGEN, D^SS DER D16B MU5S 

Hole ab dem neowen grab drei band toII erden, heb 

üe auf in den drei böblten nammen, nimb faJtz, io an ei- 
nem dreifaltigkeiuroiitäg lit gefegnei worleo, nioib vnge- 
fert ein kocblöffel durch die zwei Aeigen, ein pfandiin, 
mäch ein fewr von lindernhoKz vnd rier hinder .fich Tmb 
nit der rechten band 60 lang, biß man an dießem worl 
amen kombt* es fol dreiaikkl auf einander gernert vnd ge* 
fprocben werden: 

fege, verdorbene feele, 
ich gebiet dir bei dem Gehoffa , 
auf gebeiil deß oberböchflen Eioiil^, (elohim) 
der allerhöbOen heiligß dreüaitigkeit. amen. 
Freienämter faf. 

' leb leg dir fais und fbhmate auf die glnlb 
wegen deiner fünilen ibermatb, 

leg dirs auf lung, leber und herzen, 
daß dich ankoram ein groUer fehmerzeo , 
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bis du wieder bringft, wag du faift, • 
und hinthuft, wo das gCtoblen baft. 
ähnlicb lo Wolfs Mir. l, p. 268» or. 28w 

Aaf dMim Um, bitt ich galt de« hemt, 
well er nir dr«i nägel befcbem: 
deo erften fehlag ich ibm durch die zang, 
den andi^ru ihm durch herz und long, • • 

den dritten ihm durch alle giieder, 
bis er bringt das geftobine wieder. 
Aas Albertus Magnus egypC goheinnMro firalMot 1934 
4 beito. im Fridiüial ▼erbreitoC. 

UAS& NICHTS GESTOHLEN WERDEN KANN, SPRICH OBER 

DIE SACHE AUS: 

4 

Marja in der kindbeili lag, 
der enget gottes felbdrilt ihr pfleg, 
der eint hieß St Miehaet 
der andere St, Gabriel 
Dflid der dritt St. Raphael, 
es kamen diebe daher gefchwind 
' nnd (Iahten ihr allerliebrtes kind. 
(ie ipracb, St. Peter bind, St. Petras bind! 
St. Petras fprach, ich bab gebunden 
tnii ketien und mit eifemm banden 
und mit Jstbfl gotte» Hgnm handm^ 
das fie flehen mflfl'eD wie ein floek, 
ansfehen mfllTen wie ein boek , 
bis fie können zählen aiie f lerne 
alle Jchneeflorhenj 
alle regentropfen, 
aUe Jandkömlein im mecTf 
alle ffräblem hm nnd her, 
nod kttonen fie das iiiehl 
To milfliBD fie Heben wfe eiir ftodt,* 
müfTen ausfebu wie ein bock, 
das zähr ich den dieben zur büße, fff amen. 
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Befreiung, gieb dem dieben 3 Areicbe und heiß ihn 
im namen goUes weiter ziehen. 

Hiia$hoch eiüe$ thierarztes io der Zofioger laodCcbiifl. 

Ma« nimmt. waiTer, trägt ea,io den bach, wirft 3 fpfta« 
TOD der fehweile mit binain, ttber welch« der dieb gegao* 
gen, nnd fpricht: 

' leulel, ftell mir den dieben, 

der mir das njeiu' verlriehen, 

io drei teufels oamen wiedarl 
kommt er hierauf nicht, fo iianft men bei einer wiliwe 3 
eler om nngerades geld nnd febligt dlefe, mit dem pnlver 
einer gedörrten krdle befireut, io die bratpfanne. 

* DAS SIEBTREIBEN. . 

Mao flicht eine fcheere mit beiden fpitzen in die farge 
einer riteren (fieb), zwei perfooen beben daa fieb an den 
griffen der fcheere mit dem onterleglen daomen der rech«- 

leu hand io die fchwebe. fo wie dalTelbe ruliig fleht, 
oenol der eine den namen delTen, der hier geFtohkn oder 
etwas berchädigt babeo foll, der aodere aber fpricht: *oeio, 
der i(t es nicht 1' fo zu dreienmalen. bewegt lieh daa 
fieb hiebet noch nicht, fo geht man zum namen einea an- 
dern gleicbfalla beargwöhnten über, dreht lieh daa fieb 
nnd füllt, fo ift der gleichzeitig genannte der thäter. 

Der Züricher pfarrer J. MüMcr fchrieb in (einer vor- 
rede zu Rud.4jwerb's leuth- vod v^ohbefagnen, Zürich 1646: 
da etlicb eine fchfir diirfetzen auff ein fieb 
▼nd murmeln gwülTe wort: die jTchftr, dnrcb Solana triebt 
indelfen anff dem gfchirr gantx Togehowr ▼mbrennet, 
wann eine^ die nit Iromb, mit nammen wirt genennet. — 

Der pfarrer Bartboi. Anborn in Bafellaiid erzählt in 
der Magiologia Pbilonis (Aogusta Raaracorumy d. i. Bafel- 
aogfi' 1675) p. 104b wie der rath zu 3afel «fineo fieblrei- 
her mU öllianllieber liiMheaboßo in der pfarrltircho St. 
Leonhard anno I62d abgellrafi« 
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Saol Antoni woo Padoa 

faech mer, was i v'eioren ha. 

Del Kio, disquis. mag. p. 557 giebt eio gebet an , das 
man onler anzüodang einer weihkerze zum hl. AntooiDS 
that, am geltobleaes oder t erloreoes i^ieder lu bekonunen. 
Philo Magiologia 771. 

FfiUERSEGEN. 

St. Katharina gohl über wiefea ond heid 

vier und vierzig Aaode wlt ood breiL 

chuot ihr dar heideDkeSnig in gegeDfehriU, 

begehrt fie an feiDeiu kebaweib mit. 

eh i wdtte 0 dta oiibewlb, 

will i lieber verlttre mtn junggillalte llbl 

der heideokanig fiel lo efnen tiefen zorn, 

Ifißl fich aaferbauen einen liefen tiefen tburn» 

darinn nichts find als cbrotten und fcblaoge, 

oeuQ tag war fie darinnen gelangen. 

fiebenondfiebzig fchärmefTer waren am rad, 

mit dam der könig zu ihr eintrat: 

willft du mit mir die kröne tragen, 

oder foll leb an! daa rad dieh fcb lagen? 

fie fiel nieder anf ihre fcbneeweiUo knie, 

drei vaterunfer betet fie, 

wie fie das letzte amen that, 

fo kam ein heitrer doanerchlapf, 

ein donnercblapf yom bimmel Vab , 

fchlug die viernndvierzig Ipeichen ab, 

die vienindyierzig fpelehen waren nit genug, 

Tiernndvierzig heidenmannen er mit erfehlog. 

nichts blieb über als ein altgraaer oaaon, 

daran er nichts bat gfchaffen gban. 

er nahm fie bei ihrer fchneeweii^eD band, 

fuhrt fie in ein ander land. 

wo das hanpt hinfallt find engeli und finge, 

wo daa blot hinfprtttit find cherzeKechlli und brikane. 

mit dem gebfit wird keia hfia verhrfinot, 
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«kei jumpfere gfchändt, «kei faeh tnCweiidt 

helf US gou zu aller dinge guetem end. 
aus deoi 1 ricklhal. — verwandt mit diefem texte ift das 
geütiiche iied von St. Ikatharina, or. 291 in UofiTmann« 
fchlef. volksl. — entfernter (lehen die fatTungen defTelben 
ftoffeg io Simroek« deatfcb« vulksl. or. 75, niid in Muten 
fchwäb. TolksK or. 212. 

GEGEN HOCRGEWITTER. 

Man wirft wachhoiderbüerec , lüvipalmen, ofterkohleo, 
agatheobrot etc. ins berdfeuer gegen den blil/fciilag; da- 
bei fprichl maoy neben vielerlei gedruckten gebetsfortneloy 
reine, die mao meift auf den taofnameo der weUerglocke 
in der orttkirehe münzt ader lieb damacb deuleL x. b.: 
Anne — Snfanoe; 
alle weiter dorb-anel 
anferer katbolifeben Luzerner oachbarfcbafl fagt man mit 
balbem fcherze nach , diefelbe bete die gewitter hinweg 
und ins reformierie nacbbargebict hinein: 
berrgott» durch deine ßarke band, 
jag das weiter durchs Bernerlandl 
dail die jeUigen lageebeiligeo » deren wicbligten bei um 
iioeh die wellerberreo beißen , einft elf örlKebe g ottheilen 
and mit der ürtlicben wUterung befebfifttgt gedacht wor- 
den find, dies gebt auch aus dem fcbalksreim hervor, mit 
dem zuweilen die reiigiöfen fonderhiindler Deutrchlaoda 
goU bemüht haben fallen: 

ReoU-Scbleitz-Greiz-Lobentlein 
bitten dieb um fonnenfcbein» 
nnd wollea*s die andern andere haben, 
kennen lie dich falber plagen* 
Alt vor einigen jähren die pfarrkirche der Aadl Brem- 
garten durchaus erneuet wurde, faud Heb im knöpfe des 
kircbthurroes folgender auf pergament (efelshaot, fagteo die 
leute) gefchriehene wetteriegeo nebß dem hier aoteo za- 
gleicb folgenden 'berieb t ' 

Hier folgt das mächtig gebet oder fegen wider daa 
hoehgewitler. 
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Jofu GMII, ein kdnig der glorie, ift konneii In frie- 
den •!*• goU ii menfeb werden and dat wort ift fleifeh 
werden -j*. Chriil iit von einer jun^rfrau geboren wor- 
den f. Cbriß hat gelitten f. Cbrift ift kreuzigt worden f. 
CbriR iß gertorben f. Cbriit entitieg dem grabe f. 
Cbrift ift zum bimmel gefahren f. Cbrift ttberwindet, 
Cbrill berrfchei, Cbrift bat gewali f. er Hebet vor mir, 
iwifcben mir donoer nnd blitx f. er ging mitten dnrch 
lle In frieden f. Cbrift ift bei uns nnd Uaria f. weichet 
ibr niedrigen geftalten! f denn der leo von Jnda, die 
Wurzel Davids bat überwunden f. beiliger goll f. beili- 
ger Itarker goU f. heiiiger UDÜerblicher geil f; erbarme 
dicb Uli Ter! -J* 

3 vaieranfer und 3 ave Maria. — mit erlaobniü der 
obero. 

Bericbt des orfpmnga nnd der gewak dea fegen«. 
Im kAoigreleh Pertngnl ift eof einem berge» eine meite 
von LilTabon ein fchönee klofter nebft kircbe, In weleker 

ein wunderlbätig MariabiM \oin vulke verebrl wird, die- 
Ter berg wurde vor Zeiten nicht uhne «geringen fcbaden 
und furcht des ganzen convenls vuu dem buhen ungewit- 
ter dermalen angefochten, dal\ nicht nur die kapelle und 
daa kloßer, fondern . ancb einige religiofen in der kirehe 
theils balb-> theila gani todt von dem donner nnd bagel 
aqf dem boden gelegen nnd fcbier so grond gerichtet wor- 
den, da fei ein großer febnee gefallen, bei tagesanbmeh 
kam ein religiule in pilgerkleid vor die plorle und begehrte 
die kirche zu feben. der pfortoer fübrle den piiger in die 
halbverfunkene kirche, zeigte ihm die veriturbenen patres 
nnd fegte, daß der übrige conveni gefinnt fei, den plati 
tu rfiomen und fich. an einen andern ort an begeben, der 
priefter hingegen fagte, man falle denbecg nicht VerlalTen, 
fottdem lieb diefes fegensgebetea (fo er gleich dem pfort^ 
ner in die band reichte) verfehen, folches hei fleh trafen, 
oder in dem klofter aufheften, mil verficberung, daß ins- 
künflig das bochii^ewitter keine gewali mebr baben werde, 
jtoand zu befchädigen. der pfortner bedankte ihn und 
ging in feinem fnperior, der ihm befahl, diefen piiger snr 

< 
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danksbezeogong ftttf ein njUagstnahl la laden, der broder 
eilte demfelben naeli. weil er aber tu dem gefalleiieD fehoee 
keiaa fußrtapfea Tab, begab er Ocb den berg binab, fragte 
alldort einen belller,'aber der Terfieberte ihn, daß er nie* 

maniien hinauf noch hinab geben gefeben habe, wie fol- 
ches der fuperior vernommen, befchloß er mit dem ganzen 
cunveol za verharren, und glaubte feftiglich, dermalea fei 
der verftellte religiofe ein engel von gutt gewefen. er be- 
fabl alfu feinen religiofen, gedacbles banngebel nicbt nnr 
bei lieb an tragen, fondern ancb an vielen orten dea con* 
venia nnd der Itirche antnbeflen. von der leil her bat dat 
ungewiller nicht mehr geichädigel. diele (^ofc Ii ich le wurdü 
durch einen reli;jiüfen, welcher felbll ^etährlic h wargelroflen 
^worden, nach Rum Ir. päbdi. beiiigkeit innucenz III. be-> 
ricbtet» welcher befohlen^ dat gebet überall in öffentlichen - 
drnck aufgeben an lalTeo. 

(Bttcbiliblicb treu copiert ans dem pergamentftreifent 
der nun wiedemm im knöpfe dea kirchtburnpes sn Brem- 
garleu liegt}. t 

. . .RE1S£6&G^. 

(Säinmllicb auä dem Fiicklba)}. 

Gott fei lob,, 
« den belügen rohm, 

den lebenden fried , 

den (udlen ruh , ^ 

den kranken heil, 

(tille am mcer 

nnd glück aof dan OfM^eot 

üang ieb fort in gotles macht, 

gang ich fürt in gottes krafl, 
i gotles kraft und Jefu bliiet, 
aß me^ der bös ekei Xcbaden tbuet. 

Alfo muß ich gefegnet fein 
alft im kelch der beilige wein, 

Wolf, ■ellMkt. r. 4. aytUI. iV. 4k. 3. I»A. 10 
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.als tu der band dJM |«lie«44g Ji»rod, 
, djM Glirift 4eQ jllik|#r«ii inm a^Uaft bot, 
und «iU, die mich /all bafle«« 
mfiffea alle Hill mrcb geben laffen» 

ihr herz fei gegen mir erftorben, ^ 
ihr zung fei gegen mir verdorben, 
ihr' Waffen, fie fcbneiden oder waadea» 
IaU üegtus fein und überwunden. 
Ibr waffisa fei too ftabi «od eifen, 
der biepiael fpll mein Cchildrand beiftea« 
ob ße nach OAir bauen, weifen und langen, 
gutles engel Toll fie vur mir aufPangen, 
aus dem peinlichen fchild (Prag 1114 7) ins gehclbuch eifier 
Frickibaier bauernfamilie eingefcbrieiben. *v#q pA^Ü i«e# 
dep b^oig, XQO Yberiao gefamdl/ 

Jetzt tret ich aus in goltes kraft, 
der wider die böfen geifler fcbaffi; 
jetzt tret ich aus in goUes tritt, 
der wider die bdfeo geiAer (tritt. 

Ibr oieafcbent febt mich ab einen angenbliek, 
bis icb eoeh drei blntstropfen verwirkt, 
den erften ans eueren säbnen, 

den zweiten aus euren gebeine» 

den dritten aus eurer herzeiiäkrall ' 

und eurer ganzen mannfchaft ("^kM^J^ 

damit foltt ihr (lille flehn , 

bis daß icb euch beiUe weite r g e bn i 
äbniicb ift die belebwtfrang XUX, mjtb. 1, p. CXLYL 
ebenfo bei Wolf beitf* I; pi 8W. 

DAS MAMEN'.JESUSGBBET. « 

Im namen Jefo fteh leb beut auf, 

im namen Jefu nei^^ ich mich gegen dem tag, 
den ich im namen des hl. täufers empfapgen bab. 
jelzt (ritt icb iii)er das thürgefcbwell, 
Jefus fei mein weggei'eH. 

der'bimmeMft meia but, die er4a fei peiA febub. 
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die hl. drei kös^ige führen mich' 4itt rAcliif» (Iraße zu« 
goU dem valer eri^eb ich oitfa, 
goU den fohn befehl ich vioh, 
goU dem hl. geift TorfieU ich mich, 
iefas, Maria ond iofeph fet rot mir, 
■ Kafpsr, Melcher und lUiilhfer Tel liiuier mir, 
die hl. dreifailigkeil iei ob mir, 
fie bewahre mich heul und alle zeit, 
bis ich komm in die ewige Iread «ad £tiiglieit. 
aas dem dorfe Fricli« 

Jm namen Jefus waTcb ich meine bänd , 
ich befehi mich der rautter goUe|^ io iUr end, 
dem hl. Jobannes in feine ehr« 
unlerm lieben berro Jefuchrift 
in feioe fünf beiligen wandenrift • 
aas dem dorfe. FHcIk* 

WENN MAN ^JNEM' FEIND BEGEGNEt. 

GoU der vater fei mit mir, 

gull der fohn [ei mit dir, 

guU der heilige geift fei mit uns beiden» 

diefe drei wollea uqa in frieden fcbeiden. 

BEIM SCHLAFENGEHEN. 

In golles name bin i nieder gange, 

i-n-eufer liebe Traue nam fchlui'e mei alle TammeL 

b'hüel üs goU uiid s' heiiii^ cbrüz 

vor walTer und vor fü'r, 

b*hüei Ua der berr mit fine feiif wunde 

I 

?or faifche znnge-a*>and böfe ftunde. 

Ein anderes. 

in goUos iiamH nieüergange, 
zwee enge! mit üs gange, ' 
. s.«ee zoe der cb«pfele« ■ • 

zwee Ztter fueßele, 

10* 
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iiv«e daß «Qf legg«, 
iwee daß eils <l««ke. 
fifDmÜicfa «US dem dorfe Frtck. 

OEGEN HEXEN. 

Um der fchadenbringenden begegnung eines hexen- 
weibes vorzubeugeo, fpricbt mao in ihrer nähe: 
bUl ift e beiige lag, 
fattt loht der liebgoU 
wachfe wt ood wachfe brot. 

GEGEN GjSSPENSTBEL 

AUe guele geiAer 

lobet ihren meifter! 
ift der reiniy der gegen gefpenfter befonders angeratben 
wird ; allein er bat feine gefabr. das btffe gefpenft enl- 
wetcbl iwar fogleicb darauf, aber ein gnter geift antwor- 
tel: *ich aucb T und in diefem falle ifl der exorcifl bioneo 
drei lagen gleicbiaiis ein i^iod der leligkeil, 

TEUFELSBE6CHWQHÜNG. 

Zorlanbena bandfebriftenfammlong, aaraner bibliolbeb, 
ftemmalographie, fol. XIII, p. 636 entbilt die kriegsordo- 
nanx fttr die unter Louis XIV. angeworbenen fcbweixer 
Iruppen. angehängt ift eine kriegsfentenz v. j. 1713, ge- 
fSIlt zu Lille vom obrift Sury gegen die fuldaten feines 
regimentes Förg, Ueufch, Clemens und Cayaffa, wegen teu- 
feisbefcbwürnng« daa verbür ergiebt die vier angefcbul* ^ 
diglen beben wacbakerzen um mtUernacht angexfindet| den 
leufel mitlelft einer aua der kircbe eniwendelen kollie bar- 
beigernfen und befehriebene lellel daxn dreimal ttber die 
linke achfel gewurfen, um Geh gelingenden Falles mit ih- 
rem blut (iaiHuf zu uotei-rcbreibeo. der wachtmei£ler ar- 
retierte fie darüber. 

Die befcbwörung lautet im protokoll: 

Ich befchwere dich tenffel Beittebneb, daß da mueß 
erfcbeinen in einer fcbdnen .gllalt, nmb mit mir einen bund 
in machen anf eine teil von '40 jafaren, die tag gerechnet» 
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und die attoht oieht. wach dn nraeA mfr CohaffeD In 
meioeD feekel gnoeg dihI ailerbtod oittiiU, laater guotß 
aanzagebenes gelt, naeb Tarflaß 30 }abr kannft da mir 

die feel aufi dem rächen reißen, hingegen follft dü mir 
ein blHielten geben, daP* du eher keinen <?ewalt an mich 
haft, und wiederam eines var rauffen und fchlageo, damil 
ich fef! feye und nieinalen überwälligt. , 

UrtkeiL twai diafar fcbwaitarfaldtiCao wavdftn amttrgt« 
data drittao wird dia band abgabaaaa, den vfartaa dia 
long anagarilTeo. bieraaf werden die twei erwKrglen mit 
den zwei lebendigen zufammen iu ein Teuer gewurfeo aod 
za pulYer verbraonU 

EINEM DAS ÜBEL ANBETEN. 

• 

Aaa aiaar bandfebriftlicben fammluog aarganer bifto- 
Hfcbar ddeameDte Ton Icblllß des 18. jahrbonderts , zo- 
fanmengetragen too oberriebter dr. Peer t. Aaarao, f 1825. 

' Gebelsformel auf die gegt uwärligen urnftände gerich- 
tet, wie folchL" irn kant. Äar^'au, infonderheit in deB>.Friftk»- 
ibal von eioem prießer eingeiübrt wordeo 

JLaffat «of goU bitten, daß wir bei dar seinaii katbflh- 
IHabea labr bakan aad aita taafljfcba aafeblig gaHnft 
wardaa. arbanna dlab oafar, biaebgaloble juagfraa Ifariat 
bebüle ons vor dem arbfeiad , dem teafet nnd deiL> br aa-t- 
denburgifchen höilenbränden^ wie auch Vüt den EngeHän- 
dem und vor den watTerhündeo, den Holländernj und al- 
laa- latherifchen ketzern, daß üe uns nicht erhafcben aod 
oni 'dan glaaban bringen können, bitte deinen fobn, o da 
baHiga mallar gottaai rede ibai fcbarf in, ja bettabl ib«, 
daß ar dia Praaßaa aiaarolta nnd das fnaiideogefabaa»' der 
reformierten Sebwaizer ro der bölle« gewiefen^ werde, 
mache bald, daß ein zelLergefchrei über die reformirten 
teufet häufe und daß fie alle in der höUe fcbwilzen mö- 
gen, wir wollen alle lag 40 valeranfer aod 50 (?) are- 
naria beten, erbarme dich unferl 

In Scbmidl's ztfcbr. t gefcb. IX, 92 (Berlin 1848) 
macbt Maf^mann eine nocb aosftlbriicbera formal deffelben 
Wballaa aas Böbnan f. j. i766 bbloMat 
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Tolleo, ^feiften, loren lippen 
4U defii tbvores wort und lehr« 

" ■ ' frecher weife, anbefehniUen 
in discour(<Mi IriRern fehr 
und die kircbendiener fchmäben: 
woUß die lang im bali nmdreb^ot 
Am dra fcirdieBlied« des graobilndner kirchen^anli- 
Um iMnbard« FttAli, Ibbweit« mufenin 1794, 65?. 
Aarau. L. E. KOCHHOLTZ. 

B£ITKÄG£ AUS NIEDER- ÖSTERREICHS 

Ä. Sagen, 

WO PJ£ KLEIWN Kim^ ai^QMM£t4, 

Weit, weil im meere da fleht ein baam, bei diefem 
wacbfen die lileinen kinder. fle find mit einer fchnar 9n 
dem bäume aogewechffen. wenn fl;isktod reif i(lt, fo rdß4 
idl« Miftir ab; und dli« bind fehwfinmt fbH. dtait ea 
aber tti€fat ertrinkt, fn ill ea fn 'eMer fbbaebld, nt4 'mll 
di«M MwloMit es nui dem mei^e herab, Ml las i« eln«ft ' 
bscb kommt, nun Ifillf otifer herrgolt ein Weib;' w«r«b'eth 
er das kind zu|^dacbl hat, krank werden, da wird der 
arzl geboll. diefem hat es unfer herrgolt fchon eingege- 
ben, dass das kranke weib ein kleines kind bekpmmcn 
«nird« er gebt daher hinans tum baübe ' und palit da < f« 
kmge anf« hiaendifcb die rchaebtel mit dbm Made betiVg»» 
Mmmmen fcenmt, welehe er auMfligl und dem ktanlkeb 
weibsr bringt, und anf fnlcbe veiCtf' bMicommeii iiin teirta 
die kieioen kinder. (Tramau). 

Anmerkung. In meiner jugend, wo mir das erubit wurde» gab 
et In meinem faeimathdorfe noch keine hebaromen» und es wurde tm^ 

geburten der arat gcbolL ' ' - 

« • » . 

b. 

Die kleinen kMar kommen rem baaba« mfm Udbl 
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ffio l«gt diefelbeo hineio, hält fie aber, damit fie im waf- 
jar niabt aftrisloiD. daa wmb, ^ildiaa deti lanlefa dia 
ttaima kilidar buinft, igtki hmsnm feMabt wd .waiiat d«r^ 
tan, bii ainaa barabfobwiaMntf daa bmgft fia dann dan 

lauten, die ein kleines kind braueben ader gern haben 
möchten, ße bringt Ü» oicbl alle in ein bans, foodera alle 
attl wain aadoro« (Heiltgaakratia)« • 

DE^ T£UFEL IN ÜEH HEILIGEN METTE. 

Oia- allaii laola fagan, daß sa bail%aii taitan dat Um^ 
fal fial «rtratiiiU «iabt. je heiliger die lak ift, delo iaagt 
treibt er s. 

EioCt Taben die teute wShrend der ganzen heiligen 
atette daa taufel immer vor dem kircbeofeafter bangen, 
«od wir «fthraitd jdaa bail. traadlaag biog er aul^erhaib 
4MMb«lk * ^TnuBatt). 

DER MANN MIT DKM MARKSTEIN. 

AalWrbalb Gaden, an der firaße nach Mödling, wo 
zo beiden feiten dicbl bewaldete berge fich auflbürmeo, ' 
Habt eine gypsflampfe. die gegend dafelbfl tll febr ro- 
maotifah aod fcbauerlicb. da giog einft fpät am abanda 
eio oiann vortUw» waine «ki bilicbao in viel zu- 

faijpmbaft balla. Icbon f »nr wallaia batia tt afn wiafelo 
wnI imnmmn vvrnoaadiaii. «Ii «r wo da Viftlflber kam,. 
Tab er feilwärU eine männliche geftalt aaf und abgeben, 
die einen markftein auf der aehrel trug ond immer rief 
ond jamnierle: 'wö föl i'n bi^sldlnl wö ful i'n hi^bteinf 
der aber niabl faul, febreit in feinem dufel: *ai, fö stöln 
Wr, wdai'a gttoiiia b&air da ftailta dia geftalt den mark^ 
Mn aiodar, fiag auf da» man aa, klopfia fbii auf dl« 
•abr4 «ad flacht 'dlak diT <M» da bSft mf dd'Mfttr 
darauf i(l fie Terfchwunden. dem manne aber ift aaf d«r 
achfel der fleek , wo ihn die geCtall hinauf geklopft halte, 
btt auf die baut durchgebrannt, über dag eotfetUe er fich 
Ib, daft er aai diitiaa taga darauf ütarb. 

(Gadan). 
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DEIl HÖLLEN VVA^jEiS. 

Ei wird kl btilAuag «Uich« aod MMg jähre 
d» .führen iw«t hoeeble vi^e Saltelhaeh mit hM über die 
. «rnttaehehdorfer^ beide« et wer in de? naebt alt fie' f« 
fohren, fuhen fie aui dnnnal einen wagen, auf welchem 
.eine fchwaize gefall faü, quer durch die Felder herüber 
kommen, er lenkte auf die ßraÜe, fuhr zwiichen die 
wägen der beiden knechte hinein, und biieb da Aeben, fo 
daß der wagen des hintern knechtes auch Aeben bleil>en 
aMittte. da rief diefer dem nnbekaante« fnbfmaad fo, er 
' fette eni die feite fahren, der aber fagte mft einer Tehm»^ 
feinden flimme: *wäs, auf d* feil fäa'n fölt i?' ei fuhr 
dann auf die feile, lieU den knecbt vorfahren^ kam aber 
mit feinem wagen dicbl binler den knecblen aacfegefabren, 
fo daß diefen die haut tn fchandem antittg. als fie aber 
bald daranf in einem kreuze kamen, bat Heb der fremde 
fuhrmann pidtslieh verloren, fo daß lie gar nicht begrei- 
fen konnten , wo er fo fchhell hingekommen fei. diefer 
fuhrmann war aber kein anderer als der teufel felbft 
gewefen. (Preinafatd)/ 

^DER WIBTH VON ALTENMARKT. 

L Die wöif Jcimanen mäntuur» 
Zu Allmarkt im «ntera viertel des WieMifwaldlM. Ubl# 
eioOi ein wirth« ein gar ▼erruchtec. bftfer «Mafehi er lb«t 
den ganten Heben tag niehta ala fluchen and fcbelle» 

einmal, ea war am Haafafamßag', hatte er halt wieder den 
ganzen tag berumgewildort und herumo^eflucht , und dieU- 
mal tbaL er es bis ipät in die nachl hinein., ei wurde 
miUernacbt. da hörten lie plötzlich mit enl£atziiebem ge^ 
polier in ihren bot einen wagen hineiaroUen nnd pnmpemik . 
gleich daranf geht die gafiiimmerlhlhr auf , und ea irnten 
iwtiif kohlfcbwarae mfinner hineui» die ich gaoa ikiauii 
lom tifebe biofetzen. die wirtbsleüle waren derüber ganz 
entfeixl, und lie wniUen fich nicht zu rathen und zu heU 
fen. da lief das dienltniadchen in ihrer angft fo fchnell 
lie konnte zur nachbarin, die als ein frommes, religiöfes 
weih bekannt war» weckte lie auf und erzählte ihr zitternd 
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for fiebiteck von dm iw^l fcbwamo inianern. xogleidi 
bftt Iki dieMba, Ii» nöahto nur nil ihr biottbtrgaben, des« 
Ibre bmniMte wttUtm ßcb gar Dicbl to bf Ifen. Dm naeb- 

barin, die fcbon oine greifin war, machte ficb fogleicb auf 
den weg, nahm aber weibwader mit. fic trat in das gaft- 
Zimmer hinein und rief: 'gelobt fei Jefus Chrillosi' ber- 
oacb belprengte fie das ganze zimoner mit weihwafTer, ond 
aiiab. dia zwölf Jeb^artan laäanar, da Aaodao diafa aaf, 
and 61 vaflof Heb «iaar naab dam aadaro anc dam liai- 
Biar. ali der lalilä davon bei äar Ibbr binansfebrilt, fagta 
er: *enga^ g^*?^!' diefe worte fprach er aber To durch die 
nafe, dali man daraus deulHcb fchlieüen konnte , wober 
diele mönner waren, darauf hörten fie den wagen wieder 
lail dam früheren gepolter zum hofe hinaosroUan, und er 
«at fort* im bauCa aber ballen diafa fabwariin minner 
aiaan bdlftaagdlaak aorfieligalaffaa. 

II. Dom 'fchaffckeererbacherr bei AlienmarkL 

Alf eben genannter wirth geftorben war, wurde er 
im friedbofe begraben, weil er aber ein fo guttlofes, wil« 
des leben gefübri batle, fo konnte er aacb im grabe keine 
raba fndait wann der fabullebrer 'ava maria' iäntan ging, 
fo fab er immer df« fcbwarxa gcAalt das wirlbaa bai 
aadi fraba ftabaa. dar artiblla das dam barm pfanter, 
und diefei befcbwor den wirlb. da erfchien derfelbe und 
fagle, er fei nicht würdig in der geweihten erde zu lie* 
' ganf fie möehten ihn anderswo eingraben, nun wurde er 
aoagagraban, «n aber einen ort su finden, wo er wie- 
der aingegrabe« werden faUla, nabm man iwet *tab- 
mar^ (gafebnHtene ftiere), die nocb nie snm lieben gebranebt 
waeden waren , fpannte fetba an einen wagen, aaf welcbea 
der farg gefiellt wurde, nnd nun trieb man die 'zahmer* 
an. es ward bellimmt, daß man fie frei gehen lalle wohin 
fie «oUeo, und wo fie dann (leben bleiben, da foile der 
farg aingegreben Warden, fie blieben bei einem baeberl 
ftebeav da wnrde aneb der farg eingegraben, von 
MfiNP.'aeit an tft 'rnbe gewefen. 

I'-., Weil aber dar wirli immer das fj^bwotl im mnnde 
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liatte: 'd. fßhlf iniias na f#b«ani, wim I. ■ lito% f» 
Mam diafet baeherl von diafor aalt aa den nataMi: 
Hlebaffolieerarbaelierl/ walelMii nammi bii »af den kern* 

tigen tag btibalten bat. daflelbe mündet aoherhalb Allen- 
euirkt ta die *Trielliog\ (Allennarkt). 

EXÄESA'L WO mST? 

2a RaifeDQiarkt, omrail Heiligaakravi , ül «iMal m 
dia gaballiolteit efn fa^labaekar naeli öaofe gegaogaa. da 
gefehab es, daft er antenregB einea bafen fing, weleben 

er in feinen leeren brodfack hineinßeckle. aU er nun zu 
dem borg kam, auf di'fTen fpilze dio ruinen des ritter- 
febioffes *Arn(lein' ficb befinden, rief piötilich eise Stimme 
vom berge bereb: ^ettifi^l wö bift ?' und dar^of anHr»rlete 
der bafa ia lainam facket *d& in fSf bio il* dariüiar aal*, 
fatale ficb der bolibackar nicbi waolg, warf 4ai&ab w«§ 
and lief naeb baafe fo fcboelt er aar koffnte. 

(Kaifenmarkt). 

DAS WEISSE HÜNDLEIN, ■ 

Vnn fiobenrat^peaflMrf mußte einft eia gancbt^itiaaar 
aocb IpÜ am abaade nach *llalaea' gabaii« ar bafte itaa 
feiaeiR amla etwaa wfcbliges ta ttberbriagaa; ieia wag 
IMirle dnreb einen elebeawaM nad abwlits ia eia Ibak 

nnten im Ibale fteht ein kreuz, 'judenkreoz' genannt, 
rinp^siim berrfcht fchauerliche einfamkeit, die diel^mal durcb 
die einlreUnde nacbt noeb fchauerlicber wurde, fo daii 
es' dem gerfcbtedieoer Widerwillen zu graaen aafiag; laia 
febaadev ab» wocbi aocb, aU ar, bevor er noeb aam 
krease kam, ein wiafela binter ficb varaabm« ar blichla 
am, ond lab ein wetiVee bOadleki btoler fieb oacblaoCMi. 
er wollte es furljagen, allein es lief ihm immer wieder 
nacb. To war er endiieb am kreuze vorbei gekommen, 
und lein weg ging wieder aufwärts. «U er oben in dar 
höbe angekommen war, erhnh fich plötzlich ein fürabler* 
lieber ßnrmwiod, and dio bfinme im waldai kMMblea, ab 
ob alle abbrecben wollten, da war aa ibm* .alä'«aal(lbia 
alwaa an ibm- vorüber, and daa blladlei» war ▼erMwaa* 
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den ; anoh der (tonn bitte fleh bald darauf -gelegl. alle 
ilrafe arfch^iiiiMigeii irBrau dam gericbtadiener nicht reeht 
richtig voqpBkommD, aiid ar gairaote fieh dtefelbe naeht 
nicht mehr xuraeii nach baure, fondern blieb in 'Matten/ 

(V. ü. M. B.j 

OER RO^LIABERG BEI ST. VEIT AN DER TRIESTING. 

Bei St, Veil an der Tiieiiing ilehl ein berg, 'Hofalia» 
berg' genannt, feinem gip^l Ülebt ein kreuz, der 

berg ift t»BSL gans kabi und leer, einfi, — - fö wnrde mir 
«rzllhll, war er gani mit veld bedacht, tvekher .eigaBiF> 
tbum efnea banera war. In diafem- walde befond fleh ein 
bohler bäum, und darinnen ^ar eine Aattte der heil. Ro- 
falia. da fiel es einmal dem bauer ein, diefen bäum um- 
.zufch neiden, die leute iiLthen ibm wobi ab davon, weil 
»ie diefe beilige febr verehrten ; allein der bauer blieb 
bgMAerrig bei feinem enlCoblulTe« und ßlbrle ihn auch gna. 

ebef in de* bau«. binelngeMinitlen wnrde , fleß blnt 
,ber4MM, «nd v«« 4cr ftonde an 4k»rrle der gttnse waU ab» 
4er berg wurde kabl und es ift bis dato nichts mebr ge- 
.waebfen ciaraul. von dieferHalue bat er noch bis beute 
.den namtio 'liu(»Li4b«rg. (SU Veii)« 

• 

. B* Gebräuche und aherglauhen. 

Staigs» «n« 4ep bucbaettigitbtäiidieii im viertel «ntef iwm 
. . , , ■ lianbartiberge. 

Hier ift e$ (itte, daß der junggefelf ausgeht, die ^fifte 
Eov bochzeit eiiuiiiadeo. beim einlritle in die Uube fpriobt 
ei^. folgendes: 

' *leii > bin ein nnagefandler bot von dem jangberrn brfte-« 
'tignm *)* mi4 letner vlelgelieblen jimgfran luranl ^*). ' fie 
' leffe« euob fiHteni ihr fnOefatet ihnen dee geieit geh Mi lor 
kirche und zu weg und flratWn, und t«r heiligen kopola- 
tion, nach derieiben wieder nach bauä und hef, zu tifch 

*} Jungherr brKutigam beißt es . bei einem tedigeo ; bei eioem 
wittwer aber berr Bräutigam* 

' Jungfrau braut' bei einer ledigen | bei einer «dlwe hingegen 
Utee'bmuki 
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« 

md biiik, osd «llen ort and «ad, und zur cbriftlicben 
mablieit, wi« es goU felber la Cbmi« w GaiiUbi •ingtfaUt 
bat ich Mite nil meinen wo/len vorliel» lu nebmen.' 



Wenn beim bocbzeilsmabl die lelzle 'rieht' [<iie leUte 
fpeife] aufgetragen wird, fo geht der junggefell hinaus und 
Terkleidet ficb elwas; befonders muA er einen bat mit ei- 
nem ÜBderbnfcbe nnd einen ftoek beben, ift denv die 
lernte *riebt' abgegeben, fo klopft er aoflen att die thOr, 
^«mI tritt altdann mit dem but in der band binelo. er 
wfl! nämlich die braut lom erlten tanz anfordern; darum , 
redet er die verfammellen gäfte folgender maüea an: 

ibr boebgeehrten herrn und Trauen und Jungfrauen ! 
es wird eng wob! wiffeolicb und bekannt fein, daß fl»lr 
der jnogberr brflntigaoi feine Jvngfmn braat anveHraot 
bat» damitbin habe ich fle geführt siir kireh nnd iot' gaf- 
fen^ auf weg und auf fti*aßen, zu der lieiligen kopolazion, 
zu der chriftfichen mablzeit, wie es Cbriftus zu Cbaoa in 
Galiläa eingefettet hat. aifu bitt ich noch einmal, ihr 
hochgeehrten herrn und freuen und Jungfrauen, die fran 
branl anf einen ehrentaos. in ehren fahr ieh*-fie hlarai, 
in ehren fhhr fie herein, und Aelle es demjenigen so, dem 
es beot von des' priefters band ift sogeltellt worden, die 
frau braut Mi winket bat getban ein fredndliches trinket"; 
fle iß gefefTen bei ihren gäften^ und hat auf gottes wort 
nicht vergeCTeu. ift fie krank, fo tritt fie hervor auf der 
bank; i& Skt aber frifch und webigematb, fo tritt fie her- 
vor aof meinem federbnl (dabei legt er feinen bat auf den 
tiM)| begebt im einen fehltritt, fo faaba leb mmtht, fle 
in ftrafeo nm einen eimer tnketer, enran halben' aimer 
braunlwein, a greinze voll kipfl; mufikaoten fpielts auf» 
fo kriegts a* a jeder a zipfl.* • f • 

Dana foUte die braut eigentlich über den tifeh ber- 
dann ßeigeni fie geht aber gewöhnlich auf der bank. der 
jonggefell tanst einmal mit ihr, ond giebt fie dann ihrem 
beiftande, wann der mit ihr getanst hat, fo giebt er fie^ 
dem bräntigam, nnd fo geht es fort bis alle mit iba gdtaait 
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kalie«. daffelbe g«Ajbfiebl «aeh daDO mit dar Iraaieljao^- 
f«r and dar braulmotlar.' 

ABERGLAUBE. 

(Fortfetzung von Teile 30 diefes bandes). 

31. Wenn eine fonDeoflnfteroiß iß, Tagen die leute, 
da raufao fich fonna ilnd mood« aad fo lang dia fioAerniß 
daoarl« fälll g^fligar tbao, darnni wardao alla bruaaeo zu- 
gadaekt, and das Tiab darf nicbl auf dia waida gelriabaD 
wardan. 

32. Wenn d«r kuckuk fcbreil , fo foll man ihn fra- 
gen, wie viele jähre man noch leben wird; und Xo oflroal 
er dann fchreil, fo viele jähre hebt man noch. 

33. Weoa dat eicbaobaiz booderl jabra im waflar 
Hegt, fo wird's zu Hain. 

34* Dar linidwnnn aolftabt vom bunderljäbrlgen mill. 
im mifta foll ar oSmIicb durch die lange zeit ausgebrütet 
werden das kann nur auf foichen plätzen gefcbebeo, wo 
kaio menfch hinkommt. 

35. Wenn der fturrowind drai tage and nSchte io 
aiDemf ort gabt, fo muß lieb im walda jamand erbfiogt baban. 

36. An ainam fraitaga foU man ntcbls anfaagao, foaCt 
bat man kain glück* 

37. Wann ainam ain brolbrdfal bioontarfSllt, fo foll 
man fo lange darum fucben, daß einem die äugen bluleii. 

38. Wenn das Teuer brummt, fo kommt wer fellfamer. 

39. in der nachl foll man nicbt in den fpiegel fcbaueo, 
wail iaicbt der tanfel barausblickan könnte. 

40. Abends nacb dam *ava Marialinlen' foll man 
Hiebt mabr som bronnan trinken geben, well man da den 
teafef mit bfneiiltAnken könnte. 

41. Wer von den zwei braulleulen ürn tage ihrer 
kopuläzion zuerft io's beli Ueigt, dasjenige wird auch zu- 
arÜ fterbeo. 

42. In der erde gibt es 'irrwnrzeln'^ und wer ttber 
eine ftaigt, der verirrt lieb und findet nicbt mebr allein 
nacb baofa. 

43« Wann bei der heil, taufe etwas ansgeblieben ifii 
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fo bat das kiod viele afilecblungen vum bfifeo feinde, nod 
das daaerl fo lange bia ea die heü« firmang apiRfangi^p h^t« 

44. Wenn man ein melTer auf dem rOcken liegen 
Ifißlp to mttCTen die armen feeien daraof reiten. 

45. Wenn die clmmerlbilr plgltlkh alle» aufgehti 
fu kommt wer feliramtir, 

46. Wenn beim zulammenlauteD die gluckea traurig 
klingen j fo Airbl bald jeoiand. 

47. Wenn es blitzt, Tu foll man fchnell daa kren« 
madien, weil man ieicbt erfcblagen werden könnte« 

48. Wenn die kleinen kinder im fdblafe Wcbeln, fo 
fpielen die engel mit ihnen. 

49. Wer mit dem fingei nncU dem regenhogeo zeiget 
dem wäcbll ein wium im finger. 

50. Wenn man io der nacbl aul einem eiofamen 
plalse ein lichtlein brennen Hebt» fo liegt da ein fchati 
begraben. 

51. Wenn ein todter, der au^ebahrl ift, eii^ nng^ 
oder gar beide offen bat, fo ftirbt bald wer nneb* 

52. Wenn man einen laib brol auffchneiden will, fo 
mache man ztierd auf der untern feite mit dem melTer 
ein kreuz, fonfl^gebört das erfte ftück davon dem leufel. 

53. Wenn von den abgefchnittenen baaren die vöge^ 
welche erwifchen nnd in ihr oeft trägem, fo wa«bfen einem 
die haare niebl mehr. 

54. Wenn eine leicbe ans dem häufe getragen wird, 
fo muß man das efGgfaB rülleln, fonft verdirbt der efGg. 
anch die bienen müfTen gerültell werden, fünft Sterben üe. 

55. Wenn der beülzer von biencn ftirbt» fo Herben 
auch gar bald die bienen ab. 

56. Bine Wöchnerin foll nicht inqi, fenfter bipansfe- 
ben» wenn fie klopfen oder fonft ein geräufcb draußen 
bört; fonft kOnnte Ihr das kind geftoblen oder eosgewech-« 
feit werden. 

■ 

57. In der heil, chriünaclil redet das vieb Im ftalle, 
dariiin foll fich in dieler nacht kein menfch im ftalle aui-> 
halten. 

58. Am Blafiustage wird der wind gefilt^^rt» damit 
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in der beuemle nicht webe, efi wird nämlich falz ausge« 
üniut, «diNr aan OelU mebl und faU a«C einem leller biAaoSt 

$9. Wer eia *wicblel' «ntfpeUel, der wird taub. 

60« Wenn eine Mige perfoii am VinteDtiiiitage 
gel paarweife fliegen fieht, fo beirolbet fie oocb diefee 
jähr, io jedem andern idUe aber üitliU 

Baden in Niederöslreieb. J. WURTE. 

ZU DONAR* 

Einzelne erinnerungsklänge an den Donarcull finden 
lieh heulzntage ridch im mande des Tiroler Volkes, dem 
das Thunar oder Dunder gleichbedeutend mit Teufel gilt, 
aua den vieleD hieher bezüglichen redensarlen bebe ich 
aar einige ans: tu Ttrol fem fötta löcker^ daß ea dem 
Dunder graufien that: in Tirol giebt es folcbe thäler, daß 
ea dem lettfel graafen würde, der Dunder hol dÜftaU: der 
teufel hol dich, beim Thunar oder Dunder, ala ausdruck 
der bekräfligung oder auch des Unwillen», geh »t/m />im- 
derl als Terwänfchungsformel. du Dundersgitjch: du teu-«- 
felsmödrhen! — in Zillerthal Tagt man, wenn das vieb 
beftfattdigt \fki da iß der Dunder drem g*fakren. ^ Bm^ 
derewtff es leofelsxedg, Dunderskeri teufeltkerl. 

Dlctf'e ansdrilcfce beftfitigen neuerdings, daß dfe »afiieii 
alter götter anf den teufel übertragen und znm tbeile bia 
auf den beuligen lag erhallen wurden, fchiiei^ich bemerke 
fcb nucb dat^ in Tirol folgende zwei ausdrücke fnr 'ps 
doDiierl- gebraucht werden: beat fahren iie im himmel bea 
ein oder beat kegeln die engel. 

tnabtaek;^ J. V. ZINGBÜLB. 

DIE OEXEN FAHREN UM SALZ. 

lacob Grimm tbeiU io leiner dentfcben mjtbologie 
(3. aoH L 100) ein gedieht mil, in dem berioblet wird, daß 

hexen nach Hall reiten, um dort falz zo holen, der darin 

mitgetheilte Volksglaube findet (ich noch häufig in Tirui« 
in vielen Tagen kumml vor, daß hexeo, als üe ihr mahl 
l^eilttO vioUien, das faU vermißieo. da wuUieo flu als- 
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bald ralb: lie fetzlen fich auf den befen, riUen durch den 
kainin bioaas ^ oaeb Hall im Innlbale and ehe nacb die 
lain feoer gefeilte fuppe folt, kamen fie mit (alt torllck. 
oocb merkwQrdiger ift eine fege aui Vinlfcbgaa, die von 
den Taligen frSalein' berichtet, daß fie nach Hnii fabren, 
um düil küchfalz zu holen. (Geh kij)der- und hausmär- 
chen aus Tirol f. 54). nach meiner uiimal><;eblichen mei- 
nung , die lieb aus verrchiedeneii Lieber gehörigen fagen 
bildete, find die 'faiigen fräuiein das gefolge der Uolda. 
ifD OberioDtbale beißt die königin dtefer frfiulein geradezu 
HMa. da« fals Afinda fonacb so dem , Holdadienfte in 
besiebung. V. ZINGERLB. 

WESSHALB GEHEN GEISTER OHNE KOPF UM? 

Beinahe in ganz Deutfcb^nd ift der volktglauba 
breitet, daß die geifter and gefpisnfterbalte «efen k<^pfloa 
.erfcfaeioen. fu bat der fcbimmelreiter in Scbvabfen g^r 
keinen köpf oder er trSgt ihn unter dem arme (f. Meyers 
fagen, fiUen und gebräuohe aus Schwaben driites capitel), 
ebenfo tritl der fchimmelreifer in den niederfächüfchea 
Tagen auf (f. Schambach und Müller Rieder£$chii£cbe Tageii 
L 199 etc.)t die auch einen .andern mapn obne Itopf Leu- 
aap (r Ulf 202). der wilde j«ger bei Streltbacfc (Wolf» 
bailifcbe Tagen f. I6j gebt obna köpf ^m, febr büiifig wird 
eriählt daß markOeinferrUcl^er obne köpf erfcbeinen. ale 
grund diefer erfcheiniingsweire wird oft angegeben, es fei 
dem markOeidverriiciier zur itrale leiues entdeckteti frevels 
der kupf abgepUügl wordeo* läßt man in marcbeggerfa- 
gen diefen gefucbteo grond gelten, fo giebt ee doch nucb 
febr viele fagen anderer art, in deneo das kopflofe er- 
fcbeinen der geißer nicbt im gering: llen motivirt erfcbeioL 
dies zeigt fich in Tirol um To auffallender, da hieiolande 
Wühl der glaube, daß geifter ohne köpf umgehen, fich vor- 
findet, aber in den geiUerfdgen diele ericbeioungsweife 
nichl erklärt wird. 

Es Trägt ficb nun, warum erfebeinen geifter in diefer 
weife? — die antwort wird nicbt fcbwer» wenn man dloem 



Digitized by 



lüLBlNERB BEITRÄGE 



151 



Volksglauben zu rathc zieht, der üch gegeowärlig uocb in 
einer gegend Tirols erhalten hal. in and he! Biberwier 
hat das voik die Überzeugung, daß der kopi der iilz der 
feele oiid d«a lebena Teu als vor einigen jähren ein wild- 
fchaiie au )eii»r gegeod too baierifcben jfigem erfcboffeo 
wordeo nnd fein leiebnam in einen febaurigen abgrand g^ 
fallen war, zogen einige feiner kameraden heimlicb dorl- 
hin, feilten einen in die tiefe hinanter and diefer moßte 
dem todten den köpf abfchnciden und heraafbringen. der 
unter loheDsgefahr f^eholle Kopf wurde nach Biberwier ge- 
bracht und dort auf dem gottesacker beigefetzt, die bar- 
fche waren nun getröüet, denn fie hatten den wabn, der 
todte habe nnn ruhe» weil der fcopf, 'daa bana der feele^' 
beflattet fei. nimmt man diefe vollcaanflcbt zo bilfe» fo 
erklürt ficb der gianbe an das kopflofe erfebeinen der gei- 
(ter nicht fchwer. das fehlen des kopfes bezeichnet fie 
aLs verflorbene, iie erfebeinen ohne köpf, weil die feele 
und das leben, die ihren fitz im köpfe haben, von ihnen 
gewichten find, diefe voiksanficbt, daß die feeie im köpfe 
banfe» beMiigt auch ein märchen, das ich von einer Schwei- 
serin börte nnd deffen inbali ich hier knrz miUbeile. ein 
armes mSdcben worde von feiner Aiefmalter ana dem banfe 
gejagt, das arme kind ging fort nnd ▼erirrte fieb in einem 
grulien walde. als es iiacLtele, fah es in der ferne ein 
licht, das kind folgte dem fcbeine, kam vor ein fiolzes 
haus und läutete an. auf dies fah ein todtenköpfl ans 
dem*fenAer und fagte: liebes kind, wenn dn mich herauf- 
tragen willft, werde ieb binnnter kngeln nnd die ihdre 
anfmaoben. binnnter kann ich kommen, aber niobtberanf, 
denn leb kann nur kngeln.' das mSdcben Terfpraeb es. 
da kollerte dag todtenköpflein über die fliege htonnter and 
machte die Ihürc auf. das mädchen dankte, nahm das 
todlenkupllein in leine fchürze und üug es ins fchloß hin- 
auf, da fprach das todieoköpflein: koche für uns beide 
einen fchmarren, an eiern und mekl fehlt es in der küebe 
nicht«' das mftdchen gehorchte« wüfarend des kocbens 
fielen todteabaine nnd allerlei zeng ans dem kamina» als 
der fcbmarren gekocht war, mußte das mfidcban das tod- 
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lenköpflein auf den lifcb Keilen , und Hebe auf der feile 
des kö^Üeius wurde der fchmarren koblfcbwarz. nacb ti- 
fcfae fpracb das todtenköpfleio : jetzt kannft do fcbläfeD 
gehen, aber aafgepaßll am zwöifubr wird ein todtenge- 
rippe tu dir komineD and dich aus dem bette reißen wol- 
len, wenn du dich aber niebl färehtea, kann e8 dir ntcbta 
anbaben.' feblag zwfftfnbr kam anter fllrcbterliebeai lllmi 
fiiii IcheuiUiclies gcrippe zum mädcheii uihJ wollte es aus 
dem bette reiben, jedocb da» kind fürcbtele lieh nicht 
und der lärm ging vorüber, als es murgens erwacbte ftand 
eine fcbnceweiße jungfran vor dem bette und fpracb: lie- 
bea kindp du haft mich arme feele ertöß. ala lohn daAir 
behalte das fchloß mit allem was darin ift. gott vergelt's 
dir.' bei diefen werten flog die Jungfrau als weiße tanbe 
davon und das mfidchen war feitdem gar reich und glück- 
lich, in diefem märcben erfcheint eine arme feele gerade 
zu als todtenkupfchen. im köpilein aliein gehl hier die 
feele um, die wegen vergehen nacb dem tode noch an das 
dieffeits gebannt war. IG. ZINGBRLE, 

ABORGLAUBfi HS RUSSLAT^D. 

S. J. Sacharow, erzäblungen des raltvolks über das häus- 
liche leben leiner vorfahren. Petersb. 1837. 

1. Das farnkraut, ÜanopoT'R, IlanopoTnHK'B, Ilano- 
pOTHima. in der jobaonisnacht blüht das farnkraut, wird 
aber von einem bdfen geifte bewacht, in tiefer miltemacht 
seigt fich auf den breiten blättern die blilthenknorpe. bald 
febwankt fie bin und her, bald wogt fie, wie eine welle, 
bald hüpft fie, wie ein vogel. diefes alles gefchieht nur 
deshalb, weil diM böte geift die hlüthe vor menfcblicben 
äugen verbergen möchte. indem lie nun von minute zu 
minute in die breite und höhe wächft, blüht fie wie eine 
feurige kohle auf. endlich grade um 12 ohr entfaltet fieb 
die blütbe mit einem doonerähnlichen krachen, und leuch- 
tet mit ihrem glänze weit umher, in diefem aogenbliek 
erfcheint der bdfe geiß und pflückt die blttthe. 
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Derjenige, der iicli eolfcbloilen hat, die biülhe zu ge- 
winnen, muß leitig in den wald geben; hier fucbt er fich 
ein kraol ans» ziehl einen kreis um dalTelbe ond maß das 
aofbltthen abwarten, er raoB feS und ohne wanken bei 
feinem entfchloCTe beharren, dem böfen geidte gegenüber 
allen ▼erfaebimgen widerflehen ond gletebmAthig bleiben ' 
bei allen niü^^lichen Verwandlungen des böfei). v^eiiu er 
auf des böreii ruf ßch umfiebt, fo dreht ihm derfelbe den 
hals um, oder erdrolTeU ihn, oder macht ihn fürs ganze 
leben blödfinnig. noch ha( man kein beifpiei, daß ein 
nichtzanberer fich der blillhe bemäebligl habe. — 

Die bliktbe des famkräuls giebt die hertlcbaft über 
bdfe geifter, Uber erde and walTer^ hilft fchälse finden, und 
macht unficblbar. beim aaffaeben von fchStzen wtrfl man 
die biülhe in die höhe, ift in der gegend ein fchatz ver- 
graben, fo fchwebl die blüllm iiber der üelie wie ein ftern 
und fallt nun grade auf dem rechten punkte zur erde. 

2. Die fpringwarzei, PaspuB'B - Tpasa , eine art Hein- 
brech, fazifraga, «loMBKaMeHB , hei den wahrfagern auch 
HpuryuB, ^er hnpfer, oder CKanyHB, der fpringer genannt, 
diefe pflanze iß fo feilen ond fo fehwer tu finden, daß 
nor liefer eingeweihte fchüler der magie fich in deren bc- 
filz fiebern konuL'n. nur wer farnkrautblulhe und bluthraut 
befitzl, kann auch die fpringworzel gewinnen, diefe fprengt 
jedes metali, namentlich die eifemen thören, hinter welchen 
riober ihre fehätze in der erde vergraben und auf gewifle 
jähre verwftnfcht haben, indem fie die fchl&fiel der mäch- 
tigen fchlWer ins maer werfen, menfchliche kraft reicht 
nicht bin, diefe thttren zn Öffnen, da ein böfer geift, dem 
das bewachen der fchälie aufgetragen ift, fie mit feinem 
rücken deckt, die zauberer, die für viel geld da* ^'eiteiui- 
niß der fpringwurzel lieh verfchafft haben, öfiboo dem 
baoern den gefundenen fchatz. 

(Die art and weife, die fpringwnrzel zn gewinnen, iß 
nicht angegeben). 

3. Das IMkraut, Lylbrnm Salicaria, genannt ff aaK^HB, 
der weiner, greiner. diefes kraut wird vom landvolk mit 
groUem relpcct, ja mit furcht betrachtet, und die wahrIa-< 

n * 
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ger treiben viel uofug damit, lie graben die urarzel diefes 
krauts am iobaonimoig«! , mit anhruch der morgenrötbe 
ohne alle eiferaen werkiaoge, aad kdonen daaut^ wie mtl 
der blathe, böfe geißer in Aircbt felien, fie bfiodigeo und 
lieh dienflbar machen* Üe verlreibeD damit baasgeiftert 
hexen und böfe getller welche fehfitze hüten, damit die 
warzel die rechte kraft gewinne, fchleicht fich der tauberer 
in der kircbe in das allerheiligllt; , wendet fich nach ofteo» 
und fpricbt, die wurzel in der band balteudt folgende b»- 
fchwörnng: ^lUaRyH'B, UMassm (greiner, greiaer)! lange 
nnd viel haft da ge weinet, aber wenig thrfinen laiimmeii- 
geweineti deine tbränen Collen nicht übera freie feld da- 
htnrotlen , dein gehenl nicht ilber dem binnen meere bin- 
Iciiweben. fei dn fchrecklich den böfen teufein. haibleu- 
fein nnd den allen hexen vun Kiew, wenn fie dir aber 
nicht gehorfam leitlen , fo ertränke fle in thränen. und 
wenn fle vor deinem anblick fliehen, fo verfcblielie fie in 
die abgründe der hölle. möge mein wort bei dir Hark 
und feft feinr 

Die weihe der wnnel foll noch von einer sweiteo 
fehenslichen ceremonie begleitet fein, die Sacharow mitxn- 
theilen fich fcbeul. 

4. Vom böfen mge, cq» r.Ta:^y , vom ange, rT,.Ta:iTTTr, 
beängeln. der Volksglaube vom böten auge iil orientaii-- 
fchen nrfprnngs. der blick eines böfen, lückifchen, liftigen 
menfehen theilt krankheiten mit nnd bringt fie herror, da 
das böfe ange gift enthält jede krankheit Aft foll vom 
ange herrühren, und die wahrfager verfahren dagegen fo: 

Sie nehmen waflfer von dem niemand gelranken oder 
gekoftet hat, dann drei kohlen aus dem ofen und donnert^ 
tags f ah (?]. diei'es alles wird in ein glas gethan, woranf 
man dreimal darauf hläft und dreimal auf die feite fpnckl, 
hierauf wird der kranke damit dreimal unTerfehem be- 
fprengl, dann nimmt er drei fchinck dUTonf, worauf Ihm 
die herzgrube damit eingerieben wird, das geiicbt (?) mu0 
er dann mit dem hemde abwifehen. das ttbrige wafler 
gielU man an die oberfehwelle der thUr. — einige fügen 
noch zu diefem walTer ein ftUckchen moos an« einem win- 
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kel des häuft3ä , audre Iprecheu darubei' gebele. vgl. Ei- 
bofolko §. 363, 3. 365, 5. 

5. Der becktbaler, üepaäMl^HUUä py64'b, der rubel,^ 
der nicbt gewecbfelt werden darf. 

Wer den beckthaler erwerbeo will, maß, obiie mit 
jemandein m fprechen oder ßcb amzafeben, auf den mark 
gehen ond dafelblt einen gänfericb banfen, fiir den er fo* 
gleicb den geforderten preis austahlC. ze banfe dribckt er 
dem thiere den hals lo zu, daP« es erftickt, dann fetzt er 
es uogernpft in den ofen und läiU es bis um iniUernacbt 
braten. ' gegen 12 ubr Dimmt er den gäolericb aus dem 
ofen and gebt mit ihoa auf einen kreazweg, wo er rafl' 
*kaaft . Ton mir einen giinfericb, gebt mir für ihn einen iil- 
bermbeL* in demfell>en angenblicke erfcheint der böfe 
geift in geHUilt verfcbiedener kfiafer, nnd bietet daranf Ter- 
fcbiedene preife, für welche aber der gänfericb nicbt weg- 
gegeben werden darf, damit der böfe nicbt gewalt über 
den Verkäufer bekomme und ihn zerdrücke, kommt end- 
lich ein käufer, der grade einen f.r. bietet, fo giebt er ibro 
den gSnfericb, nimmt den rnbel, and eilt mit demfelben» 
ohne lieh umiofeben oder mit jemand m fprechen, nach 
banfe« wenn anch der bGfe ihm nachfchreit: 'da baft ans 
betrogen! dein gänfericb ift todf; da haft ihm den köpf 
abgerillen und beliauplolt,, er iei lebendig!' fo darf er ficb 
docb nicbt umwiitiden. antwortet er rlem Icufel, fo ver- 
fcbwindet der rubel aus i'eiuen bänden, und er lelbfl ge- 
rälb bis an den bals in einen moraft. gelangt er wohl- 
behalten nach banfe, fo erhält ihn der robel zeitlebens, 
indem er immer wieder in feine bände aorückkehrt. doch 
darf man beim kaufen auf den beeklbaler nie Geh etwas 
beraasgeben laiTen, fo ift es mit dem beckthaler aus; di i 
hole geift fäbrt in den kaufmann und giebt felbll da aus, 
wo es ganz unnöthig ift, um feinen becktbaler wieder zu 
erhalten, gelingt ihm dies, fo bat der beützer nur einen 
thonfcherben in der tafche. zum zweiten male kann man 
nie den heckthalerer werben, die zanberer plündern unter 
dem verwände, den beckthaler zu fuchen, die armen baoern 
fehr, und nehmen ihm oft die letzte kub dafür ab. wenn 
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er dann keinen heckthaler bekamint, fo iß bei der befcbwü- 
ruog irgend ein verleben vorgekommen. 

6. Das hexeiiiied in der walpui gisnacbl beAeht aus 
uaverftändlicbeD wörleru, uad beginnt: JlJHKa.iy, .iHKaiy! 
es Mi |edeo der eg fingt» aageobiicklich bereicbern^ doch 
liod 10 der r^gel die allen weiber, die es kennen and httn- 
fig fingen, bettelerm. 

7. Wäiwoli'. 

Wer ein wärwolf werden will, fuchl im walde einen 
abgebaaeoeo ßamm, iteckl ein kleines kupfernes mefler 
bioein, ond umwaodell den fiamm, indeoii er folgende be«> 
fefawörong mahnelt: 

aof dem meer, tut dem ocean, auf der infel, auf Bojao (t), 
aaf der leeren trifft fcbeint der mood aof einen efpenttamn}, 

in den griiuen waid, in das dunkle Ihal. 
am d^n Hamm geht ein zoUiger volf, 
auf den zäbnen ift ihm alles gehörnte vieh. 
aber in den wald geht nicht der wolf hinem, 
aber io das thal Tcbleicht nicht der wolf bioeio. 
mondy mond, golden bömchen, 
maehe flOffig die kugeln, fiompfe die melTer» 
zertrümmere die knoteoftöeke, 
lafTe los die furcht auf das gelhier, 
den meiircheii und die gewürme, 
daß fie deo grauen wolf nicht fangen, 
feinen warmen pelz nicht fchinden! 
mein woH ifi fefi, fefter als der Icblaf ond das wort des 

beiden! — 

dann fpringt er dreimal aber den Hamm nnd Ifioft als wolf 

in den wald. — Sacharow. vgl. Inland 1838 nr. 17. 
b. Zahofchmerz. 

üm fich oder andre von sahnfcbmerxeo zu befreien, 
prichl man« wenn man deo »eumand zum erllen male er- 
blickt, folgende onfehlbar ond aof immer wirkende be- 
fcbwörung : 

M-^CBtVh H04o6oä! TU Ha He6li nmoä h arh nojL% 
siiitpB Jioiifofi! Hp-B Tbl ncaoä a wh Mopt mym 
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Jonger mondl du am bimmel heller and auf dem 
felde reißendes ibier! da heller glaoi, im meere aber dn 
fchneller beebtl gieb da, barmfaenigar gotl, daß auch die 
tihoe Icboell (monter, gefond) feiaal 

Diefe befebwdroDg darf man Dar einen jüngerao oder 
einer perfon anderen gefcbiecb^ miUbeileo, fooft verliert 
üü tiiü kraft. — 

Die aus Würtemberg eingewanderten colonlfien in 
Beffarabien rufen bei xabnfcbmerzen den jungen mond an 
und fprechen : *dtt blaffer mond mit deinen beiden xacken, 
nimm mir den fchmerx aus meinen beiden (linken, reehlen] 
backen f Im naroen des vaters, des fobnes und des heil, 
geiflesl' diere befchwörung ioil auä dein 6leD buche Mofls 
genommen fein. 

Mündliche mittbeilungen« 

9. Schöpfung der weh nacA der meinmg der Raskol" 
niks. Die Raskolniks (abgetrennten) oder Starowerzen (alt- 
gläubigen) bilden eine zahlreiche fecte, welche lieh durch 
einfache gebrauche und fillpnreinlieil auszoichnet. ße ver- 
abfcheueo den gebrauch des tabacks, den fie das Gott 
miUfällige kraut nennen, bat jemand in ihrem zimroer 
geraucht, fo wird dalTetbe drei tage lang gewafchen, mit 
Weihrauch geräuchert, zuweilen auch die von dem raucber 
berührten gefäße zerfcblagen. von der Tcfadpfung erzäh- 
len Cie: 

Die erde war im aufang ganz mit walTer überfcbwemmt. 
alz nun golt das feße land fcbaffen wollte, fchiekte er den 
tenfel ins waffer, eine band voll erde vom gründe des 

meeres zu holen, wobei er fagen follte: *im namen Gottes 
des vaters, des lohnes und des heiligen geillesl' der leu- 
fel tauchte unter, holte eine liandvoll, fagle aber nichts 
dabei; als er nun an die Oberfläche kam, war feine band 
leer. - daher munie er zum zweitenmal« antertaucbeo, Xagla 
die vorgefehriebenen worte, wollte aber von der erde et- 
was für lieh behalten , brach duber ein kleines flilckcben 
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ab mki Itoekt« «s in d«D wand, dat ttbrige ttbarfab er 

GoU, (ier l\s ausftreule und Iprach: 'es verraebie ücb das 
land uod wacbfe T da wuchfen denn drei erdtheUe daraus, 
aber auch das ftiick in des teofels mande fing an zu wach- 
, fen, fo daß ihm die iuieke dick aaCTebwoII, und er vergeb- 
lieb fieh bemöbte/ ee aiMzarpeien. eodiieb befteite iba 
Gott TOD feiner plage, er fpie das &ttek ans über alle lande, 
und ei worden daraoa moräfte, wüfle» ond m^rvektbare 

GoU bildete nun den leib des inenjchen aus Iboü fer- 
tig, und legte ibn auf die erde, während er in feine kam- 
mer ging, die fe^ie zu hoieii; iteüie er den hund als Wäch- 
ter auf. der teufel kam, uod als er den fo fcbftn gebil- 
deten leib erblickte, öacbte er darauf, ibn tu lerftSran* 
der band aber var weder dureh lockiingen noeb dnrcb 
drohangen blnwegzobringen, fondern fobr auf ibn los and 
biU ihn in die dünnen waden. da ließ der teufei eine 
gewaUige kälte kommen, und der hund , der damals noch 
unbehaart war, erAarrte, fo daß er nicht Ton der (teile 
fich bewegen konnte, dann trat er näher und befpie den 
leib mebrere male, was die nrfache von allerlei krankhei« 
ten, leiden, fänden nnd gebreeben geworden IfL — Gott 
kam zurück, feiste die feele ein, wollte aber niebt erft den 
ganzen leib umbilden, fondern Keß tbn unverSndert, da er 
eiofah, daß aucli diele leiden notbwendig feien, dem 
hunde aber gab er einen pelz, damit er in ähnlichen fäl- 
len lein Wächteramt heiler verwalten könne. 

Mündliche mittbeilangen ?on Raskolniks ans der ge- 
gend TOB Pleskow. 

10. Die bexeoprobe. 

In der Ukraine kamen auf einem gute vielerlei fon» 

derbare Unglücksfälle vor, es fiel das vieb, tuenrcben wur- 
den plötzlich von krankbeiten ergriffen oder iiürztea ludt 
uieder n. dgl. — man hatte verdacht auf einige alte wei- 
ber, erzählte lieh, daU fie memjchenimochen durebfägt und 
das mark so sanbereien beransgenemroen bitten , daß iie 
fand onter dem linken fnß trugen, am damit die faat oder 
die gfirten der nacbbarn in Terderben n.r, w. die baoem 
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brachten alle verdachiigen weiber lofammen uod warfen 
fie in einen fcich; die weiche gleich anterfanken , wurden 
für unicbuldig erklärt, und entlaüen, eins aber, welches 
oben fckuMmmg werde To rarchlerlich mit ratheo gepeitfcbt^ 
daß es wi« todi liegen blieb, der gnUberr, als er davon 
erfnbr^ maebte deo baiiero vorwürfe; fie meinteo aber, fie 
werde fieb feboa wieder erholen, denn der teofel werde 
fie nuch eine Zeitlang verrchoiicn. dies geichah auch, aber 
sogleich hörten auch die verdächtigen anglUck^fälle auf. 

Möndliche mittheüaog des gatsberm. • 

II. BlatAiilen. 

Bin goUberr in Sikd-AoUlend batte in felner iablrel- 
eben beerde bei pferden und rindvieb viel unglttek. dorcb , 
▼erwundnogen, die gtelcb in eiterang übergingen and von 
Infekten wimmelten. verfehiedene dagegen angewandte 
mittel halfen nichts. — auf den rath eines banern wandte 
er fich an einen befprccher, der durch kaltes waffer and 
einige worte logieich das blat fliUte, oder die wanden, 
lelbft wenn fie fcbon recht bdfe waren, in wenig tagen 
bellte, (in Heblenbiirg verl&brt man eben fo, ond nennt 
es: über den fkoek verbinden), für «in gotea trinkgeld 
lehrte er den gntsberrn diefe worte, die derfelbe fpSter 
bei vielen gelegenheilen mit erfolg anwendete, aber das 
verfprechen geben mulUe, üe nicht weiter zu fagen. — 
einfi wurde lein kulfcher auf einer reife von einem fiar- 
ken nafenbiuten überfallen, der berr befprach das blat» 
welcbes aaf der fielie aufbdrte an fließen, aber der kut* 
fcber wnrde feitdem wochenlang von heftigen kopffcbmer- 
sen gequält, deshalb wandte er hinfort diefe knnfi mit 
vieler vorfieht an, faebte aneb, wie er fagte, die worte an 
vergelTen. 

Beim holzfällen hieb einft ein RufTe fich mit dem beile 
io, daU das biut in iirümea herausdrang und er fcbon an> 
fing, ohnmächtig zu werden, ein anderer RuCTe eilte her* 
b«i| legt« die band auf die wonde ond rief: 4<>BOJBffo! 
es ift genog!' and daa blot bdrte anf der fioUe aaf in 
fiiefieo. 

Mündliche mitlheilung. 
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Vgl. Bibofolke §. 366, 6. 

12. Die Scbamanen in Sibirien. 

Im jähre 1820 befuchle der iieuleuant Matjafchkin, 
begleiier des baron Wraogel auf leiaer NordpoiexpedilioD, 
die Teufelsjurte im Mordwalde. 

lo der miite der jurte loderte ein feaer, um weicbee 
eia krei« Ton felteo fcbwarier( wilder fobafe gelegt war. aof 
dieCeo ging uater balblaoteo befcbwi^raagea ein Scbamaä 
hin and her. fein langes febwarses Itrappiges haar be» 
deckt» ilitii faft das ganze auigedunfene dunkelrolbe ge- 
ficht; nnler den bürFtifren augenbtauen blitzten ein paar 
glühende biulrüaltige äugen, lein laiar aus tbieriellen war 
von oben bis unten mit riemen, amuleteo, kedens fcbeUen, 
ftttekchen eifen and kopfer bebängt; in der reeblen band 
baUe er feine mil fcbellen Tenierte sanbertrommei, wie 
ein tambourin, in der linken einen abgefpannten bogen* 
allmählich verlofch die flamme, er warf Geh zar erde, nach 
5 minuten brach er in ein klägliches dumpfes wie mehr- 
ßimmtges Höhnen aus. das leuer wurde wieder anfjefaehl, 
der Schamane fprang auf, üelUe den bogeo auf die erde, 
fltttzte die Airn auf das obere eode^ und lief immer fchnel* 
ler lange um den bogen bernm. plStzlieb blieb er ftehen, 
macbte mit den bfinden bewegungen in der luft, ergriff be- 
geillert die trommel, röhrte fie nach eineiv art von raeio* 
die, fprang und vLTzuckle itiinen körper fellfam; bdondLMü 
drehte fich fein köpf fo fcbnell, daU er einer an etuein 
bände gefchleuderten kugei glich. indefTen balle er einige 
pfeifen taback geranchl» und zwifchen jeder einen fchluck 
branntwein getrnnken. plöUlleb fiel er Aarr au boden; 
awei männer wetaten große mefler über ihm, er Hieß fein 
klaggeftdbne ans ond bewegte ficb langfam ond krampfhaft, 
man ftellle ihn hin, er Rand wie bewoßtlos und nurleicbl 
zitternd, die äugen Händen ihm wild und ftier aus dem 
köpfe, das geficht war über und über bedeckt mit blut, 
welches unaufhörlich mil dem gewaUiamCLen fchweiüo un- 
ter der baut hervordrang. endHcb fchwang er, mit der 
rechten auf den bogen geAiltxt, das tamboorln in der Ha- 
ken rafeh and klirrend um den köpf, ond ließ es dann 
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zur erde finken. jetzt war er völlig begcißert. er fland 
da regungslos mit völlig leblofem gefichl und auge, weder 
die fragen, noch die ohne nachßnnen /ogleich erfolgenden 
antworteo bracbleo die mfodeOe veräoderaog iofeiDen er^ 
ftarrten iftgen hervor, er beanlworlete die frageo, von 
deoeo er größtentheils keiDen begriff baben konale, etwat 
im orakelftyl, aber mit einer art von fieherbeit. Matjafcb- 
kill fragte: *wie lange wird unfie reife währen?' antwort: 
'über 3 jähre.' — 'werden wir viel ausrichten?* 'mehr als 
man bei dir zu baule erwartet.* — 'werden wir alle ge- 
fand bleiben?' 'alle aolier dir| aber du wirft nicht kranl^ 
lein/ (Mat litt lange seit an einer fcbnittwunde in den 
daomen). 'wie. gebt ei lientenant Anjon f 'er iß 3 tage- . 
reifen von Bulun, wo er aus einem fttrchterlicben (türm 
anf der Lena mit mühe gerettet ilt.' (dies beftätigte fich). 
viele aolworten waren fo dunkel und poetifch, daß kein 
dragomann fie zu überfetzen im ßande war, fie erklärten 
diefe darfteUangs weife für märchenfpracbe. — nach dem 
die andern rathfragenden befriedigt wamn, fiel der Soba<- 
man bin und blieb nnter den befitigfteo venockangeo nnd 
inneren fcrSmpfen eine viertelftnnde am boden liegen, 'die 
teofel sieben aasl' fegten die Tangofen, nnd ((ffneten die 
tbür. dann eiwacbtc er wie aus einem lietLii fcblafe, Tab 
alle verwundert an, und al^ Maijufchkia ihn um nähere 
erläuterung deden bat, was er eben gefagt, blickte er mit 
dem aosdruck des erAaonena anf ihn, als ob er fo etwas 
nie vorher gehört habe, namentlieh wanderte er lieh wie 
die übrigen übw die großen blaaen engen der braut Mat- 
jnfchkins , von denen er vorher gefprochen , da fie keine 
anderen als kleine fchwarze Geb denken können. 

Am anderen tage begleiteten die Tunn:iili;n Matjufch- 
kin bis an die I.ena ; der Schaman ru[ille eini;4e liaare aus 
der mahne des pferdes , hängte fie an einen bäum und 
rpracb eine befchwörungsformel, um ihm die guten geifter 
gQnfiig, die böfen unfchttdlieb sa machen, die weiber fan- 
gen den ablDhiedigefang mit dem refrain: Evan, Bvoan» 
Tajon. 

Au eiucr auUereu £telle letzte ein Schaman üch iu be- 
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geifterung. die tochter des haafes , eine Jakaün , wurde 
blaß und roth, endlich zeigte üch blutfcbwein, nnd ßo fiel 
bewu(Ulo8 la boden. Matjutcbkio befahl dem Schamaaeny 
anfiahören, nod da es nicht gelehah, warf er ihn hinauf, 
4er aber fetiCe feine fprflnge and versemngen dranfien im 
fehnee fort die patientln lag ftarr, der nnlerieib fohwoll 
an, fie bekam krtnipre, fchrie, rang diebSnde, fprang nnd 
fang uiivernandlicbe worte; endlich Tank fie io fcblaf, aus 
dem fie nach einer (lande erwachle, ohne von dem vor- 
gefallenen tu willen, der valer erzählte, daß fie oft in 
folche ekftafe verfalle, auf fragen über die zakonfl, ent- 
femte^ unbekannte antworte $ auch rede fie in derihrfooft 
anbekannten lamntffeben oder tnngnfifehen fpraebe nnd 
finge lieder. 

Befonderes anfeben beben die Schamanen bei den 

Tfchaktfchen. 18i4 brach unter ibfieii und ihren renn- 
thieren auf dem jabrmarkte zu Oftrownoje eine feuche aas. 
die Schamanenverfammlung erklärte, daß den erzürnten gei- 
llern der angefehene beliebte bänptling Kotfchen geopfert 
werden rottlfe« da fie weder dorcb verfprecbnngen nodi 
dnrch drohongen nnd mifibandlnngen fieh irre machen lie- 
ßen, fiieft Kotfchena eigner fobn auf des ▼alera befebi ihm 
den dolch in die bruft. . f. Engelhardt miscellen. 

Hapfai. G. RUdSWÜiiM. 

DEUTSCHE SAGEN. 

Zweite ieje. 

1. DIE Barbara zu sciupijn. 

Die kirche von Schipin, welche fich im rürftiich Lö- 
wenfteinfchen park von GuUeuIlein (Pilfener kreis) auf wal- 
diger, von einem bacb umflofTener höbe freuoditch und 
malerifch erhebt, iß der h. Barbara geweiht, diefe hat 
von dort einmal den tenfel mit folcber gewalt io'a th«t 
binabgefebleodert, daß fich anf einem nnten liegenden fei- 
fen da« bild dei hfilleogeißef abgedriickt bat. 
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S. ntUCHTBARKEIT PROPHEZEIENDE JUNGFRAU. 

Vor ein paar Jahren hörte ich in Wertheim, eia^in 
fohmiann fei in der lenzzeit eine fchöne Jungfrau begegaoU 
Dod habe Iba, aU fie eine weile mit eioander gegangen^ 
eingeladen mit ihr in ein an der firal^e gelegenes wirlbs"- 
haos z« flehen, dort habe fie ftatt etwas an beftellen, ei* 
nen goldeaeu becher hervor^^^eboU, in welchem, nachdem 
er zavor leer gewefen , plöti^lich der herrlichfte füüe moft 
gefchäumt, dann aber einen korb voU äbren, die fich rafch 
In das präcbtigfie brod verwandelt, das bedeole ein ge<* 
fegnetes jabr, verlicheite mein bericbterftatter. 

EISENBAHNSAGEM. 
Riehl, land und leote f. 44, bemerkt, es habe lieh 

• ' r 

nnler den bauern bereits ein fagenkreis der eifenbahn ge- 
büdet: Sielverbreileler banerncriaube ift es, daß die eifen- 
babnen nach einer beßimmten frift wieder piötziich ver- 
fchwinden würden, wie ße plötzlich gekommen feien; ibfe 
frift ift gleich der, welche der teafel den lenCen ▼ergfinnt, 
die lieh ihm znr gewionung trdifeber genttffe verfebriebeD 
haben, im Badifchen gehl die fage, daß beim anbalten 
der eifenbabncn an gröHeren ftationen jedesmal einer fehle, 
den der teufel für feinen lohn genommen habe, ond im 
Elfaß mußte im jähre 1851 von den kanzeln wider den 
eifenbahnaherglanben gepredigt werden" — als die eifen- 
iMihn dnrcb den Spellart in angriff genommen wnrde, be^ 
banplete ein mann in Werlheim, die fache wttrde nicht 
gut than, weil der teufe! einen flach drttber ansgefprochen* 
fpäter hörte ich erzühlen, der tenfel fei als jägerbnrfch In 
grünem rock von VVürzburg oacb Afchaffenburg gefahren. 
— jener .Wertheimer hat Übrigens nicht ganz faifcb pro- 
libezeil. 

4. WIRTII UiND iMAGD ZU MILTENBERG. 

Baader erzählt in feinen Tolksfagen aas Baden, L 343» 
Ton einem frommen mädehen in Bfütenbnrg, welches in 
einem wirthshanfe dienend jeden fonnabend das abgängige 
effen an ehren der h. jangfian an die armen TCrtheilt habe; 



Digitized by Google 



164 



ALEXANDER KAUFMANN, 



die bartherzige wirtbin befabl jeducb mit dem abgang die 
leb weine zu föUern. die magd folgte dem befebl, fammeile 
jedocb effen bei anderen mitleidigen perfonen and es 
ihren fchiltzliogeii , damit die wirthin nichU davon merke» 
dnrch den wafferfteia zukommen, nachdem todederwir^ 
thin und des midehens» heißt es, fei das wirihshans in 
eine Marienkapelle verwandelt, auf deren außenwaod aber 
die köpfe des wirths und der gutigen magd nebfl einem 
fchweinskopf, den man auf die nach ibrem tode als fchwein 
umgebende wirtbin deutele, in Hein abgebildet worden» 
follten dies niebt alte darftelJungen des Frd und einer 
weiblichen fegenfpenderin, der Fr^a, Hnlda gewefeo fein? 

S. DAS GRASMADCHfiN AUF DER fiULSCHIRBEfi MÜHLE. 

Zwifcben dem klofter Bronnbacb und der Gamburg 
liegt an der Tauber ein eigenihumliches, dem anfcbein 
nacb berrfcbaftlicbes gebäiide mit tbürmen , erkern und 
swei boben, durch feltfame börner und fcbnecken verzier- 
ten giebeln, welches aber^ foweit beglaubigte knnden rei* 
eben, nie etwas anderes als eine mnhie gewefen ift. der 
fage nach iß es dnrch einen grafeO| welcher aaf der Gam- 
burg gewohnt, erbant worden. 

Diefer graf war ein leidenfchafllicher jäger und ver- 
brachte, zum verdrui'> feiner gatlin oft tage, felbft wochen 
von leinem fchlofTe entfernt, mehr als die bälfte feinet» le- 
beuH mit jagen und fifcben. als er nun eind im erlenge* 
büfch bei der müble von EulCchirben mit fifobfang be- 
fchäfligt war, fab er ein ihm unbekanntes grasmSdchen 
von wunderbarer fchönheit vorttbergehen und dann in der 
müble verfchwinden. auf feine anfrage beim m&lier, wer 
die fcLöne fremde fei, erwicdeiLe dieler, üe Labe ficb vor 
kurzem bei ihm verdingt, jedoch miL dem vorbehält, daii 
Tie von Uonnersiag abends bis fonnabend früh im walde 
leben dürfe, was er ihr gerne zugeftanden, da fie in einer 
halben woehe fo viel arbeite wie andere mägde kaum in 
einer gansen. diefem geheimniß mußte der graf, der eine 
leidenfchaftKohe Hebe so dem miidchen gefaßt, auf die 
fpur kommen, und fo begab er fich am näcfafteu dunners- 
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la^ abends wiederum in die nahe der mühte, am das feit- 
faroe verfcbwinden zu belaufchen. wirklich erfchien auch 
das mädchen, der graf folgte in einiger entfernung, plötz- 
lich aber war die iieblirhf* erfcheinang verfcbwondan, und 
'alles fernere fachen nrnfoDA. fpäter kam es dem grafen 
jedoch vor, als habe er auf dem flaflTe etwas w«ßes fchim- 
mern gefehen und ein raafchen wie von einem badenden 
hei rührend vernommen, damit fchlolTen die ergebnilTe des 
erAen nacbforfchens. — ähnlicli ^ing es die näcbfte zeit^ 
doch war der graf irn verlauf (äerlelben einige mal iu Un- 
terhaltung mil dem mädchen gekommeo und fUhlle feine 
teideofcbaft von lag zu tage wachfen. 

Da befebloß er endlich» feine verfuche Tom entgegen- 
gefetzten ofer der Tauber anzullellen, und Üehe dal es 
gelang ihm wirklich, die fchöne zu feben, wie fie fich 
Torfichtig auskleidet, ihre gewande forgföltigio eine fchfirze 
wickeil und im gebnfch veiUticlile, dann aber mil rafchem 
fprunge in das wafTcr tanchle. als lle nach einer weile 
nicht erfchien, enlfelzle lieb der graf und wollte fcbon am 
hülfe rufen — da fnhr lie plötzlich wieder auf und wiegte 
Heb in glänzendlter fcbdnheil, eine perleokrone auf dem 
baopt, aber den vom mond hell befcbienenen flntben« so- 
gleich bemerkte der graf aber auch, daß ihr leib von der 
hüfle an fcb Uppen trug und in einen fifcbfcbwanz endete« 
als die erfcheinung wieder unlergelaucLl, Ichücb der giaf, 
dem wohl kund, daß man fich durch ein pfand zum herro 
folcher wafferfrauen machen könne, an die (teile, wo die 
kleider lagen, ond nahm die fcbürze weg. 

Von fetzt an war die fchöne graferin die geliebte des 
herrn von Gamburg, erbat ficb aber von ihm tiefftes ftill- 
fchweigen über ihr geheimnifi uml knüpfte daran fogar 
den forlbelland ihrer liebe. um diefes geheimniß beffer 
wahren zu können ^ baute der graf auf ihren wunfch jenes 
rätbfelbafte gebftnde und verlebte dort, von niemanden 
gefeben nnd belaofcbt, mit dem waiTerfräulein die Ichün- 
ften tage, von donnerstag abends bis fonnabend frübe 
kehrte fie jedoch nach wie vor, durch die mit der Tauber 
in Verbindung fiehenden unteren räume des baues, in ihr 
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oatürlicheä elemenl zurück, während der graf diefe zeit 
auf der Gamburg zubrachte, aber auf die dauer konnto 
das gebeimniß doch nicht verborgnen bleiben ; die gräfiti 
begle fchon Uoge verdacht^ oud die [neogierde des mul- 
l«rSy welcher aus den ihm unzugftaglicben und verboteoeo 
iSaineD nicht nur Uebüebe gefiinge ond raiteoTpiely toadem 
flliea fo faSofig tttoe der «ufgeregtefteD leidenfcball ver- 
nabm, wuchs von tage so tage, endh'ch, als die forgfalt 
<ies ^'rafen im verfcbluß nacbgelaflen, {gelang es dem vor- 
\rilzigon bineiazufcbleicben und beimüch ein paar löcber 
in die tbüre des bauptgemacbes za bohren, damit war 
das gebeimniß in kareem entdeckt. ^ der müller begab 
fich aof der Oelle zum aht von Brombacb^ Ach ratbs in 
«rholen, nnd diefer gab ihm ein mit geweihtem wache 
▼erkiehtes papier, welches er unter anrnfong der drei hüch«- 
flen namen auf die oberfte ftaffel der treppe legen folle. 
fo tbat der müller, und als am abeJid des domiersiages 
das wafferfräulein lieh in's element zurückbegeben wollte, 
hörte der müller plötzlich jammern ond klagen in den obe- 
ren räumen, dann erfolgte ein fcbwerer fall in die Tauber» 
und wiederum war alle« todtenftiü. daa waATermädcheo 
war für immer verfchwundeo» der graf aberworde tieffin- 
nig» hSrmte fich ab ond ftarb bald nachher« die gräfin 
errichtete in Eulfcbirben ein kleines klofler, drin fie felbft 
bis an ihren tud in büßen und gebeten für die feelo ihres 
onglücklichen galten gelebt hat. kurz nach ihrem verfcbei- 
den entftand folch eine überleb wemmung der Tauber^ daU 
nur noch das dach des gebäodes hervorragte, die nonnen 
verlietten darauf den ort und übergaben den ehemaligen 
fitt der lufi, der liebe and des gefanges dem mSller, der 
ihn als mttble herrichten ließ. — mittheilnng von Fries, 
flehe meinen aufTatz über wafTergeifler in Main und Tau- 
ber, im archiv des bißor. Vereins für Unterlrankeo und 
Afchaffeoburg. XIV. 1. 

6. äAGEN VOM TOMBEiiG. 

In den brunnen auf dem Tomberg unweit Meckenheim 
(reg.-bes. KOln) muß jeder, wer beim hinunteigehen nicht 
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... tt«e üdetfrAtf fiimf Tomlierg. baUe .site geriplifiilllf Jltlf? 

Geb vun ihr eine fuppe kochen zu lalTen, wie die biewobn* 
ner jener pegend Oe zu elFen pllefjteii. als fie von diefer 
flippe geküitet, wurde lie lo von mitleiden «rgnÜen, daß 
li^idto bewoboäca dar SüHl «ip Büük.wM CobanlUl9« um 

7, , p&fi WANpeBGft auf; PEM laacher SEE.. 

An eioeni ftrengeo wintertage fcbritt «inmal ein frem-r 
d«r über die höben, welche den Laacber Tee. umgeben^ 
um in der gailfreien abtei itarkung und ein rtiheJager «a 
findeo« vor dem klofter breiL«ie fieb eine ta£al|alitbfm mit 
fcbnee ood ei« bedeckle fläcbe, über die der waoderer, ia 
der DieiaaBg^; er bäbe Tell^O bbden tinter flcb räfiig eia* 
hacfelHiM. \i ioi i$et abiai anfalaaft, priai er. >di4 • iftfocbe 
wagea. ihrer weiten, barrlicbeo wiefe; da vernahm er, daß 
er über den gefroitMien fee gegangen, aber n\ulbigec^ al« 
der bekannte reiler auf dem Bodenfee, verfchied nnfeu* 
anaoderer aicbt am nachträglichen fchreiabeair fondern baute 
i«iBi.iiafik..Cttcv dia"glialilMh übarftaa^eoat giMir in iiasob 
•iai».hs|ifllle^ Umm faltbar fi^il» Jlocli «ia !tbnr«i^,ipit .ruAdit 
bdgen arbattan bat."^ dar Man, iwaftaber' KUiltal:. qp4 
mir aiaft diefa Tage enübllev luuinio. ficbar ourbA ^9«. ge* 
dicht von (luftav Schwab. 



laWEBfiSAfifiN AUS:SCHWAttEN. 

' ' GRAUMÄNNLEIN AUF ZEIL. ' 

*«•••< j . • j / • t.<i ■ 1 • 



In dem- rchlufle Waldburg-Zeil erfcbeint jedesip^l fq 
oft ein glied der furRlicben familie (lirht das graumänn- 
lein, es fil ganz klein von geftalt, hat graue uralte haare, 
DiMi isin'artbgrtMM. inliaM«bPP* « »«^of ^ ^W ßFf^n wterir- 



Wertbaim« 



12 



Digitized by Google 



IM 



AHWS BiKLiNGiSR, 



difchen kellern umd gewulben kommt das graumänDlein hvfWuf 
ins fcbloß, gebt darcb alie geaiäcber und diircbrtöbeH al-r 
les. bat es die runde gemacbl, fo kebrt es wieder turUck 
von wannen es gekommen, biiid* batV ücbon oft gefeben. 
tit d«r alte fttit ftarb, kam ea amb wiad«!', >Mlkaa aMt 
»tobt «lelir. i-,*y . 

erdmXmmlein paorbezeit. 

Als maa die ftraHe von Gmünd nacb dem Recbberg 

baute, kam auf dem wege nacb Stuttgart dem Gmünder 

feldfcbützen ein kleines ardmäaoleio entgegen und redete 

ibo foigendermal\eQ an: *ar'werda eavielleicfaC Dodi arle» 

toa, 'daft' daf der naiiarbavleit llraOa gaoi «raaig leutd eia* 

Aeas gebao «rerdao/ nadi' didfmi''waiteft »#arfdiwadd iaii 

mäonleio und der feldfcbutt walUe weder Wolter nocb wo«« 

bin es £o pldlxiicb gekommen fei» ' • h • 

. ' i 

l. EINFÜSZLß IM ISPJ^NENKLOSTER. 

§■> aiaem dem fogaaaiata» aoamaakiollev so TifcUotgad 
gabdrettdan aabaogebflddo waili maitf raifr aken- BeileBrilier 
iriel vom- eiafäßle aa 'entfhlaa. es Hl "eio lp|eiaei wioalgca 

koblrabenfchwarzes männlein mit nar einem fnß, und einem 
der kaputze ähnlichen käppchen. in der fobecier befocKkTii 
Eor adyeotszeit iiei^ es ficb oft feben und bören, ergötzte 
fich oft tage und näcbte lang mit frucbtmeffen^ geld zäb-- 
Un Qöd hatte feine- befondare fireude dar^o^* die leate f echt 
la oeokea and zo erfahmekeo. la «wf . einlißeliea toll 
wenn die leute in der fcheaer ariiaileleiif ▼otai «berflan 
kräcb bernnler das beufeil, trippelte die (liegen aaf und 
ab befunders gegen abend, mal riefen kiiider unter dem 
fcheuerlhor zum fpaß^ einfiißle einrüfile komm 1 auf einmal 
trippelte einfüßcbeo beran, la fcbnell als wie eiaerr mit zwei 
fiäßeo. die kinder fprangen erfcbroeken davon, nur ein 
boba fiel und das frenCe einfäßchen To, daß es laut anf*- 
lacbto Und wieder in die feheoar «orifcdtbabrle;i 

4. |U>TaMJLNTELB AUF OEM SHTZBERG. 
Aot dem Spflzberg bei Tübingen bauüe vor «item ein 

»' V : ) I ] • , * . r 
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iwerf in den kellern «M t'^«ß(Mi '«^ -Mleobar^. man 
M»iv"iln« «dMer dem Tolke vvrtf 'da^ Rotbi^irfitel#"VönfifyfuL 

Dem ro Iben mänlelcben, in dem er fich den leulen zefg^ri 
rutbmantele kam oft ja faft ylie tage herunter an den Ne- 
ckar der unten vorbeiläufi uro fich 2U budeo, ging alle<- 
mal zar .päip^cbeD Oqi^d^, m|i noUtagszeit berupler nii4 wie* 
^er Jmo«»K »üf dpqirelbe^ wipg^ in , derfalbi»!! fnrftke ^^^^ 
^einberff^, Sirf<qbi)i|er wenn Qe in Uirenwiefem. Ojdf r wein-- 
bergen, arbeiteten Taben rotbmIinUlcben febr oft. manch-* 
mal konnte man es fehe[i auf doni fahrwege den leulen 
die in den halden herum fchafllen zuf^heud, bei de(ren 
anhlick fie fich aber allemal verfieckten. in Tübingen leble 
ein mann, der kam örterp..anf d^n Spitzbecg vor fonnen- 
aufgang. roihmänteleben erfebien ibm dann *ans einem loch 
1ioralifl$eigiNi4 wiid oAlerbiah fich <«ini|t^aMl Mt»tbni<i#egen 
einaa^febi^M,' A»'ef ibm anter g6wftbn-*b«df»|fnngea' tb 
Beigen verfprach. der (chatz li(*ge mieten im felde der Tübin*i 
ger markung und fei fchwerer alj; der Ufterberg. der mann 
foUe das gebeimniß des fcbatzes niemand verraihen. habe er 
aber den fchatz gehoben 4o dürfe er ihn nicht in der bei« 
flialb ganieOan, <lbadfrn''eii Mi9 itt^BpMgt9mkm*igtMt^ 
g^ogea «»II aflel|fMlif0if ^tw&€h gen Wiffii«falMr«n"dnd IM 
ddfl (vnrbn^iebmi. ' » -> . t - 

'.i "' • • » 5. 'DAS HOJaiXNNLEIN. ? » ' ' 

In der nmgegend von Wcfthaufen nnd Lanchheim ift 
das *Hojafhändle' allbekannt' wßnn's eine Iteig 'birtaufgebl 
ond die sugtbiiere b^fonden ' ocbftjn und kübe berb iiüo, 
komilil'bid und da H$ *bojtaändle^ irtld bietet Wlleidi^ 
fein fBtes vorfpann an nndbtift dann glilekllch birlanf. '-'ea 
iß ein ganz kleines unterfetztes mfinnlein in gewöhnlicher 
kleidung. für feinen dienfl ISHt es fich aber nachher gut 
bezahlen, dem bauer wird fein vieh fcbrecklich geplagt 
ünd fchiauerlich zugerichtet und zuletzt fällt es im ftalle 
nnt bin and ift todt, darain bat nian das HojSmändle nicibt 
gern ' ond lente dib Ihm fehoit gemfen mnOteil* ihren' mofb-^ 
^meii iheäe# bttflen. nm fleh ab^r TOl^'lhid'sn verwah«^ 
ren fbll man fo oft das vieh aasgetriefaen oder' angefpanot 
wird fageo: 

12 • 
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, , , , baj, in goUe# Q8«äl , 
dpqiif lifon d9^ {lojamändle picbts mebr,4inhab^.,Mitf( d«fw 

.6. DAS q^^AiyiÄt^rigm^v ■ ^ . 

' hl 4er «mgegend ron AbngniM'yii^lft in#n ^iidfi vori 
tinehi WflSitfllndle/ es bmift" blo» liA walde ondf'fA de^ 
gr5Rte 'felireekeii filv baktfMe. es bSkit(t fidi nfioflidli jbbbtt 

f& an den beFadifnen wagen, daß er vor fcbwere nicht 
taiebr einen fchritt weiter geht, bis man den diebHabl ab- 
ladet, dann komnnt man wieder weiter. ' ■ 

' ' i DER ZWERXi II« ÖRANEKLE..' ' * ' 

. Aa.tflofiMi tebOttJMod wat tiaakk; tio weib fpät auf 

den». liNUiafcla»;eifMim. bgeiiraicba«baiiga M.WiQfiiiliafio^ 
lmm%\tp fcrJUilae. mm4 «ttiebbaer«.. vi^ .fie dar. (laiamlli aa 
m\M febifat eecb laal Unaaf «od fiebl «bfa anf 4em 

Granekle einen hoben berumfpazieren von gar feHfameui 
ausfeben und ganz iunderbarer kUfidung. iie dachte bei 
jKob, was dacb der knabe uocb lo. f{»äi da obiea.Ba fcbafft 
Iva babe. aad mainia ar bäll» fiab aafiprd fia gj«f i«Uaa4| 
hinaaf. da fab fie, daß er ein grauet mMaMMd'aabatl^* 
and eine mit rofibaaraiir liefeialt . leldataDmOlBa auf dem 
|(Qpf. er batte blecberoe Aiefel nnd auf der bruIl, einen 
dreieckigen (lern, fein ai^eßcbl konnle das weib nicht 
recht fehon, fcheule fich auch ihn recht anzufchauen. 
endlich fai^le Iie piuih ihn zu fragen, wohe^ er k^i^i^a» 
fi^ii der . •nlwrt de^V«^ dpr i^nab« finger .naf 

friiae- <(fnaog Jbarg^^ aaa.aqgfti^lia. d^^j^^^. Wl^n- 
pnf .fflb aber dan awerg »uf mmß^ nieder »vor 0cb. 9K 
reiebleibr etwas bin, das fie nicht kannte, es war eio^ ding 
wie eine kaffeefchale. endlich lauft Iii; wieder davon und 
nni tiino des (iranekle gukt (\v> noch mal hinauf, da kommt's 
ibr vor wie ein bimiue^r. odfu^,^^9«ffjstefier da^ okp«^ «vj 
dam berge brßi|nte, nacb wenigen auganl^lfcl^a^ a^r.^lfif 
weggeblafen war, . ff^^\ier i^ab a^^n den. fw^g-oia mf^^'i.» 
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• ' • ' ' i: OlB'GUTeN BUDLUrrLBi' 

* ' «Ii. V ' »»* •■ Ii Ii« J'i. ' 

1* 

la der näh« von Marbach io einem dorfe, der erzäb* 
ler konnte niir's nicht mehr genau fagen, war ein fcbuh- 
macber ein gar chriftlicher und allgemein beliebter mann. 
EU dem kamen jede nacht erdluitle. er hatte immer viel 
arlieH -iind,;iQfic|||e 4« ia qai ood tch^n wie keip aiiderer 
rohju^m^^lieF im. orte* nacbls vor er ios bett ging warf «r 
rphoilie aod ftiefel j and alles was man ihin tagsüber som . 
raachen brachte unter fein fcliubmacher-bänkle, fagle je- 
desmal dazu: .'fo beforgt mein iat Ii pünktlich und gut!' 
CowtJe. er im bett und alleft ruhig war giogs an eia trip- 
pelo.^ood^ jtfappiel»^ an efp htäoiiiierB un^ klopfen und mor- 
geoa wenn man aufftand lag alles fchön und prächtig iiad 
gat gämaebi da. der fcbohmecher hatte viele knnden llber- 
all her aocb von aoswSrts ; wurde bald ein reicher mann, 
wäre er nicht To rechlfcljatTen gewefen, fo wären die erd- 
tuitchen nie bei ihm geblieben. ^ ' ' ' 

Bei ,Miirba]|dt ift eine mühle^in derJange seit ,er4laHle 
waren, diefe' arbeltelen dem müller alles ond niemand 
durfte band anlegen, aber nur bei ruubl wLMin ruhig 
war. der miiller wußte es wohl und itelUe die gefüllten 
fruchtrScke abends nur in die mühle hinein, morgens war 
alles gemahlen^ um millernaoht 4{m^pdmiin an. ein ffnnen 
ond gefchäftiges hin- and herlaufen, eine onifihlhare menge 
mft UeüieDL ntädliliiin tammeltiHi. heram»* dar eine koU4 den 
laek, «iMr Mrto Uhi- iotf , wieder einer fcatla eine >«aa*e 
auf dem kupf, andere fegten, ftäupten, fohüllelen auf, kehr- 
ten zulamraen, readelen, alles ging fo flink, daß mt>r^^ens 
nichts mehr zu Ibun war. dabei war e^ ganz ruhig, der 
flitfler.war auch taal wieder neugierig ond wollte fle bei 
jlirM getchtffto febeB*i lUt bemmkle er wie^atta 'fo..|am|iig 
)ii^iegan:*«nd alle» an ihae» M'rriffen wtt^ ; «mitleidig HnÜ 
ihMi dar miUer «ine froH» »kahl Uelnaa :iriSaUJeiieii und 
röcklein machen und legte fiti in • die müble. aUeio die 
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kleid^r )ai;en <!es nioiiieos noch unberührt da und von 
dort an kamen die erdiuille nimmer mehr. IIb hatten ge- 
merkt, daß Qe beobachtet werden, und das wollten fie 
nictil, roii4€i)rtf'40g«d ihr g^fohifl »«McMi^ti l4rH«lbleD. 

.. ,«. KUfeem ,. ,., ... ,. , .. 

Iii der MühlwöhrgalTe in Mergentheim ßeht ein an- 
fehnlicbes aber verrufenes baus; giebts efh gutes weinjahr, 
- fo hört man im koUer and im obern baufe das klopfeiie. 

Im fpitalkeller in Mergentbeim läßt fleh an Weihnach- 
ten ebenfalls das klöpferle hören wenn's ein gutes wein- 
jabr giebt. 

3. ' 

In Rirchbeim unter d. Tek ift ein großer keiler, der 
heißt der wittumskeller. wenn's ein^ulj^s^ weiujabr |;iebt, 
To hört man nachts den klöpferle* 

4. 

Atü teula willen ron zwei klopfern die Im fpitalkal« 
ler. in 'llefgenllieib exiitiren folleo, von eii|ein graQen und 
einem fcbwarzen. 

Tübingen. ■ ^ ' AKTOiN BIRLINGER.. 

' DIE FEICHTEN HEXEiN IIS SÖLDm ' 

In aller, aller zeit gab es im ölztbal lanbertnneiy. 
einmal begab ficfa eine von .hoffanogslofer liebe jge-t 
quälte bauerodirne xn^-efwar zauberio^ am duM^ ii« fcünlte 
datfolbwn« einen jongan, woblUabaadta haflMilsar'to ge-^ 
winneik ' daa mldehea * war nicht unifantt fir<^gaingen; dt« 
MabeirmiUbl "wtrkteii and dte Mber Wrfcbmäbte dirne war 
bald die vielbeneidete braut, der hochzeilslag war fchon 
vor der ibüre; alle voianftalten des feftes waren getroffen; 
da ftUrit der lebensfrohe bröuligam von einer fleM^ 'Ma- 
wand« ood biaibt^anf danfteUÜ oiiostodt; •> *. i 
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größte fchmen, der bald lor Teriweiilang Heb ßeigerle. 
ie Hieß fehrMklfebe flttdie aofl, verwttnrcbte goU und 

menicheo und ging endlich zur zauberin, dcrtan künite und 
g^iheimniffe fie lernte, die rchtklerin halle der lebrerin baid 
die kenntoilTe abgelaufcbl und üherlraf üe felbft. baldbe« 
Ukmof fie ibbrteklidM »irilUr beraof , daß die Caateo ui 
gniode (ingen und die 'If ureo* loabraobeo ; ' inr wtk 4$$ 
beapiabdiis «rragie Sm fiomwiiirfe 4m dt» ben im di« Acbe 
bemmerlrugen ; oft verbelle ße das fieb, de0 ee wild fieb 
von felfen ilürzte; burfcbe^ die oaehls zq ihren dirnen 
giofen, wurden von ihr geneckt nnd genasfübrl; in aller- 
lei |e(lta Ken lauft ßa den waaderero nach, fpringt ihneu 
•Ii katse aof den röcken oder kollert fich als ein klum- 
pe» f»r ibrea SKtai ber; die kiiider fbbrt fie irre, deft 
dieiimoB welneadeo kleine« oft weit tomi velerbenlB im ^ 
weld» dravAeii gefnaden wurden, dies ellea wnßie fie fn 
zu VGllflitiren, daß kein ▼erdacht auffiefiel. die gemeinde 
fiujd aiclU hilfe, noch ralh gegen diefe plagen und nn- 
gtücksfälie. endlich verfprach man ein zweite« glöckleio 
in die kleine kirebe und faofile dadurch dem wahen det 
anbpidi» ein bemmaift in den wag tn legen. dbM war 
ganag «üb wmb dar baa gagan iae fcireblela ta kebran« 
am tag«, an dem de* glöeklein in dear Ibnrara aufgehängt 
wurde, erregte fie ein gräßliches unwelter; der Wild bach, 
der am kirchlein vorheitoft, wachs fürchterlich an nnd 
ßieg höher und höber. das ging aber der heie noch zu 
langflB»; fie verwandelte Heb nun in eiiianngehetira feiebte 
(Aobbij-nnd ftirela lieb« ia daa baabv aai danfalbenr aoia^ 
IKbwaM' and dia^ gavwa walb das wblibn baf die bireba 
la'IMen. iai avganbllefca der bdebften aoib aad gmfsbf 
wurden die glOckleiu zum wellerfegen geläutet, und der 
zauher war gebrochen, die feicbtenbexe ging im walTer 
in gründe^ man fand fie einige tage fpäter lodl auf dem 
lande liegen, fie war vom teufel jämmerlich zerkratzt and 
leiAeifcbl» aad ooeb ladt bieH fia das Yaaberb«ebia<ibrar 
laablaa^ 

.1,.; >i l6.V,iZill6BftL&/ 
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1 i> VOLMGIiAVH: Iiri>M!Ri«CHfVBUi; 

! ' 1. 0ie hauswürze. dachwürze (gempervifaui lecloran) 
im- WaadUaod Utia, ia Bündteo maadra^ona^ ift •iiid gtödk«> 
bnAgaade pfliHite; laan hm fie ;dabar gern im häufe, ntik' 

iMaM AkbL; (Nofdlibkeii).! >• > >'i.. fri.. 

M /2k>: Vb» deftiOefl^alii <ilaB aqMtok'ii»)i«i 

inedorn^ erzählt mfan in Zürich iolgeadesi ab Gbrifti» in 
ierufalem eiozog, ftreute man ihm p&lmL>A auf den: weg; 
a^a Duaa aber 'kreuzige!' riüf, bekam die paiiue, . von veU 
eher nvaii die zweige abgefchniUeo, dornen und •# iaflili|B|Nl 
difi<4hfcohf»aUiie. : <^iei4«r •wyftJade tet.wld iort «imleilii 
«Hriß, .obiw zo tftffttov £» ;imiß öb^.ftafhHlo^' t^lnia» «114 
Stmifecr- grünen« . md p«liifonotäg %4m%\\^\»ä^tk^m^^ 
IchüUen gegen das eiftfchlagen-^a bh'^es. (Sololhurc). 
aneb in der Schweiz iiehl man faft überall über den Ihü.^ 
Mfi der weinTchenken Pteefa pal in zweige aufgeüeckh 

3. Von der biberneM (pimpiiielU) geht ioHettaa (Tflg* 
g«libBCg) iiQ'.iaicb: HMUiMwarftok'klHmnwitfioikgfti {Mi^^raid 
jnusfjdM» I6S9: liennts mU •■ne«CclfiB*.:tii> klttr"p«ii(iilMi 
£aliitMaavt«i) geft^rkMi Mran» 0iri oMtaii im <^rl« 
eine ft^MB' vom hini^el liäH^v-^ ihm zorieffi . :t • . 
,1t -,*;... effet ihr die pimpinälle, ' » ^ ic» ' ' 

' fo ilerbet ihr nicht To fcbiieilel 

der ntaou felbft und andere, welche diäfdm ralh' g^folgl^ 
(ßien darauf wirklich vcmttdev'piAa« v«t£ihM4 |[eiMifhfiA«;m4 
Uli W«iMklil0iiiMaiipiiO|iMMll*ilagilaiH 4e^b#iM (hftok(«iiii|; 
» 1^ ' Y4>|i,defifrcdfiiiKUoh (euph^aM^iaBeimaüM«^ 
battavmibb, ta« Ober6riga<lin< lUttolHa (hexenoNlcb) g^h4 bei 
den Senner allf^emoin die fage, d»U Üe ehemals das befta 
Q}! Ichgeb ende krauL \^ar. eiullvon fchlechlen huieii vert 
floeht, ilt fie jetzt .(ieii|,;Vidli,.Mr ()ßbliillicb''iif)d Acöioi^vtti 
|i(y|i;«r-.aBakb..tltMr. ^ ii^i 

i54: > ^Om 1 «llarmmisbir^ftM (ftUioiH, < YPckMiali^. . 
bemderwurz, ottohömmlere, in Waadl ri k neatzeni«Mili4« 
Te^filii.^llc^/:i¥rpinlillo und radiea viUoriale, betrachtet 
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0« im HüMMUev ^ef*D'M«Mi|ili>«ciff, 4ii^b^0eiito 

MMti''f4^ini"zA«itof Httt gefpenfttr M'ficlH' ttff llv 

das doggeli (alp, ineabns) *«iif' dA» beii, uiid n*«^»« fief io 

ein tticbfein genSht, gegen krampf und z^^hniröb lini den 
leib, die GriiiJel walder und andere hergbewahner ziefaeb 
dMbftib aaeb deo aüermaßQßbaroiicU im gartoOi all««ibi tc 
in f^irge gair incht feitei» ift. - ' wMiM;a»fi<{ « < -r. 

Beni> Lozttii' iM^feiiiiiiime, iii TMb . iMpni«llcil'«iMl 
OMDpanin, abpffückt, M «otüttllt'lkald regert. * c " 

fr* '»j '7, -'(Im Berner Oberlande tragen die gemsjäger den 
älpenbahnenfulV (ranunculus Hlpcslris) bei üeb, nm ficb ge^ 
gas den febwiiHlel in fcbuUeo. nrü n^i-N^i.u .ui, 
-ipi 8. 'Wenn «MS ite zwiebel.4tMrg^n«BMn^affoiffi9(iMML 
eiüh |^Moa<^#ilistti> bei IM trSgit' fo^ mia 
die pddie riAr Qiebll (StJ>Q«iftett)> ^dini Mitib JiiiiÖt <dok( 
merzenftern, in Bern gioek(klblffiiifl} bJtdttele« mrirzif^nrösli, 
biooDielsfteni, im Waadtland eampana, bUor a i'or (Hear 
dW) und fleiir de concöii, ' . ' (}Hit*..t r,-.' 1; 

ittmf^9. Wer die zwiebein der berbflzeUli^fe (eoMItM 
■lllbii^tey ie» ficb t#äg(, iü g^pMi die tode#l>Niileni gvi 
fcbatzt diefe blome hat In der^biM4d fehnrieiewani«»; 
Ah hmt^ Mllbliini«, temfeöM, woatiNRle, tiMMfahi, faneda- 
bodi, lM»iMil»ftate,:bdndilikll«ra( bNlberfDltifflKi«'iKDderbtanie, 
ita' Blkndten nicola, in Unterengadin fleur d'cbavaHj in ief- 
iio ermoda liilo und borsott. ' " ' .1 f t 

' } ^ 10. Wenn mau den ▼ierblfttLrigen itlce genau um mit- 
«fltiiacbt pflifekl, ilb tiac^ nt*ni bald «Itte^MiaheHrMiiallu 

' i« Wattltod «ad ^'ni'la«lo»'Vraibor|Mi»Mh*<>Viib 

Ki'i^a« iobittdiiMieh« Bei deok« fatnlirtfdc , fmif'i«ft! blÜMen «o 

fehen , weil man dann einen ichalz erhallen foll, den der 
leufel oft in eigener perfon bringt; mau nennt dies veiHer 
la fodg4re (tebdi la fiaudje). der adierfarren (ptevis aqiii^- 
lina) he^ßt in der S«hweri aiicb Jefua«i£brifii»rai«iAv ^>b 
arafllo^^ieic#daif»of€iv-*firfe«>f4iiiinb.i* ...-s.^ '. '»r. f viu'i 
12, Heilige bliümt/'i v«libai bm tiibHciOieov «l|er 
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aiciit' abpflilck«!! und nicht befQhfidigmMli Tiod viiila irifi 

sin« (pfiagAnägelij. (S«bafflui«f«i4« . , 
^ f 13. Zum blamenürakei dient im kanloo Zürich befun-« 
deris die große gänfeblume (chrjsanthemum leucaolbemuEii) 
m Z&rieb' goi(ieiblume^ andmwo graße goldblume, kaibi^ 
wge, St johanniiblmne» im ^O^erengadtn Aar St. Gjaiki 
iiMfk Mlji par«Q«if ,.gi»f«gia«rli| fiittaiigit6ll,';in«i- 
fttOelMm aflillofo, iiiMl9rbltt«»IU wmrgMt, in Tfttt»'fior dl 
primavera, ond- endlich Ifaffariln Mlidiaatruin (doronicnm 
belliiiiaälruni). will du madchen wifTen, was für einen 
mann es bekommen wird, fo nimmt es eine blülbe und 
zupft die einzelnen blälben ab, indem ea .daiü i . (jpffiabt: 
(faatfer, :käMg,i herr, baw, h«UUr,' oder tmeki mmpi rei- 
ohfli^ bflUltr^ bar» das nort, w«foli«f mi 4aa lalili MVh 
tohio fHlli, iNiiaicliiiet des Aand das liHnfligen gatten« 

< 14. Die gegend, in weleher der kthiflige bräutigam 
£u baufe ill, erniiUeil (Jas mädcben, indem e& die blüthe 
mit den letzten blättchen zwifchen daum und zetgeünger 
aifliiH, die aogeo fcbließl. und dann die bljMi^^ dreimal 

hffom diflliU .te blöiibeilMftltche» iigbuiil dato dimli 4wm 
«obMrl d^a i)iliigliBis h». . 

» 15. ' Witt ein t»iMab«ii «lltet ob aa .galMt) ift» 1^» 

fpncbt es beim abrupfen imt blaihe: er liejbl micb — 
Von berzen -— mit fchmerzen — ein wenig ^ gar jajycb^ 
das leUte blätlcben giebl auch hier die Bittwort« 

: 16« Auch nebmen mädcben die abgezepfleD blütben 
.*atfMa*ie«/iia.die bftbtimd tiaebaii.ib «it dar iiiiigelMliivr 
lan band anfinfaiigen. fo fiel blätleben dabei auf ^titJiMd 
diifaa- blaibaai To -finItJiMiAer wsrde« fia Mu^mltnevL, 
f ' 17. Drei bröciileio brod^ drei ßücklein kehle und drei 
böTcbelcben zerbackte gartenfefi (fedebaum, juniperu« Sa- 
bina) in ein läppcben gewickelt, an einem kommonionslag 
4n die. kmhej getragen und hierauf an den l^ik tg<tbg|>giU 
ificb^i wc. beisarei nbd aawburfabadea (Pbar»»r^a iunt 
Emmenlbal). garlenfefi, MOl . im yVMn ifAa '4m .tnlU . 9fm. 
mi^iieiift' da..aiidgbi 'imd fjiate. dqniMla» , 
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18. Wenn ein niMilMil iiür kanlon Zllricli fchtM 
{aiH^Wß ^amoscen«) ewßip jüni^ling iib^rrticlit« h itt «• ein 
leicheoy daß fie ihn .verrcbm|Uit, die blatne beiBt aiieb 
Gredel in der iiiilte oder im bufch, Jungfer im grünen^ 
braut in haaren, in der franzöGfcben Schweiz cbßyeüs de 
Venös , in Teffio aqd- der JLoinbardei bii4ai:f, aea||igliate, 
iaraufliale, fanf ioUacee, seqinptgli, atr#g|ief a«igf||a,.4a«iir 
gella» den Damen fchabab IHbreo jn der Mlmm%mißi9IH 
4em nigella arvensls, (auch fpionnöggli] , acbillea mMlefofr 
lium (gemeine fcbafgarbe] ond adonis aestivalis, in Eern 
blutslröpfli, teufelsauge, in TefGa occbio di diavolo, pianta 
malauoi uod cardinalin. ob fie alle diegleii^be badentiing 
baben, babe ich noch nicht ermitteln kdoneii» 

19. Am bimmelfabrlafefte lieben lo Saat in Biii4t0ffi 
morgens Mb die mitdehen dea dorfee ro» 4^t6 jibren 
In langem lage In die kirebe. fie ind mit weiften < Ceblli- 
zeo angelhan und mit kränzen vou auÜabrtsblüinchen ga- 
fcbmückt. in der kirche fingen fie ein gewilTes altes lied, 
worauf der gotlesdienft beginnt. (Leonhardi rhätifche «ßln 
len und gebräucbe f» 54)* daa anlTahrtsbAüaiaiien i(t vM 
oonanlw fiearia,- feigwarienl^i^mt, anjßb.gliaerU,. ftemblttmli, 
jägerfcrMil, Ji^tllürkraql gennnnt, In Waadl figttella^ in Tif-r 
fin favoso^o^ erba majesIrB, erbe fiiva^ Isyajoia. ? 

'20. Am palmfonnlag UUU man in Telfin in der kir- 
ebe ^Ölzweige weihen. wt^nn im häufe jemand erkrankt fo 
wirft man einige bläUer davon zur räucherung auf glübiandfl 
fcobl^n mid Hallt dadureb den- kranken bald wiednr ben t 

i %\v In Ziifck oebmeo 'die hindere Whifig .einai billlb« 
?ea immergniB ^finei minor) JNrlfoben diiirin.«nd letgeftiM 
ger und drücken den beleb leife uod nicht zu labnell bin- 
und berreibend, indem Gefagen: 'tod, tod, komm heraus T 
wenn die ^auhfäden heraustreten, io hären üe auf. fu oft 
man den fpruch gefegt bat, To viele >abreb«| mmi imb sa 
lebeil. jUa;immeRgi1ln bailH aoeb. indlmimTHbe^t 
mmm^ MMbfcblegelly «reit, fifite, blMnr Bait/ fo..TeVil 
paiifiieaf und eentaeetale« ' . .m *vv 

>* t%y In der franzöfifcben Seh weis bedeutet eineai fal^ 
beiAvaucb gebea fo viel als eine« kefb geben J • n - l 



i". «tl!' ^«hn jeniaftfi ^^ftorberi' m; tb muH ntatt^'aff^ 
Waffer im hdirf^, fei es in gelten, kefTeln oder andern ge- 
fäßert, rttfsfcbüllen , rla dip leele des verftorbenen fogleicii 
dnrdii da§ waffer fährt. (Zürich). ' ' " ' ■ ' i 
t"» 25. Mail ilitifl idaflir forgeii; daß' likiliBt dtojeilfg;«^, 
nifkilfe. ^itMF' todUtt' eihiillli«!!. kei»^ Wüid fiob Itefiiltftot. 
iiIaiMV dliiifM« nVMlieb 'AU'naif^t/w^lbbb riaifb bo^ndigung 
dfM* ^fbefT'fM-'dfls l«k)beiit(k<ih gefteckt w}^^ fort , fd' kann 
•<l'''w»if derfelben allerlei bölen zauber machen und den 
Ibdten quiilen. auch darf man beim einnShen der leiche 
küifie knoten an einem faden machen, da derfelbe der 
feele auf dem #«ge iil die ewigkeU kitid^rlieb %erdea kabn» 

-26.' ÄI(ei^cf:fr8Kiell In hallto'il'XQricb'fagtii' nodr den 
b l ^i >iiy tl^»^^eg in ^iv'bfmtnel rkub tfifd >fobmal ünd 
mit dornen überwacbfen. nieiii weil vom blmmeislhur be-^ * 
findet fich ein fcbrecklich tiefer abgrund; über denfelben 
führt ein fteg, ganz befleckt mit fcbarfon und fpitzigen 
fotoeartDaffaru , «ttter welahe« ein leariger dracba > mil : avf«» 
gaf^maitt- raiiftaii ' iiagl; M^r ' dlelaii. ll^g ttHiO:'d>a ' sbgaM 
fdbwdaiia' Ibela 'ibi*6 fUndäobttrda Irdgan, fib'M tan 4aidit 
oder fcbwer. maaehe. dfe' vUfl'Vfid* febirirr gellKidift ha«^ 
ban, fibrren in defr fchauerticban abgrund und' dem dra- 
eben gerade in den rächen hinein, kömmt aber die feele 
hinttber, fo begagaat ihr ein fohwarzer mann, dar ihr auf 
allMi faltaa den Weg i^erf^iift oii/d'lia in grol\a angftüod 
«dlh 'brfAgf. tbWtit katoaitlb^ abär ')dar harrgukt mil' vie- 
la»)«lig«lii iD Mfo -ttiid- Mrl 'fia in dan^biMd iaiM « (ba^ 
markenswerth i(t, daß «war nicht in Zürich, abwrdM» nn^ 
weit dafc" fchweizerirchen grenze in Hnden, z. b. in Jertel** 
ten, mehrere familien den namen Heiibruck führen). 

27. Als im jähre 1465 zu Bern .aii&. däm qriünfiterdas 
Mrän^at il»!^' der «IMiHliobeb Albariiai* unrnfiraiU geAob-« 
llflil^>^affla»t aHiaßM: Bier Mllb«r tj^hm 4ui flMgaäifilMil^ 
nnd klaidarmandat, das 1470 wiadavbaltwaadKr aa.biifi«'« 
dbl) i0b' inli braladrcbrfflll^ii<* mirCTeabucb anifalLi aint- 
laute zu (ladt obd labd. 4m\m >irardea aucbi^la lohittM 



bei) llr^Qger Itrai'e veirbüteo und xiaiiMDtlich folgende: 'Wx-*> 
Idut, boxkröß, boxfwiU^ boliont^ das vaU«ci(tlbel, dorfit^beW 

|l«troMii idMiitoAaqi > gtleMMrtii s«» Mbe .■Mgea kann ; 
«teifiiMiat M»ifhml mw 'w^ oder 'js^ang tnlr JiaJ • »i»)*!»^ 
peozell befiehl ein fuluhes tnillel dann , ddi> man ein mti^ 
uig von feinem blut nimmt, feine iiagül abfcbabt und bei* 
des io das gatrÄiik der bfilrafileodeii perft^i.iiiil^t. iu 
Bero Ji^limtoB in gewiHeq siishles lod4eiigebeieeY«m liiridii» 
hoS, teMDl.eiii AüQkiditlian,spiriverilbt dniikiftlfteMi gwM 
lUr.iD: eiliMgeArttiilii; iio:6olo4bara.ficbafc4llBM d]lff»igalM 
fingerof lind teUen villi, hioled wkk t«rn ««m ehd ^ bringt drit 
prudukt diefeä vertabteoa in dea katlee odei den wein. ' kn 
Emmenthal fagt man: wenn ein frauensimnier nacbtinnhU 
ht^ nimmt j wekh^ui. in, disr kkcbe eingeCegiiet worden, 
nnd macht, daß r^ciib menn dAYfiniin^kafee itU, fo. iiean 
dnlfelbn-mk Jieineh andelrn. elvaA la.lhnn hnbeni,'(fonlfli)p 
9«A idfls •^«eii*iniaiibr(4i#lM .<ittd'.ibtf Uea. hm, ^ wm^ 
mifcbV «liM ad demfelben zweck YerfehiedeneilfabAanzen 
mit dem fchnapflaback. 

Wenn man bei einem gewitter am AgatbeD|ag£ 
in der kirche geweihtes mebl |us dem feofter wirft» fo 
hört das gewiiter auf oder kann doch deoi banfe nicht 
lebadMi: . (Solotüofii). • 

. 90« iJamMidea, der fieb- feft'<aden «>e • nmii- i» dM* 
ScBwieii Tagly gefroren gemiefal *b«l rkdno «nan* deffen 'nn«« 
geachtet verwunden und tödten, wenn man in die kngel 
etu geiitenkpro bringt oder eine iiiberne kugel hu:» dem 
gelde gießt, welches man bei feiner taufe als patbeoge- 
fcbenk empfangeD |ifit. (B^rn und Lq£erp|. [ , 

fobaiu maiir.fi6li.dadiir«b*.daA man iinifir :4fir fcii^wflUA4ai 
«alefnaCar lind dkn glauben . kreos^tceis UbaDiaiaialidadr ig9*> 

legi vergräbt. (Emmenthal. »i • 

32. Büfe geifter vertreibt muu, wenn man das valer- 
unfer mehrere male vorwärts und rückwärts betet. (Em-*' 

33. Vom Wifelt (Hermelin, Hasteia ermio.M), jirilMt 
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<lMMjMifdD,iiirel£b«ll>ei anbauelll, gefch wollen niacbe^ hält tik 
MiiftMa« haaTa^anf» fo btirngi af daai^lbaof läik. (Zttricb). 

* .Jt4r> Mn -toAä ibs MalMrrti fliagB^ tHe- tttesan^ fiarl^ 
wem» mab at itoterUUVt, dia- Kdfba aa '«HlUala ^aodidaM 

ihre iufaCrün von deiu ludeäfall io keuuluiiii 2U faUeo. 
(LuEern, Unlerwalden). ' ^ 

.35*^ Gageo rückeDWdb belfen büQdaicbeo, welch«} dia 

r 

Kfepäiiiier/2u Soluliiara «lacben, weibea und verkaalaa« 
Man iMitt >4laCilban antar anrnfong -dar-4ral: hdabftaä aa^ 
■M^ da» IcbiaiUi rdffa ualier dan ftibl btadeo aod' davt 
dilti» ftSaHld' «lafTaa nad alla draf oficbla, '«liaAiifao'iifS beü 

gebt, dreimal das vaterunfer beten und nach jedem valer«* 
imfer ein gtas rolbeo wein Irinken, (ßerfi*, 
, ' ; 36. ia äiiiaiii> baola des Emmeotbal« üpukteo bSfe 
gpÜler^- ila iMeff 4at aigaatbiiaiari genau iim aiHtaiiiialil 
fWa nbclGl Mf dia daabfirft ao# faboß mk «ioem 'piftdl 
gaM gemdb ie die MiaL darauf bliabaa: die gefpaaftar «rtg; 
V Zütiibifi , . : : RONGE. V. 

QAS l4l£0 VON DER VERKAUFTEN MÜL- 

Ein viel verbreiletes deulfcbea ToUcaliad'^) erxttbH^ wiä 
ein «üllariin- ainepi »aldaidrai riiiben a»i nUrderki be- 
gegnet: uod v«fi • denfelben aalgefordart wird ibnea-fbto 

fcbwangeies w^ib zu verkaufen, er kau u der buben fumme, 
die iie bielea^)| aiebt wideriteUen und vac(pricbl ibrem 

1) Vgl. die oacbweife bei S^mrodi deulfcbe Volkslieder, anmer^ 
kung ctt nr. 36, uad Schade volkdieder aat Tlfiringen f. 46 ff. (Wei> 
War. |abrbadi III, 286 IL), wosa feildem nocb gekommso find «ine 
üobwIbirdM bffung in Mmtf fehwibifcbea foNtdiaderA r.' 41» and 
*mp btHHreb» iir:JII«lM« denllthwi nr. M and iii JMf.idael#> 

fcbem b'ederbort nr« S0*, 

3) Iii den meiften texten werden erlt $09« dann €00, endlich 
900 tkftler g^boteo^ im tbfiringircbcn find die hunderte s« taufenden 
gefteigerl; im'frankifchen bieten' die rfiuber ' erh ItiOt dann 300,' end- 
lieh 1300 tbaler; im Uede au« dem Kublündchen erft SOO und danA 
M'dukatton. ■ - -■ . * 
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verfangen wüifdbFeo. • nach baufe zurüekgekehrl 'fcIvMl 
•r iraü iittM etilem ymwttnüe- in 6m mM^' «wo' ,ß» 
dM Hial^pi i« diu bind« AIÜ I« fiift ftlltii» fAlTboiM 
det tiedW «ird di»'frao von dam droheod«» Inde.^rei* 

tet, io den meiften durch ihrea grade berzukuoimtnd«!! 
bruder, der ein )äger ift, in den andern dureb efn^n 
vorüber reitenden großen herrn oder darcb einen der rin^ 
ber felbft. 

* ' Diefoe lind Cebeint biebnr niiebr verflMMleo worden n 
Mat Mmdo n. n. ot- 1 4d hngU Vonini>!'bnareii"lkboi^ 
baapt die'riiiber daeweibt aoe porermoiNNaft't ^dlebonOiL 

ten fie docb billiger befriedigen, es n)u(^ etwas änderet 
dabinier Recken , d»s jetzt vergeffen ift;* * * 

' Man bedenke, daii die rauber eine Jchwangere ^) frau 
kaufen, und daß es in einigen fafliangen (bei Meier hem^ 
Keb Md bei «Übrlb) bcilH, doß Ae die fntä ttMfßOmeiäm 
irolltnd, «fndf'daa rSlfaferKlfl' fiob lolgebdermaßen: di« rin*^ 
bee'kanlie» dio iHiwängere frao ^Mfcbl airs Üloft^ir tnordlaft« 
fondern um fie aufm/chneidefi und die händcheR des in ih^ 
* rem fchoße ruhenden klndes als diehslirhler m benutzen, 
daß aber zu folcLeoi zwecite in früberer zeit wirklich fcbw an« 
gdre frauen to weilen bberfallen ond gemordet worden Ond, 
dttfil» ich einige belege folgen, dlid IM wnbrfebeioikb 
tfelfaeb nba Chroniken ond gerlohlsaeten yermebren iaffeo. 

"I>er «ttrAberger feharfKebier meider • Frank mSIrlt, 
daß er 1577 zu Bainberpf einen mörder gerädert, der drei 
fchiJDangerc frauen (infge/chniUen halle. IfiOl richtete der- 
ftflbe zu Nürnberg einen mörder, der zwanzig perfonen er- 
mordet hatte, darunter aocb nrabrere fckwängere fronen^ 
*dkf'er hemaeh aufge/chititlen, dm Idmiem iHe hendhin tA^ 
gefehndttm «Hd »um etnftre<^ileii keehHein darmts tfimatW 
(man fetie das in vieler beziebün^ b^ft Inlereffattle btteb^ 
lein 'meifler Frantzen nacbrichlers alhier in Nürnberg all 
ieiu richten am leben, fowobi leiue leibsftraffen, io er ver^ 

1) Daß di? möllerin fcbwaiiger ift wird io den betten, Sc&ten 
leiten (bei Ditfartb, Erk liederbört 39«, Meier, Meincrt, Scbade) auf- 
dfOcklldi gefagt und muB aneh inr den Obrigen deili gaaten aufam^ 
■Mokei^gt. nadi aegeiüMimiii wanleii. 
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rk;li(«.^Ue$ itkieriQ urdendiioM ^H^yiv\»\>»n, au« (einea> (ßiM^ 
•igeottnbacb abgefchriebeii «ord^Dv: •iMiaii.>Mcb den» tii^n 
Mtforlllt aliftf^ruiilil .|iitir»oi.|«g«|»«fl. v«p ^:«M» F. mm 
JMVf. Kttrüb^iplMl).. i%tAi (B«i!iho4MiM(it in 
Mmmt <mii(fHiliH|)a (AuguslA# ]l«*rfic»niiii' li675) f. 76b f; 

fa$(l: 'iimb kiutiahände bewerben Geh folchc verzweifaile, 
fiebiens begierige börtwicbl, w^iclie den j(^j|(^reii der Don 
mörderen oder jhnen felbß aufgefchnitlnen fchVMmgere^ 
voeib^im ,ahg0kmm oder von außgegriul^niiflriuv^tUiiflleo 
4M»reii ftHomili«». iad;> ^ieb^hikn^ aket mtmmm Ui^ 
<rfadbt itear; gwUTao ftaird ; van lle»i ,aii d«a gaigcM 
hangende» 4iebM. m aod «II ditffe« kMs-i oml dleh»* 
häiKien hraucheii üe ^auberifcbe wort and geberden , so 
dem eiul, daPi fie die leut in den häuferen, weJcho üe bey 
aaßhi beiliHgen und beUäbieo. waii««^ in (o borten Xohlaff 
l eA toft f d^ß niemand emBchm kan. it«fin:ialcbes fefdian > 
li0B^ ailiidAii. iie di^ 6fi||at iIinfar.'kiQdi-i: «omI. clMy-^MiildMi 
anv' d«0 ^brcMMieo .^ie m iiwhlm$4 jikßem■AmMm^ - 
Uf Hainriisli iMiwig Fißkerß 'buche v<h& .aberglaiilNeo' ^aeiifl 
verbefferle (luflage, Leipzig 1791) I, f. 155 lefen wir *wtuii 
diebe von einem uo^ebüroen kinde einen finger anzünden 
(und iie Tuilen w^e lichter hrenni ri , £i)J|m^iu, Tagt der ab^i;^ 
gUnbirelLe,.k(»i«eiC, im hi^i^^aiUw^kß'^ Wd kfHm^mt 

]»$ iiehim Mer ^mnr4fi» fit pßkiimifm irnfm^ ^ 

Uf Ximianm die dantfeban, volksfefia (Iferlobn und BJbar- 

feld lb54j f. : 'mit den gliedern von ungelaufflen kin- 
dern. wurde ntancberlei zanberei bewirkt, es heirrrhte der 
aberglaube, daU diebe mil der band eines ungetaufleu kin?* 
d^ Schii^Ser offnen und unbemerkt in dia^ i^ä«}(ar eipdri^r 
sao l^i^intoiv weil .id»ar in kaibo^ilcben gagaodan di^J^fe, 
uppigll^ps d4«t (f! iülilaar^» iRQirläii^g^ (imC9>« glarcl^ Jiai 
d^r gebart oicbl varlS^fl»! wird« fo wurde es- fchwer ein 
fpl/Cib^^ ibeillum echt zu erhallen , woher das diebs^eOadel 
auf den entfetzlicben einfall kam hork/chwangere frauen 
zu ermorden und fo die ungetaufte kindeshand m erlangej^, 
iß dfir taga Ubaq noch yiele fj»Uit>et. beifjuielfiu vom an^, 
fange de$ torigen jaltrhrndei^ fleki ameh ««dk em foUm 
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9er^rebhen mu der nähe eon DüffeUorf in dm u»ler/uchun0$i* 

acten feß* 

Auch Grimm mjtbologie 1027 berührt unfern aber- 
ftaabeob indein..er.vOB deo beien^ welche die lelcbeA 
ym^t kindfr anigfttlm und iboep die fioger aiifcbaeidtm 
fprSelit« lügt er io der aoaierkeiic binsn; «mit den fiagera 
angelioffaer kinier kann gezaaJtort werden» aogesüedet gerr 
bea fie eiae flaflime, welche alle leole det baofes im Ichlaf 
erbalt. fibnlicheo vurlbeil fchafl der daume, welcher eir 
neni aufgeliangleo dieb abgeicbnillen wurtje. vgl. Scbam» 
borg de jure digitorum p. (jl. 62 und Praelurius vom diebar 
daumep, Lipa. X^ll, dia .coaiume de Bordeaux §. 46 bao- 
ileU fem aapbec mi liea bUoidepi todUr Idoder/ 

Dem voJ|[«lpade fabr llbniieb ia dja 1826^ gdfobiebte 
in HmndlkrfftarM baebe *der groUe fcbau-plalx jfimmerlleber 
roordgeichicble/ (zum liebende» male gedruckt, Franklurt 
1693). Harsdöi Her will die 'unlängtt* vurgefaline begeben- 
beil aus glaubwürdigeq briefeo aua Schweden erfabiao ha- 
ben und tbeilt Ge mil, *weil fie eine jämmerliche aod feltoe 
bagebeoheil ift, .derglaicbeo JebweHicb gelefen adef gabttrt 
yordea/ »wei rttu^ber oeqilicb jaUeo bei Qpfala apneo beiier 
an aod nehmen ihm fein geld« der bauer bittet um fcboaung 
und fagt dabeij er habe l\i ^haufe ein fcbwangeres weib« 
als die räuber dies hören, geben fie ihm fein geld wieder 
und verlprechen ihm hundert Ihaler, wenn er ihnen fein 
.weib liefere, der bauer gebt nach baufe und fagt feiner 
fraa, er habe (eio bäascbeo verkaaft, oad, da die fraa 
b$ermi( opinfrieden lA; fordert er fii^ auf, nut ihm in ge*- 
hen, ''am mit den ktfufern den haadel rückgängig la ma» 
eben, die frau ahnte unbeil und, da fie bei ihrem bruder, 
der ein wildichulz war, vorbeigeben niuiUe, bat fie ihn 
heimlich, ihr nach zu gehen, als der bauer und leine (raa 
endlich an den beftimmten ort zu den räubern gekommen^ 
pmpClnigt. der blauer , feinen lehn and enifliebt, die fraoabar 
«ifxl tan den räy|bera an etoeo baum gebuadea und eben 
will ep^er ihr den leib aoflcbaeident als dcir bmder erfcbeii|t 
und den einen mörder erfcbielU» den andern aber nieder* 
fchlägt und gelangen nach Upfala fuhrt, *da er uiU glüheo- 

%V«ir, Milwikr. f. d. mjtbal. IV. bd. 2. Utk* |3 



den «angen gebrannt und lebendig gerädert worden.' 'be- 
vor (lieler jäiiber mit woblvenlienter ftraff^ angefefien wurde, 
bal er bekennet , daß f«in gefell und .er bereit zweier un^ 
phofWßr khuter lienem- gehabe, umI» vtrinciiifel dae drilt« 

dahb to beboM menv mit «eMHMl fie- Air- Mn- mem* 
fekmt 'heftehiiti attm obßegerif «Mf fieh mfieMbat mmshmif 
großen reU^fmnt %uflmmenhfingen Und oHerM mmSeP hät^ 
ten ihun können.* — • durch diefe gefchichte erfahren wir, 
dftß alfo nicht bloß arme, bände, fin^^er, lundern auch her- 
jim ongeboroer kioder aberglftubircbtin läabeni «erib-> 
▼oM waren. ....♦•! 

Dali' dar abe^glaabeo aoeli'ia Spanim' tn Üattfa' wt 
lebrl mne nÄtalnni/hhe KiUberfoMnfe '(F;- -Wblf ptobaii 
jportugi'^fifeher und eatalanifober tblhiromaavteD • T. 146), 
^6 ed von ritubera, die fieb io eio baus eing^fcbHcben ha-^ 
bcn, beißt • . . ' . / t - 

werfen einen kinder-arm fn*8 feuer da hinein; 

«war iMo wacb ift» fcbHIft nftbt öiMv and nicbl arlracbl, 

• wi* reblifl:' 
(ia «iaatr anmarkoBg' daio mrwM Wiiir aaf da« nifr eh-* 
togfingi^ebe, auch von Grimm citierte buch van Praetorius 
p». 153 ff.), freilich geht aus der roinance nicht hervor, 
von was für einem kinde der arm war, von einem nnge- 
bornen oder von eineml nngetaoft geßorbtieh. ob über- 
h'äinpV bei dem aberglauban da^ hateplgb^iöttt 'adr dafa nocik 
kUiki ^^are»^ oder-'aiif das ungeUn^ geftörhen fein - ^zi^ le^ 
gen ift, laffa ieh f^r jetit'dabin^eMIt, «ta'erf mii* gehiigl 
zum verASndniß jenes liedes nachgewiefen zu haben, daß 
räubei* urfacbe haben konnten eine fcbwangere frau iheuef 
'Zd kaufen und dann zu lödten. 

Die vorReheoden teilen waren längÜ niedefgefchrie*- 
bata, Als mir daa iiaaa' böcbll febät2bai^ bocfa yW äoek* 
Ae^ls "^lematardirebea kindarlM and 'binde)r(^tal ' aaa dar 
Scfaweii* (Eetpzig 1857)' in d^e binde taiA and -lefi bd 
durcbfehung defTelben fand, daß auch Kochholz das Med 
von der mülierin richtig verllanden hat. er Tühr! netnlieh 
f. 344 als fchweizerifchen aberglauben folgendes an : 'un-^ 
getauft gallorbene Mndär' moß man nacbta 'iiacb' betzeir-^ 
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läulen in alier ftiiie iteerdigen, daatftiihexe« und be&eiHnei^ 
iitor das grab oicbt erfahren; fonft 6fio«n Ii« ef uad n«ybh' 
nen ilcis 4lndei kleioeii fioger beraus, >l0r «blK«» wm (eknlB*-, 
grabon wie loina käme. l«nfhtl«l«* . R«cibMt' «riMisri lu A^t 
«iinifrltaBg'd»«! zAoberMbfsiL au« kin^atleiel^,. Ver« 
weift kurs aaf clie von uns oben voUftändig milgelbeille 
fteUe aus Phiio's magiologie und bemerkt endlich: 'das 
Volkslied: '*es ging ein müller wobl übers feld" •rz.äi^U, 
!wie die mörder geld bieh^n, damit ider-nülier fein fchwaii«- 
ferea weib io'dea waM fabuske, daiii'»%.te; nogeb«feiia 
aat deaie leik «a bbiiaidaii. gedetakaa/. ' . . i;. ./• 

' Weimar. ' . • / . REINHOLD^ ILOHLER. *' 

. / . , • ■ • • . ...... 

Der finn des vorgebend befprochenen aberglaubens ißi 
folgender, die feeku wurden ven deo iieidnifchen Germanati 
kaid aU, lotiii^AMfiMcÄ, .Md aU /i^^ .die-aaeA.««^ 
gebomen kjD4ar.faaka>i aofk feelifet^a' lialar, ilar kArpklr 
galt dabar. alt kuMMd. daß Ma. dlai^Me MbM m&A/^ 
bar dachte, gab :v!af«alaffang glauben, diefe unficblbaiv 
keit gehe auf dietenigen über, w^Icbe unter dem fobeib 
jeaQs ick^i^<:übeii: Ätcbies <ai0bi@rgeben. ;i . .> L,.«. 

• ' W.'TMAWNHARDt. ' 

DIE .CESETZfi^ KOMIGS 'aLFONSO »BS 1 

WEiSEIN ÜBER DAS HEXEN- ÜND ^ ' 
^ " ' • ZAUBERWESEN. ^ ^ 

< Dici pyi'enäiCcka balbinfel, ivon weMer lobon in def 
tagen -der Ibert^r fhtndarberoimikrea amgiogäD wo daali 
ia. folge oaiier vfilkergeOaliangea .awei labeddigei' gilllg 
and Tortogswitfe [Aoataftübk 'erffegta-;naltefB«4ttiilenv dki 

fpanifcbe und die arabifche, zufamaienlrafen und irolz er-*- 
bitterter giaubenskampfe in mannichfacher weife aufeinander 
iaAaaDcurten, galt tiekanoUicb im millaiaitai;«j)ichtv'biuü iiir 

'*)'Vgl.WaijBkäidl getmaiitiaie mythtfo^MOiungeii 1*. tl^S^fgg. IIÖ 
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«in land, wo, nameiUlich bei üen Arabern, l»i beziehnng 
aaf arieaei- und nalorkunde die liefiie weatiheil za holen« 
{•ndüpn BOck fttr die große hochibbuie, wo' der-^rfeliai« 
Mick di#gebelMlffadcrtt^roa(ilrMehea welt^ wo' »llr»)^ 
4«ffet.m&roiiiMilie oml wie ^ verColiMe«ni arlMi, liidw 
|»i«fieuiri(«lier' wiricmigen , Hi da« reiel» dar «erßbf«- 
bt nen und der däiitunen einzudringen, ficb beneniren mö-* 
gen, als ftudium zu erlernen feien, und eine, gewöhnliche 
menfcbliobe kraft weil überCteigende, gewalt über nalur uod 
geifler bei kundigen lehrern gewonnen werden könne, ib 
Sevilla batie Garbert kwMe crhaka» voita fefaäif iNid -flaga 
der Vögel, vom liaffaiilb«$pbwtfraD der fchallenj f|p^^^hatta 
er den Saracenen, nach der enfthlung des Gailelmus Mal- 
mesburiensis, den btnühmlen rechentircb entwendet, dem 
er fu maiicbe gebeiiite kennlniB verdankte; in Toledti, dem 
JDoi^i des Strickers, wo nach dem BiCerolf der lift der ni- 
l^omanzi' erfunden worden, Hodiarien , wie Gaefarius vatt 
HfliMrbaak batiablal, die jnafaa Scbwabaa und iaiarii^ 
laail Arar baiahatfa «raihlta maa fieb die «ntlittliebllaB 
dinge , was IIa dort getriabe« «ad arltabt -baban foUlea % 
ifpanifche romHnzen gedenken der feber^'abe maurifcher 
greife, und maurifche fraoen (landen in befondeiem ruf als 
zauberioQ^ni fo daii ficb vornehme wie niedrige an fie 
wandten, am ficb der zukunfl wegen oder in bedrängter 
laga» wo die gewdbniicbe nrtbetlskrafl (ich gefangen geben 
inaftl« , bat ibaap «alba ' la arbalea ^mhMcba^Uttetr 
focbtcni'iiacb chriltncban flctavianea, um Aeb gegen dfa 
zauberkiinfle ihrer eigenen glaubensgenoffinnen ßcber zu ftel^ 
len in den romanzen und legenden der lafti Illeben' 
poefie, iowie der von ibr ftamoieDden calaianifcbea und 
der purtugiefiCafaen rütar-* und Volksdichtung traffen wir 
jMiialb ^aoeb-anf die maaoichfacbftaa, dam graften gebiti 
4ar oiylfaa wd faga, daa baxan« «od iaabar«afaiia' dnl«^ 
mmiaanea müHWa, a«f artlblangfe« foa fibamaltrifebat* 
krafl de& gcFunges^), von metemprychofen verfcbicdenller 
art ^, von wunderbaren Wirkungen der pQanzen und krau-» 
ter^, von bezauberungen durch feen von fellfanier wie- 
derkehr todt geglaubter oder vermiUler galten ^) u. f, wt« 
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4P'eiiiti£nii«iaaMlung uui verglaicbung mit vtfrwaiidteo^ 

dßmMH^o arboro entftrömten mjlben, Tagen und abcrglaarr 
beo anderer Völker ßch reichlich der mühe Iphnie tnu) ufq 
erfrAuU^ber wäre, als die geftalt, worin fie aufireten, 
mag man ihr auch deo voriog daa |jnd uKprünglif^ 

joijqbt^io glejcbeip piaiiß^ ,9iierkeiiQ.ep,. :i^b. deat- 
iph.en o^^r fcaqdini^ylfcheii^qiielieD, flc^ doch ilur^h fprac^ 
qnd aofTaffapg eines edelo. rillerlichen, in der ?olJ(stbttaU 

lichßen gallung feiuer poefie üch auch, wo (liefe in die 
bände von kudftdichlern übergegangen, niemals völlig ver- 
leugnenden ^nd einem ge^i (Ten grade, def vergai^ 
gepbeit immer treä geblißbenen volksftammes einpfe|ilei| 

B§ fidrfte v<^d jnterefle foin^ avs demfelben l^ode iin<| 
über deofelben gegenfiand , welchen wir • nach den :ieug-p 

niffen von gefcliichtfcbieibern und roraanzendichtern liurz 
umriffen, auch die ftimme eines geietzgi'bers zu vernehmen, 
der, feiner ^vielfäUigen tbäligkeit für wiflenlcbaft und cul- 
ur wegen, nicht mit onrecht in d^o bilcbero der ^efcbii^bt^ 
ala der weif«, el Sabio«. beteicboet worden*^. .. , 

Alfpofo Xj.» der^,1221 geboreo^ 1251 feioem valiif 
Fernando III. anf dem fhroQO Gaftilieae folgte , begann im 
jahrö 1256 die ausarbeilung eines gefetxbuchs, weiches, 
neun jähre fpätor vullendel, unter dem titel: Las Siete 
Parlidas, nicht bi9i\ hauplgruodlage des fpanifcbeo rechts 
ga|^abanf,foiic^rq aocJii divob die i^clriafir« art iin<|, «i^if^ 
wi« der kdoig, top defTep ctig^Per .band «fiejrelflHihe jQi* 
lifiifcbe abfalTnog herrührt, die elp«e|iiei| pusbu|ieltjpimmi^ 
gen erörternd einzuführen liebt, eine fundgrube für cullur- 
gefchicbte der balbini'el geworden ift. der 23rte titel des 
7. b^cbM bandelt vom bexen> und zauberwefen , und wir 
laffen oaomebr die betreffenden leyes, in wet<;hen dlft 
f(li;rchla4epe|i, :4fpaU,.MrXebeqfiei|, veifw .4$a7lb(^lea- 
M«i «nfgeplbrt v.erdei^, nepb. deip. abdr|^ jp Lj^inck^^ 
bandb«9l|, 4er Ipanifche^ Uferet^, V (rß?- T~ ip 
origjpalfpracbe folgen. 

. . . Ifi^s agoreros d de los sorteros 6 de Ips x^tfQf. »fißr; 
fino«, d.,(Je,lpf|.fecbizeijqi^,^..(i^ J[u^ If^baoe«. > . ^ . 



' Adevinar las co.shs que han de venir cobdician loi 
omes naturalmente: ^ porqde algitnos deitos prueban esto 
Ifii mtf^bfli manehiv; jerrsD ello» ^ ponen otros Meko4 

Adevinaiua tanto (|nieie deiir, comö querer lomar el 
poderfo de Dios, paia saher cosas que est^n por venir. 
E son dos maoeras de adevinanza. La primera es, la que 
Se fate pör artö da A^trouooifa, qtoa una deias sieta 
artaa libarates. llsta' saguod el Puero de las teyes 6b Ca- 
sttlla noo 'es'deftndtd'a 'de nsar 6 loB que Isdti maeatroi d 
la entienden ver()aderanieiite; porque los jujzios 6 lus 
asmanuenlos que se dan por esla arte, son calados por el 
curso natural de las planetas 6 de las olras estrellas, 6 
Tueron tomados de los libros de Plolemeo ^ de los otroa sa-^ 
bidorbs que ae trabe jaron de esta scieocia. Ilaa los otros, 
qae nön son eflde sabidores , don" deveo obrer por ella, 
como' quier qöe se deven trabälar de apren der 4' de eain- 
diar en' los Ifbros de fos sabios. La sägunda manera de 
adeyinanza es de los agoreros 6 de los sorteros ^ de los 
fezicheros, que catan agüeros de aves 6 de estornudos, 6 
de palabras ä que llaman proverbio, ö ectian suertes: ö 
eatan eti a|^8, 6 eh crislal, eii espejo, Ö en espada, 6 
eb 6trd bosa tnzietit'e, '6 ffam'feehttras de m^'lat, d'de 
otta *coS8 qualquier, '6*'' adüvinanz^A eU cabeta db' om^ 
moerto, ö de beslia, d en palttia d^e nfnö, ö dei 'mnger ver* 
gen. E eslos Irulianes ^ todos los otrtx semejantes dellos 
(porque son omes daiiosos c enganadores, 6 nasceu de 
sns fechös muy grandes* niales Ä la lierra] dcrendeinois qoe 
bingäiio dellös 'nön Mrü in näealW seäoHö , dii< iM 'f 
Bdtitäs 'öosSis;'6 olro^. 'qüb 'rilik|[aQo'ii'dD' sdä^atför did'loa 

acoge^ en itos ^astfs, eocdbrlHos. ' ^ ' " • ' ' 

' Necromahlia dizen en latin ä un saber e^traßo/ ^il^^ 
es para encantar espiiitus malos; ^ porque de los omes 
que se Irabajan ä fazer eslo, vieoe muj grand dano ä lä 
tierra, 4 seoaladaaieate ä los qoe las creen ^ les demaau. 
dab algdna ebsäf en esla'l'asbnV aebescilSodoles nmehlir oca- 
•iones por el «ipanid' 4^6 rWib^AV aftdadttb 'de* a«dk6 



I 

boscando estas cosatf^ atalas «it los lu<,are8 e»lra&oA, de 

man^ra qde aigunos deilos mueren, ö fincan locus ö de&> 
meniüriädos : porende defendemos , que ninguno non sea 
osadi) de «e Irabajar oin de. usar de lal eaemi^a comQ 
«fitli, ^porqoe es cojia qae pesa ä Diof» |^ ykifi^ ^pjifÄ /niij 
.gnmd'.dan^^i loa' ona«^.. Olroal defeademaa, i|iie .iii«giiii# 
■OH aa« oäa^^t'da faaar imifhiaa da oara» nia da> aMtftl, 
viia otfdt fe^k^s para 'eiiatBfovar * loa onies * con las nua^ 
geres, nio para departir ei amor que aigunos oviessen en- 
Ire M. E aun defendemos, que ninguno non si>a usado de 
dar jervas uio brevaje ä algun ome nijfk ä muger por, ri^- 
Aoq da aiMamoriiQiiaQlio;:,porqaa .acama k las vegadaaqua 
daitoa bravajaa vianaii A uaarta loa ^oanaa* qua loa toaaan, 
■4 haa may grandea ^ofemadadaä, de qae fincan ocaiio^ 
nadba para siempre. 

A.Gusar puede cada uno del puehlu deianle el judga- 
dor ä los agoreros ^ ä lus surteros ^ ä los ülros barala- 
dores, de ,qiie Xablamos, E si les fuera probado por les- 
.ligos, 6 pon oodoceocta dallos aiianioa, (qao fallend obran, 
neatttra^naetlr» dafeodittiianio, algiioo de loa yerroa aobrcU^ 
dioho^s, deyen morii^ porendo. E loa qäd los oncabrier^o 
en sus casas & sabiendas, deven ser achados de nuestra 
tierra por siempre. Pero lo.^ que ü^iesseo encaDtamiento 
<S oLras Cosas cun enteüciun buena, assf couiu sacar de- 
aiBooios de los caarpoa da loa omea 6 para desUgar ä 
' -boia'*qiio'faeisen marfdo 4 mdger» ^o iioa' padfei8i)n ooik- 
veoii^i 6 para des'alar 'oabe qoe ecbaase gi'abizo & niablä. 
^porqae ooi^ corrotoipiesae los./rotos^ o para pnatar laiigo- 
$ta <5 pulgas que dauao el pan d las viäas, 6 pqr alguoa 
otra razon provechosa seniejanle destas , non deve aver 
peoa; aale deziioos, iqu« deve *resoebir galardou por ello. 

. i ; . I . ' ■ / ' i , . ..:.*•, 

,t •• ' ■ , ^ ■<<. , 

1) Nach einer folcben fage, welche Ant Diogenes bewahrt hat, 
follen die bewobner einer ftadt in Iberien b«i'nacbt gefehen haben» 
bei tage jedoch nicht, womit Lu l)recht, Gerv. 'i iJli. f. 83, die fpani- 
fchen Zahori in Verbindung fetM, die untt^r der i rde voi l>(»i gene dinge 
Xeheu kuiineni weua diefeiiieu luciii nut einem blauen tucbe bedecitl 
find. ' 5 ' !:j 



> 
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.1) 6. mcM« fdirilt Üb« CmuagimX M. , 
' S) So die multer das ^cpinflpi die ei« gdei» c^flem jfyifi we|b 
Colle fcrbrennt werd^D« wetcbei swillime geboren , uod darauf felbft 
mit ftwei knaben nied^rkomml. «ine maurifcbe apuberin, an welche 
Ae ficb in ihrer nolh wendet, giebt ihr den reib, eins der linder, in 
ein'hilfttein woU verfchloflen, der meerflotb anCliveriraäen. dat b^ft» 
fftitt irelbl la^g auf der wilden fee und kindcl eiidtkb' unter dem 
/eballto eine» weiftdeent; fcbillbr erMMen dort den<bMbeniwd brö- 
^eu ihn «mo fultaii ^on Syrien^ dtttt)^ ßdpf ü^tiitm l^td na#^lb|gei» «r 
wird. f. Wolf. Bo«a .de Rpmancei, d 7X 

4) S. die porlugiefifcbe romanse: Rainba e captiva, bei Almeida - 
Garrett» Romanceiro, und Wolf, proben catalanifcber und portugieB- 
fcber volkspoefie, f. 60. 

5) in der fpanifeben rotnanze vom grafen Amaldoe Ilugf der 
.taHbflnfebe ftfemann, welcher am St Jc^hannismofg«! vorjlberflttitl,> 1» 
wunderbar» daß der wind fleh legi, die fifche aus dem grund empor- 
fahren, und die vögel ßch auf den maft des fcblffes fetxeo» um den 
tönen SU laufcben. n!s der eingekerkerte Fernando, in der catalani- 
Tchen romanze bei Wolf a. a. o. f. 129, das lied fingt, welches einfit 
fein vater in der nacht vor himmelfabrt gelungen , halten die vdgel 
ein in ihrem Aug, und die Idnder in der wiege fallen in fcbillmmer. 
in der porlugiefifchen romanze von Reginaldo, Wolf a. a o. £ Mt 
£ngt der gegangene da^ lied, welches fein fafer in 4^r St. Johannis- 
nacht gefungen, und der b&nig, der ihn vernimmt, meint, die enge! 
im himmel und die Sirenen !m meer Aageil nicht io fcbön, womit 
die gleichfalls porlugiefifche romante vom grafen Nillo bei Wolf, 
[, 18, zu vergl. 

6) In der porlugiefifchen romanze: A peregrina, bei Almeida- 
Garrett, w;ichlt auf dem grabe des ritters ein fichjenwald und auf 
dem der prinzefQn, welche die geliebte des ritters ^ewefen, ein ge- 
röbricbt, daraus fchmerzenslaute erklingen, in der calaJanifrben ro- 
manie: Don Luis, bei Milä, entlleigen den gräbern der liebenden 
eine taube und ein tauber. f. Wolf a. a. o. f. 80. hierhin ppbört 
endlich auch die io note 5 fchoo erwähnte portugiefifcbe romanze vom 
grafen Nillo: 

aus dem grab des grafen NiUo 
itob ficb ein cypreflenftamm, 
ein Orangenbaum erhob ficb 
aus der köni^stochter grab; 
beide wuchfeu und mit kolen 

küßten lieh die wipfel fanft i ■ 

^haut mir ab die beiden ftämmel' 
. rief der iköoig; es geCcbah. 
edles blut entfloß dem einen, 
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kdoigiblul dem tndm (Utnme, 
und geboren «•« dem Uyte 
ward ein kofe«d laubenpetr. 
iieeb V. Schecks QberfeUun^ bei Harrys, lieder aae der fremdei f. 209. 

T) Nack der portugieflfeben fomtntfe: Dona Ausenda, bei Wolf 
a» a« o. X» 97 • . ^icbll ?or dar tbfiro darMben «in geloilea Itaat 
(waa, barva £idada)^ deffan barttbrojig -.fcbwangcrldiaA veirurXacbt. 
dar |ung|HiuJMben doniia Aosanda widerßbrl et tu der St. Jobatioia- 
liacfait, daß fie dem gafiSbrlicbeo. braut tu aabe bojnmt» und ibr vatar 
will flc, aU er ihre XcbwaogerfcbaA bamerbt, rerbrtnoen laCTeii. da 
bomint ihr. geiidttcr aU ereqiit uad wandelt durch tinaa fegau dfte 
uahephoUe wirbung des saubers; 

deaa aoeh aine gaba batta 
jene« kraut, die aaubargabei 
- daß, barfibrt ein wtih es fcbwaageri 
gleich es loa ward feiner bürde, 
die Kbulichao virkungeo der lilie in der fpauifcbaa romaoset Don 
Tristaa, Woll y Hoffmaon, Prioiavera II. p< Bad bekaonlf dag- 
gleichen das uiSfarcbeo des Basale: La schiavottalla, Prnt. II, g. 

9) In der bekanntea fpanifchen und porlugicflfchca romanse «on 
dar venauherten infantia tft diele durch 0«bea feen lUr flehen jähre 
aul einen eicbbaum verwünfcbl worden. £ auch aote T. 

tt) Dahin gehören die fpanifcbe romanse vom grafen So\ bei 
Wolf y Hoffmann, Primsvera II. p. 48, di^ portugiefifcbe von d#r 
inianlio, die catalanifcben : Blanmflnr und La vuella dei peregrino, 
u, a., worüber näheres bei Wolf, proben f. 51 — 54. ich füge biar 
aus dem eben genannten werke Tiorh pinige ergebnifTe allgemeinerer 
mytbologifchar liadeufung bei. f. 29 bemerkt Wolf bei befprecbung 
dar fammluageu von Manuel Milif daß Geb in Catalonien die iaga 
aofu wilden jUger (El viento del caiador) erhalten habe, feroar die 
.«oa den töcbtern des Herodes (De la dansa adraa a que estin con* 
denadas las Herodiadas por la muerte del Baiitista), fowie die vom 
drachankampf , welcher loit dem grafen Wifred I. oder Ramon 6e- 
renguer III. von Barcelona in Verbindung gebracht wird. bei pro- 
»aelflonun wurde ein dracbenbild unter abflngung von liedern umher- 
getragen, fo x. b. am fefte des b. ßamon de Penaforl.stt ViUaCrai^ca 
del PanadeS| wosu folgendes lied gefungea wurde; 

Cosa priinera 
' Viu que venia 

De compania 
■ • Ab avalots 

, ' • ... Cinch diablots 

i' I. Ua bei dracis ' : ' .i 

De boca y aas 



LIansaba focb ' • . 
Rallant un poch ' 
Fots sis plepals " • • . 

>'\' ' ' Ben enramals ' ' . .« 

' ' ' ' ' Tots de cuels ... 

ti ^6 beißt es: 'der glaube an bexen (brujas) und z.auberer (beckii- 
ceros) ift in Catalonien noch nickt jja'nzfich ausgerottet. fo enähft 
hr. Mil^, daß er ein iinlanwft zum danlce Hir die rettung eines kin- 
des ans;<*ferligtes gemalde f^efcben babe, darflellend, wie es die besen 
in der fylveflernacbt durch das fenfter tu entführen verfuchten, und 
daß ihm ein altes weib erzählt habe, wie ihr behextes kind nachts 
von einer lauten, unbeimlicben rtlmme gerufen wurde, und als man 
durch gewifle befchwörungsförmeln die e« qträfende hexe ^.waiig, von 
ihm abzulaiTen, diefe plÖtdich atn ftiße der treppe fleh zeigte, die un- 
mittelbar zu dem biirtle ( ho^ar) führte, wo die enUauberung (ensaimo) 
voigeridniriieii wurdL', Ju' /.lubeitr unlerfcbeiden fleh von gewöhn- 
lichen qudckralhcrn daduicb, daß fie die Irankheilen im <*oraus »ier- 
künden (adivinar), und die fogenannten fegenfpredier ($alu<iA<loreS| 
ein aurb im übrigen Spanien verbreileler aberglaube, f. das wÖtlerbncb 
der fpan. akademi« vi* f. Mir.) find perfonen, die in der ehriftnaebt ge- 
boren ifrarden, «in innl am gaumen und die kraft habeh',' lön ^er 
bundswolb tti bellen. webn 'die b«rge in 'hebe! gebSllt «liMd,' ttltfbl 
•man deiillicb bindnrcb gefpenftige wefen (FafhlannM), fle mit 
ateagerpreiletea lüften auf awei ficbtenbUoMta' ReblBfi^ köboMe {Fdi- 
leto) fcbeuerii des* ktaebts diie iiälörer and sMligea f^ttle mägde, uild 
«ireKtdem» daO üi Uhh klein- flnd, erfcbeinCia fle mancbmal'irf folcbte' 
ntfetfgei daft fle Mcb dem bebertfefteni 'aifgft eitijagen. hingegen fiif- 
dfft flcb wcfder in d^m'aberglauben'nodh in'deii IcInd^rijiÜbnrben äi» 
tatalattifchen «oHces die geringfic fptif «on eigentllcbiiii feeo,*iMa n'm 
'fA mebr au' ferwundem ift; ab ibi« ' fttwimgeotofl^ii ' «»d ' iiaebbiM, 
-die PK>«enttbo^ nicbi «m an Te^WTagen fitad '-^ fi 84. SS tbeill 
Wikir liacb MHi caialamfcbe binderli^er mtt; C-9t-<>48'weHen 
dte mltbreben^ die durchlebend«- entfchiddete' ver«randifiibal^''mil*den 
deatrdven «eigen; itt aaiKÜgen milgelheill. ■ > r 

fO) MitAuit ttrair Mieh ramahiUndieliter, Wolf ^ >prlib«(ir T M» ^Md 
']$«lb1iicbtrcbreiber.- ' {ifeite 6rottica geMral de* Bi^ilh,-' worin «r llib 

*) ProfefTor Mila in BarceJona' ibdit > mir fo eben mit, daß er 
nachträglich in Catalonien enähtungen v6n wirklieben f^en (fadat) 
aufgefunden hat, von hlumen, «Iteajuf die ei'de geworfen, wafTerflrömei 
hlut uud feiler berforbringen, von. einem 4indef das mit einer kleinen 
fchnur die morgenrötfae und ^ie^lwindie 'än' einen bäum bindet u. f. w. 
einielse aüge feien arabifcbeniiafiii.ftiuiog, imgaBseo fei nördlicher 
nrfprung onvc^ennbar« i W« M, 
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iiii«Myi|f« Mal* auf ilit vbtt Wim wnth -mplmvi gmmnhn alica mUI»> 
romaHm hßtMtl und fle ia projk aufl4»ft, ilLilifli.filfPiKdia fttn^gittb^ 
für. die hel4c«ra^e. der j^jiamer^ . ^^cke, |i»i»db. d^/pMp. |it, I. £ 90 l{L 

Ii) OJ> die». djU eioaigen beftimmucgen über den erwIhnteD gf- 
genfUn^ flad, ift mir unbekanDl, da mir keioe »u«gabe der Siele Par- 
tidas, weldie' nacb Lemcle «. a. o. f. 80»' auerft i491 in Sevilli olid 
tiileli.l' 18Vt in Madrid gedrGcb wordeh» iur biiid'ift. ' ' •> 

tl) Den peftei (den'vermeiiitliobett MvKor, weleher< tbdebta'aft 
dtf «^IjlUindigeii «ojiaielittttg der «he bioderlc) löfem. «Diaerluqg 
.TM Lemcke. 

DIE WEK- WÖLFE ODER VLKO DLACI. 

Faft bei allen heidnifchen völicern fand man anficliten 
vor über eine unmittelbare Verbindung thieHfcher and 
men/chücher naluren. die allen oiügen nämlich den Über- 
gang aller naturformen in einander — die große Ilufenlei- 
ter in den nätorgebilden geahnt oiid, wie ihr mythus un* 
miUelbar ttberbaapt nur das fpiegelbild Ift, iri dem Ech Ih- 
nen die weit vor dem fchanenden geilte gbltaltete, auch 
eil) folchüs fpiegelbild ihieiifcber und menfchlicher nalur 
in ihren mylhus aufgenommen haben, die exiftenz folcber 
thier ^menfchen mag fogar einen zoulogifch - hirtorifchen 
hintergrund haben, wenigftens wenn das, was über die af- 
tentoenfchen Hinterindiena erzShIt wird , die gleichfalla im 
indIfcKiiin' niyibus ibif fpfegelhild finden, nicht gaiii äW dfer 

gegriffen {ft. etwas' Shnlicbes begegnet uns in den /Vi«- 
nen-my Iben der alten Haler, folche thici menfchen Itrei- 
fen einerfeits an die mytben von riefen an, in denen inn h 
da» ^tbierifcbe in feiner vollen rohbeit vorwiegt — ander- 
feits an diejenige kulturflufe der menfcbbeit, die den Über- 
gang d4is j&gerkhen$ to das Aätigere ückerhandd^en kenn- 
letchnet, mit welchem lettteren man ohn<i dfei erft mrnifeb- 
flS&e gefilble und kolinr ln' die liötten iler n^enfeben ein- 
ziehen läßt, der uoltäle jügei genoÜ das ßcifch und blut 
der erlegten thiere und klejd^te fich in deren feile — er- 
IcibioD aifo.l^u^cb äußerlich aAs ibier, . wahrend deri-aplt^i- 
baa^# ftfrn vom walde niid wiide< inob» In nabrniig nnd 



MM«Hi|. M von dm jig«r wilerMied uttd (6 alt ef||iiit« 
!fdi»r mmfth &wn )8ger al« Miemai/eAefi gegeniilwrflwiHlv 
iwSTcbitn beiden' konnte nfcht fHede befteben, detiri diu rO'i- 

den der wälder und Urbarmachen der gefilde drängte den 
iäger in die fernem und unheimlichem gebenden und Über- 
fälle von Ihiormeofcben ausgeübt mögen in den ßriten Zei- 
len df» fiUigeren »ckerbM^ebenfl niehl feilen gewelett fein» 
filttkmi tfnn fnypMm/ namentlieb ehrifliiobvn teilen — ^ 
jedoeb nichts wie man gewabnjicb annlaiint nur m dlefeo 
— efnit behre gdf^r und göttinnen zu böfen geifterA berab, 
wie hätte da der waldmenfch nicht zu einem menfchen- 
fchreckenden gefpenße herabfinken follen. einen folcben 
waldmenfcben in detfen gefpenÜarliger herabgerunkenheit 
/eb« icb in dem deulfcbeii wnDOlfe und im flav. tlkodiak, 
j . DaU hier der ttolf das tbier fiberbanpt reprüfentirt, 
niag feinen gropd darin beben, daß im isdo-europSifchen 
fpracbftaroroe — nnd innerhalb der grSnzen deffelben fi)ielen 
auch die fagen von werwölfen — der urname des wolfs, 
f>arkas urfprünglicb den reizenden» wilden, dann erll daß 
(hier bedeutete wie fich denn auch wirklich noch \m g€^ 
.ßifchen,' fo wie im Jlapifehen bis auf nnfere tage davon 
fparen erhielten, der Gofke kannte den wolfsnamen t>arj^ 
auch als feindesnamen und vom altflav. vragn angefangen 
bis in die neueAen flavifchen dialekle bernb , ift t>rah den' 
Slaven der mörder, der feind, während ßcb derwolfsname 
in der gefunkeneren, ich möchte fagen abgegriffeneren form 
dort als eulfs, hier als piukn, vlk erhielt, wenn ficb daher 
aueh beut tu tage die werwolfsfagen befonders unter den 
flav, vfijkaro aosgehreitet finden und der glaube an fie.bai 
Slaven lebhafter gehaltet als bei Deutfcben, fo ftfinde leb 
doch an, den werwoifsglauben als einen fpeciOIch (iavifchen 
aufzufalTen und halte ihn für ein gemeiugut unfer^f. ij^'ff^ 
efiropäifchen Hammes*). > . ^ ), 

Hinßchtlicb der Deutfchen und iStooeii . weifen darauf 
Ji^bofi^. , f|iet yerlCchiadenf II. (elbßfländigen nofne^, ^if b^}^ ^fjo^ 

*) £r gebt aber noch über den indogermanifchen ftamm hinaus 
und kommt felbft bei unverwandten völkini «or Iii *b.*den Taitialii 
lio Abribij tgU.Autflaod ia&2 «r..l.. > .t ., / iuW. AI* . 
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eben ditigeti, um deren originaliläl udei entiehntbeit es 
ficb bandelt, von gruiiem gewicble Ond. wahrend der 
dealfche namo werwoK so viel. aU mannwolf bodettlel in 
dcoi 4aif0^, mer (gleichwie io wergud} auf 4ia« goib,t>cMi 
agf.- c«r,- naiiii, lau vir» hinleokl^ Io- bed«ilet<da»fiiv<folM 
tlkodlMt (ßng) wMlich walbpeix» wolfehaar, da- fei>.- diakß " 
nad aMbdhm. Hak baara omi iwar ieiilarea fpaciell Matn-« 
haar beJeulct. ioi bulgarifchen und flovakifcben erhielt 
ficb noch die alle form vrko/ak für vrkudlak, ja die Gi ie- 
chea neiinen oocb felbfl in M^Ulene und auf des kieioa- 
fiatifebjBO kiliUii bis aiif den heutigen Ug den war««lf 
fiQvnoXtt»met «boa i«B gaiiagAan dia flaviaUftt diafes-aa^ 
oiankiM liblvB. i dias variHibai icb arft «or aw^i jabraa 
▼an emem Gdeehen, dar ftudiaa* baibar fiab in Praf avl^- 
hielt und in Mylileiie haus und hof beßtzt. die jifriechl 
werwi)lfhfagen uniei Tcheiden ßch in nichts weientlichtMii voa 
den ri«vi£cben und dort — in . GriecheDlaod <^ mögen fia 
auob noch rede der flavifebao aiairaadeaang fein« daoa 
aaabüe.^rieeban roeiagan fabon warwttifa aiil den VM^ 
piraa^ iia doab dam .bagnfla nach febarf au Irannan flnd 
and 'mein grieob. gewfibramaa» beftätigiu g^nz, was RobeH 
(I. f. 47) vuu den <;rierb. werwöifen eizahlle, nämlich daii 
die einen fchon todle (das find die vampyrej, die andern 
noch lebende, im romnambolisinus infofern befangene mta-^ 
Ccbaa find , ali fia namanlUeb ia mondbellan näebleB ga« 
faben werdaa. ia linftara ottoblao fiebi man natttriicb nidils 
aad dia aplifaban UUifebaagan das mandliables ond febat^ 
tens find dia uralte gebnrtsßStle der gefpenfter. «liefe lelt* 
lern, die eigenllicben vrykolaci find namentlich auf das 
blut junger mädchen ItiAern und paaren fich gern mit der 
aaftfica (d. i. wahrfagerin). die man ak' ein an geift mit 
laaarilügela fiebl, dia oft «Is wabltbätiga naabltrat dafl^aiii- 
alldaten ' faldaten nana InraA and .«aaaa motb ainbaaiBbl^ 
oft aber -aimb in gefialt eiaiea' Golfes adar aitmrl^ytfna da« 
armen müUern die kioder ranbl. man vergl. darüber aueib 
ausländ vom j. 1844. nr. 93 uno Jordans flav. jahrbücher 
1844. Ii. f. 216. die Neugriecben nennen jeden menfchen, 
dfia eine -w^i^ia gefialt hat oder darcb fobvriirza uud fuiiM- 
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ftige veruriß^tLong kaum einem oieofchen äiinlicb iCt, /i^tv» 
uoXtt/ oder ffgvxokttKae wie mir nieiii g«Lwäbräinaaa aufr^ 
lohrMii»» bole dick der Kr. ift J»ei ibnei» wie bei mw hol» 
diek d«r /en/eil attch die SerbM Miigen Ccboo Vaaipijrrb 
■ilt Vlkoslakea- tttfainiiieii, wobei der begriff , dci feiadfeli^ 
gen gefpenßes die Qber^angsbrfteke war» wie' Vak Ste-^ 
phünuvic erzählt, find beioiiders im winter zur weibnacbts- 
zeit die vlkodlaci bäufig zu Tehen und in der rufGrcben and 
rufinifcken weAkaacbufeier (pieleo loerimmmmigen in wülfe 
daiob umgekfiim^le Wilcurea (d«i..«4ilfspeiM^ und: eia ketf^t 
MtseAaeo in daofelbeo durch die galTeo :fiiae. haaptriollei 
aaob in Mylileoe ood aitf dan kle|naßati(clbeo kiUlea förob?» 
tei fich jung uod alt ror werwölfen io den w^hnacbtsfe- 
rien und in der cbarwacbe. man mag daher iu beidni- 
fcheu weiten zu diefen feftlicben zeite» die erinnerung aD 
^Qt aileo wilden jägerzuftände und an das waldlehen nack 
ypUmdcay dea .lellea ehen fa aufgafrifehi ibaheay eben li> 
ipia noch kent >« tage die .weihnacbtafeier bxn Polen ;'nnd 
Rniaen oie anderi vor lick geben . darf , . ala daO die. er«» 
gebnifle des ackerbaues, die feldfrliobte und nameollicii 
korn und weiizen das feftlicbe zimmer fcbmückeu und felbil 
unter das tifcbtuch gelegt werden, fo wie die zu. wcilftsn 
vermomaileD nienanii im baus uod bof und auf den >gaf-> 
leoiM'ffobe laffen und aU dasjenige verfueben;, wae jfiger 
fo gera in .waldeinfamkeit vdrühen, foberrfoht dagegen id 
dees weibnaohUiuMner die pelriarebalifobe iiite vor und 
die urfpeife der ackerbauer ein brei aus weizen und hunig, 
kulja genannl, fpiell dabei die bauplrulle. die Weißrußen 
find es faft allein, die ihren ^wawkalak (fo fprecheu fie ib* 
rta werwolf aua weii fie fiatl €Qlkf .wolf wawk oder toowk 
ikgen) mit dem vaaipjr nicht mengen, dalllr haben fie eine 
andeee gene«rlogie ^delTelken; r der.. wavkalak>ü .eid vom 
Jenfiil geholter eocalek, mit dem jedoch felbft^ der -Uofcl 
oicbC belieben kunnle und lieh daher an ihm nur in fa 
ferne rächte, daß er ihn in einen wolf verwandelte und zu 
feinen verwandten zoriickfandte« diefe erkennen ihn auch 
jia «einen der ihren y reichen ihm ipeife, die.er igntniHIhlg 
emimt, nicbia bttfea.lhal» Icindern nor von -^iger lonrnka 
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ffftirwM wirdv 4i9 flih räÜWU timIwülrcHil. 4ie Wetf^rar^ 

feil haimn dahdr aos ihrem wilden jäger einen ewigen Ju- 
den gemacht, auch foll er gar garftig beulen. ' 
^ Wahrfcheinlicb durch die mengung der werwölfe mil 
den vsmpyren mag esgefchehen fein, daß man ihnen nach-^ 
faf^^ iic» iränkin gerne menfchenblar,' ja bei den SloTakeft 
nebnl mit eine» Oarkeii trmkef- überbaopl Modktk* 4h 
Ptßlen kennen ' wer w5lfe , 'weleb^ Töllig feiende • meelcben 
find und ficb nur auf eine zeit in wölfe verwandeln kÖn4 
nen, wie fchon Herodot (IV. 105) von den Neuri fagen hörte, 
daii ikb jeder von ihnen einmal im jähre auf einige tage 
}n dinen woIf verwandeln könne, — und 4ies wabrlefaeii!'» 
Heb ^'betib fpeibnacbtsfelle» ' die 'poinif oben - -werwCNfe • gaben 
Im ntitielnker Voi\,^)'iirfinial dee jebres,- 'tfintfa^l %aiMh!^ 
iMeAleti/<da9'-and«re mal %nr Johammfeier im* boefafemib«^ 
fich in wölfe verwandeln zu können, die HuHe« nenhen 
den werwolt oboroten y was verwandet »ind behende zu- 
l^leicb bedeutet, wie bei Kroaten und Bosniern tlkolak oft 
fo ^el ww pauberer, todtenbefchwörer fetbft beißt, die 
Scbwedeh föllen bie auf -den hetotigeh 'iiig von den Bufftn 
idie nii^pi)p|^ h^ben| daß diefe dt0 menifcl^eot jp wfilfq yer- 
taiibern können, als im letzten kriege mit Rußland der 
fmaländirdiü kreis Kalmar iH)L:cwülMilicl) von wölfen heim- 
j^eiucht war, ging freilich die läge um, daß die wuHh fchwe- 
difche gefangene feien, die von den Hullen zur plage ihrer 
eigenen Verwandten heimgefendel worden (bilden aus dem 
norden von Tb. v. Wedderkop. Oldenbui'g .1844.' ülen- 
2«W'llterat. blatt. 1845. nr. 18. f. 71. zu den 'WetßrolTen 
fend^r dahetf" der tenfel' felbft die wei^Ölfe, 'vet den Bebwe^ 
den abör wurden diefe von den KuIIVii gelaudt. •' 

' In allen diefen verzerrten geftalten leuchtet kilum oodb 
der orfprünglicbe begriff des werwoifes aU riefigen und 
MÜMeä Jägers hervor, dämm III es aber ärii fo wichtiger^ 
Vd''bemei*ken, daO ''''' f'' ^' viix\»^iWmun 

1. > in DiUmMtÜih^ile1^'^e^o\t'i\^^ 

lalbiefe Vod- vlkodHik) geradem elneb iHefeH' bedeute, datt 

2. das altböhm. lexicon Vacerad auch mater Yer*^ 
botum genannt (ab ao. 1202) den werwolf vilkoäiak, ge- 
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ca4n« J%tiftilf, Piei €li«f alfo den (ohn 4ei wm\tfti^^ 

waldgottes nennt j ein beweis, dal^ damals die altmjlbifcbe 
grundlage der Tage noch im bewuUlfein des Volkes lebte, 
wQbread inan jetzt in Böhmen den werwoif kaam. mehr 
vom vampjr fcbeidet. aucb darf nicbl überfeben werden^ 
da(i rowobi 'pintf' ala 'arhUtu ^Ibmk^ fcbon allfltavUob 
vluga, riiC Mga, p^la, mUga,:wyoHlga, wifwi€l$m hMe4 
das bei der iNi«enf8bnlicbkeil mit wlf^ atefl. «Mil, raff« 
t>olky poln. wilk gewiß nicht zu überfehen ift, befunders da 
die namen diefes vogels bei andern Slaven z. b. den Lau- 
ßUern, der hetTy priefler bei deo MooleBegrinarn muberer 
an'f mythifebe Araifen. dia nanga dar Togelfpeciea .darf 
piebt befremden, an einem andern orte wird nem dendwdfftl 
wAlfen un plnral gefegt: HMuH^ Mf improbi eiytiiiilfnii|H 
Veribni et earem peragunt coneubHam, quof danlones gafÜ 
dusios nuncupant/ an einem dritten orte endlich Tagt daf-^ 
felbe Wörterbuch vom plural ^cilkodlaci, incubi, siue inuidi, 
|ib ioaiando passim cum animalibus, uode ei inoM diooo-» 
Inr ab ioenbando horoines b. e. siopranda, quos Romant 
fennoa fioarioa dienDl' (äUefte daohmfiier. Safarik f. 22&)i 

• Prag im februar 1857. J. BÄNÜSH. \..?iß 

I 

DIE VAMPYRE. 

Die. mmpyref die namentlich in der neuzeit in flav« 
JUndern mit den werwölfen fo TerlcbmoUen, daß i. der 
Serbe niebt mebr iwifcben wkodlak und tmnptr onter- 
Caheidet, gebören docb einem gans andern aberglaoben- 

kreife an, als die werwölfe. denn die werwölfe Gnd my- 
Ibifche erinnernngen an uralte kulturzuftände. die vanipvre 
aber enti'tanden und beftehen noch aus bleiben pha/Ua/Je^ 
gebilden, fie Gnd pfychologifcbe erzeugniflfe, bei denen eben 
fo die einbiUliung tbeoretifeb wirkt, die den todten noeb 
in» grabe lebendig wfibnli ala die fnrebl, dorcb ibn bell- 
' IMgt la werden, werwolffagen arftrecken lieb nor ttber 
das gebiet der Indoearopäer, aber mmpyrfagen find faft 
jlber die ganze weit verbreitet, eben fo wie die furcht vor 
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fti^n." Wenrtflft»'-Aiid ela trebiologirclivr* ■itHii^Bt,>"taiii» 

pjre mehr ein bloü knllorhiftorifc hes gebilde, das infoferne 
nur in dii* ;h rhäolofjifrlie mylholugiü gehört, als es gt^wili 
, i% daU vampyr/ayen kein« lläiU dort findeoi wo Jnan dio 
lodtea l>a*6rennfy -folldefo zomeift Dor* dort) wo'nm fie^^ " 
gräbt, weil die aoieicheo fcheintodtbegrotooner ■O'^allaferft 
dia veraalaffong so dar aoficlit gegeban haban aiiögen, daß 
aach'dle todtan als Tampyira faltrflr im graba< noab 'lebaa 
können, es i(t nämlich ein anterfchied zu machen zwtkbeü 
der all«:('nM'inen aiifK ht. daiy die geiiorlienen als geißer 
noch fortleben und ihre gräber, felbft ihre urneo geiA«rr 
artig bewohnet] und zapifcben dam phaataflifebaar abanr 
gtaabaoi dafi maacba 'todt« im ibrer iioUen kUmgeflaltwm 
oadrtaait aoa ibraa grilbara flaigaai aad fabfand- ßob« vaa 
daa fifteft, zmiH^ft'fVM dam bluM Ibrarveriwaiidlon arnib«» 
ran. 'mich duiiki, dai^ vampjrfagen bei denjeui^LHi heidni^ 
fchen Völkern eni (landen feien, denen das [euer ein heiligea 
wefen, die letcke aber, wie alles todta^ eio- gebtlde des 
böfen war, weiohaa das feaer nicht verunreinigen durfia* 
tSHiar «lü folabea 'tayibanbraifao lagleo .dabaa /die leibaa 
dal* tarftofbaaeii nfebt ia däa feuav, da ein iädt§nbnmä 
daafalbaii'«ia*'rall|iUirar gräuel gewefea idlrav AaMleglaa 
die leicbe in diu dunkle erde, in die wobnung der uuler^ 
irdtfcben götter, die diefes ihr ^'rbilde lu lange aufbewabr- 
ten, bis der umlcbwung der seit heiaogekominen,: der dea 
anterirdifchen göttern ihre vernichtende macht benahm^ 
WO fia daao das»* was fia dam iabaa gapaabtf .<a(iadar.'dant 
lebbtt kofttabgebafl muntaa. - wMm mit kivkmhrä^dm 
gfaabian Wobl art akia anftarblicbliaü dar laalair.fi». daeh«4 
ten fich ein ewiges fcbailenreicb, ab(M' lie konnten an ktiuo 
auferfk'ltuny der todtcn glauben. das bereinragen eiozel- 
Der begrabuügea in die leicheobräode unfeter vorfabreo ilt 
abao aio ttoob aoaufgehellter pnnkt unferer archäologie, 
da wir aaeh oicbt'deotlieh die /cAioAlaii der UMtifuaa.M»« 
für' mrarer altvordara au fobeidao ini «Aaada Jaod, : i i . 

Sind dtefe' r^flatfonen wabr, dann kaMidaa voabarr^ 
fchen der vaiupfjr/ayen uiUer den Slaven, nameollicb unter 
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den Södflaven im liefern heidetithume nicht »ngenommen 
«erdea ai6 eim erxeugniB heimifcher kuitur, ^& kann ouf 
MV äer frinukk' durch bi»gr9bende vi^lkpK ficb unl^r^Uveo 
vefbreilet Iwbeo *— b«t m ßcli Rber afi(er Slaven unlwit 
diel^ fb koDpto a# diel erft in «iner To fpSten leil gfleb«^ 
bM («iay in weleher- üß feliM da« verbrenoen d^r ladtfO 
anfgegfeben hallen. 

Das pliiintüftifcbe bild eines nampt/rs felbft ift nun ein 
böchÜ XuhisuÜiifilies. verneliinep wir nur, . wi<L es üch die 
6««ben- «iUMIi4llp. nach ihnen ift der vampjr ein lodifir 
■iflififohr den 40 («gn nacb. feinem ftb,Aerben ein bdilifcber 
geii icjeder befeelt and der dann iieebU 4«s greb yertSHu 
die menfeben in den fattllen würget nnd ibr blol faugel, 
fterbcM daher in einem doi(e mehrere menfcheo, als es 
gewöhnlich gefchiebl, to gebt gleich dit» fage, daß ein vam- 
pjT fie getödlei. habe, nur das eigene weib des vampyri 
«enn lie. fang and fchon ift« erbftll von ibt» «#£bUicbe be^ 
laebe^ ohne .dafi ibr gafobadei würde, ja fia van ibin 
Sebwangcr und. <gebierl lündar, gleicb andern qieqfchefplEHi«» 
dera ana 'mit öeai> onterfebiede, da(l dtefe keine knocken 
haben. van dem genoCTenen bUite wird der van>pvr ^anz 
roih, fo dai^ man einen) hochroUien menfcheji auch im le- 
ben taraSlf *roik4Dm €i^'mmpyr\ namenliich einwiranken«* 
baida» -anf «aa der vardaicbiiäUt,i er £ei ^ii;aai|>gr^ 4ffr 
maß -auigegrü ke» «ad Qai|gal0iUet..weciien dasab fif|lh|fa| 
hdpfan' n. dgl. Uajek, der .bdbia* Mgaaebraaiftf i.^ebt aU 
elnä merWttfdigbeit eom j. 1 337 an , daß in B<ibmen ein 
birl (iurchaus durch die gewöbniicheu lödluitg^arten feine 
vampyrnatur nicht aufgeben wollte, fondern nachts furi und 
fori die oienfcben würgta;, felbft eis o»an ihm einen pfähl 
dareb 4e» iedb gerannU arfl ale er oer6raaiit irnrde, gab 
et mbe.' 

* Ba iBlerefliiat ta wiAes, wae der pane .«oaipir^ 
Vümp^?. bedeute, foaderbar, 4aU die Polen , docb folebe 

freunde von rhinLsmen, dies wort ohne rhinisrous kennen 
nämlirh: upiör (fpricb upjur) und t/ptr, m., npier^yca, fem 
wie die Böhmen upkr und uperice. dem nach wäre v-am- 
pM» leine arl grondfocoi. ae. iA )fidki«b mcbi eimai .be|^cin( 



9m 4«m ,fM#jWkeil,4wil,tie|« verTuchl, kejfi€)j^ii||}g^l|^ 
weil w igij^ eivt.UiOg^(l.;ein,)(Q()^ .Ifr.^jp, 

luflk,, dl«. ru^cl|«Q 'ssoe£/v<^', (I. U3] erklären w|iaipir al» 
bl^utf^uger durch das lilbauifche *wempH* Irinken, d^s 
jedoch bei NeCTelmann vergebens luchle. icentpti^ wampfi 
ha4eiit<yi jirdoi^ti. b^i di^o jUUhaue^n auc^ m^meln, woifaacb 

M d#ii. ikafiibeii <rerglic|b|Bp v^rd^üt 4^e.,^fixfoie9^c!6i iL u 
w^briager, orCfrünglicb To viel ab /precAer, nennen, ancb 

die Serben kennen einen vjedoyonja ^ dem b<!!unders der 
fl^g ^Mgefcbrieben wird im fpricliworie *er (liegt wie ^in 
viedogooja/ die Serben aepnen ihn aqcb jie^d^Qgot^a. aqs, 
mm loiwle^en ft^^g^ rcbup ,lejl)x«itfp joi Ci^b^a^ fein 

fipbaft ein Tamjijr ra wardj9|ii «[f^Mlb m^iir «^^(..(/Bipiar <ei- 
4fbf) wif: ml| der ^in^ß vampyrs verfäbrt (vgL V^l^'s j-jecnjk 

uuler den genannten fchlagworlern). 

i> .In iVläbren nennt n^an die erlebeinuug eines vampirX 
auf dem kircbbofe *ze zle poäeialo/ etwa wörllicb^ <^^J|^^ 
*fcla%»'*W*»«-.Mr4i| ir»nd , ,lWe ,^ä^jf«H^,.<elMHi ,/wjie am 
8i;jy>|i,^iH)rf ..elFa3 ^pfäogi z«. wllb|on ,via,,,#o(oJeiM^f,.in; 

maa deia ieiohname daoD mit eineip gfabfcbeit den f^opf 

•abwüblt,' fo tbut d*iis gute dienlle. aiji^^b die drei würfe 
erdfcbüllen auf den farg des eing^fe|ili|tqi^,|bu/),^u|^e .dieni|e^ 

♦ 

\-.,;..'.,',P»OPfl]E;ZEllJWGE'lj»..r.;' 

Wenn die bSume/ welebe aaT der ifffintiefi beV'/nnt-' 

brück zu beiden feiten d*?r ftraHe gepllanzt ünd, fo kräftig 
, werden berangew a( hfen fein, daß man daran ein roß fefl— 
binden kaim, dann wird dafelbfi eine grufle fcblai^bl gä-' 



^2 



liefert and zwar mit den Schwehetn,' dfefe werden aaob 
einmal die kircbe bei der Voldtfrer brücke unter BM'ia- 
möen roßftall Verwandelo. (bei Innsbruck and Hatl); ' '* 
Sobald sa SVJokkm M LmUieiliM ftuf -den gl^dkte 
bMar Mrcbtbilriiiv die ftanileo fcMagen tterde», dann ko^ 
man- dfe *$elkü9kef^mSi *ge fromm fclmkm! <ia «nd tm 

St. Johann). • '! . 

Es Hebt eine zeit bevor, wo die bauein lo arjj ge- 
drückt werden, daß Dar zwei miirammen eine» rock haben^ 
daraof abet wird ein einheiliger wind koÄia^a, fo daft 
bteoi^rn Qiid ' miiitair fafammenlleben: dieß ' III ' dann dar 
]eeilt)liaktV'^o' auf sebtt berrb mir neki^ eitf lto|»r l^fiteiftt 
diii baaerri pflegen oder belTer pfiegHfn auf diefe Prophe- 
zeiung nur [Till den w orten binzudeuten: 'zwei baaero ei'** 
Den rock, zehn herrn einen kopfl' (Alpach). ' 

So lan^^e rupft uod zaa(l der große vogel die kleioea 
?dgel, bi» diefe fich verfitttinaelD', nod den griaften gin« 
liod gat iluffreffea. (bei loiiabraek. Hall abd Ldfai). - 

* Bie JVdnso/ßft werden -Doch maia' naeb Deulfebland 
kommen, aber zu Köln am Rhein eine gSottiebe nieileftflga 
erleiden, worauf Frankreich in fieben ibeile zerftlickell wird, 
(bei Salzburg). > ' ' 

' ' Es wird einmal ein furchtbarer krieg kommen, fo^ 
fibhoell and ilnrertbolbet, daS der bau^rom aeker init ddf 
llagrehaar and 'die bSn^riii' vom' beerd '^egmirdem bOtbU' 
fpftt in'i gerecht ftbrten. diftfet^narl^oefa niebl tauge.' 
der bauer kehrt bald zurück um feine zugftiere vorwärts 
zu treiben, und die bäuenn, um noch aß ihre kucben zum 
raittagsmal fertig aus dem febmalze zu backen. (Alpacb). 

Wenn bei diefem krieg dann jemand zwei brodlail>e 
auf die flnebt mitpaekl, und es fißt ihm unlerwegi «nea 
davon tnr erde, To Toll er ßcb ja nicht mehr aeil oebmeO| 
ihn anfzabeben,' fuhdern ^mit einem einzigton davonlanfen; 
er Wird daran vollßandig genug habed. (Salzburgs bei 
Lofer, im Leukenlhal). 

Eine andere prophezeiung lautet: wer beim au&bruch 
dij^fes krieges die flucht ergreift , der braucht nicht mehr, 
als nnr einen brodlaib, mitzunehmen, auch wird ea genii- 
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g«D, w«Da man an den bergabblingen bloß ttber die grSo- 

len des kafelftauäenwi^hf^^ liMMtfftjttt. (bei Ratlenberg). 

Einmal nach einem graufamen gefticbl weiden Tu we*- 
nig leute noch am ^eben bleihen, Haß fie Geh aus weiter 
apigebung bei der Voidereriimbrüeke im foh allen eisern gru- 
MO iituie^ oder Mob aniiern' t^t^ kQlhmderfltmtktg 

fovAhebi •'Werden« • (bei f Hill). x ,. 

i'la; n- wevdefr fo 'wenIg mannalentd übrig bleibe», deß 
die 4««ibaleinle am eiben Aubl mifia», wuranf jmnati ein 
mann gefeflTen, (Zillerlhal). 

In den lelzten (aireii wird der flnfiCÄri//! viel und großef 
nnbeil auf erden aociobleD. er wird nach einigen von ei- 
mtÜBt^ aUe$t wMe geboren i nacb aftdeffn.>alMtf< gebA ea mit 
feiner enlftebnng folgender weife tn. etil hahn, der ßiehm 
Jahre alt ift, legt in einen moargrunä ein ei« daraus gebt 
ein Hndumrm bervor, w^feber anfengs in klilften und kel- 
lern feinen aufentlialt nimml. piöUlich aber komibl er 
unter einer ha/ei/iaude hervor, verwüftel dörfer ond ftädte, 
«ind ' vergiftet alle« ringsum , menicben und viek. . endiiob 

diDeev ^mfidobea ein,<den faveblbaren' Uadwuna aiuia«« 
Meli) mm eod ikm veiMieiHing w erltogen, da maran«* 
deH ilcb dat wngetlMIm in 'daen'lMldfebttndn' jüngling) den 
kein mädcben wid^ftefat oad (den 'alle mftnner fürchlen und 
fich deshalb lu ihm gefallen, nun zieht er mit einem Un- 
geheuern anbange durch die iSnder, wobei feine fcbaaren 
befiändig anwaobfen. endlich fordert er trotzig, daß alle 
givil* im^bimioei »and -die - religion : abfcli-wülieo;' iwer-ibm 
itiHig g^iarobti der ilfc Ibrtaa fein begünCUgter genoffa; al^ 
taiii Mveuil aalrag iMdefArebt^« der («wd ontir-granfa*^ 
roen martern tim^s leben gebracbt. '»aber lange dauert 
tum größten gliiek des antichriils berrfchaft nicht, es zieht 
EHas mit den fcbaaren der engel wider ihn aus und ildrit 
den fkberfrandenen' ins« aMOP, ^ (bei Saiaburg^ Bnd'inv'4an- 
vierlel)» • . > i i. > • t . i > 

Und endlicb^ fobald die leiten erfUllt find, kommt der 
Ludfer von feinen ketten los and reilU die ganze weit mit 
fieh in wutb fort, (bei Rbttanbeirg). 

Tbalgao bei Salzburg. Dr. J. B. WALDFREUND, 
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In der Riederting, wo jetil der Kiubiihler feti liegt, 
ftand ebmais ein prachlvolter w«lii vaa oadeibotz. um 
denlelbeo führten zwei banero Uhge zeiti- biMn beftigen 
pr^eft; '«M «äiMIcb ddi- «ryioil 'f«fprofili4ii iwnrdai illeng 
der, 'AlV'meIob«B> «8 MlMht^Aaiigelilleii irar, iMiltlirMUkii 
zu fluchen an und Ibat den wilnfohtV^enn eolCdMid 
ungerecht wär«, fo möchte dtir gaiiie wald verlinken! am 
anrlern morgen verbreilele fich riöhli^, wo geßern nöob 
aiies yoU buber taiuian .|^eiUiadeii, «in «iunkier foe. (ütOfr 
btlbi)\ • . . • ^ • • •! ' i. 

> fBifl^ baoer'fi» Nbala' Pitiarfia* 'hall» thiol' dar 'bdlM* einaa 

berges eine fehr giaj^reicbe alm. da wurden allü fonn«^ 
nod feierlage den ganzen fuinnier durch in faus und braus, 
uuitiingen, fpielen und».laAien zugebxacbi. . ttini»al bekam 
die /^eCeMIcbafi' JmA \ em kegelfpid» .in - «iacbea , r ailßtai 
fablte .4aiMi« aoi ba||afai Mdt.bagaloi mto' (o4ll»,>iiiaii ^tiAlar*^ 
I^SS Idar aaoUier .war aia JUMi«' kdpi, idttr> Aiekl laiobC 
ui «Hiar ' vTart«genliail ^ Aooken ' blf a1». . ^aH r roaetita ' min f*iia 
friicher buUei- kegel und kugelu; dann wurde auf der diele 
der butle darauf los gefpiell. da begann plötzlich das ;;u-r 
bäude zu vacfinkea; wu e« geßanden bildete lieh ein 
n6tr (e0^ 4er noahi jalzt zn fcbaiMMi ifib : alleiertraakan, jihp 
üaridaiDif|iialib«mi.:'.iii0farifiDbvafnai. W kkkum 9mk\i$m$ 
ilnai wafl(^f^,.er«lkAlte nur vldfir viHaii iliAgabakro ». .'k- .. 

Weil :4iafer /ea o#l Oark - braafi, ' oitt wia* dM voik 
fagl 'piit' (= brüllt), bat er — wie man erzähll -^ den 
nameo Pillerfee erhalten, bis daLo konnte iha Diemaod 
ergründen, einer, der es verfucble, vernahm aus dar liafa 
filia 'liiiMipCe Aioiitte: .i i. f i j 

j. >t '\' u /argriM^ iiii«b:«:i • s - , ' .t .<:w . • 

fo rcbliloCM<idMr>«f^ (* n i \ 

«iiyfdhi^ll utenilfieh inti(ii)«l«lKei'gr««»i>:Jtilt^ ond 



«rinfcbiäft, ddr iSL beim erwacbeo fleU mit deii Aißto im 

fiMmal feilte ßch dafelbft wo hämmleia nieder» nm m 
-nflee« -es X«iliaote eof den klareo fplegel hio «ad maelile 
Jbk fo allerlei gedattken. e» fiel ibmr unter anderm auoh 

feiü nngluck ein, dal> es keiüd kiiuler halle , und das ging 
ihiD biUer zu herzen. *wenn mir der liebe HerrguU nur 
diefen kammer abnäbme — feufzte er — dann war icb 
gillcliUchr da kamen zwei railea aas dam .'walTer und gab 
jede "dem bäoera ein krünlein, die eine ein weißet, die an»- 
dere ein rotbes» dae weiße — tagten üb — follte er fei'^ 
nem weibe bringen, das reibe aber falber behalten, dann 
wurde ihai alles nach wuofcbe gehen, der mann eilte nach 
hiwis lind reichte dem weibe das krönlein. nun hekamef» 
fie mit der zeit mebre kinder und beide warep giiickiicb 
Qod knfriedeli ibr leben lang. (Pillerfee). 

0£R KBlMMt£R$£E. 

Ein**Oder platz yoII geröH' Im bochgebirge bei Ger^ 
Iü8*) heißt die wilde Krimml.' da befindet fich eine lache, 
dem das volk den namen eines fee's beilegt, wirft man 
einen (tein hinein, fo Aeigen am bimmel koblfcbwarze dicke 
wölken auf, wenn es auch anfangs ipiegelbeiter gewefeii 
ift. es beginnt zu blitzen , zu donnern und zn hageln. 

L&ngft einmal gewahrte ein fcbSfer am gellade diefes 
fee*s ^rie goldene kette liegen, welche mit eiaem ende ins 
« aller hinabhing, er wollte de aufheben, da Tab er am 
andern ufer eine noch viel groHere und fchönei*e glitzern, 
nun ließ ^r die erde aus den äugen und eilte zu diefer 
hinüber, aber jetzt glitten beide fcbnell in's waffer und 
er koAn'te keine i^rreichen. (Ziliertbal und Alpach)* ^ 

DEä ZIRAINGEB. v 

Auf der höhe des SoDnenwendjoches bei Tialtenberg 
verbreilel lieh in einer verliefung zwifchen grauen felh n- 
mallen eine kleioe waCTerfläche, der Zirainfee gebeil^ea. 

*) Gerlos, dosf •«^ftb^rgflUg Äas dfiM. ZUUrM mV.Fhiftsu. 
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•inaiaJ fcnkteii dorl «wei fifcher ihr neU ein. wie fifl es 
heraosiiehen wollten, hatte es eio lolches zentoergewichi, 
«teil fi6.a^ kaoin ba n eift gini koaolvik : ' ala* 6» iumkcihnm 
Mg >in dai Mtz griffeo, -fosdeo! fie. Qatt dar gelMiSUiR fit* 
fche eioen goldenen «tagen darin, da laQtajbderlielniliek 
im herien den böfen vbrfati, fobald der koftbare wageo 
ficher am geliUd' wäre, feinen kameraden in's waiTer zu 
werfen, um allein zu fu feUenera beütz zu gelangen, aber 
kann liaUeo Ge dlefen entfchluB gefaxt, To glilt ihnen der 
wagen aas den händen und fank wieder um hinak anC den 
tiefen gmnd. (ünUrinnlhal bei RaUeaberg), 

DER LANSERSEE*). 

An feiner [teile wanelte vor Zeiten ein böchft Räm* 
miger tanneowald, der einem hauern gehörte, diefer kam 
wegen delTen beGlz mit einem edeimann in gar hUzfgiyi 
Areit. die gerichle entfcbieden zu gunften des vornehmen« 
denn die herrn beiUen einander ntclit da fprach der baoer 
den wanCah ans: ae folle der wald yarfinkea mit fiamm 
and aft, daB aoelik vom atlarliiiebfl^ banm der wipfel nim- 
mer zu fehen wäre, am darauf folgenden morgen raulch- 
ten an dem platz, wo die bäume ihre wurzeln yerrcblun- 
gen .hatten, kräuselnde wellen, (um, .Ht^U. nnd^limsbi-uck}» 

DER SEIL IN DER WILDSCllÖNAU. ' " 

m 

Dia Wjldfchöni^a« dnrch einea müßigen befrgrilekeq 
,Ton Rattanberg abwftrt« yqm Inntbal getrennt,, füll ta eioft 
ain groüar loa, und dar!« banste ein pngebeorer dracbe. 
mit der zeit brach der fee In's Innthal aus und richtete 
dafelbft erfcbreckliche Verwüstungen an. anf der ebene 
zwifchen Wörgl und Haidacb fland damals eine volkreiche 
(tadt. diefa wurde durch die wafferfluthen von grund ans 
xerfiört. 

Andara artiblaDt jene, ftadt fei in den boden .varfun- 
kan, and man baba njcicb lange zeit die kircbtbnrmfpitzen 
aus dem gmnd bervprfchaaan teh^en, (Wörgl und, Wild- 
fchooau). 

a)'Lai», ^orf hn miltdlgtbtrg bei •Ittnibraeki l . « . . i«/ . 



Die ganie gegond riogs am die mXßige erh(f boog, wer • 
^MfT Aftf^frfMkfrclm* ^ Mll Hebt, eM irain nhMi fee 

bedeckt, das wafTer fiK hte aber durch den Ihalgrund des 
Eiberg p^<^gen Kufltein eiiieu abflal^. der trockene grond 
wurde bald eifrig bebauU von dem hügel, der jeisC die 
kirche trägt, beherrfchte ein götzenlempei die gegend^ 
lebi terledk mit der seit in deo böde« Ipiltei' woTifo 
aof derfelben Helle eioe cbriftHcbe idrehe erbaot« -ilerMtt 
aber ^ ntfeb der projib^setung — devgleiobe looe* bevor, 

das eiult den iieidenleiiipel gelruffeii: üe wird einmHl iu 
die erde verfinken. zur zeit , wo fich das bügeben wird, 
/ kooimt dann der aalichrift. (bei und zu Söll]« 

Hllrilig' lie^t M Wörgl aal etaen feb#aea >»ltlelge- 
birg, wöHfl ieh eiife • (Viropfige diederimg einFeiikt li» der^ 

Felben Uanden einft mehre grc^ße bauernliofe, welche im 
lommer ihre kühe an der nahen berglehne auf die weide 
trieben. He blieben, wie dies gebräuchlich ift, leg und 
oHcht im freieo; - Abends ikad ia^ der fröb giag aiaa migi 
'ditefiAtbeiAr'zd' Melken.' ali dle'dim' efiieB morgene wieder 
einmal mit der rollen milcbinrnmet beimkehrte, « IbAd 'fle 
die fchönen großen bSnfer nimmer an ihrem plati, denn 
während fie au6gewefcn, waren iie alle m den grund rer- 
funken. ' 

Hkii'bM aber antib fanft' nocb fagea, «i feleinftmais 
In ' fler ' genänntea ^ertlefnag- ein - *f db ' 'ge wefeA ; ' ' der mit dar 
tah! äüägdtroeknet 'wftre. [Öbterinolbiil bei Würgl). 

Iii» • ■ > , • • * , I ' t l 

M t *^i?^!f * A^^^ y"^ tevkeatbal ,9n der SaUburger ftraße, ^ 

I t. ' •• ''I • ■ , ' ' . ' < • , , , , , '.' 1 I i , 

i. Tbalgau bei SaUbüig, 
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tos H3. Zm«BlLB, 

DIE SAGE! YOM *VnSSSJAGL.' 

' <l>«r Wkßj0fl 4lMmml9 ttw dem K«ii«farlW«l0 ii«d war 

ma wildiL'hulz. er flreifte über ber^ vod ibal uud Uieb 
fich hSafi^r auf den Ijer-jcn bei Vent und Rofen um. nebft 
^er wilderei befalUe er iich auch mii der zauber^i, (i^nn 
«r baUe mit de» leufel einen buod gefebloltMii kpiKI^ 
üeh. «nfiobtbtor maobdn» *Aellte'. (bannig) iaii4«rt • üii4 ?ar* 
flaad «fanUtba Jriloaa. 

Aof elneiii jagdzage «um RofiMtr Kar Tab er eimnal 80 
gänle. kaum war er ihrer anücblig geworden, aU er lie 
bannle^ er gin;; naf die armen thiere los; ße zilterlen wie 
efpeolaub und griii^e tbränen ÜuHen aus ibren aiigeo. er 
erbarmte ficb der geplagten ihiere, löAe deo bann und id 
aiaem oo — waren die erfehrecklen ginfa davongelaofeo. 

Alftief alaJl im ftafeaAbale apf dar jagd war» fiib er 
ia 4e# ntbe -da» bealigfn Veraagll^rnerR eina *mt0a leleav' 
nach vielen vielen jabreo gelchab, was er vorher gefeben 
halte, denn im j^hre 1770, als der Ferner auf drobende 
jW4iIe angewacbten war, rtelilen die Yen te/ fiii«)^ kr^uzgang 
a^Ti batafftaa -fteiie an tiad « ihr feelforger varjncjbieta af 
ainam grolWo faUbiocfea oftobft dem Vam^gt. da«. bail%e 
•meDopfar, . , . ^ 

Jagl batia im Pilttbaler rchttttai» *ReeU einen fcblim- 

n)eo Dübenbiibler. aU ücb b&idti einmal aul dem Uoch'- 
joche gi lrKlTen ballen, fcboiV Reck auf eine lellen wand und 
XaiAd kugel giD^,Xu M<)^;4^a* (ia^^ maa ^i^n halben ladftock 
•iMipbCobieban moHte, am fie zu erreichen. Jagl bUe^ #b^ 
nicht ztirilak«. ar. ladat^^.faboßt und ^n^ bi^^^ 
ftocblief in daa geftain. auf dam rttckwege trafen fia gern- 
fen nnd Jagl zog, als er die beerde gefeben hatte, eine 
kugei heraus, die war fo weich wie teig, und gab fie dem 
Reck mit der weifung zu laden. *fchiei> hin, wohin du 
wilUt/ fprach Jagl ^und es werde» fo viel gemfen, als du 
wiUft, fallen.' *fieben mdcht' ich fällen.' meinte Reck nnd 
fchofl' io das blanei Und fiabe, ohne auf die gamfeD ge* 
fcboflen in haben, lagen fieban todt. 

Salt diefer begegnung warao der Pitztbaler aod der 



iMaüdti* dB dvF Ebck iifM)»fai fdnüml «af^-lo. 
ttltarodeten/ft» fidb; 'vi* laaberfaiigfeffra fttp die fMftiM 
f « a i<<w w / ' Jagl ifing' in^B WslM tind fieWeffcrlfgten-ifl düt 

4ieil. nacbl während des amtes unter zauberfprücheo uu4 
fchreckltchen eiTcheinungen das fchlageifen. weii lie aber 
die zaDberfprü^he nicbt ToN{tändtg> Ii6ri«rafeii irafVleii, 
leekle diaa' feaer tlber daa aaoberkreis JitaMS. 'aiifjfft dta 
iiivba'lleyebdaD gageorUMav griff . iraHar luidf •ir«ila>^ Ma 
ondliab das gam» hatts dai foboilodea io 'fliMamaB' aB%ing. 

'6päter einmal Rabt dar Milbaldr dant'J^^gi, wäbreod 
diefer fchlier das zauberbocb ans der waidtafcbe und lernte 
daraus fchneil die kunit ficb zu verwandeln, auf einer jagd 
leblM fiob Reck dem JagL oacb t verwandelta ficb in eina 
iMrgroaM'uod bBf dann- dam Jagl bald bio, b«ld ball. 
Jagl ' 'bemavkta bald • dao 'gao^ir f paß ^ • lalila ' ficb ' asl mnm 
fMiriidi* faiMN:«»orgeniaibjA^ttifidbca oebmeiii' dad bml^ 
die bergmus^ dM arme Ibier winfaRa aad but um arHir. 
fung. Jagl blieb aber gegen alles bitten und fleben taab, 
vefBehrte geroäeblicb fein frühTtück und ging wobigemulb 
aratter , obaa^ fiob am die arme maus, zu kUibmaiil« > erdt 
aairübbitedev "aaebdaub' ar fiab) malt gaiüagan^fiiD^ Jlljpgt 
ba4ta,-kahita« da tav- bargnaas kDrileb,>:tö(la 4$ütktim mf 
ft0ck(ipaMto Miis gMbdl:«tiad«» annaMm. • : 

• > Reck mußte zum öMen fpi^e eia folat gafiobl flracba% 
aber er konnte die geiVhicbte dem Jagl nicbt vergeben« 
um fleh zu rächen, wende(e er Heb an eioe ibm ^^^aQUJM» 
beoier die ihm hilfe and racbe veripracb. '} 

Nacb aioiger zeit befand ücb Jagl io der näbe des Ur- 
kaodbargas auf der jagd. er «ar niebt labge gellieges, 
aU ar eioe berrli^be gemfe erbliftkte/ lie Mpräng fcbnell- 
fttßig vor ibm ber. er ahnte nicbt/ daß eg die Yerwan- 
delte hexe fei, und veilolgle fie arglos. bei einer liefen 
fernerfpalte verwandeile ficb die bei^e plötzlich, ohne 6ai\ 
es Jagl merkte, in eine eisdecke und legte ficb Uber die 
klafi. Jagl war über die eisbrüeke erfreol» betrat iie 
«od ftOrtte in die Ibormtiefe eisklafU höhnifcbes gelflcb- 
tar der hexe fcballte ibm oacb. 

lagl befand ficb ooo io der tief^o klaft und jeder ver* 
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l^tli,>iiGh. m !i«IM, iid(Ui»g4 . ali jtd» menMKiib« hllli 
Hm mwt, "#end«te' er IM m dien Mvmitf),;'« hk*«»te. lili« 

Milvn'itihd gelobte Itliif^tollefgötM»'^ nB«fli tMienbfmyt^ 

geben, wenn er f^Mcltel würde. iler liirncnel eihörle das 
liehen <](;s t>e(li änL'teti. dem Ja«^l gelang auf iil dag eis 
^eicbniUeoeo £Luleo emporzuUeigen und anr t^ä*< lageslieki 

^4 l(rfeli;vfiaidv'iSrMitoi6rttMiy belegene '4artrtoli4'i^lilelli(iii# 
laP4lDäe«afimr?'b«Bo 4ttf: «Bf folla ficH MdUs in dlaillrtf^ 

leb«' fperreh inlfen v df^rt di« todleolMlifare unter das ewi|;e 
lichl Hellen, üch aul" dielelbe le^en, «h ob er fclion gt- 
liorben wäre, und der konintetiiien diage wdrltüi. Jagl 
4bat, wag ihm befohlen, und lag.eioife rtunden^iboteidliMif 
4«» b^e,'>-<ibii6 iideft -ibn: eivaa adgeftoUen wiaeii^'M 
MlliarkiabC ^ib^r irnrde T i'pl6taliebf'diaiiiialitiMir«iffil^|i¥ 
ttovM' binden <bfä^<siiiB > fctrebengewftlb^nenporgebcibeiiidMi^ 
nieder ndf den* boden ifefenkl. forcMbare ftimmen er-i- 
fchallten und ein fchreckliches gelöle (höhnte voti allen 
leiten, den Jagl falUe ein io groi^er ichrecken» daß ibm 
die baate^ plötzlich mi^^w«rden. wie der. Üem« und lüi». 
^|HeAter'>aiiii tgrdlUen ivaiv tra«der nUtj ' frammg liiliniiiriiil 
^iell«r<<ib die kir^b», ^ond >.gwany denrteofeh«iii*t ii<y»|iatt 
gäbe der ▼erbiadiMi^fobriftjV' der te^fel Ibal ea nnebianll 
gern (Iräuben und verfchwand. Jagl erhöhe Ikh von (ei- 
nem rehre(*ken erft morgens wieiier. er blieb von jener 
zeit an in KüUenbrunn als bülier bis zu feinem tode. auf 
feinem grabe ftebt iio<}h> eiaMkrent mit folgender^itifcbiükt 

hier liegt ein wildlchulz Dnverdroiieo, ^ 

u . I loiin r i .V ■ ' Vj:;"1^>dbilA# 

bat über 1300 gans geicholTen, 
Wie aach Tie I fuchs und baien - 
anq yerUiut damit feio eigen wafeiu . , « . 
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il ZWJBRGSAGEN AUS DER OBE^- UND 
. . . , . flUEDEiOiAUSITZ. . ' 

Vorbemerimg^ 

NaohRehende fagen hat)dolii von iweigv.u, unler deiicn 
mrr aber zwei verlchiedeoe geXcblecbler, bergb^wobner uufl 
waldbewokner begegnen, obgleich lie mil eioapder jnner-». 
lioli lutwandi find naii ioanaadtr llbengalieft) . fo i(i,<^»«b^ 
Bwifcben beiden ein ebaracteriftifcher oplerfchied. die ber^;- . 
geider (qaerie, beiochen, feeasmioael, lodki) erfeheinen fall 
ftets aU corporalion, als volk, maffenbafl wie das g*fteiii 
des gebirges dem lio vorzngsweife ain^ehör^^n; die wald- 
geii'ter (boiz- uoid bulchmänntein und weibltiiuj mebr als 
iodividuePy aofemelTeti der waldnalor| dem individualiGren-' 
4011 pAaBii^Dr^icbe, jene find faß niir männlicben gefcblecbls, 
diefe tbeiU mttnnlicb tbeiU weiblicb; jene .nur gntmfk|big> 
diefe nnter nmlUlnden anch botbafl und rachfächUg. der 
fcl^iauplalz der querxla<,e lit die gebirfjige überlaufilz, vor- 
löglich die romanlifcbe gegend um Zillau, den miileliiimkl 
fiU* die barcbwei!>lein elc. bildel die wald- und bü^elreiche 
ge^fttd nm Köni^sbain bei Görlili. diele leUtere gegend * 
ift vorii^glicb merkwürdig wegen ihre« reicblbnmt an allen 
beidnifebep opferfteioen nnd gi^abbttgeln und, was bisber 
noch unbeacbtel geblieben, an fagen und aUerlbümlicben 
vgikägebrtiucben. 

Insbefondere klingen die zwergenlagen wie ein an den 
bergen vf^rbailender, in den waldern dabinraufchender web- 
mttlbiger. »abfcbiedsrnf dea gerade in der Oberlaqfili nnr 
langfapn nqd febr nacb und nacb verdränglen betdenibnmai 
dfs in diefem voQ-jeber politifeb nnfelbllSndigen and Qn<^^ 
bedeutenden, von der gefcbicble faß vergefTenen Winkel- 
gao Geb ungleich länger fiißen konnte aU in den übrigen 
(miicben marken des deuircbeo reicbs. 

In der nördlichen ebene fodann, die immer mehr un4 
Mfar flavtfcbe elemenle der bevölkerang anfweill, finden 
wir nnr bte und da, wö ea beidnitcba grabbOgel in befon« 
derer menge giebl, die heincfaen der Dentfchen nnd dte 



eben flavifcb betölk^rten ' ebede^- kbine* ^diifredi • «dciikfi^eQ 
twerge eiiirprecbettd^ iiijlbaklgireii# ^gor, der deiiifeb|e- 
infitbliehe, neckifcbiotraalicbe , bumoriftifcbwebnätbige 

iwerg verki ii|>pell — foweit er inännliclien gefchlechls ift — 
zu dem vorherrfchend boshnlkMi k(>bol(J(>, der m die luiti- 
fer khecb(, oder er wächft hoch auf xu der weibiiiii fohüneo^ 
abei" eiibeiiiiliebeii tttiid dieMieilcheai gvftplt ennff mai bükm 
i»ü4$a mittag* «frer die tbeM IbbreiteodAn unglttebsgöUm. 
" ' • ■ •• ' t ♦ . ' . \ 

' *• ' i. DIE QUERXE*). / > * * t" 

Die qaerie find uberall in der OberleuGtz, betobderi^ 
aber io Heinewalde bekannt, es lind ganz kleine männ« 
eben, die einft.dort in den bergen wobAlen diidf dabärdm' 
ibr wefen (rieben, die ein«^'änge*za ihren wohnungien' neiknt' 

man querxtöcher und man kann deren noch viele hierund 
' da feheu. in Sihlefieo ift eins auf dem Prudelberge bei 
Stoosdorf ; in der Oberiaufilz findel man eins auf dem Dit- 
tersberge bei Schönau auf dem Eigen; desgleicben eins bet 
dem böbrnifcben Warnsdorf und am fdite des bireUek 'tfer* 
« ^et bei Zittau, dort waren fie befclnders' 'za baoAi 'oAd' 
man konnte fie einen nach dem andern itirem' querx- 
loche ein- und ausgehen (eben , wenn mau üch die mühe 
nahm üe in itirem Ireiben zu belaufchen. ihren urfprung 
verdankten fie dem auf jenem berge noch befindlichen 
^verxbome, einer klaren, frifcben quelle, ans deir beftändi|(f 
welcbe keirvorqoöllen* die qtierxe könnten flcb an ficklbar 
macbeii^ indem jeder eine nebetkappe hatte, dU fie'gf^- 
wdiinlich auffetzten, wenn fie in die umliegenden dörfer 
gingen, um fleh bei den bäuern ihre fpeife heimlich zu 
boien. fie konuleu aber den kömmel nicht leiden, des- 

> ♦ . - ■ .... ! 

*) Einselaes ober die querxe bat fchon Büfcbing (nachr?ch{len l>, 
anderes die obcrUufitsifcke ' gefeil fchaft der 'wilTenfehaflein 'In' l^kzff 
seltl\Bbriff«li fragmenfarirch inifgHh'eill; die f;«minittilg 'dkrlfikiflui- 
Idhe^ ibgen «on Grave ift unbrauchiar, gefölfcht irad verbidll)or«U 
trotidem hat Gni|e0e (fageefcbalt dfs köi^igreiclff $»cfafe|i)< ihn yro^cK 
lieh »b|(«druclit. 
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'AnmerVung. Die Schweiber xwerge fcbalten folcbes brod 'ge- 
piptes;' auch das fnil! anis beftreute und vhm prieftkfr gs'weibte Aga- 
thenbrod ifl ihnen xuwider. (Rocboli, fageu aus dem Aarf^au p. 83ft)i 
ober den namcn querxe hat prof. dr, Anloo in Görüti eine 
fttfch-mythologl^e ab^udlu|4||; gef<dbri{;b^Q und- 4)4 j((ff[iijlpri>gfeDif|| 
beraussefebea*. 

' QUERXe AUF KiSEk BAUGRNHOCflZElt. ^< 

Eiuft kiuiien die ijuerxe fcbaarenweiie ans dorn querx- 
lüf be am breiten berge bei Zittau heraus und liiebeii kurz- 
weil in den fträucbc^^o . des ber|;es< da kam ein bauer aus 
Baff|bsdar(,des weges. dem, rief gerade feine frau zu.^ er 
HiHge Bch zarecbt .inacbea uo^ iiiH auf.ein« bucbzeij^ 
gebeiv^ zu. der fie b^ide, eingeladen wareo^ als das die 
quene harten , beralbfchlaglen fie uolef fich und wurden 
bald einig, mit den bauersleuten zur hochzeil zu gehen und 
ficb einmal aiil anderer leule uiikoilen einen guten lag zu 
machen, alfo rufen fie ficb einander zu und ermabaen ficb 
g^gflofeitigi dar nebelbappaD «uob niebA iii fvtorgefTen. 
d« war Aber etn'Mderer baoar a«a> Bertbaiorf, dearpflilgte 
m Mte ii«t btrifettt 'btfrta wi* ifid» di^ ffMxe Jleiialbeil 
niid rief'iboew^fim fpaflä lay fie' mftclitao! ibili idoeb aoeb» 
eine neb€lk?»ppe milbringen. da piitjjen die querxe aul den 
fpal^ ein, gaben ihm eine nebelkappe, aui daii er tingefe- 
ben mit zur bocbaeit gehen könnte, fagteo ihm aber, er 
dM6 iwat •«flTan ond Irifiken fo fM.ebm battebla^ abas ja 
TOii ien fl^iM nifb4s so fiob:fieclten« wbnn^.fie .tekmipkn 
t«n fratfftdi» bleiben folllen« alfo gingen dto-iirarge )fiifliül 
dem bauern nach Berthsdorf z«r bocbzeft, Itttlpteii vor dem 
dürfe ihre nebelkappen auf, gingen in dus hochzeitsbans 
und fetzlen ficb, unficblbar wie fie waien, mit an den tirch, 
alfo daU immer Zwilchen zwei gebetenen ein ungebeleoer 
gnA Bu filzen kam«'' auch der mitgebrachte bauer faß un> 
ficbibar so lifqb^, bieb wacker auf Ipeifen ein und ließ 



fich die guten geHcbte wohl febtnecken. als er nun falt 
geworden' *^ar» da dachte der ^itte matin an feiße frau und 
feine armen kinder, wie fie daheim faOen and (rockanei 
' bfod.l^iilibberleai, ki^onCe.. der iockuqg.-niehl widerft^heo, 
griff »> iui4 fteckte ^ein großes, Iläek J(iiek«Q in tpiup taTehe, 
um ee -den feinffen mitiobringfen. aber In denfellifgen 
augenbli^ke war auch die nebelkappe verfchwunden und 
mit einem male fal» Uer ungebetene gall in feinen fchlech- 
len zakerboreo und feinen gar nicht hocbzeiilicben bem- 
deärmeln vor den fich (lieben nugen der hochieitlente. da 
war ein groitor rcbreekep von beiden , feiten und er mußte 
nun haarklein erz&hlen, wie er famml den querieo ficb ein- 
gefchmuggell hätte. ' den weibfeln Ward es aber ^ar un- 
beimtich, da üe von ihrer unficbtbaren nacbbärrchaft ktinde 
erhielten und alle wußten nun, wie es zugegangen, dal^ 
die fpeifen fo gar fcbnell ein ende genommen hatten, aber 
den 1>auer behielten fie da und luden ihn aoeii ku dädl 
folgenden läge ein. auch die querie fiel Ifen fiefa wfedet 
ein, obgleich fie nicht mitgebeten waren. ' mhn fah' es abet* 
ganz deutlich wieder an der ficbllicben abnehme der fpeifeo. 

. : 3«..QUBBXGESCBENKE. , , 
' ' Nicht immer jedoch waren die befuche der querve 
nrit einem nLuhiheil für die inenfcben verbunden, weiju 
fie ficb bei tautgaitmäbiern und in wocbenilubeo eiüijiei^ 
len, biellen fie» für die Wöchnerin fiele ficblbar, ihr eigeadSh 
M^l, eniweiler unteF .4em:.belle: der w^cJbnefin oder nuUn 
de« ofeDi wo mm fie, mm die* wliehnerin inieht ^wa 
Mreir- anssofetzeo, gerne gewährcfi ließ, fie waren hj9f«4 
liehe leiitü, halen in)mer um erlaubnili und bracbien der 
wüchiieriü ir i^end eiu Ituck kuchen oder Zwieback zum ge- 
fcbenke ins belte, zuweilen aber aoch gediiögenere gabea^ 
welche ais' t^liamane In den familien aufbewahrl wurden 
and dem ganzen geCehleclile. fegen braebieii* . 

Amiwrkaog. Di« Uiifitiifcbe fanwUiq Derer van Ponickao hatti) 
^lok «ta wochepgercbenk der »werg« sam uAt*m»w, das. II« der abn- 
frau des gefi^biecblea einft gegeben, aurammenftellung folcber Tagen, 
wobei auch eine aus der L. flehe bei Biir< hins nacbricblen U% 
an Axel's gefpenfierbucbe f. 355, bei Rochoia (1. c. t S54»'S4t», ^39). 
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4. DIE HOCHZEIT DER QUERXE. 

Zwifebea Gftnffig uod Neakircli ift eiae waldige an- 
habe; dafelbß befand lieh früher ein freier rafenplau, den 
daa Yolk den lantpletz nannte, davon gebt die fage, daß 

dort zuweilen an nebliguii abenJen die querxc eine hoch- 
zeit feiern mit Musik , tanz und gelage bis zum frübnebel. 
wer aber einmal zufällig dazukommt, den laden fie ein 
mitzatanzen und geben ihm gefcbenke auf den weg» die 
glück und fegen in's bau« bringen. 

Aomerkang. Von einer folckcn swergenboebMit Iclireibt fich 
der aus 3 brödehen l>^!kebende talismenii der femilie Bfinau tu Born- 
fen ber. (der freimfitbise 1814. f. 

' ft. DER ABSCHIED DER QUERXE. 

Die einwobner von DUtersbach erziblen, daß yor der 

zeit, eh« die grulie glockc ift gegoffen wordüw (welches 
anno 1514 gelcbchen) in dem naheliegenden berge qaerae 
gewohnt haben, ile lind oft ins dorf gekommen und ha- 
ben lieb in die baufer nnd Haben verfügt, alfo daß die 
leute ihrer gar gewohnt gewefen« nachdem aber die giooke 
gelänlet worden, hat fie der harte fcball des enes« wel* 
eben fie nicht erdulden können vertrieben , fo daß man 
uuii von denfelben nichts mehr fpiirt. 



Aach die auf dem breiten berge bei Zittau häufenden 
qoene wurden dnreh das ISnten der glucken vertrieben, 
hei ihrem abzuge preßten fie einen bauer BUS dem nahen 
dorfe Hainnwalde mit ein paar wagen und ließen fich über 

die bÖhmircbe grenze fahren. die beiden wagen wurden 
gepfropft voll, denn alle zwerge hingen Geh darauf und 
daran, fo daß an jeder iatte nnd an jeder fpeiche ein 
qnerxlein hing, den bauer belohnten fie febr reichlich, fo 
daß er dadurch lu einem reichen manne wurde und alle 
feine nachkommen diefes glöekes fich noch hente erfreuen. 

Die qnerxe fagten beim abfchiade: dann würden fie 
wiederkuauuen, wenn die glocken wieder würden ahge- 
fchaflt fein und 

scUMhr. f. d. »lUml. IV. bd. 'i, Icfl. |5 
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waDn Sacbfenlaad 
wieder kflm' ao BOhmerland« 
danoi meinteD fie, worden aacli belfere seilen fein. 

6. HObEL und HABEL. 

Zu dem befitzer der am Dittersberge gelegenen halb- 
hüte kam eiaH, walireod er ackerte, eio iwerg uod bat iho, 
et Eübel [einem weiblichen zwerge] lu fageo, daO Eabel 
(ein nÜDnlicfaer xwerg) geftorben iei. als nnn der baaer 
diefen ihm fonderbaren yorfaU beim miltagaeifen enähll^ 
Itommt ein bisher nie bemerktes weibleia ans einem win-* 
kel der ftube zum vorfchein, eilt wehklagend zum häufe 
hinaus und den berg bioauf, ohne daU man e$ je wieder 
gefehen haU 

Anmr [kiitig. HtT ruf, der ftets dieTelbe Wirkung hal, ift ver- 
fchietien. das bulchmüiinchen in Koni^sli.tin (O. L.) ruft: Hipelpiprl 
ift geftorben, das holzweibchen , ebendalelbit ; dculo, deufo, andere 
O. L. twerge: Urban ift todt; der Icönig ift geftorbea^ o groüe poUly 
o große uotb, die alle mutier Pump ift todu .J. 'V^^ 

'Urhanns fei todl' rufen auch die Voralslierger twerge (VonbuB 
f. 3, 7). die Freibiirger zwerge lufcn 'Hnns Aebli, fag's (fern Ap- 
peln, d^Appele fei todt,' was mit *Hübel uad Habel* die roeifie übnlisb- 
keil bat. (Kuenlio L 25). 

T. DIE ÜEiNCHEN. 

In der gegend von Niemitsfch gebt die fage, daß das 
land znerß von den beinchen bewohnt gewefea wSre. 
dies waren kleine, fromme, friedliebende leule. es kamen 
aber die fchafe mit ihren fcbafglöcklein, die Tertrieben 
mit ihrem geläute die heincben. da flüchteten diefe 
unter die erde, bauten dafelbft din heinenhau/er^ and wenn 
landleute in ihre nähe kamen, da baten üe diefelben fle- 
benilicb, ihre heinenhfinfer za verfcbonen; snm danke 
fchenklen fle den banero brod und knchen. 

« 

Anmerkung. HetnchcnkSitfer beißen bei Welleredorl in der nähe 
von Sorau (N. L.) die lodlenhugel» welche im norden den naraen hfi- 
nengräber beben. — 
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8. HEINCHEN ALS SCHMIEDE. 

Aach bei Nieda im GtfriiUer kreif« kennt das volk 
heiDenbäafer and eine heinemiu^Uer* uft Jiebl man kleine 
flfimmeben ans diefen beineobSofern anflleigen. das kommt 

von den unterirdifcheo werkftätleo der fchloffei und fchniiede, 
denn die beincben lind fleißige und arbeitfame loule, die 
aach den fleißigen menlchen zugetban find. legt ein fol- 
cber etwas ibm eigenes, etwa einen knöpf ^ einen pfennig, 
ein ftUckcben leinwand aaf die fenerelTe der beinchen, fo 
findet er am andern morgen auf jener Helle ein wertbvol- 
les gegengelcbenk, ackergefebirr^ blecbe, melBng-, kapfer- 
gerätbe. einem fanlen und arbeitsfcbeoen menfcben aber 
weiden in folchem falle nur ausgebrannte kubien oder 
fch lachte fchlacken zu theii. 

Anmerkung. Zwerge flnJ lebmiede und metaHarheilpr. der 
fchmied Wieland ift ihr köoi^ (W. Grimm, heldeufage L 388). lle 
fchmieden bekanntlich den nordifchen Afen ihre wafTen, den acker« 
bauenden Laufitxero (oder aber aU mytbologiürle Wendenfcbmi«de) 
natürlich pflüge* in Scbleswig-Holftein hören die bauern das fchmie- 
den der iwerge. ein haner rief einft im vorüherreiten , fie fnlUen 
ihm doch ein neues meffer machf'ii. bei der /iiriickkimfi fnnr! er ein 
folches, aber dif damit {»el'chnittenen wunden waren unheilbar (IVIül- 
leohoff nr. 386). ob den metailgefchenken der laufiUilchen heineben 
eine befondert» tcrnft rtjgefchrleben wird, habe ich nicht ermitteln 
können, daß «iie L»r*>d^elcijenke der querxe laiismane von familien 
werden, haben Nvir bereits {^efeben. 

Die I;i^'e gciietikl der heinr.hpn mit einer pewilTen grol'niiidiigen 
weliniiitb und vergilt fo gewil]enii<ißefi im niuinle unfres friedlicbpn 
b-iuei n, wTiS Jie iilutif^e liiiifiou deulfcber krieger zur zeit der Olto- 
nen an den beiden der Lausitz verfcbuldet bat. , 

9. DIE VENSMANNEL. 

Lange bevor 0/iriti gebaut war, lebten dafelbll die 
fenamSnnel. die venamännel (feensmänuel) find ein kleines 
gntm&tbiget vdlkcben, welches früher in dem fogenannten 
y emuberge (Feensberg, Feensmttnnelberg) wohnte. 

Wenn die Oltritter hier brauen wollten, borgten Jie 
ficb von den vensmäoneln die braupfanne; wenn fie die- 
felbe nicht mehr brauchten, felzlen fie diefelb« auf den 
fteg, der über die ^ieiiie führt, wo fie daun von jenen wie- 

15' 
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der abgebolt wnrde, und legten jedesmal zum dank eine 
femmel biaeio. al« aber einmal jemand die feiumel aus 
der pfanne geaoniineii uad dafür einen dreck hioeingelegl 
haUei hdrte die Dachbariiche freundlcbafl auf. doeb blie- 
ben fie Doeb ^orl wobneo, bis in OAritt die erAen glo-^ 
cken aofgezugen wurden, den ton der großen glockeaber 
konnten lie nimmer vcrlra^c ii und wanderleu aus, alle zu— 
faiumen mit Tack und pack nod verließen den berg. ihren 
weg nahmen ße durch die allitadl von Oftritz von morgen 
nach abend und haben auf diefem sage melkgellen auf dem 
köpfe gehabt Aatt der biite. 

Anmerkmig. Noeb xeigl man in Oftrits einen weg swifchen zwei 
büttfern, den fle einfchiugen. oft erwMbnt man ihrer noch fprich- 
wörtlich» wie daß mao von einem fagt^ der recbt kurse kleider liat: 
'er gebt wie ein feeosmünne).' 

10. DER SCHATZ IM VKNUSBERGE. 

Andere fagen, daß auch noch fpäter welche gefebeo 
worden flnd, die man lurttckgelalTen hat^ die im Venas- 
berge verwahrten febitie zu bewachen, einnal zur cbrill- 
nacht fab ein voräbergehender den berg lieh Öffnen, drin 

faOen die ieeusmannei auf grüßen guidiiauieu uad rieieo 
ihm zu: 

greif ein* griff , 
und ftreich ein' ftricb 
und packe dich, 
er bat fich's aber nicht getraut. 

Anmerkung. Der berg ift gleich dem benachbarten Borsberge 
eine alte faeidnifcbe opferftätte (Pefcbeck im N. L. magaz. 1838). 
ob der name des berge« und swerges von Venus oder Fee abzuleiten, 
ift viel unnöthig geltritten worden. diegötUn, deren dienerdie zwerge 
find, heißt ebenfo oft Fee als Venus, es ift aber die weiße frau, 
9 frau Holle, in der cbriftnacht» wo der wilde jäger sieht und mit ibm 

frau Holle, öffnen Geh alle gebeimoifie des berget, follte vielleicte 
der name Oftritz auf den dienft der Olltara fchließen lafTcn ? Warum 
überhaupt ift die göltin felber nicht erwähnt? es fcheint, daß ße 
zu zeitig den berg verließ und wie in der wirklichkeil, fo auch in 
der fage — in'.s klofter ging — zur bl. Maria wurde. nichl zufallig 
ift nämlich an flrrfcr lipirlTiifrben o(»ferfl;itie , die lieber noch lange 
reit ein r.ufinc hisnrt der gölzendiener war, das klofter Marientbai ge- 
gründet worden. 
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11. VENSMÄNNEL BLEICHT IWXSCHE. 

Ein altes mötterchen in Neudörfel an der WitUch er- 
iBiierto iioh noch gani gpt, was ihre urgroßaatier oft ge« 
feban halle: ein feeotmäanel halle imoier aa dar Wilücba 
. gabletebl, bald anf der eiaen , bald aof dar andern faita 
daa flnffes. dann war das vieb flets nornhig geworden vnd 
hatte nicht frLÜen wollen; Buch lupfe hatte er bei Uch gehabt. 

Anmerkung. Wenn die w;itli rii:iu >val'che bleicht, ift ein weiter 
im anzuge. das uurubigwerden de;» viehes bedeutet dalTelbe. die 
topfe indeCTen deuten ganz beftiinmt auf eiaen berg- und keinen waf- 
fergeifl:. aio« mtterfage. 

iS. DIE LUDKf «). 

Die ludki (d. h. kleine leu(e) find die zwerge der Wen- 
den, iie wohnen ehenfalls in bügeln , und zwar da wo ' 
ficb umen vorfinden, folche bügel heiüen dann in der 
N. L. Lndkowa göra, Lndfcenberg, oder Ludkowa görka, 
Ladkeahttgei. fie find gutmtitbig und miHTeo fchwer gereial 
werden, ehe fie den menfcben einen poften thnn. fie borg- 
ten gern Ton den tnenfcben allerlei baosratb nod legten 
gewöhnlich bei der zurückgäbe ein gefchenk hinein, wenn 
einer ein buUürfaÜ borgte, fo pflegte er, weil er dach fo 
klein war, bioeinznkriecbefl und fich darin fortzukollern. 
was fie fonfi za zweien transportirteo, das trugen fie nicht 
neben einander, fondern hinleretnandar gehend« fie wa- 
ren anch fpiellenle und fpiellen eine art haefcebrel oder 
cymbal mit tangenteo. daher befochlen fie als niofibanten 
und manchmal aueh als laiizer und länzerinnen die frcu- 
denfefte der menfchen und brachten dann fall immnr ge~ 
fcbenke mit. ihr lieblingsverguügea war aber, iu dem 
hanfe eines menfchen bei nachtzeit ein gaftmabi zu feiern, 
wer fie zu belaofchen das glück hatte, fah fie dann dorch 
onterirdifcha gSnge und mänfeltfcher zoni vorfchein kom- 
men, beleidigen durfte man fie alsdann nicht, wenn man 
fein häusliches glück lieb hatte, feit dfe glocken eingc- 
führl Und, iinii auch die ludki aliruahlicli verfchwuiiden. 

Annierlcung. Daß 7Wf'r£>*' im ganleinarfch gehen ^ berichtet auch 
die irifche fage (Keightly, rtiyihoL H, 1. 1Ü2). 

*) S, Haupt u. Schmaler, Volkslieder der Wenden II, 368. 
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18 BUSCnMÄNNCHEN. 

In den Kouigsbaiaer bergen wobnten in alten zeilen 
viele liafcbniäDQcbeo, io ^eftalt, fprache uod kleidoeg den 
menTeben fibnlieh, nnr viel, viel kleiner; ballea aach ganx 
Uetnea vieb, gaei kleioe baaagerfitbe and ganz winiig kleine 
kindereben. aber fie befaf^en alle die krSfle, konnten fieb 
unßchtbar machen und kamen und gingen, man wufite nichl 
woher und wohin, es waren indeffen freundliche, harro- 
lofe ieutcben die mit den baoern in gutem frieden lebten 
und iboen mancbe gefölligkeit erwiefen. nnr nach fpeife 
waren fie albceit Xebr begierig, aber wer ibnen gab, dem 
waren fie aneb dankbar nnd febenkten ibm laab, daa ficb 
dann pitttzlicb xn banfe in goldfitteke oder blanke thaler 
verwandelte, leider waren fie fehr zart gebaut und als die 
glocken einf^eführt wurden, konnten fie den fchall nicbt 
vertragen, kamen feltner und fellner, beklagten fich über 
die fcbmerzen die ibueo das läuten verurfacbte und blie- 
ben endlich gaoi weg. snietzt waren noch swei ttbrig, 
die beim leisten baoer ganz am ende des dorfea lebten 
and fieh nnr dann ond wann zeigten, einft erfchien plötz- 
lich das eine mSoochen weinend und wehklagend und rief 
alien im häufe auf befragen jammernd zu: ^Uipelpipel iß 
geftorben, Hipelpipel i/t geJiorbenV hierauf verfchwand er 
und ift nicht wiedergekommen, wer aber Hipelpipel ge- 
wefen ift, ob des völkcbens könig oder das weibchen des 
letzten der bofcbmünnereheo« daa bat bis aof den haaligen 
tag kain roenfch erfahren kennen. 

14. DIB HOLZWEIBLEIN«). 

*'Auf dem Heydeberge bei Königihain bat es viel hulz- 
weiblein gegeben; find gewefen wie kleine kinder mit fchö- 
aen langen gelben kraulen haaren; die hat der böfe feind 
immer heramgejagt, welche nicht eher ruhe finden kön- 
nen bis fie zu einem fiocke gekommen, da dann der bolz^ 
hacker bat gefegt: 'das wall' Gott,' ehe er den baom am- 
gehauen, da bat er fie mit frieden gelafTen." — 

*) Wörtlich nacli eiuei in KönigsLain voriges jabr aufgeluuü«:- 
lien faaiidfcbrifüicfaen bauerncbiouik v. j. 1512. 
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*ift oimnal «in loleh holiweibloio wiotariteit so dem 
batier in die Rabe gekonunen» eben deffeo dar barg inga- 

börig, and lieh den ganzen frinter aofgeballen. haban ibn 

auch zu effen gegeben. frühjahrszeil kommt wieder der- 
gleichen ein anderes folches holzweiblein za dem bauer 
unter das fenfter und ruft dem, das in der (lube ift, zu: 
*daalo, deuto! wie das in dar ftube folcbes höret, flehet 
as aaf and gabat mit jammarn fort und babao's nicbt mabr 
gafaban." 

Anmerkung. Sollte der ruf deuto durch 'deutfche' xu erklären 
fein, fo wären zwei bypothefen möglich. entweder ift es der name 
des hob.weibleiiis; liann würde der urfpruiig der faj^e in die zeil der 
Wendeneinwanderung zu feUen fein, oder es heißt fo viel als: 'deui- 
fcbe kommen V und wurde dann ein warn- und fluchtruf, die zwerge 
feibfi aber repritfenlanteo der vertriebenen Slaveo Cein. ffir die erfte 
annähme fpricbt «ielUidit die erwSbnwng d«r Uondcn baare. 

Eine fdcbc bilk>rifdiHn»ti<Hiale deulung ift indeflSn aiMidaftricte 
cu nehmen* in der anfchauung du tolkes vermifchte ßcb die «or- 
ftellung von verdrängten nationen immer mit der ihrer götler, deren 
epigonen ja die awerge find* 

15. HOLZWEIBLEINS KUCHEN. 

£io banar aus Spilzkonnersdorf ackerte eind gegen 
aband noch auf feinam falda, walcbas am faUa dasforftaD 
lag und bis aa dan bufch bin ficb arftrackta/ da b(irta ar 
ein geräufcb and mehrere weiberltimmen und ala ar fieh 

umfah, da dampfle der gipfel des berges and eine menge 
bolzweibel waren da, dio buciien iiuchen. der bauer be- 
kommt appelil und wagl endlich die bitte auch für ihn 
aiMB kucbeo mitzubackeo; und £ehe da, wie er den oficb- 
Ran morgen aofs leid kommt, findet er aaf dam raina na- 
bao feinem acker den allerfchdnften kncben von der velt. 

An rTK^rkung'. Zwerge Üiid freunde der pflil^'onden. eine gant 
ähnliche iage bei Grimm d. f. n. 298, im volksb. 1^44. T. ^l. v, d. 
Hagens Germania 9, 27. Mone, anzeiger 1838. Wolf, beffifcbe fa- 
iivn aiiin. f. 193. Rocholtz, Aargauer f. 281. Grimm, myth. 423. 
fie ifl in Weftflandern eben fo ui haute wie in der Scbweiz, auf der 
Lfineburger beide wie in den Laufilaer bcfgin. 

Zwerge find meiAer im backen , daher ihre buchen iwd brodge«- 
febenke, und wiederum ihre broddiehllSUe, die Schweiierfage kennt 
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haMm ali MMh ihr «m«* <Rm1m>IIi t lU). FMcImtI (Gargan- 
twa c* S) neont die swargc bacItofaBdrefcberlaiB* 

Wtno in der gagaod von Zittau eininal die berge redit dampfen» 
fagen die bauen; die bolsweiblein aocben kalfee. 

16. BUSGHWEIBLEIN LÄSST SICH KÄMMEN. 

Bin armes nfidehen ans ZobKti hfilete ihr vieh in der 

Görlitzer baide ohnweit des brendreviers. als fie ficb ein- 
mal umßebt, (lebt ein kleines weibleio hinter ihr mit bit- 
tender gebärde und fagt: fchönes kind, kämme mich uod 
laufe mich , ich will dir auch ein fchönes gefcbenk geben, 
das mädchan kftmmt nnd laufet das kleine weibchen bis 
es mit fcbrecken gewahr wird, daß es darüber abend ge- 
worden III, denn lle hatte weil bis so hanfe. fchnell fpringl 
fie anf nnd füogt ao ihr vieb betnozutreibeo , ohne an das 
verfprochene gefchenk zu denken, das kleine weibleio 
aber kommt ihr nachgelaufen und rcbütlet ihr eine ganze 
menge grüner bläUer iu die fchürze. das arme mädchen, 
dem gans aogft geworden ift, nimmt fie zwar eine Arecke 
weit mit, febttttet fie aber dann ans. nur ein blatt war 
am^fchünenbanda bHageo gebHeben, nnd als fie 
fie abbindet, fAllt ihr ein blankes goldltttck vor dia* fUM 
da bemerkt fie erft, welch einen fchalz fie weggeworfen. 

Anmerkung. Ein mädchen, das der frau Holle ihre ein jabr lang 
nicht gekämmten baare auskämmte, kämmte aus ibren locken perleo 
und edelfteine. (Grimms kinderm. UI, 44j. -! i.^ V'^ ^ 

tt. HOlÄWEiBLEiNS KNÄUL. ^ ^ v^^^^^^^^^ 

Es war einmal eine frau, die hatte fich die gunft das 
boUweibleins erworben nnd das bolsweiblein gab ihr einen 
knanl xwim zum gefehenk. wiekle davon, f|iraoh das 
weiblein, fo lange dn willfi, es wird nie aufhören; aber 
hüte dieh wohl nacbzuforfchen, ob es ein ende habe, alfo 
hatte die frau ein knaul und ftrickte und Arickte davon 
und es hörte nimmer auf. aber fie war eine gar neugie- 
rige frau und einOraals machte fie den knaul auf und guckte 
hinein, ob fie kein ende fehen würde, da fprang anf ein- 
mal das ende heraus nnd der knanl dauerte nur noch bis 
IQ diefem ende, da hatte fie doch was für ihn Dengiinrde. 



Digiti^ca by G(.j(..wtL 



ZWBRGSAGBN A. D. MSR- U. NIBDBRLADSITZ. SU 



AnmerkiiBg. Ein miirchen mit tiffimiiger tnwal, in der wieder 
das hoitweiblein gerade fo erfebeint wie anderweitig frau Holle, und 
die norddealfcban aiMr^e welche dben fo mit einem nie endenden 
gamknSnl begaben. 

18. HOLZWEIBLEINS FREUNDE UND FEINDE. 

Oft ütieD die bolMr«ib1eio fptoiieiid oder Orttnipfe 
firiekend auf den kreatwegen. wenn fie im bafebe beniiii- 

wandern, fo haben lle gewöhnlich eine hacke bulz auf dem 
rücken und ftülzen Heb auf einen langen ftab, immer aber 
üad fie aU, bäUlicb und zafammengefchrumpft. 

Sie find fttr gewdbnlkb gotmüihig, aber wer fie elva 
bäßlicb nenDtt des baacbeo fie ao, daß er bealea in's ge- 
fiebt bekommt, oder bocken ibm auf, wovon er labm wird, 
för gute bebandlong bingegen and freandliebe werte find 
fie aber gar dankbar, theilen gefpinnfte und Itrickwaaren 
au8, die fich wunderbar vermehren und glück und fegen 
ia's baos bringen, iie belfeo fieiüigen fpinnerinnen beim 
weifen und garawinden ond machen wohl auch korthare 
gefcbenke. aber nur nneigennilUige, fleißige and gefällige 
obentcben erfreaen flcb ibrer gonil. 

Ibr firgfler feind iR der nacbtjSger. wo er fie fiebt, 
jagt er ihnen nach und treibt llc herum, daü iie vor angft 
nicht wiflen, was üe thiin Tollen, ihr einziges reltungsmit- 
tel ift, fo bald als möglich einen abgehauenen banmAuoipf 
zu erreichen, wenn fie Heb darauf fetzen und fagen: Gott 
fei gedankt» oder: GoU fei gelobll fo roaU fie der naebt- 
jSger in roba laflien. 

1». DAS MITTAG&MÄNNCHEN. 

Das mittags tnSnncbeo ift ein geifl, der am hellan lieb' 
ten tage herumgeht um die menfci^en zu vexiren. er er* 
fcheint als ein kleines, dürres, verwimmertes männchen, 
dem es mühe zu macbeo leheinl eine große hucke holz 
aof dem rücken zn tragen« wenn es der mitleidige boli- 
baaar nnterfitttxen will, tdnt ein fcballeodea geläebter und 
dar ärmOe befindel fieb ptölilicb mitten im fnmpfe. die» 
fem fliegt die axt vom beim, jenem terfpringt das ffige- 
blalt, kurz an jedem wiid irgeud ein fcbabernack auägeüht. 
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AnmerlniDg. Dm mittogamlaiicben b»t felioii einen koboldarli- 
gen character, die wernÜfeh« mUk^^rau »her wirft vollll'andig die 
ftwergeanatur eb ond wird cur unglücktgöltin weabelb ich fle «a ei- 
ner andereo n^bften« tu befprecbeodea grupp« geordnet bebe. 

■ 

DER WEBWOLF (YLKOLAK). 

£in flovakifcbes inärcbeo (noch ungedruckt) faß wörtlich 
aas einer baodfchrift überfetzl. 

*E8 war eiamal ein valer, der balle neun töcbter und 
alle waren beiratbsfäbig, aber die jUngfte war die fchönfte. 
diefer vater war ein werwolf, ein£l kam es ihm in den 
linn, wotu er fo viele töcbter auf immer zo erbalten hätte? 
Bod daram entfchlolV er fich alle diefe Demi ti^ter iin> 
sabriDgeo (vj kaotrit*). einfl begab er ficb in eioeo wald 
(hora) lun holt an fällen ond befahl ibaen, daß irgend 
eine ihm das effen bin bringe, und fo gefchah [es auch 
und die es brachte war die altefte. der berr golt gebe 
auch dir, Tagte der vater, nun, warum brachleft du meine 
töcbter mir febon jetzt zu effen ? wahrlich {mein vater, 
icb wolica dich frühe A&rken, damit ihr «im niebt tror 
boQger gar flttrbet, oan da bi fit wirklich eine brave toeb-> 
ter, felze dich ein venig, damit ich geaieße, diefe fetzte 
fich nieder und er fing zu eilen au, aber bei dem elTen 
erdachte er eine hinterliR (Ggle). auf einmal iteht er auf 
und fagl zur töcbter: mein mädchen komm doch her, ich 
will dir zeigen, was ich für eine grübe ausgrub, uun und 
wozu foU eoch denn diefe grobe? fegte die tochter. dazo 
main mfidchen* daß wenn wir einmal (terben, wir oos da- 
raio bagrabea lalfeo, denn ein armer meofch gilt niehte in 
diefer weit, niemand Gebt fich nach ihm am, and das erft 
vollends, wenn er geftüibeii. die tochter hörte zu und 
ging bis fie zu einer groiien und tiefen grübe gelangten, 
höre, fdgt der wärwolf, von hier auä wirlt du nirgeuds 
mehr hin, do mnlU Aerheo. ich werde dich in diefe grübe 
Aoflen. das mfidoben erfdiraek, bat am ihr leben, allea 
vergeblich, der vater erbafcbt fie «ad wirft fie in den 
abgrand. darauf nimmt er einen großen ftein (skala)^ wirft 
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ibD auf feio mideben oad tertrQmmert ihr damit den köpf 

und dort gab die arme onter fch merzen (▼ mak^eh neborka) 
den geill auf. aU diet» der werwolf vollendet, ging er 
wieder zur arbeit und fing au hulz zu fällen, bis es anfing 
zu dämmern. Yor dem abead kam das zweite mädcbeo 
and brachte ibm an efftn. als er m oaabt gagefleo, be- 
gaoD er ihr van der grobe za ertftblen, fikbrta Oe dann 
daxo ond fiteß fie fo wie die erfle bioeio* nod To erging 
ea aaeb den andern mideben bit aof die letite. die jttagAe 
wuiUe gut, daß ihr vater ein werwolf wäre, aucb das 
verdroß fie fehr, da(j von ihren fcbweftero nicht eine aus 
dem walde riickgekehrt iU. üe denkt, wo mögen wobl 
meine rchweftem« fein? nnn mein vater hielt fie wobl an- 
rück« icb ratbe, war ibm etwa traurig aUein, oder mußten 
fie ibm elwa boli aufiadan? uun nimmt ficb die arme 
(neborka) eiUg anlamman und ift gefebSftig um dem vater 
etwas zu kochen, fie kochte koödelo (halüsck) und begiebt 
fieb in den wald, von welchem fie vom vater hörte, dai'> 
iie hinein geheu füllte, wie lio durch deu wald gebt, ipürl 
fie anf einmal rauch und bört einen fchlag. fie kömmt 
bin aom fener» liebt ein Inger yoo reißbola und am feaer 
awei kdpfeben Tcbmoreo (amudit*). fie gebt dem feblage 
nach und findet den vater. nun, berr gotl gebe glück, 
lebt ibr denn noeb, und wie gebt es euch, mein vater? 
ja wobl noch mit plagen, antwortete der vater, fieh, wie 
ich niicli plagen muß, um euer leben zu friflün. nun fo 
kommt denn, was zu genießen, ich brachte etwas, was ibr 
geru effet. wie nun der liebe werwolf es aufaß, befahl er 
dem Briidebett, daß fie ibm daa bolz ordne, aber wo find 
denu, fragt fie ibn, meine febwefietm? fieb dort in jeeem 
tbale febltebten fie bola, fogleieb werden wir in ibneu 
• hingeben, fie gehün nun bin zu jener grabe, und der va- 
ter hält fie hier auf und fagt: fieh her, nun find wir da, 
ich werde dir die grobe zeigen ^ die ich geftern ausgrub, 
weiter brauchen wir nicht zu geben, kleide dich aus, fagt 
er farner, biar wirft du dein leben ablagen, iab wei;de dieb 
io diefe grabe llilnao an deinen fcbweftero. dlea mUd* 
eben erfebradk aber niebt, fondaro antwortete ibrem fater 



. 22a J. J. HAKÜSH, 

nur: wonn es einmal fo iß, Tu will ich mich aacb dem 
lode hinnjeben, nur bitte ich euch vater darum, euch weg- 
zukehren, während ich mich auskleide, denn ich fchäme 
mich gar fehr. der vater kehrt lieh wag, das mädcheo 
Hohl die paffande ab and fclimickl ilöiU £• dea vater 
in die grabe, mgleiek ergreift fie die kleider nnd linil 
fort fo viel lie nor vemag. der werwolf aber fiel lieb 
eicht todt und es ward ihm leicht aas der gruhe hervor 
lix klettern, nun er ihr nach, wie ein wüthender, and aU 
er ihr nahe gekommeo, lo brüllte er, dai^ eü ii\ alleo tlui- 
lem und auf allen bergen widerhallte, die tochler aber 
lief weiter and warf, aU er fich ihr oiherte, ihm ihr hals« 
tneb bin and rief ihm sn: du erjagfi mieb nicbt, gewiß 
nicbt, fo lange dn dtee tocb aiebt in Aftofce reißefl, zeti^H 
ferft, zafammeDrpiBnft, webft ond vom neuen lofemmennS-^ 
heft. als fie dies gefagl, lief ße wieder, fo viel die fuße 
nur geltatleledi, weiter, nnd der wärwolf zerriß, zerfaferte 
das tuch, fpaon die faden zniaoimeD, verwebte fie and 
nöhte das tuch von neuem, zu allem dem brauchte er 
niebt eine balbe ftande. ala er fertig ward, fprang erwie^ 
der binter ibr fort nnd brttllle (larncan). er fpraag wie 
ein bSr, dem die baare sn berge Heben feko rotjezeny 
incdvedj und alics erzitierte uuler ihm. da bah' icb dich, 
donnert er hinter ihr am ende, und nähert fich ihr üugs. 
fie aber fagt: du erjageft mich nicht, gewiß nicht, lo lauge 
dn nicht diefen rock (kamza) zerreiLUfi, zerfaferft, fpinnft^ 
webft nnd näbeft* ala lle daa gefegt, lief fie im galopp 
davon, nnd der wärwolf xerriß, zerfaferte, fpann, webte 
■ nnd nSble den rock wieder nnd iwar in einer halben Annde. 
als er fertig war, fpiang: er wieder auf, und brüUle wie 
hundert löwen. fo verfolgte nnd jagte er fie fort, fie aber 
warf ihm das kleid (ruh), dann das achfelhemd (oplecko), * 
dann das leihchen (kamizol) nnd zuletzt das hemd (kofelo) 
bin nnd lief wieder weiter, der wirwolf verfolgte fie, 
konnte fie aber fo lange niebt erreiobeo , fo lange fie et- 
waii bette, waa fie abwerfen konnte, ala fie aber febon fo 
war, wie fie gott erfchaffen hatte, mußte fie fich andera 
helfen, fie hörte ihn ichon von ferne fcbnaubeo (jacbtat) 
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als fie gerade aof eine wiefe kam, wo hänfen hen's ßan- 
deo. foohl verbarg fie ficb in den kleinften hanfeiK da 
kOomt der fchwer fcboaobeode (vj^jacbtooy) and emO** 
dele (dokooaDy) wenrolf.an» wirft die baafen bau aaf der 
wiefe heram» fo daß er feioer niekt OMbr aiSchlig war, 
fcMMlern nur nocb fauste (fucan). er fluchte (law) daß es 
widerhallte, zuletzt aber fpricbt er, nun ift's vergebens 
Üe betrog mich doch, dünn in diefem kleinen häufen wird 
fie doch nieht fein, wie könnte fie ficb auch darin verber- 
geo« dem mfidcben Tcblag das bers imd farcbt ibeiwftU 
tigte fie fo» daß fie kaoni noch Mite, der werwolf fluchte 
ooebmali iiod ging voll gift nod gallo (rozjedoTany) davon/ 

Nach drei tagen kam ein könig in den wald, OMttag- 
malle nach der iagd auf der wiefe und ward durch feinen 
hund , welcher dem rnädchen Ipeifen zu deno heuhaufen 
bringt, auf diefes aufmerklam. von ihrer fchönheil gefeilelty 
heirathei er fie. fie fiellt nur eine bedingung, nie emm 
beüler über nachi kn ßshioße 9m Uiffen. nach einigen jah*<' 
reo gl&ddicher ehe gebar fie dem könig zwei lilihne« 

'Bind fcblich ficb ein bettler in ^% fchloß und bat, 
ihn über [lacljL da zu lallen, die pförlner verfuchten, ihn 
wegzujagen, allein er bat fo lange bis He ihn ließen, be- 
fonders da er lagte, er werde und wenn es unter dem be-r 
fen fein foUte (pod motlon) übernachten, die diener ka- 
men nun öberein, dem berro davon nichts an fagen. der 
bettler legte fich nieder, am milternacht fiand er aber 
auf; ging in das simmcr) wo die kfinigsffibne febliefen, 
fcbnitt beiden den hals durch und legte das blutige mef- 
fer feitrer tochler unter das kitleo — und verfchwand [zka- 
pao) aus dem fchlolTe.' — 

Der könig verjagt nun feine frau und läßt ihr die bei- 
den laichen om den hals binden, fie irrt amher» bis fio 
ein einfiedler trifft» der fie in einer eidechfe weift, die im 
mnnde ein kraot bat, - womit fie den kindern die wunden 
beftreicbt, worauf diefe zum leben kommen, fie wohnt 
mit ihnen in einer verladenen einiiedelei und zieht iie 
groß, auf einer jagd verirrt lieh der könig im walde und 
mniV in der einfiedeiei übernachten. 
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*üm mittiiniaclit wecken fie die Föhne ai»f nnd bitten 
fie, ihnen lagen zu erzählen (abj jim pripo viedkj roz- 
prikyaia). ach aalworlel fie, ihr feid ja felbß Tagen in 
der wall (po svata ptlpoviedka) und nun enähU fia ihnen 
die gerne begehenhaiC 

Der fcHnig, der nicht fchKef, fah fein nnreaht ein und 
führl üe wieder auf fein rcLloI«. 

Aber der werwolf halle noch keine rabc. er kam in 
das Tcbloß nacbzufeben, was dort Vor lieb gebe und bat um 
ein nacbllager. doch die diener erkannten ihn — - und 
fahrten ihn Yor den kdnig. dort angekommen, fing er an 
IQ aittem und da er nicht leugnen konnte,- gefiand er, daß 
er die kinder getddCet (pomamin)» als der könig feine 
gollloGgkeil and fcbuld erkannt Tagt er: bindet diefcn 
graufamen auf einen wagen und ladet ihn über die felfen 
in die abgrönde hinab, damit er auf Ilücke zerlchlagen in 
den meeresboden ftiirze, der iich unterhalb des fchloifes 
ausbreitet, fort mit ihm, denn er ilt nicht werth, daU men- 
fchenhttnde ihn tödten (mamili). der werwolf brach das 
geiiick (hiavo slamao)» und fiel aerfehlagen in das maer. 
der könig nnd die k^lnigin aber leben mit ihren fcbdnen 
königsrübnen , wenn (ie uicht geitorhen find, bis aaf den 
heutigen tag.' — 

Prag. Prof. L J. HANUSH. 

HAGONIA. 

In meinem buche 'germanifche mythenforfcbnogen' 
habe ich f. 46f) eine kleine unterfuchnns: über das von 
Grimm myth. ^ 604 befprochene land Maj^onia verfprochen. 
bekannllich erzählt Agobard bifcbof von Lyon in feinem 
hald< nach Ludwigs des frommen tode gefcbriebenen werke 
'de grandine et tonitmis': plerosque aulem vidimos et 
andivimus tanta dementia obrutos, tania stoltitia aliaoatoa 
Qt credant et dlcaat qnandam esse regionem, quae dleator 
Magonia, ex qua naves veniant in nubibub, in quibus IVu- 
ges quae grandinibus decjdunt et fempestatibus pereunt 



MAGONU. 



vehanlur io eaadem re^onem , ipsis videlicel nauUs aerei» 
düBlibos prelia lempesliariis et accipienlibus frumenta vel 
caeleras frogeg. San Marte (Gotfried von llonmouib I. 239) 
weift darauf bin, daß der MH/cAe foDoeDgoU Belio oder 
Belee, in Gallien den beinamen Moffoitno führte, (nach dem 
zeagniß eines Straßborger deines) der auch in GroHbritta- 
nien in gleicher bedeulung vurkummt (f. Davies m^thoi. of 
Ihe Druids p 352. Reinesii inscripL p. 98. 102) und wabr- 
icheiniich eins fei mit dem wälfcheo Manogan, Manawg, 
nach bardengedichtiBn war Maohogan vater Bell de« großen 



I, 73). auf diefe' thatfaehen gefttittt, hiU San Harte nnfer 
Magonia für keltifch nnd ßebl in ihm *da9 Mmmehgehiet 

des fonnengottes Belen — Mogoimo\ bei dieler aniiabme 
San Maries ift zunächft die fijrachliche idenlitäl des Ma- 
fia wg, Maohogan mit Mogonoo ^nach Zeass gram. Ceti. 38 
= Mogaano) abznweifen, dennmanawc, manbogan bedea- 
tel gepeeki, wAhrend mogonno mit den keltifcben wdrteni 
bei» mdg^ 'mong m. feaerftelle mögeä m* =: m^gedeo n. 
dampf, dfknft, cymr. mwg corn. mdg ranch. gdb. tnuig dnn-^ 
kelbeil, breluii. m6g, maug feucj, leuerftelie, wobnung, fa- 
milie m^gedi raucben, zufammenzubängen fcbeint (f. Dief- 
ieobacb Celtica 1. f. 66 oov 105. Guoidec diclioQoaire 
Gello-bretoD f. 337) , welche auf eine form tnug zarttek- 
ffthreni in der ein änlantendes a abgefallen febeint. Tgl. 
bieao engl, smoke, agf. smedcan raachen mit amoca und 
amte raneh. darf etwa In dielen wdrtern die grnndbeden- 
tong brennen gefacht werden, fo daß mogoono der /<nfrtVe 
hiePie, fo wäre allerdings nicht undenkbar, dal^ von diifeiu 
appellalivum der hiiumliiche wohnfitz des goltes benannt 
fei (Mogaunia, Mog6nia?) in der weife wie von *An6XXw¥ 
SiXtoe, ^AnoXXwv XvHuoa, Xvktog , Xvu^yi^i^e dem leuch- 
tendm nnd HMgeborenen Apoll (f. Preller griech, myth. I, 
152« Laner fjftem der griech« mytfa. 257. 258) das ge- 
bortsland des gottesHelo* oder X^^ia genannt war. (f. Prel- 
ler a.a.O. I, 161). der Übergang von Mogaunia in Magdiiia 
wäre derfelbe wie in Cat!6n, (Lives of tbe Cambr. BriLaiii 
Saint« f. 88) Badgoail6a (Batwall6o, Tutwallöo» KiotwaU6o 
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= Gatulaunus, Budgaallauo (ßddiovellaanas) Taotovellao- 
nos, Gintuvellannus« fpracblich gerechter ift jedoch die 
ableitQBg dee wortea Magooia won mag^ magit (oiailb) weil, 
breit, maget, magis feld (Zeasa gram. Cell. 1 62) mag ebene, 
fM gdb. magb feld ebene, neag erde, welchea worl in 
den galHfchen orUnamen Eburomagus, Carantomagus, Ro- 
toniagus, Conddtomagus, ArgeiiLomagtis, Rigoinagus, Mage- 
tobriga ii. a. ff. Glück die bei Caefar vorkummenden kel- 
Uichen orUaamea f. 125) erhalten ifi. die ableitangsfyibe 
tft die io keltifchen Ortsnamen fahr häufig Torkonraiende 
oji. vgl. Lem-onnm (v. lern, ir leamb» leam, lern, lem-an, 
nime, rOfter), l>nr«-onnm, Gamb^onanij Cabill-on'»nm« oder 
(die ablative) aoa dem Itiner. Antoi;. Canr-one, Cal-ooe, 
Matisc-one, Al-une, Cuneli-one. wie Lem-OD-um Ulmen" 
landj AballSn (Aballone Ilinerar. Anlon. , Tab. Peiitiiij;) 
von kjmr afati = aball, coro, avalien apfet ApfelUmd 
bexeicbnet (vgl. Aballaha Dotit. dignit) drückt magö» nach 
richtiger ableiinng Wie/etUanä am, was genSi^ den 'ger- 
manifcbe mythenforfcbnngen f. 419 — 457 vgl. f. 457—463 
beigebrachten nachricblen über, das beUifche-feelenreich 
ein ganz paffender oame wäre, fomii ifi ciue große wahr* 
fcbeiolichkeit für die keltifcbe beiuialhsberechtigung von 
Magooia vorhanden, docb läili iich immerhin die mdg- 
lichkeit eines germaniXchen urfprungs von Magonia erwi* 
gen. wie bereits Balnse (notae ad Agobardom f. 62) be*» 
merkt, ift das buch de grandine böchCt wabrfcheinlich i« 
Lyon gefchrieben. hier aber war das keltifcbe Tolkstbnm 
zu Agobards seit fisA gans erlefchen, oder wenigftens fehr 
unterdrückt. 

Obwohl noch Seneca (de morle Claudii cap. 2) diefen 
kaifer, einen geborenen Lugdunenfer, als echten Kelten 
(gaitns germanas) bezeichnet, wurde Lyon und feine um- 
gegend docb immerroehr in fn nmfa£feadem maOflabe ro- 
manifirt« daß grade hier die keltifcbe nationalitfit fehr ge- 
fehwunden fein mnß. Agrippa legte von diefem orte, der 
jus llalicum halte und iti welchem dui regiei ung.süLz der 
grolle») piovinz Gallia Lugdunensis fich befand, hcerftraßen 
durch das Arvernerlaad oach Aquitanien, den Rhein ent- 
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langf nach portas Iccius und Massilia mit vielen nebenRra- 
ßen an. in Logdanani blühte ein lebhafter baodel mit rd- 
mifcben bacberD (Plio. epist. IX, 11) und fehon frObe er- 
iaogte die'rbeforfcbule dielTea orte«, welche noch in gani 
fpSler zeit' unter germanifcher herrfehaft' heriihmle lehrer 
wie Viveriliolus zählte, bedeuhmg; ja ditfelbe erhielt fich 
fo fiifcb, dal» eines ihrer milglieder Sertindinns noch beim 
Gnken des Burgundenreichs könig Sigismund mit patiquilleo 
hartnäckig verful^'te. dem römi/cheo jBinfluO folgte ein 
ftarker germanifcher. Lugdunum ward ein baoptfiti der 
Burgonden; 499 hielt bier kdiiig Gundobald eine ariant- 
fcbe rynode anil noch zu Agohards zeit im 9ten Jahrhun- 
dert galt in Lyon diefes königs btir^nndifcbes rt»thl. Si-' 
donius Apullinaris, der vor feiner erhebung zum hifcbof ei- 
nige zeit in Lugdunum lebte, beklagt fich in feiner poe-' 
tifchen epiftel an CatuUinu^ bitter Uber die germanifchen' 
barbareo, deren fprache er fortwährend hören müti, deren 
litten das leben tinertriglicb maeben, obwobt' der 'pi^nnk- 
volle hof der bifchdfs Patiena vollauf vergnugimgen bot. 
fomit wäre es immerhin möglich , dafi Mdgonia deulfcber 
Überlieferung angehörte. daß die rar (i eilung germanifch 
fein kann habe ich germ. mjthentorlcbungeo a. a. o. zu- 
mal f. 455. 466« 470 bereits erläutert, ich glaube dafelbft 
wabrfebeinlicb gemacht tn hab^n, '•daiV unfere Voreltern, 
fo wie die Reiten kuüer dem hmmäfehen gemäff^^ ^ 
hkmmHfehki ßieienreich gelegen wähnien, das t>öh lomder-' 
barem lichte erfüllt /ei. in die fem lirktreich blühen die 
herrlich/ien gewachfe, reiftn die Jchonjien früchte [foweit 
die letzteren von uoierem alterlbum gekannt wurden. vgL 
Grimm gefch. d. d. fpr.'f. 74. MüUeoboff zur ranenlebre f. 28). 
aus die fem Uehireieh kmmt im frUhHng det^ pfimnenwaeki-^ ' 
tkum mir erde, im kerbfl kehrt er ikthin mtrüek; der mtf 
erden ditreh wiwetier tfemiehtete fruchtfegeü wird ebenfalls 
wieder in /eine wahre himmlifche heimath zurückgebracht. 

Der nome Matronia will fich aber keiner geläufigen 
deutung aua germanifcher fpracbe fügen, am ehelten dürfte 
man annehmen, dal^ er eine laiinifirung einer vorauitüte- 
tsenden Maganwoi, Maganawia fei, d» b. entweder krafitaue, 

Wolf» Milwkt. f. d. ajOal. IV. M. 3. lieft. 16 
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wie ttitn. Thrddheimr Tbr6dvdngr Kraftheim, ^.raftwieCe de|^ . 

götterGiz des gewiltergulies Tbörr bezeichnen, der der 
wölken gewaltitr iß; oder nach art anderer zufammenfe- 
Izungen inil magan, die etwas göUlicbes, gewaltiges bezeich- 
nen, 'göttliche infel/ ^|>er diedarfteUung des himmlifcheu 
licblreicbes ab iafel f. garm, mjthanforfcliaiigan .f. 3ö5*, 
BerJii: W/MANNHA]^bf; . 

I > DAS ÄI^TESTE MÄAGHEiNi 

SATÜ UND ANKPU Oi)U\ DIE JililüEiN BKÜDER. 

^ Pjefe fg^eSehi^hif, baf^^ell . vop ,?twfäl , b^ttdarn*, 4^ ,<|einp. ; 
felbeD Ta)ar i^q«! derfelb^i^ nitttlaf aiigf ^firttei^.. { Affepi^ b^Qu 
der.,4!ter«, Salo war der name des jüngeren. An^pu, def 
das baus de^ vaters geerbt halte, vermählte ficb,un(| be~ ^ 
trachtete feinen jüngeren brud^r wie einen fohn. Satu 
wuchs beraq und w^^4ß ej^, |jei}JC g^ljcbicftter Viehzüchter . 
und großer ackerbauer,, dem niepiand in Egypten ficb ver- 
giaicbep^ koünK^. . diß tage .ypjPvieJf^Uigl^q, a^M diefp , 
wmfo« S^lip, ii^ß die^i^ier«^ fl^lfeii oq^ Jf^^/^B. ab^i^d, in^h • 
er ße s^am . ßalle %orilc|c. beladen mit , ^Ijen arten. nttUlt* 
cber feldkräuter kam er heim, er letzte lieh zu feinem , 
bruder und feiner fchwä^retin um zu trinken und zu eilen: . 
daratif 0;iiig er in feinen iial| ^|uri^^k|» das rindyieli. zm^ 
b|»fur|^^Q. ^ , wenn die er^e ^jich . von n^ftßfß erl^jaMl^; 904.1 
der .iaifjiej^ijfHa^, rief er^^^H^r jatii^d^ df^.ausjageii«, lei«fi 
kähe i^faifimeq ood It^^pj» im feli^e w«iden, . er fqlg^e, 
ihnen und diß. 4tühe fagten ihm, ioeicke die heften kräuter 
feien, denn ^ er ter/la/id Uue Jpracha; und wenn er fie wie-' 
der zum flall trieb, fanden Tie diefen mit allen firäutern,, 
verfeheiiy welche ße liebten, die tbiere, welche er be- 
forgte^ ^ardeQ auUerordentiich fchön und von ji^br 7|L jabr \ 
fi;p<{bibarer^ als die zei( der ackerf^eß^lli^Qg g^^omoien . 
war , fagte feio fiUerer bruder ^u ibm.:. .^t^ir, .^oti^n. das- 
ackergefpann nehmen um uofef feld zu befallen ; depn das 
land taucht fchun aus dem nilfchlaimu hervor und ill wu/il-: . 
gedüngt, wenn wir den acker vorljereilet haben, kannll du 

4 I » f • '»n § » I I ► ■ 



Um ^ui lliuii, was fein älterer bruder ihm gefagt halle, al» 
€tr4e, fich >pn neuem erhcllle iiiid der tag ^eraufkain, 

der «llei;<^ f^jine« jüngeren bruder i;or,t,,i?nd fagle ihm «p|eh 
oach häufe ond hole uns faalköroer.* der jünglin^ faod 

die fraij feines bruders befchäftigt, fich die haare zu flech- 
er ,ip.rßGh zu,,ihr 'gieb mir raalkorn; irh will damit 
»iWWW 'fet?.»rtfr, aufs ,feld* ,iie anlworLele: geh' offne 

necbfcMeppen/ der jüpgling ging j/i feinen ftall, Eolle e^n 
£«khr großes gtjfa.i, denn er= wplU|^ v^el korn mit tich n 
,inep, und fiillte es mit gerae (?) und reizen, dann ging 
^, ipil,, feiner i^üfde davon, das junge weih rief ihni nach 

jangling bejahlc es. da erwiderte fie *wie ftark ay^»;«» 
Nl»^ mV deine >r^ MWrkf/ denn ihr Herz er- 
kannle ilbn ap, ße^ w^r ,yqlj(l«nifig,.^lfn i>im hingeriffen. da 
fagle ap, Jbm 'laß uns eine ftuode fcblafep. ich ?iehe 
^vor und habe auch deshalb meine fchönflen kleider 
. <*er, jiftl}|;lin^ ^'e panlber, 

' «hiffr iiW«HTP4Ä Xf!'"®^"™ fie gerielh in grofle furch U 

m^iPflP .valef ich kein fo. frofte^ übel ibu«, 

oiagft du n.^,Kptilpn, m da willft. jetzt we^de ich bie- 
im«n,4u.,wiW^nd "Sprechen und nichts darüber ypr irgend 

u.n »r.n/rtlR Ifeine laft n^of ging . auf's feld. mit fernem 

.gekQIPH^W. war,,mac,bte,4er ällere.fich 
„ung und .der jüngere ^ing hipler den^^biien hei^^ die 



fraii des Slleren bruders war febc unruhig aber tfaa, wM 

iJie gj^fagt halle fie zerzyofte ihre tleider, na^tri'^die ge- 
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Heb vor ibrem manne zu Tagea 'dein jüngerer bruder bai 
mir gewall angdtban.' ihr gatte kam am abend nacb fei<> 
ner Ifiglicheo gewobnbeit. in*» haut aialtratend faml ar 
feina frao anagaAreckl, ala bitia gavall fla gettfdtat. IIa 
kam nicht, wla' fia pflegte, jhm waffar Obar dia bliida xa 
gießen, und das bans war finfter. ße blieb eniklaidal He- 
gen, ihr mann Tagte ihr: 'ich bin es der zu dir fpricbi/ 
*fpricb nicbl zu mir, Tagte lie; dein junger bruder — als 
er koro bolte — Tand micb allein und Tagte zu min ^'fcbla* 
fan wir aina ftuoda mit aiDandar/ - To' fpraeb et 'lo mir 
uod ich bdrta nicht aal ihn. bin ich nicbl wia daina nat- 
tar/nnd deiii Ülterer broder, ilt ar nicht wia dein ira9ar? 
To fpraeb ich, da bekam er furchl und Lhat mirgewall an, 
damit ich nichls lagen Tollte, wenn du ihn leben iSHeft, 
lodte ich mich/ der SItere bruder ging zornig, wie ein 
pantber davon, er Tcbärfte Tein Tcbwert und TcbwMig 'at in 
dar band; danii iaöarla ar hinter dar ftalltbttr, Ilm faioan 
juqgan brdder xa tödten, Wann dir am 'khend dia thiära 
heimfttbrta. * 

Als Müi (der fonnengoli) zur ruhe gegangen war, kam 
jener beladen mit allerlei heilfamt^n kräutern des feldes 
nacb Teiner tägUcben gewühnheil. beim bineiolreteo in den 
Aall /agie die kuh, welche an der fpUte dei ilMgei fokriti, 
a« ihrem Mer: *ieh glaub^^ da iß afeiit hrmder Mir fekiim 
/ehwert, im dkh wu tädtm, wann da ito dia Ihttr tdttft.* 
er bdrte dia radä feiner leitkbb. eitoa andere ging ihr tn 
dcQ rtall nach und Tagte die nämlichen worle. da blickle 
er unter die Ihiir und bemerkte die füHe Teioes bruders 
der (ich hinter die tbür verfteckt hatte mit dem Tcbwart 
in der band. Teio bttndel xar erde legend, nkachte ar fleh 
in dia beina ond floh, fein brbdar aber verfblgta' ihn Mit 
dam fchwert der jUngling fchfckta fleh an Phra '(den fon- 
nengotl) den berrn der bimmliTchen zonen anzuflehen und 
fpraeb: *herr, du machft ofl'enbar, wo die gewalt und wo 
, das recht ift/ Phrä hielt innej um feine bitten zu temeh" 
men vnd machte zwifchen ihm und feinem älteren bruder 
einen großen fiuß^ den er mit khMUen fUUie, To daU dar 
eine bruder an diefem, der andere ild janätn ofar tfalid. 
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Der jüngere rief feinen bruder auf der andpin feile 
des ufers und Tpracb: warte bis eam tage, 'wena die 
fooaeiifcbeibe leuchten wird, werde icb gegen dich mund 
gegen .mooii mich erklären, depn icb babe nichts büfes 
wider dich begangen.* 

AU die erde fleh Ton neuem erhellte, and der lag er- 
fchienen war, begann Pbra der goll der beiden bimroli* 
fcheo Zonen zu Arabien und fie faben Iicb einer den an- 
dern, da fcbickle fleh der jüngere an mit feinem bruder 
zn reden, 'warnro diefe Verfolgung gegen mich, fagte er, 
Ott mich gn Iddlen, da du niemals von mir ein bdfeswort 
gegen dich h^rteft? ich bin dein hrnder und babe dich 
wie meinen vefer verehrt und deine frao als meine motler, 
gefcbab es nicht um das, wa« üch ereignet bat, als du 
mich fcbickleß, das korn zu holen? deine frau fagte zu 
mir: Icblafen wir eine Aunde mit einander. 

fir machlp ihn nun mit aliem bal^annt, was fich zwi- 
foh^n ihm und der fehwigerin areignet hatte» dann fchwor 
er hei P^a 4flm gott der beiden himmlifchen zonen nnd 
fpracb: ^rolt onreehl wollteft du miehlddten.' Er zog ein 
fcbneideodes meflfer hervor, fcbnitt fich den phallus ab 
und warf ihn ins wafTer, wo er von einein krokodii Ver- 
fehlungen wurde, (der fchmerz machte ihn ohnmächtig), 
der tfUera hnider wurde vom Hoßerften. mitgeftthl ergriffen, 
er Itapd weinend und mfand da ohne (wegen dar kroko- 
diU) Ober den Brom an die Teite (einet hmders kommen 
zu können, diefer, nachdem er von der ohnmacbt erwacht 
ihm gerufen hatte, faglo: du haft eine fch reck liebe Ibat 
hCiabfichtigt. nach dem, was ich gethau habe, kanuft du 
in dein haus zurückkehren; übernimm die forge für deine 
rinder feibft» ich werde nicht wiedjsr iq ejnem haofa ver-* 
weilen, wo dn dieb janfhffUfL loh gehe ins thal der aka- 
lie.' Sato benaehriehtigl darauf feinen bruder^ daft hier 
fein herz in der fpitze der akazienblüthen verborgen wer-» 
den /oll f Jo daß wenn der bäum abgehauen werde ^ das 
her* 9W erde [allen müjje und er ßerben. er bittet dann 
felnein bmder das herz fieben jähre hindurch zu fucben. 
*wenn du es findeft, lege es in ein geffiß,' das mit dem waf-* 
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f^r'der opferfpeode gefüllt ift, dann Wörde fch wieder auf^ 
l^Weo nna 'deiDdm rufe aölWorlen.* er empfiehlt ibiti auch 
etn'anheres gef^Ü mit' dt>rerfrank bferaW tu haUeri, om es als 
fnende zu vergieHen. W^ttn W wfWeriöi' lhlil'ni^b««lf'«^«rt^; 
darauf ging er u^s Ibal der akawe od> ftlto* «ÜeW^bfWllif 
kehrte nach baufe zurück, die band^atltf bäut^ geleglf uod 



mit ftaub beflreuli 

~ häufe aogekommen tödlete er leine frau und warf 

iUe'^eii ttiWen Vor, tfanfn blieb er fern von feinem bruder. 

' Äfc die tage ficb' naclr di^Wn begeb^tiheileo vervlel- 
fkVtigt' hallen, Wik* jttngefe' bi'udfcr lttHbal*i<a<fl ahaii». 
und niemand wohnte bd ifam; ^ eV WartdW|d* *iWer€r itea 
landes; und ahiMids legte er üch nnler die? aküiiÄ^'f^Wafebv' 
in deren bliite fein herz verborgen wai*. in der folge haule 
er'Äcb feiba ein haus im thal der akanie, «m dort feine« 

wpbnßti zu babeo. 

^ '"ATs er %ioÜ' C^*ji feiA ' bati» 'iMtim, bögiigfteW ihm 
der zug'dfei^ mhhe'^il^ UM'Aejyj^ m^ioi^ 

fchein nahinen der zug dter'^öHer red^teflÜD 'dtt^i^b^laeft 
unter ihnen an: ab, fiehe da Saiu, Rier der'götierl -«wbft 
clu die reife ganz allein und verlSßeft dein land um d'ei* 
frad lieg Au^pü ' willeä t ' wiire, da|V er fein weih getödtel 
hat' . . libä'däs hiW tffer göHör iaaigia ücb Htt ih».x Pbra 
der gofa der- beided' hlaUhlffcben' io»ar fiftg^lÄ Nttldi t wk 
für eine fräu Wnift dtf Mldeb irai'*Baiii; diliflit«'iwr"Didht- al- 
lein bleibe?' Num bild'aliB ilTrif *hi«"jüngfi*ail. ^ 'die ^Bt 
fchöner als alle frauen Efryt)lens und alle goUhöil'-War 
ihr. nur Halhof, die zulelzl kau«, gab ihr ftiblimtHe eigen- 
fcbaflen*). Sätu gewann fieleidenlcbafllicb heb. Üe blre6 
zb bWfe', W^iin ^r dia tbi^H) dito< laodm b^fc^to und ar 
bi-acble ttr. 'Wiii ei"^ »öo diefäi sfewbüD. eitoea Itgiea: fligt« 
er zu ibr: *häfirf' dich, äöß dich dar flttß « nii^lr a^gfaif«, 
denn ich kann dich nicA 'fo#* Teilwr ' bai*Dhrarig Idkmim' 

ly So begebwo ßch bei Ho*ei\ die giittv «u. den. S.^^^^ 

ab^f Hekatomben en»gege»Jiunehinen. . ,., , ■• .j,,^ 

2} Oft: fte!l^ ift uiideullicb •Halhor' Tienl' la .dTerniere scm^^V^ 

iouer un role funcsle, que je ne comprends pas/ . offenbir ift da« 
' ,1 , ««' ' ^ ^ Ift ti • • , • .il -1 tJi> II." tt* 

oben aage^trbeiie der Uaa qer lieiie« 
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Satä entdeckt ieiner fiao darauf die verbindun^ir belebe 
zwifchen fpinem herzen und der akazienblüle befteht. ei- 
nes tages hatte die junge frau ihre fchriüe zur akazie ||e- 
leokt, da benoerkte fie, daH der üniS feinen fcbwall gegen 
iie ricbleie: alsbald floh fie zu ihrem häufe, da wendet 
lieh der fldU an die afcatie und fägt ib'r, daß er in das 
junge vin' den. göttern' gemachte w4ib verliebt lei. dier 
liaom giebi fbini dm ibn liqfriecien zu (teilen, eine haar- 
flechle von der Tchönen, der fluß fteigt nacli Egypten nie- 
der und ]'aM juif feinen wogen die haarflecbte fchwimmen, 
die einen wuuderiieblicben gerucb verbreitet, er kommt 
tu den werkfläUen des küaigs; ein bjerri|cber dttlt Ver- 
b'rieitet dcb alsbald in allen zeugen. \ niemand keoöt die 
arfacbe, man tfreitet lieltig 'darüber hin anfd her^ diBrauf- 
feber über die 'arbeiter aber bemerkt, als er einmal hin- 
ausgebt, die baarflechte, welche auf dem walTer fcbwinniit. 
er nimmt Gle auf, und bezaubert von ihrem duft, beeilt er 
fich fie, dem könig zu fenden. da ließ man die weifen 
'Pharaos verfammein, die alle "dinge^'wußleo. fie fagteb 
daib Üöriige: ' diefe locke gehSrl'züm kopfTcbmac^ ' einer 
'toebter Aes 'totinühgoiies , des herrn 'd^r beiden 'bimmn'- 
fchen zon#n* und des waffers; vom^werefi aller g^tter ift 
etwas in ihr. Ial\ boten aus$]fehen in alle lander, um fie 
aufzufuchen; wer in's thal der akazie geht, muß, um fie 
herbei jähren zu können, einen baufen iLrieg&volk zur be- 
decbung bei fich haben/ Pharao antiror(et'e ihnen:' was 
ilir gefa^rbabt , 1(1 gut. und er lieA äie t»oleD 'ausgeben« 

Als ilie tage' fich darnach Vervielfilliigt halten,' Taimen 
die taute, welche die erde durchzogen hatten, zurück, um 
dem könige rechenfcbaft zu geben, aber die, welche nach 
dem Ibal der akazie gegangen waren, kamen nicht zurück« 
Satn hatte fie geiödlet. nur einei war übrig geblieben, 
um dem könige dies anzufagen. der könig ließ alsbald 
)Binen häufed^bögS&nfchiiit^eA bud reiW^y ausrücken, um dai 
Waifc Wbeiznfäbran: = ' • ' \ " ' 

Der zug kam zurüi^k and brachte di6 frau des Salu. 
'die fchönheil der foonentocbter fetzte ganz Egjpten in 
1} d. b. kriegcr auf ftreitwagea. 
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e^ftaunen; der könig faßte zu ihr eine brenoende liebe 
and erhob iie ia köoiglicheo rang, am die ferbindang 
niil dem kdnig ongelldrt genießen lo kdnneo, focble das 
fcblecble weib, fich ibrea .erften gemabb in entledigen. 

fle enthüllte dem kdnige die gi^beimnilTe ibres galten, und 
fagte ibm, daii um Salus ende herbei/uführen , es genüge 
die wunderbare akazie urnzubauer» , worin fein herz ver- 
borgen war. man ließ eine Iruppe von IchwerlbewafTne- 
len kriegern abgeben, nm die akaiie abiabaaen. fobaid 
fie den baom becttbrl batten, war die bltttbe, worin Sata's 
herz wohnle, gebrochen und er felbft Aarb in wenigen au- 
genblicken. 

Als die erde Geh von neuem erhellte und der tag er- 
fcbieO| trat Anepu, der allere broder des Satu, in fein haus, 
er (eUte ücb, wufcb die bände und bereitete ein gefäß 
?oll waffer und einea voll wein sa. er nahm dann feinen 
(lab, feine fchnbe, feine . kleider und andere nolbw^ndige 
dinge ond machte Heb aaf den weg nach dem Ibal der 
ükazie. in dai bans feines bmders tretend fand er ihn 
auf der malte ausgeftreckt; er war todl. Anepu weinte, 
aU er feinen jungen bruder To lodl daliegen fah; dann 
ging er fein herz unter der akasie fuchen, wo fein bruder 
die näcble zu Ichlafen pflegte, er fachte vier jabre« ohne 
etwas la finden, im werten Jahre fehnie ßck 4a$ Aera 
nach Aegypten vurückwkehren und /prach: *ioh,ufiU den 
Mmmelsraum eerlaffen.' 

Als die erde lieh ¥on neuem erhellte und der tag er- 
fcbien, ging Anepu feine nacbfurfcbungen unter der akazie 
fortiafetzen. er kam am abend dabin zurück und fpäbte 
mit aofmerkfamkeit umher, bis er eine fehole fand, er 
wandte fie uni ond das herz war daronter. er nahm das 
gefSß, worin der fpeodetrank war ond legte das herz hin- 
ein, und während des tages blieb alles in dem nämlichen 
zuHand. als aber die nacht gekommen war und das herz 
den optertrank eingefogen hatte, regte üch SatU.an alleo 
gliedern und blickte feinen bruder an. noch war er ohne 
kraft, da brachte Anepn dea trank herbei , worin er das 
ben feines jungen brnders gelegt hatte and ließ ihn den 
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triokao. das hart kehrte an feine Aella larttek ood 9ala 
war wieder der, der er gewefen war* 

Sie «mannten ßeh innig einer den andern. \ 

Salu benachricbligt darauf feinen bruder, da(^ er nicht 
menfcbliche geftall beballeu werde, fondern dafi er fich 
in einen Hier verwandeln wolle, der alle kennseicbeo des 
göttlichen Apis habe, 'du felze dich auf aMinea rücken 
und ieb warde dieh dorthin hringen, wa neina fran weilt, 
damit fie auf meine rede antworte.' er verktlodet feinem 
broder, daß man ihm einen hoben preis fttr den heiligen 
apisflier geben werde, er ft^lbfl werde göUlicber ehren ge- 
nießen, am folgenden morgen nimmt Satu die beabfich- 
tigle geftall an und fein bruder reitet auf feinem rücken 
an den ho( des königs. der könig zeigt eine grofie freode 
als er den neaen apisfiier fiehl, er befiehlt eip großes faß 
so veraaftelteD .ond der Jvhel verbreitet, fieb fib^r gani 
Aegjrpteniand. man beiahlt deo Anepo fibr&lich, der kümg 
überhäuft ihn mit goid und filber, giebt ihm reiche guter 
und erhebt ihn in ieiner <,'upll höher aU Jrgend einen ao^ 
4ani menfcben in Aegypten. 

Als die tage Heb, 4arn^ch .vemailttiMgi ballaa, befand 
fieb der apiaftier etoes lage^ fur falben aeit im beiliglbam, 
wia die ktfnigin, er redete lle mit folgenden worlen ao; 
fiehe ich lebe noch! fie erwtederte 'wann hift du denn 
je lu mir gekommen?' 'ich bin Salu. ich weiii wohl daii 
da durch deo könig die akazie umhauen iießefl, worin ich 
lebte, ond To mußte ich ftarban. fieha ich lebe noch, ich 
bebe die geftalt «in es Aieres angeoommen/ 

Die kQoigio war febr afragt von der naoen 'mfira, als 
ihr gemabl fieb bei ihr anmeldete., der ftier fobrilt ans 
dem heitigtbum und der könig blieb da , um fich mit der 
Königin zu erluAigen. Ge war in der gunll des königs, der 
fich febr gnädig gegen üe zeigte, da fprach fie lum kö- 
nig: 'fchwöre mir hei golt und fprich, alles was do fageO 
wlrH, will ieb erlbUan'. der kdnig gehorcble allen' ilkren 
worteii. *teb will elTen von der leber des Iiiers , fbglä fie 
Ihm*, diefes wort v^rorfaehte unter ihnen einen heftigen 
ftreil und der könig war in tiefer Irauer. aU di^ ejrde 
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"te^ Vii^n liebem erheUte ii(i<l'd6i'')ji{^ krfcKi«n/''kiiietirte UtA^^ 
dem apisflier große opfergäbe dar, dann kam einer von 
des k^inicrs haiiptlpnlen und fchlachtete ihn. während die- 
'^er bandiung fcbüUelle der Hier feinen nacken und lieÜ zwei 
^ybt^ropfen herau^fprrtzen. ' die fielen Hüt den boden vor 
"d^nl 'piBMft d^ff k0Algit/ der eliie W die <^iife f^ite d^r^^rb- 
*Mn lre^p'6 Hairaos ' lind derUn^ere büf^ die Wdel'e feite. 
!fe fe^fiigen iil!A>«1d ^nrik\ ttiid tihöffen als '^wei greift^ 
*^'^rleabaiime in die höhe, man Fagte dem könig an, daß 
'zwei ffröUe peritiabäume über nacbt zur feile der t?rof^e!i 
palaAlreppe aufgewacbfen feien, dat^ das voik davon im 
gBiitHD taWde T(>recb^ und ihnen ebrf\]rcht beii^^^fe 
« ' m Uigi liatten Bkh' ddrnWb Ver^MrtfUigt: dar P^ä- 
'-mW; äof Tidniil^'träfl: d^n irdßkii Briißrelilnäcifc voii ebes- 
Mthft0?A il^r ganz 'bediftiikf Var^'Arifr 'lt^ot^enf'HiÄ'd bNIlben, 
fuhr äuf feinem göTdwagen die perleas zu fehen. die kö- 
n?»in Tollte dem koiiig aöf einem wagen. als der kÖnig 
vor den bäumen verweiile, fagte ^\tie der perfeas zu feiner 
ffäu: du heilöblerii»; ' icb^ bf^ SaYii und f^be tioch; ich 
babe deinetwegen meine getlätt > j^wedjlfdf. ' ' * da 
IdblV'rilaftfv ^a^«b'Wiln>'k'Otai|^ 'IflM^eik' 'ittm 'attifbntUiltaort 
ftfrftttftitiiittält,' 4bb lAi^ii'fd '^Ito^b ^fti«^ Vb^atfdilK^. db 
häft du mich lödten iafHen/» ' * ' ' 

' Als dfe'tagt* nach dem fich vervielfSHigt hallen, be- 
fand üch die königin in der gtinft des königs , der ficb 
^iTdir gnädig gel^eA fie zeigtid. 6^ fpraeh zu ihrh: fchwO^e 
iblr «bei- Hbd fpH«:b:<' «lle# #eb die kdniglfei ' Wollen 
wird» das werä^'leb'f tttblftiOefi.*' 'bnif detitfibtf g«korebte 
'Mlen lbM ^if^tM»' (Via ffimh Ms-Ieft' d)e^ MtVkn perfea- 
bäurtie abhauen and fchöne dieleh daraus >nachen. der 
kcinig willigte ein. als der tag gekofrrnfien war, fchitikte 
ler gefcbickte werkieüte, Welche die perleas abhieben, der 

^ t): Üer p«rr«al>aum Vä;r;der fon^e gehpifigl. eili(fotd^«# ^ilrfc 
ii): H^liopoiis JifrehrW : bei.ibrh weilte die fonntnkatseui auf btldero 
im RamefleUfpi ip Tbfbej^ und im tempel TutmpGs lU. tu Medinet- 
Habu fiebt man AmoD>Ra (Helios) oder Täupd i Hermes Trismeciftoa) 
befcbäfllgt die namen der könige auf die- blülbe und blätter der per- 
fta/baume ein»u(cbreiben^ S. Brugfcb, geograpliircbe infcbrif'leo f. 258. 
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IrtfllEfpliii'^ rpi*An|^ - Ikb oiid lifwiw '64t .hMpn \m .d^w maad; 
fie b^tnerkfeibuMi dafV^'fle- ffehwanfj^ef werde, ils^ die' tag« 
fleh vervieintltigt ballen, gebar fle evn^n kitaben. mati 
eilt^' zum kdnit» ond fagte ihm Mir ilt ein fobn gebureW 
d<Br Itfiiiig' ließ ibn>(ich brvi^gen und gab ibro- eine -anser^ 
lefetod 'iwmil. •»dari'geilMt breHela^ iek Me in fiilii Ait«' 
gyptettittad. '^'Ibm 'ia elifeii vefanftalUle aMir eki M'. nlid 
der'köiifi d^ liaM. aiiia grpA« lieba Ibp. faOle,' #rb«fc 

leil ernannUii er IhO iixom kronprmeen von 'AegjrptBii. al^ 
er einige leil iö diefer würde gewelen war, begabt fich, 
da der Pharao £um biruoiel eniporUieg. da fprach Sata: 
man fall meip» großen and baap(|eii(d; verfanimeln^ daipit 
kh ihiiea Mlte'ieDld^ckeM.lm. mir i^gugii^ Udt« f M^l^ 
auelindi^'kViiiifii li^ttiiileff. wid nnM^kQUt^.MfiA IhatmiiJiiir ' 
tbnemi •fedli<enMibnf«.idl«fe*;ierxWI Mlnit UMl^f'Ar.fiattli 
feinem älteren brud^r ond maehfa 4hq inum krojoprinzea ,in 
Aegyplenland. feine regier.ung dauerli^ dreißig jabredifHd 
als er .dreiß^ jähre geiebi halte fol^le ihm fein bredeiv.j 
f DMe» : mtürebao ift von ^rnile de Roug^. eint*m der 
gUMendAt« 'jrartr«leff , der.%]r|>liCflbeo «ail^ihwaviaflplelipft 
aus eiiiim«.pa|»j!nis. ,'llhctrfBlft|.^),«/dyM* vttii .Iran fiUfabiH^ 
VOfbtOeylia» ioMleil auf-^ellief^ireilia' <HiH|Bl lei-jwirbeii 
werde, er ift in hieralifcbem dtaleet unter der regierong 
des königs Mtri-n-plah H'ol^p'erma (Mtneplah II.) in der 
neunzebnlen dynalüti verfaßt, der der fohn und nachfolger 
des großen Ra'-messu 11, (Ramsen«, idei $es6siri$ der Grie- 
difdn) w^r, •«iivd> nii«"b.eberi«Rab#r«bel»li^Uieit «ftlr den ^ha- 

t) SHi S*fuptpf«n (iim 2000' v. Chr.) fiegreic*» {t^Rien Aie Äibni* 
pier kämpfie urtd Wurch die eintälle des Hih-r«b»fii > (Hylcro») ein iii<* 
lirft*rA veihäHriiß mit (tcM fü^W fleh anbahniei 'feff dem anf^rtg Her 
l8aM'dyrta(lM'fogar »thiopifche füriiefitöcbler gem»hliiirtPT* voif Pha- 
raonen wurden wurde die ieteicbrUinf^ 'könig^fehn an» Kufck* «{q 
iekmm<^t ägy|ilifeker prinzen; &. Brogl^b, iibedl«K«ücb«i.«Mttning 
A 36. WeilV, koriütnkiimle I. f. 123 . / ' .'l 

3) ^n4ice Mir iin manuscrit egyplien tn «tcniur«' Kidrariqiie ailf 
le r^gn«* «1p MnHenpialf'^ fib *d«i gr^hd Ran|i^>' i^via«^ «rcbtoldgji|we 
IX. 1852. f. ^85—397. ^ 
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rao des «MMgi der kioder Ursel g«baUeo wird *)« Lep- 
»ifU feUt diefen« kftnlg bekawillich 1339—1309 (den nu»r 
Zug felbft 1314) vor Gbr.^>; Bunfeo t325*-*1307 (aqszag 
1320); Bragfcb etwas fpäter 1297—1272. das märcben 
rniiB etwas bald nach dem tode des großen R'amessu, noch 
vor dem auszuge gefcbrieben lein diele abfafTuogszeit 
erfiebt man aas dem fcblon des {»«pyro«, wo liob.der ab- 
fflbreiber oder aafseicboer, Bimaoa 4^erfter der grammati* 
fteo nenot nnd angtebt. daß er* feine arbeil «iben geliebt^ 
teneotlegiam überretobCe, das aus Kakeka felraiber des 
zwiefacheo lichts des königs, den hierograromaten Hora 
und Meriemap beltand. diefe perfonen^) find die närali- 
eben welcbe wiederholt in den Urkunden der neunzehnten 
dynafUe unterfchrieben flnd^), zumal in den papyrnsrolleii 
der irerlbfölleo Londoner fammiaiig ads tiefer seit da 
Kaktiktt' lii mabrer^b'^i^kanden anch'ded titel >*blkcberitartr 
fbbri, 'feh«fnl! es Geber,' dtaiU jene inSnner eine geirrte ge-^ 
noirenfchaft bildeten, welcbe für die berrfcber der neun- 
tebnten djnaflie nenlei werke zu verfafTen, und ältere texte 
* abztifchreiben den amtlicheü beruf hatte. De Houg^ be* 
merkt, daß nichl nawaliffobeinlicb grade diefe lente die 
fefariflkandige» waren < 'vob denien -der an Ra'aieBiiis hofe 
erttogene M6fes 1o aller weisbeit nnterwiefea woniew 

Nadi dem artbeil der berren Lepeios and BrogCeb, 

3) Bunfen Aegyptens Aellung in der weltgefchichte . lilp 108. 
Lepaius cbronologie der Aegypter I» 317 fgg. D« Roag^ a. o, 197 
nimmt Ra*>niessu als folchen an. ' ' ' ; 

4) Chronologie I. f. 360. ' ' 

1) Bunfen y Aegypten« Ikellung in der wellgefcbirh(p V^- «y>5S5. 
nrtbeilt : ditf er^blung von den beiden brüdem ift feltfamer weife 
im Jahr des «UMSt^«, oder böchUtens ein oder zwei jähre vorher «on 
einem hibiiothekar des königs IVIenepbtbab gefcbrieben. 

2) S über fle und ihre fchriftwerke Oe Roug^ a. a. o. 385. 386; 
Rev. J. fleath ihe pxodus-papyrr. London 1855; Brugfcb gieogra** 
phifche infchriiten aitagypt. denicm'aier 1857- f. 63. 

3) Daiu gehört der koftbare papyrus, welcher die feldiüge des 
großen Ra'messii tf. in Asien, xumal ppgfn die Cbets (Helbiler) in 
Paläflina ausiübrlirh fchiKierl, S. SaUolini Camf).igne de lihamses le 
granci , manuMfit h}<iralique de M. Salier. Motice sur le M$. Pari« 
1835. 8. Ts ». L> 
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welche die fretindHchkeil halten mir ihre anßchl über di» 
xttterlflflßgk«U der ttberfetxnng des harro da Roiig^ miUu-»* 
tfaallaili MI der fiiiD da§ hieratifchao.textea mit deitJeDigaa 
licherbetl wiedergegeben, mit wekher die: enIitffBroof alt«* 

agyplifchei fprachdenkmäler überhaupt bis dahin möglich 
d. b. es darf nicht bezweifelt werden, üaC) im ulin[e- 
Bieioen ood in allen hauptzUgen der inhaU unferer erzäh'** 
lung dem papjras anlfpricht. in vielen einzelnen puoltlea 
MiM die lefaagt die gramdiatifehe ond iemalifohe deotizng 
flotfc aof febwieriglwitenr ood ohne iwaifet wird die «rbeil 
des herrn de Rodgd ddreb k&oflige forfchungen «oeh «ehf«-' 
fache modiücationen zu erleiden haben 

Das zeilBlter der neunzehnten d^aaftie leuchtet auch aus 
den fitten hervor, welche gelegentlich zur ausfchmückong 
d^f handlang dienen, in diefer zeit erft liamen die großen 
kttallHehen baartouren mit locken oder^töpfen^) anf, wel** 
ehe hii' auf die brafi berabbing«o« ao» ihnen erkürt fieb 
dfe'wdigehing der frao des Anepu, mit Salo aof den frnebt* 
fpeicber zu geben, auf dieielbe epoche weiil die kuQbare 
ausrcbmUckung des könifilichen brulirebmocks mil lulus- 
blumen fo wie der zag» daü die königin dem ki^nig on« 
mittelbar adf goldenem wagen folgt > 

Der eingang nnferer erxäblong erinnert anffallendvdH 
die gefchiehte Jofephs. die reden der frao des Potiphra 
nnd des hebriirehen jüngiingg [1. Mot 39, 7 — 19) kehren 
zwifcben Salu und feiner fch wägerin faft worUich wieder, 
die fcenen zwifcben dem könig und der frau des Salu 
haben ihr genaa eotiprecheodes feilenlUick in der gefchiehte 
der Esther. 

^ liie firt nnd weife, wie des Sein frao inr, königln wird, 
erinnert an. die ägjptifcbe fage von der fchdnen kdnigin 
Netakret oder Nelakart (der Nitdkris des Herodot and Ma> 

1) Vgl. a. Bunfen au a. o. V, a, 555. 565* 

3) S. über di-fc Weiß, k^ftfimkuade 1856. 1, U. 
8) Vgl. Weiß, kidUinikitnde |p 44, , 

4) S. Lepsin» chr6o4»iogi« I, 88t Anm. 5. vgl. E. De Roag^ M«^ 
mmn «ur nnteripkion du.lMnbfMi d'Ahpic«.. Pari« %%^%* Bircb Ob-; 
lemU OB tke «tel2«tie tablel oi fUma^, f. i«. vgl. 1. Mof. 4t» 48. 
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Mlhös) lauä der 6lön dynpftie (nach Uuiile» 2953^-2948, 
Mob BrügCab!3Q06m2994) mffkk»tilijkß pyvmi^ Anr Mma 

rdkiniieil '.«ad uihrai. trctgUolbeq. , «n,4c«: (vgLj M^t^iAhi lWi 
blieb At «Icff 'voltefagecaiiUff d<Hii .irnmn diQr.iri»yrMPa»p^7t 
gen küni^m (griftcb, ÄÄod^pfÄ) bekpnnl; jibre., rjegieruog 
wurde aber luich einen) .bekainUen g^friz der ffigenbildung 
ia jüDg^re z^U i(die; de& Amasi^) berabgeriickl. Sirabo er-r 
^ähiUl^. JUl0d6pU diel,l^|i||^iliMl|0i.wiM^«nU),5iieir driit^n py*t 
•Mida iliftbla.in: Msinoraiii^ » filn^ai J^gBi. >al«i Jc|.,J^a^^fi|i% 
nfiil«MiilUinnuwui4itiin«o rj^bnU.JuK'ill^b, foi;! mA.lfH |bn 
la den Auren des bönigllicb^' AbfuQK^s«: ffuf wf^Pk^m AfPArt 
sis grade zu gei iclil faü. der kQpi^,i«?r<laiinl über dw!««rt- 
heil des fui»«ü, dem dlBfer. fchub i p^CTe , UeO in gdnp h^r* 
giyplea^ Rflcb£ur£cbQOgeii nucb der fcb.4itnßQ an(teU.^Q| t|D|c| 
rabie iiitbl hi^ fnen« «ibm 4ie iRbQd^pi^ ^ulvibri^,. 
fbgleicb; äMf i]bibligiii .erhPte<l|*!i «Me^n^HjgfiniflWVi«! ^^Fr 

gang >iiaid .gfibi; ■wonlie^)^* 4firf IMnit«obl,;.ffßrfi^U)^P,; 

diefo ing^rvoh dar ichönen köwgii» Nplakart flb^nW)^ fr«- 
beftens ürtter der I8ien toder I9len dynaßie, alfo nabezu 
gleicbzeitig mit der aaf2.eicb9J^«g /^^iwompi^fifi^, ihw 
jtlftigii 'geftak arbiftll i.MKi^.n f<. 'mi .'.j;i>» i'tü 

i) Manelh^ nennt fie 'die fchönfle und bocliherTl^fte frair ihffeir 
teil von heller Ünnlfarlx«/ n.irh Afüan vsrr. hisf. Xill entführt eUi 
a<lT«ir der Nitekris dpri frhuh utu! Inln ihn .Ilth k;>ni^ iP.<an4Vtti!^Hifc'-lh 
<ft»rt trhnß fatlen ; Avr nun durch fr ui/ Agy piea fciucicl , "Wm d«e ^ir 
gcnthüroeriii lui feiner gemahUfl .n^nVA- j; MMr»;4 .j ii'»ti:;f| 
• 2) S. Weiß a. a. o. 36. 37. t , 

3) W. GridHTi hat KHM III ' 38 an die ähnlichkeit der Rhodö- 
pisfage mit nnIVin) märcben von Afrhenbrüdel erinnert Kunfen 
?. a. o. II, 240 geht aber foweit, das deulfcbe miaVdhen 'gra'<Je«j aUi- 
diefer fa{*e abzuleiten: •NitiVltris riihm als rotbwähgigeav iat» ^ 
heldenmülhi|^en koni^jin und pyrartiidencrbauerin überlebt« fie onil r 
ging in wunderlicher verkleidunj,' lange jahrtauleid«ili)urcb;|l«ni HiuiicJ < 
der mcnfcben. flerodoi (II, 134. 135) und WRft 'aeitnä«llte«»e ^ralw • 
erzählen das n.ärchen von •Ro♦hwa^ge^.«w«>.Äbdfcißltt«l'' wljMbfbagen * 
als knldi. diW ddllrnetfcherzun ft iharbte' -M«'4leii >l^«bMjaell<|(»)^l>gyP' 
llfchen Itünjgin Rofenwange die ba<bb«*l**fcifi*e''fcb[wÄgBrin ider^fi*^- 
pho und iiicbl» fcbien Örieehcmvoib« «nglavblidi oder imvpQir 



Der kern der erz|^b|png von den bejden brlidfin j^eli^ 
a^er afl^w«|tdl*/a[j.»j^.^pi^,j|^t^^ j^eil ,hiadaf i^ud iit de|- 
▼o)J|f^r«gf..e|itq(>ini]|ien. er vvur^elt ip (|ßn. y9^^(;ilung^n q^f^f., 

des g^rQchlen zum urelemenl. z,i|r, fopni^. zaräck.kti^hre. . jl|e,( 
geht f^apb MUeÜer anfcbauung Ra Helios, nach rpöterer; 
äU5di[Ucksweife zum lichte des Hesiri (Osiris) ein, , Ra 
wir,(l al;s menrch roil fpei berkopf abgebildet, die hieroglj- , 
phe für feeiß ifl em.|f|^erber mit inenrcheol^upf; das ding-i 
biM ftir.dw wpliiiorl,d^^ ;jee.lfiii, af)er.,jp^5i), eio Jiefft, ifp'; 
kr eife. gleii^b la def^ erftep.-Ci^piUlp, df«^ hei|ig|^ap)Jlei)rrt. 
bocbs tritt djer ivefftürbene bi^Ur der ^^rftellung des lej- [ 
chüiiiuges (elbft hervor und betet den (pno^ngpfl Ra an, ^ 
eine folgende darftellung zeigt, wie der fohn oder erbe 
vater und, mutier die von unv^^|)ri^chl|C;ber fltte gefor^ertt^n 
lodlenopfQ|r)b/;j(^gt^ ifid^iV iibf)r, ihnen derbimmel desilr^||- 
lendeo Ri|.. «|id .(^^l^ .il^cbfXfinQ^^ l(^n^;,.iiqd 

gleich darauf naht der^TejpOpfbfn?, dei^ .gßtlieti^ A^mu 
and Ter auf ihrem fcbifTe mit gebeL^^, neeb weiterer ap- 
rufong des He4»ii j (Osiris) öffnet dieler dem todten aU fei-, 
nem geliebten fobne alle wi gu des himmels und der ertje, 
derielbe wird gerechtfertigt und ge)il zum Ijcbtip.^d^^ 
siri ein; er felbfl beiflt nun als feliger .ü^i^iri. 

, Hafl^ t^(|t.en|^|iph (pii?.. %i,L.d^f . ftU9gypMI39^ef| |i«|ligeii j 
k^n^ffiB nq,^„ zwaf, nßi^)^!^pntpn, jJer ff^n ab|(i,eUn9g,.d,. 1^.^ 
den \p bOcberi^, der (tolißefn, angebörig) ill, in-^ der uns vor- 
liegenden geftalt auü dei der li^i^eu und J9len djnaflie 

!■ 1 j./ tit , .1 t.u <i . »IT - * ♦ 'Iii 't ..A V'\* y.'-i i'.'t il 
dig^'WM- dcitf »libinider reltfiiih«it iindllieUf«nfdik9i BlM bctfeu^la. 

lo|io di^ 'pyr^ide^«5il^<^s IVIvkerin^s ^erhaul bab«i|), fo bildete .licl);d^^,i 
mircben, «v«lches sugleicb mit .^er iheflalifchen gefchichte der Psyche , 
bei'Apuiejus die grundiage ünferes mäVcbiens «om ' Afchehbrödfel bil*- , 
der, dai ÜlteiU'de^ S^lr, und dtirirti YeStie' ^f^e Wabfbeir kfs tpli^gM'' 
de» gefcbickea fei es der Icböiien frau, fei es der menfcbenfeeie , das 
unserftörbarlle.* wir werden in kiifse^ «e^genheil, b«b*h» ''unfere 
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(felbß atlmähUcb entftanden) bilden deo uralUn, arfprüog- 
lichen' kern , an 'den fich zunäclisl erweüerongen^ dftfr die 
eiDiselneil' erlebbilTe ttod hundlungeo der feele atfeniileii, ' 
dähb ' ein' 'eigeilea bacb 'buch der ertdfaog im fsale der 
t^iefaclie^n g«rechÜgkeit' und einige bjmnen angefebloffert 
baben. in einer jener erweilernngen opfert der verftor- 
bene den bewohnern aller himmlircbeii ^^j^enden, er fchifft 
auf den himmlifcben gewäCTern; er ackert, fael, erulel, 
drifcbl auf den biuimiifcben feldern, velcbe rings ?on waf-' 
fer amgeben efnd töii ' kaliSlen durcbfcbnüten find es * 
fcbeint, daß dl^ feele ebe fie lum vollen liebte Im raale' 
der iwiefaehen (dbr lohnenden und ftrafenden] gerecht ig- 
keil einging auf erden und im bimmel fnehrfacbe Wande- 
rungen vorzunehmen halte, fo heiHt es in einer infchrift 
aoi grabe R'amessus IV von den feelen der böfen: 
fie fcbauen nicht die(en grüßen (fonnenjgott R'a 
ihr auge laben nicht die ftrahlen feiner fcbeihe: 
ihre feeleo #erden nichl erleuchtet In der weift 
'fie vernehmen nicht die fttnimd' des großen goUes, 
welcher aufgelil über ihrer bahn. " ' , 

von der f»^ele der guten dagegen wird geTHgl: 
diefer große gott redet lu ihnen, und fie reden za ihm, ' 
der glans fdner fcbeihe erleuchtet fie, 
fteheod ifi lArer hahm.'^ 
im )3teb kapital des COdtenbnche fpricht die feele vor der 
balle de^ gerichls erfcbefnend, weiche von Anabis, dem 
ankläger der feeie bewacht wird *o ^eifi (wörti. feele) 
du furcbtbarßer 1 lai^ mich kommen zum fcbauen des He- 
airi und laß mich durch das tbor, meinen vater Hestri 2u 
fcbauen, aus der finfteroit eiosugebn au meinem vater Be- 
airi. ieh hin der von ihm geliebte I lob fehe meineo ' va- 
ter HeatrI. ieh durchbohre das hera des Seti (typhon) 
ich tbue alles für meinen vater '^Hesiri. ich habe eröffnet 
(durchwandert) alle pfade im hunmel und auf der erde. 
ich bin de^ valers geliebter iobn. ich komme her „von den 

1) S, Bunfeo a. a. o. V. a. 55$. ' ' 

2) Nach der uberfetsung iron S.' Bircb bei Bunfen a. «• a. 553. 
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Mim alt eiae gtj^kgiU. (gtrechlferligt«) ftelel tfll» ibtr 
gSttef and göttioDM, mmnie w&ndenmg ifl taOenidäiJ .r 

Baltaont Ift die (teile des Herodol II; 123: dgyrys- 
nvftv TftJv Kutk) Aiyvnitoi Xeyovoi A^jnfjT^a nai Aro- 
PVüov^)' ngwjoi dh «ui rovSe %6v X6y9v Atyvnttof dat 
oi äinevtag, mg-ap^^nop xift^xv d&avatoe iaii, rov fue« 

ntgiffXvürP amij yivtod^nt iv tgio)^iXtoiat iitentk *die 
feele gebt, fo oft ihr leib vergeht, in einen andern ^rade 
jedesn)»! {ufj^}) in enlftehung begrißeneii ieib [ytroftivov 
Cpow] ein; wenn fie aber alle geftailen auf der erd«« im 
meer und der iufl darcblaafen bat, kebrt Ce wiederom in 
•inen grade eatAebcndeo melifcbeiiktfrper: eto mid'diefer 
kreislaaf veildebt ßcb ia dreitaufend jähre*.* ' 

Es bftll Tehwer, diefe angebe des Herodot mit den 
oben dargelegten anfchaunngen des tudlenbucbes zu ver- 
einigen, die monumenle bieten bis jetzt keine dar- 
ftelluog oder infcbritt, weiche eine Wanderung der Teeie 
darcfa ibierleibar bezeagte. , gleiobw^bl dürfen wir geniili 
feio daß «l«r vahrbaitoirava alt»a(er der< gafebiebirebreH» 
bang oQs kaiQ laSrchea aufgeiifebl bai» faodarn. aive dar 
baoplfaebe naeb niebt gmodlofa, nur tbeUweife irrlbttoK 
lieh aufgefalile (halfacbe hrricblet. ich möchte mir die 
fache fo denken. dem Aegypler waren geift und leben 
aiof, durch das leben der pflMi2en.,nnd Ihiere waltete ihm 
aia auibciilifbaa primny, *fi« wan»n hefeelt, und-.ton daq^ 
labensgaille, der Ibnen inwobnta, erfcbieo die menfebaii- 
feela warenllicb nicht Tarfehieden. biemit war, die indi- 
▼idnalilSt der menfebenfeele vorausgefetzt, der gedanke ge- 
geben, dal\ auch eine folche den Ihier- oder püanzenleib 
zu erfüllen vermÖLre: rtiit andern wortcn, der geift dürfe 
fiob feina körperliche form frei wählen, in jeden entütehen* 

1) Dionyfos ifl \im\i die n«tchlfoniie d, b. Hesiri (Osiris) der 
Amentbe (des Hades), unter Demeter haben wir He^jns ^ Ulm Hes 
(Ifis) als berrin der Unterwelt tu verftehen. auch Herakieitü* Kr. TO- 
fagl von Osiris 'wir«.«, dt xui Jiüpvooim' ' , . . 

n*ir. teiUckr. i. d. Mjtbol. IV. h<i. 2. keCt. |7 
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den körper eingeben, nach durcbwanderung einer reibe 
körperlicher exifteDteo kehrt die feele in da» licht der 
Wahrheit lorQck, um von hier nach Vollendung naeh 3000 
jähren in nenem erdendefein geboren in werden* (?) 

Sei dem ' wie ihm wolle — et ift hier nicht nnfere 
aufgäbe die Sgyptifche anfterblichkeilslehre ins einzelne zu 
erörtern — aus den beigebrachten tbaltaciien erl ellt fo 
viel, uoi das verCtandniß unferes märchens jeder fcbwierig- 
keit in entäußern, ich habe nur noch zu bemerken^ daß 
daa heri bei den Aegyptern den verfland bedeutet, mitbin 
der eigentliche Gts der feele war daa heri vertritt 
darnm im bimmlifcben todtengericbt die Aelle des zu rich- 
tenden veritorbenen. in dem Iheile des todlenbuchs, wel- 
ches 'buch der erlöfung im faale der zwiefachen gererh- 
tigkeil' beiiU , fitzl Hesiri (Osiris) in einer balle aU ober» 
richter der feelen. der verdorbene tritt berein mit anrn* 
fong nnd gebet nm aufnähme in die Wohnungen dea lichla 
ond begründet feine anfpruche darauf durch ein *negativea 
fQndenbekenntniß.' (vgl. Buofen a. a. o. V. a. 550). die 
göttin der gerecbligkeit Ma l empfängt ihn. eine wage wird 
herbeigebracht, auf deren einer fcliale ni^e lladie der Ma t, 
auf deren anderer ein gefäß das fymbol des her&ens (heti) 
(des verdorbenen) Aebt. daneben fitzt ein weibliches niU 
pferd mit offnem rächen ond der bberfchrift 'veroichtung 
der feinde durch Amam (d. b. verfehl ingerin, herrio Im 
lande des weftens, der todlen well); omber 42 götjter als 
todtenricbler. der ibisköpGge Tholb, der rechtferliger des 
Hesiri f des Her (Üorusj und aller gerechten verdorbenen 

I) S. Zand«! Aesop in Aegypten, t. 14: Horapollo bierogl. I, 36. 

Sittf^lu9 ßwkißnM y{fU9HVf tßtv ^my^u^oTtO^* TO yd^J ^cüov 'E\if*fi tuMfilu- 

T<w, nttoijs ua^dtuK nul l^y^üf^^v 9tonoxtj (Hermes itl Tbotb, 
Ta^ud, Hermes Trismegistos) • in%l 

Um $ß9ti/;^^. bieiu Leemanat: Teneadum rat Aegyptiorum lingua 
et cor et daelrinam intellectum (meolem ralionsiem Jablonski ad 
Panik. Aegypt. XXXVII) indicari «oce bet (bers) und wirklieb heiBt 
'benloi^ im koptlfcben To nel aU bei uns 'kopflos' (atbel) *inaen«^V 
Cfaampollion pr^i» dn tysteme kterogl. 288* wie das bert durch dea 
ibis dargeflelll wird findet ficb dirfer vogel auch im bilde der feele. 
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M«r berr der götllieben irorte, der gottder wetsbell,' Ter« 
letcbnet de» refolte« der wä£ 

Nunmehr ift in <ler Salulegende alles klar. Salus feel© 
wohnl in der bei feiner ankunfl aufTcbießenden blülhc des 
•kazieDbaumes {ytvo/itvov ooi/ta eig^vsrai) nachdem er 
QDgerecbler weife gelödtel iä, weiH fein geift im tlcble des 
Osiris, ood mecbt dann die wandenmg darcb denApUftier 
aad die Perfeabione darcb, am lolettl wieder als menfcb 
geboren lo werdeo. Banfen, der unfer märcben nur an- 
deuiend als ein zengnift für die feelenwanderungslebre er- 
wähnt, fpricht das iuigende urlheil darüber aas. 'die ganze 
anläge und mafchinerie der erzShlong rubt auf jenem glau- 
ben, der held tiann fo oft fterben, als der diebter will, ja 
es fcbeiot, daß er eine letllang aocfa baom werden kano. 
aber tnletit erfüllt fieb doeb die gdülicbe weltordnung, 
wie in der gefcbicbte Hiobs; das böfe wird beftrafl, das 
gute liegl; der bald wird wieder menfch und erreicht ein 
hobes gefcbick/ *man rümpfe die nafe nicht über dielen 
ägjptifchen roman, er verleugnet nicht die natnr feines 
ideals, des ecbten epos, oder der erzftblendeo Teranfcbaa- 
Hebung der fittlieben weltordnoog. er bat eine ecbte, 
wabre Itffong; es wird gdllliebe gerecbtigkeit geübt/ 

Der grund, aus welchem wir trotz der unllcberbeil 
der überfelzung in bezug auf die ein^.elbeiten der erzöh- 
long der ägyplifchen volksüberlieferuug einen platz an die-» 
lern orte angewiefen baben, ift überrafcbende übereinftim- 
mnng der ganian anläge Oiit den europIHfoben mSreben« 
fogar alle baaptKüge finden In üoferem mirebenfcbatt ans- 

t) Diefe wie alle andcrta angabea fibcr da» todlenbueli babe 
ith Lepiittt Torrede sur aufgäbe diefe« werke« eDtoommen., 

3) Vgl. da« Belfchuanircfae mSrcben «u« Sudafrika (KHM. igSO 

XXIX). der allere bruder ermordet den j&ngeren um eine weiBe kub 

binteriiflig bei einem brunnen. aUbald Otsl auf dem born der wei- 

0en kub ein vogelein und verkündigt wa« geTcbefaen ill. d*r mörder 

«erfchmettert da« vöglein mit einem Itelnwurf, aber es erfcbeiat wie- 
der auf dem horn. er lödlet es abermals, verbrennt es und serftreut 

feine afche in den wind. da« vöglein zeigt Geb lum drittenmal und 

f{>rielil: icb bin da* her* de« getödteten» mein leichnaro ift bei der 

quell« in der wüllte. 

17* 



\ogB. 4ie vdwdB. bittob glewbt Hob dm rofi Ealftte 
(KHH. nr. 89), den fpre«beiid«n iii0M ttnd (tiertii «dar 
Deolfehton aod Sbrnidinarirobao'^), Td wie dem Tailtffl der 

magyarifcben märcben. Phra läOt zwifchen Verfolger nnd 
verfolgtem einen flrom voll reißender krokodile enlftehen. 
als zwei gefcbüvifter oder iwet braulleu(e von einer allen 
bexe verfolgt werden , verwaadeU ficb das eine in einea 
teickj draaf das- aadera aU enle fcbvimini^). drei arena 
mfideben entfliaben aiaeoi rleCen« der fia fefangaa hat. 
ihneii begegnet ein aller mann, der Ibnen drei diagefcbenfct: 
eine nadel, eine glasfcberbe und ein fläfcbcben mit waffer. 
als der riefe mit fiebenmeilenftiefeln ibnen nachielzt nnd 
fie beinahe erreicht bat, werfen fie zuerd die nadel in den 
weg, da ift die flraße weil und breit mit fpi Isen nadeln 
befteefcl. dann werfen fie die glasfcberbe io deo veg und 
aaf einmal ift die ftraße vull -febneidiger gta&ftäelca* end- 
Kcb t atf «lie aoth am grfilUen , gießen fie dai waflTer au« 
und fogleich wird iwi/clien ihnen und dem Verfolger ein 
reißender fluß^). 

Wie das herz (die feele] Sntus io der bau»blülhe ver-» 
borgen ruht, während er noch lebti verlaffen nnfere maren 
(feeien) bei lebaajtan da« lUirpert ein norwegifqbaa nfir** 
eben ertfiblt vnn einem, riefen, der nicbt gal(idtet wf rden 
konnte» weil er faia her» ntcbl bei fieb trug, endlich ge«- 
ftebl er, wo er datfelbe verborgen habe: 'weit weit von 
hier in einem waQ^er liegt eine infel , auf der infej Reb( 
eine kirohe, in der kirche ftebt ein brunneq, io dein brun-^ 
neu fohwinimt eine enle; in der ente ift ein ei 4 und jn 
dem ei — da ift mein Aera/ der riefe bat eine ktfnigs- 
tocbter geranbt. ' ein junger beld, der fie in befreien bua- 
»ebt, fettt ficb nacb vielen mabfalen in den befitt des 

1) Vgl. Hdltrich Siehenhirg. m. f. 110. f. 49. Asbjörnfen u. Moe 
i^berf. Brrfemann II, 68 f{jg. u f, w. 

2) KHIV1. nr. 56. Müllenhoff i. 6^9 u. f. w. Haiirich Sieben- 
birg, m'ärcben f. 16ü u. f. w. 

3) Haltriqb Siebepbirg. märchep £ ^08. vgl. K. H. M. nr. 79. 
Bei Pröble, m^lrphcn j^ .4- jugend f., i20 wäcbft plÖlslicb ein neues 
gebirge aU fcbeidewand «wilcben Johannes dem bSr und dftf pHof^eftiq, 
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eles. als «r deffetbe in der band dröckt, fchreit der Hefe 
Mf| ooö biUet Qm Isid iebenj- To wie dea ei K^rkoiekt 
iltv' fti^bl der ottfaold ')r io einem bersmfireben bat- diefes 
▼erfäbren die entgegengefetste wirkttn|(. ein priai ift ww^ 

wiiofcbt und beißt *der mann ohne leib.' oacb deo mit« 
teln zu feiner erlöfung befriigt , antwortet er: 'unten im 
tbale Hebt eine riefenbülte. der riefe, der darin ift, mul^ 
geiödlet werden, aus feinem leibe fpringl dann ein bafe 
benrnr and der bafe tanü ancb geUdtet werden« ins ibm 
flattert eine taube berver, die .taabe moU avcb getddt^t 
werden, die taube bat ein ei ui fieb, das ei mutt obne 
mein wiflTen auf meinem kupf zerfchlagen werden, daun 
bin icb erlölV^). bier fcbeint umgekebrt die von eioem 
riefen gefangen gebaltene feele des prinzen durcb das aer« 
foblageo des eies in den körper zuridtaukebren. 

Wie die gdtttr der firaa des Satu gut* gaben g#wfib« 
WQi Hatbnr aber, wie es fobeini, ndbeUtell« eigenfebaflen 
tritt neben glttckfelienicenden N6#aen« weifte franen, feeo 
eine unbeilwirkende fcbweiler beivor. vgi. z. b. das luär-« 
^ea von Dornröschen. 

Den Verwandlungen Salus in den heiligen Apisßier, 
die Ferfeabäume and endlich ein junges menfiebenkind 
vergl.^ maii folgendea mKroben aoa ßiebenbirgen. eine kü- 
nigin bat iwet wnnd^rliebltche kiader geboren mit gol- 
denen haaren, die neldifehe {oberkdelun tertanfebt die 
kiiider luiL einem huadcben und einem kätzcben, iödtei üe 
lelbft und ver<i;räbt lie in den inift. der könig über die 
vermeintliche mißgeburt erzürnt, iaiU feine frau lebendig 
begrabao und belralhet die falfohe oherkdcbin. aus dem 
min aber wachfan »vtei goldene ianmnbämehen hervor, 
die neue ktfnigin kannte diefen anblick niebt ertragen, fie 
ftellte fieh daher krabk ond fpracb «am kdnig, fie k(Nine 
nicht eher jj^enereu, bis Ge nicht auf brcllcr/i ruhey die aas 
den beiden tannenbäumchen gemaciu /eien, fu leid es dem 

1) Asbjörnfen u. Moe fl. nr. 6. 

2) Pröble K. V. M. C 26. vgl. 1. 4. die feelen der drei brüder 
R. H. M. nr. M« flitgen ie vogelgertah üm, während die leibcr leben, 
«gl. K. & M. Ol ' 176. 
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kfisig am die bfiumcben tbat, fo lieU er es doch gefclie«* 
hen, daß mao fie fällte aod daraue Ewai brdtar fttr das 
kdoiglicha abebatt maehta. in der nacbl aber, als der kfi** 
Dtgand die königin taerft daraaf roblea, ßmgmbMe hret' 

ter auf einmal an zu reden, 'brüdereben, fpracb das eine, 
wie drückl es mich To fchwer, auf mir liegt die faifcbe 
ftiefinuUer.' 'fchweftercbea, fagte das andere, wie ift mir 
fo leicht, auf mir liegt der gute vater/ der kdoig fcblief 
feft aad hörte oiebts, aber die kAaigia hatte allea Teroom* 
men, und war die ganie oaobt voll anrohe« aoi aodero 
morgen fpraeb fle *aeh lieber naoo, die breiter taugen 
nichts, mein übel tft ärger geworden, lall ßc uns verbren- 
nen.' der könii,' widerredete nicht, er wünfchle ja, fein 
weib möge gefund werden, die königin /ah Jelb/i 4», wie 
die breiter Terbrannt worden, da fprangen aber onbemarfct 
awet funkm heraus ood fielen io die gerfte» ein 

nnlterfebaf all voo der gorßo ood brachte oaeb einiger 
leit zwei iämmMm mit gcldener woUe lor well, der kOntg 
freute üch fehr darüber, die königin wurde vom anblick 
krank und Tagte, üe köntie nicht gefand werden, wenn fie 
nicht die herzen der lämmer äl^e. die lämmer wurden 
gefchlaehtet, die herteo gebraten, die gedinoe aber io deo 
flnß gevorfeo, der fie weit fortitthrte ood endlich aoi ofer 
ansfpiille. Ater wurdm darmu wieder die wioei hmder mii 
den goldenen kaareny und waren gleich grüß» aber fplitter- 
nackl, denn keine mutler hatte ihnen ja noch ein hemd« 
chen angelhan. ob ihrer fchönheil hielt die fonne 7 tage 
in ihrem laufe inne. der liebe gott dachte^ das baA da 
doch fo nicht geordnet« ond fragte die fonoe, waroos fie 
fo lange am himmel ▼erweile aod nicht ootergebe. fie 
wies ihm die beiden kinder, die am flufle fpielteo. oofer 
berrgott war fo gerährt und entEückt über den anblick 
der beiden kleinen, ddl\ er fich ihrer fogleich annahm, fie 
kleidete, ihnen ihre gefchichte olTenbarle und fie zn ihrem 
vater, dem könige hinwies, der ße f reudig aufnahm und in 
ihre kindesrecbte einfetite daflelbe märcben findet fich 

i) Haltricb Siebenb. märchen nr. l, f i— g. die beiden gold- 
kinder. 
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büi SchoU hier gebiert die fcböne frau zwei goldene 
koabeo, die die neidifche frühere geliebte des bojaren löd* 
tet Qod M der maoer vergrfibt. im bofe wacbfen nao 
iwei epfelbäanie mit goldenen frttebteo. die offfdefin, die 
den berm gebeiralhet, Ifidt die bSome ombaoen; darnacb 
aber zwei bellÜellen daraus nidchLri, die iiacbU reden« 
auch diefe werden zertrümmert, das lieblingsfchctf des 
bojaren bat einen goldenen apfel gefreCTen und gebiert zwei 
goldene lämmer. diele werden gefcblacbtet, die gedSrme 
lollea ian floß gereinigt, gekocht und den berm beim nabl 
vorgeretit werden, eine ettlfeblöpfl aber der wafobeoden 
magd, zerplaltt im waffer, und an« ibm (leigen die xwei 

goldenen knaben, deren fchönheit bewundernd die loDue 
24 Hunden am bimmel flehen bleibt. 

Im marchen von *eioäugleia, zweiäuglein, dreiäuglein' 
KHM* nr. 130 wird aas den eingeweiden einer wunderba- 
ren liege, die ein tifebeben deck dich fpendet» ein baom 
mit goldäpfeln. vgl. a, Baiile Pentamerone 1^ 2. La morw- 
tella. 

Wie Satu mit der heilig^u waderrpende begofTen wie- 
derauflebt, wifTen unfere märcben felir viel von (odtener- 
weckaogen durch das waffer des lebeos zu erzählen. 

Das einzige arg eboiß, welches ich bis jetit mit ficher» 
heil aus den dargelegten übereinftimmnngen in sieben wage, 
Ift diefety daß die ogypiifche Tolks&berliefernng denfelben 
naiven Charakter trug, wie die echten fagen der enropfii- 
fchen Völker, im übrigen (lelle ich die üherrafcbende äbn» 
liebkeit der erzäblung von Satu mit dem murcheu von den 
beiden goldkiadern als bloße ihaüache hin, ohne für jetzt 
eatfcheiden zn kennen, ob ein hifiorifcher zufammenbang 
dnrcb nns bisher onbekannte mittelglleder swifchen jener 
rddeoropäifchen und der ägjptifchen tradilion beliehe, oder 
ob die übereinflimmung nur auf recbnong ähnlicher grund- 
anfcbauung^n zu fetzen fei. von einer umkleidung der 
feele mit tbier- und pHanzenlcibern finden flcb auch in 
der mythologie der iodogermanifcben Völker nicht felteoe 

1) Walachifdke marcben nr. f. i2t— 'ISS. die golütnto kiod«r* 
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fpureo. (I» darüber m^a buch ^geriuttuifcbe mjlhfiiifor«- 

'i Adß«r der enlihlniig moii den iw« brüdm lial flob 
n^h mm tdkntiÜiäck In «IligjpUCcber fpracb« gefnodMi, 
welches filr onfere 0adien von inlemOe Cef« dürft«. • ei 

ift eine infcbrift in bieroglyphifcber fcbrift, welche aul ei^ 
nt>r fiele aus der zeit der 20(ten dynailie den erklärenden 
lest zu einer bildlicben darileliung bildet, diefe fiele fand 
ßcb io dem kleinen (empel des mondgottes Cbons (des 
fabae« dos Aniea 4« . Amnuai und d«r Mnl i, k Bnto), 
wolobeo 41« Mmmigkeit der kUoige der. ISlen und 20ft«B 
djnalli^ (ladweillieb vm Karaak erbaale. r iie wurde in 
jabre 184 b durch PriCTe nacb Paris gebracht und der bib- 
liotheqiie nalioiiale eiiiverleibt. Pride ^) felbÜ V£ri»ffeollicbte 
den lexlf 8. Bircb ^) eine überfeizung: 

/Der Horus, der machlyoUe mann,, das foritild dtfr 
gierer, dettfim Wriobafll. CeOOeblf fleidb dar 'V^n. Tarn (He* 
ron), dar goMene.babiobt,,defl)aa. macht dieiialNerhaRd te, 
der lerfchmetterer der fremden, der kdnig des obern and 
untern landes, der berr der erde, die Tonne, der erLaller 
der wabrbeit, den der fonnengolt beftäligt bat, der iüiiu 
des ronneugotles» der TproU feiner lendea, KamefTu geliebt 
von Aniea-»Ea, geliebt von Amen-Aa, dem kterlm der nie- 
.derlaffongea auf der erde» and von den andern gOllera» 
4len barrn von OtMirfigurplen; der gqte goU, dar lohn von 
Amen^a geboren von Har, der IprölUing RaV, berr dar 
beiden vveltgegeuden, der erhabene To bu de^ ge bielers übe'f 
alles, der fprölUing deffen , der inann und (Vau iit 3), der 
könig von Kami (Aegj'pteo) der regent von Tefberu [die 
wäfte)), der kriegsberr, der die fremden befiegl bat, der 
hervorgegangen ift aas dem leihe (eines goUes), der faipe 
macht. offenbar gemacht hat, dar feiaeo willen kond ge- 

♦ 

i}.PrUte Mopum. Egypt. p. 5; lab. XJTIV, 

3) S. Bircbi.Oo an Egyptian iQicripUoD io tb« biblioth^ue n»» 
tionale, Transaclion« of tbe royal sociely of literatttre of ibe uoited 
lungdom. See* ter, IV. ' London 1853. p« 211 — 251. 

S) Ammoik wird itbyphallifcb gebildet, er vereiaigt io Heb deo 
«lianlicbei» AmoMMi und Neith das weiblidie prindp. 
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ibau bat, aus dem ei bervorbrcch«nd, der enUcblolIene 
maDD, der bald, welcher vor Geb ber gebeert bat. Heb als 
mann b^waifond» der gOttiiebe käntgt die affonhanMig der 
foMie, Meiilo (Mars) gleich sd maebl, Nopes fohn (Ofiria) 
gleiflii an rahm* *).f 

*Als der künig in Nehar (Mefopotamien?) fich aufbielt 
iini die jährlicbe abgäbe in empfang zu nehmen, kamen 
die häapler iedes landes ehrforcbtsvoil und friedlich zu den 
fcbudgeiftern des königs (d* h« »am kümg felbA)^)« die 
haadelapüise hrachleii ihren Iribat dar» einer oacb deei 
andern, filöer, xinn (?), knpfer und «He feinen höber 
Ton Täneler auf Ihre« rtteken. 

Da Heß der fürft' von Bukhilaiia (Baklrien?) feinen 
tribnt bringen; fer gab feine ällefie (ochter, aus ebrforcbt 
vor dem könig und da er fie ihm verrnrochen balte. fie 
«ar ein wunderlchönes «eib und der könig biell fie hoch 
Iber aUe fchUiep da wurde ihr disr titel Ranefern gegcK 
hen, dei kSnigs banptgenilihHn ; nnd aia der hdoig naeh 
Aegypten kam, wnrde Ae snr gemablin Pharaos erhoben 

mit dilen ehren. 

• ' An Eweiundzwanzigilen tage des monala Epipbi im 

■ 

1) VVahrfcheinlich ift das ronnrm i gemeint. Plha zu Philae legi 
das funneii- und inuudei. im lodtettbuch heißt es: 'lonne im ei, von 
der fcbeibe flrahiend.' xu Meditiat-Habu wird RameiTu III. 'ber eni 
cba en fuh^ 'dem fchoße des eis entfprolTen* genannt. S« Birch 
a. a. o. 226 anm. 25. 

2) Diefer ganze ein^^ang ift eine blolJc auitalilung tle« tilel des 
königft und bal Iceinen andern Uan, als 'unter der regieruiig des kö- 
nigs RanierTu.* derfelbe wird in diefen titeln benannt als ewiglich 
litiend aul dein throne des Horns, als herr der kröne in der utilern, 
wie obern well; als der goldene hahical oder fperber, als irdifcber 
vei treter oder als cnian.iiion des lonnengotles. — wir wifTen ans 
der infcbrifl der Rofetlefteins und den Übertragungen IlcrMiapions 
(Amniian. Marce]linus XVII| 4) daß die titel der könige fo ausgedehnt 
und fo überfchwa'nglicher natur wareo. Julius Valens (vgl. IVlai Clas- 
sic! veteres VlI, 190) föbri denwbaft der infcbrifl dnes ganzen Obe- 
lisken «ttf die Worte stiriick 'könig Rameflii dem Sarapis.* Birch 
«. a. o. r. 236. m* 

Bia eigentfaOmlteb Mgypt attsdrack« d«r mebriaeb s« b. awf 
der toÜBl vea Karoak begegnet« 
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I5(«B jähr der regierung des königs als der köaig ia Aett 
ßadteii der Tbebais feioe befehle erlbeilte, am «iMBaAlb- 
reo Toa ganiem bemn die befehle feine« valere Amen-IU 
(des foooengotles) ao deffeo feltlag in Sildtheben, da wurde 

dem könige angefagl, daß ein heruld von Bukbitana ge- 
kornmüfi lei, und unzählif!^e «;efchenke für die königin bringe, 
als er vur deä köni<;s angeücht geführt war und feine ge- 
fchenke mit ihm, fprach er deo herrfcher irerehrend *beiL 
dir du fono« der bogenUiader, unfer leben Oebl in deiner 
band/ ala er dem kdsige feine ehrfttrchüge begrfiUnng 
dargebracht halte, fpraoh er wiederum tu Pharaos 'ich 
bin zu dir gekommen, mein oberherr, um IKnt-erefh', der 
kleinen fchweßer Ka - neferus deines königlichen weibes 
willen, denn iie kann Geb nicht rühren, wollte doch Pha- 
rao von den oroftänden kennlniß nehmen und fie fehen, 
dann fprach Pharao *f ieb mir das fehreiben dea furAeo fikr 
die doilmelfeber dea hofei.* er gab ea ana feiner band, 
fprach Pharao Venn ihr gelefen habt ond erforfcht daa 
wort, das nun überbiachl ift, im herzuu ciducbl, gefcbrie— 
ben mit den fingern , fagt mirs nach eurem heften wilTen. 

Dann trat des königs geheimlchreiber Telemhebi vor 
Pharao, der ihm befahl (ich mit der gefandfchaft auf deo 
weg 10 begeben lum lande fiakbten. der grnnd der reife 
war, den Hand der angelegenheiten in Bakbteo in erfor- 
fcben. er meinte, Benterefb ftehe onter dem einfloß toii 
geiftein*), er glaubte es feien geifler von Kel. 

Der häuptling von Bakhten erfebien ein zweilesmal 
vor Pharao und fprach: mein obeiberr, will Pharao be- 
fehlen, daß der golt nach . . • , ^ im monal Pa«- 

chons im 26ften jähr der regierung, als Pharao feierte daa 
fed dea Amen-Ra, war Pharao Im lande Theben. 

Danach fland Pharao zum andernmale vor Chons, der 
in der Tbebais Neferbetp genannt wird und fprach 'goa- 

1) Hier i(t die überfetiupg nicht ganz gefichert. 

2) Oder 'er meinte lie Jlnlieii mit ihr.' 

3) Chons, der mondgolt, wird in Tiieben in iwei geltLilieri ver- 
tbrl. er beißt deshalb auf infchriflen oft: 'der gotl der zwei namen.* 
im folgenden wendet ficb die «ioe geftalt des gotte« an die andere. 
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doQvoUer gebieler, ich erfcheiae ror dir um dar (ochter 
des bSaplllogs von Bakbleo willen.' da ging Gbons-Nefer- 
betp Ton der Tbebait in Cbons dem febreeker der qnfi- 
ler. da fpracb Pharao vor Chonä-Neferbelp der Thebäig 
*]iebcr berr wilirt du dein angelicbl erheben zu Cbons dem 
kämpfer, dem grüßen goUe, dem vertreiber der bedränger, 
daß er möge nacb Bakbten gehen?' er bejahte isweimal. 
da fpracb der kdnig (Gbons) icb willige ein, daß Pbarao 
micb mag fanden In das land von Bakbten in beleben die 
toebter det bSoplIingi f on Bakblen. belftimmte Cbons, In 
der Thebais Neferbetp genannt, und verneigle ücb viermal 
for Chons dem ftreiler für die Thebais. 

Pharao befabl, daß Cbons, der Itreiler für die Xbe<- 
baif, 10 feinem groiWn Baria von 5 booten auf einem wa- 
gen mil rolfeo. sor reebten und linken band gebraebl wer- 
den follle. der golt nable dem lande Bakblen von Ae- 
gypten aus naeb einer reife von einem Jahr ond 5 mona- 
ten. da kam der häuptling von Bakhlen mit (einen krie- 
gern, der häiifillintr iral vur Clions, den ftreiter, nnd fiel 
vor ihm nieder auf (ein angeücbl und fpracb 'du kommft 
ra nns, do bringft ona frieden auf befebl des königs (Ra~ 
meMn), daa fonnenbelden, dea befeblltaera der wnbrbeil, 
der belUitigt ilt von der fonne/ da begab Beb der gotl 
in dem ort, wo Benteredi war ond ließ feine bilfe za tbeti 
werden der tocbler des bäupllings im guten lande Hakh- 
ten, erl'cbreckend [den qnäfgeift). da fprach der geift, der 
bei ibr war, vor Cbona, dem Vorkämpfer des landes Tbe- 
ben 'komme in frieden, großer gotl, vemiebter der qofi« 
ler; Bakblen iB deine provioi, feine einwobner find deine 
kneebte, icb bin dein knecbl. leb bin bereit in dem orl 
10 geben^ wober ich kam, dir frieden gewährend, da da für 
fie herkommft; laß, o könig (Chun) einen gulen tag feft- 
gefelzt werden für imich ond den bäuptiing von Bakblen.' 
da pflichtete der golt feinem priefler bei nnd fpraeb *iaß 
den biopUing von Bakblen ein großea opfer anricblen vor 
dem geiäe.* et gefebab da, wie invor feftgefeUt war iwi- 
fcben Giona,,dem fireiler flir dai land Tbeben, nnd den 
geifte. der häuptling von Bakhteo fland mit feinen krie- 



gtrn wohl aufgeEeÜl (?). als er eio großes opfer darge« 
braebi halle vor Gbons, dem (Ireiter für das laod Thebea« 
(«niinl dem gaifte (dar lochtar) dat bftaptliaga von BakhlaOt 
am vorbaftimmtad läge, ging der geiA jb friedeo davon aa 
dem fi»affk*fetileii ort, naeh den befohlen vor Chons, dem 

flreiter für das laiid 'Illeben. der Ijfluptlin^^ von Bakhlen 
und alle, die in dem lande von Baklilon waren, waren 
bocb (erfreut) über den ausgang der beiluog. da war er 
fehr getrüAet und erfreut und Iprach, 'nun der gotl diefa 
varttnderiinf harbeigefilhrt hal, iei ihm daa laad Bakhlen 
nntcrüian^ kB ihn nicht inrilekfcafaf en nach Kami (Aegypten). 

Da blieb der galt 3 jähre, 5 awnale «nd 4 tage im 
lande Bakhlen. der häuplling von Bakhlen auf feinem 
ruhebett lag, da laii der haupiÜug von Bakhlen, daß der 
geil aus feiner lade hervorkam, der golt h^tte die gelLak 
etnea goldenen habiehla und (lieg auf an den bimmeln ga*« 
gen Knmi bin;: ala et ^anfgeOiefen mar^ glich er einer 
fefa warte» ^ulisi. da fpraob der prialler von Ghona dam 
ftreitor für daa laad Theben: der goU geht mk nns and 
kehrt nach Kamt zurück; laß feinen wagen nach Kami zier» 
hen. da iiefi der häuptling von Kami das gölterbild nach - 
Kami geleiten ] er gab ihm überreiche fcbatzung von. allen 
glICern nnd hercliohen arbeileat, nnd vie&e (TolTe; 6^ nahlen 
in< frieden dem lande Theben, da ging Chona» dar ftreitar 
für das land Theben in den tempel von Ghona-^Neferbetp ; 
er gab ihm die zahlreichen weibgefcbenke, die der häupt- 
ling von liukbleu ihm gegeben hatte, aus aller art auser- 
lefenen gegenßänden vor Cbons dem ftreiler für das land 
Theben; er behielt nichts in feinem baufe. der gOlt, 
Ghona der ftreiler für daa land Theben, kam*' an ihm^ in 
frieden im dreinnddreiOigBeo jähr nnd 17lan läge dei 
naU Mechir des konigs, dee' fonnenhelden, des heCchüliers 
der Wahrheit, dem verliehen fein mag eiü UQ(lerhlicbe& le- 
ben, der lonne gleich/ 

Die (tele ielblt, welcher diefe infcbrift entnommen 
wurde, ifl von braunem fandfUtn. auf dem oberen tbeil 
ÜL der Sonnenkreis mtl der oineusfoblaDge , eioew fjaabol 
dar morgenfoone nhi^bild^t daannler^fiiid -l&boit-dem.hla-» 
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paglypIiiAiben i«sfe »«ei feeMi tbgabiUlbl» . die «Ina flttUl 
4^ft kflnig behalml qnd oiit eiiiM l(iirs«to lehursItU ^) ba« 
kleidtot dar, der fich an die aaf eiiiM fobiffe flehende 

lade des gotles Chons wendel. das rcbifl* ift tbeilweife 
mil vorhängen verdeckt, am vorderlbeii und hinterlbeil be* 
findet (ich die bikfte des Gbona mit einem fperberkopf, io 
dar band den nwaödiaca« Iragaod* twöll priaAer lrag<en 
die heilige lade, tu jeder feile Iftebt ein prieAer« oDd ao^ 
Oardeoi befindet fieb iai fcbifie eio fpbioibiIdL — < die an-» 
dere darftellung leigl die lade von 4 prieflern getragen, vor 
ihr opiVri ein prieller räucherwerk. 

Die milgetheilte erzahlnng ift in boiiem grade unterer 
aufnnerkramkeit Werlh, als älleftes zeugniß für das befelTen** 
fein. Matlb. 6, 55. 34. Marc. 5, l^iwi. Lue: 

8^ 26--36. Maüh. 9, 32-*34. 10, 8. 13, ^4 a. f. w« die 
aesfdhrUcbe- millheiieag diefea zeogntflea an diefem orte 
wird botTenllicb keiner entfchuldigung bedürfen im hinblick 
aaf die wichtige Helle, welrlie befeffenfein und (eufelaus- 
ireibeo noch immer im beuiigeu voikäglauben bewahren, 
wohin fie dareb die, bexeninquifilion den weg fanden, 

»erlin. W. MANNU^RDT. 

ÜBER VAMPVRISMLS. 

Za denn belehrenden auffatz von Hanufh über die 
vampyre (f. o. f. 197 fgg.) werde ich verfacben aocb ei«« 
nige n^eitere beitrftge m liefern , die dia ferfebang Uber 
den nrfprnng diefes glauben» zwar keineaweges fcbon'aur 

enlfcbeidung bringen, aber doch bereits uns den weg zei- 
gen können, \»ie die nnterfuchung zum ziele zu führen 
lei, am (lärkrten fand ich den glauben an den vampyr 
anter den flavifchon KalTuben in WeßpreuHen lebendig, 
man nennt ibn hier eiesvsy d. b. der wiflende, verkündende 
(ein beiwert, welehes in altflavifcber zeit dem Tatea aii** 
fiandj ^) oder stryz beienmeiHer, sauberer die zwifcben 

1) Vgl. Weiß, ItoflÜMikuiule I, 46 " 

2) S. Hanufh flavifche ni} ihologic 290. 

3) Slrtyga, slrzygonia beißt poln. hexe f. Mrong|ov!us, Poln. D. 
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d«a Raffiibaii in Potninerell«« «DgvMelteD Deutfcben ffr« 
gen dafftr: CÜarkalt, Gterroickf Begierig oder Unbegiery fei- 
tener hört man den nainen Blut/ auger, noch fellener Farn- 
pyr, diefes wefen ift ein menfch , der mit Zähnen auf die 
weit gekommen iß, oder einer, der mit einer glückshaube 
gehören vmrde und diefelbe auf dem köpfe behielt, ein 
folcher trägt gleM bei der geburi eioee rothen fleek «in 
leibe, ftirbt er, fo bebAU die leiebe em roihe$ geßckt oder 
tbr bleibt das /tnite auge offen fteha. man Tagt aacb irobl, 
ohne jene umftände bei der geburt anzugeben, ein todler 
mit derartigen merkmalen fei voll groll geftorben. er lebt 
im large fort) und tieht andere, mnächß feine familiey dann 
allmälicb dai ganae dorf m grab nach ßch. dies gefchiebl, 
indem er nachts an die betten tritt, lieb neben die fcbta« 
fanden legt ond ihnen doi warme herMut auffamgU die 
leicben der getddtelen findet man anderes tages frühe im 
bette und nur eine kleine bißwunde auf der linken feite 
der brufi zeigt die urfache ihres tudej, an. hört das nach- 
zehren nicht auf, fo muß man den farg aufgraben, der 
laiche dnrcb fpatenftieke das kampt vom rümpfe trennen 
und erde moi/chen köpf und rümpf fcbikiten. bei Putzig 
legt man das haupt zu füßen. man dreht auch wohl die 
leiche mit dem geßcht nach unten, aod ftopft ihr erde in 
den mund. andere mittel, um das wiederkomnien des 
Vieszcj oder Gieirachs zu verbölen , geheo darauf hinaus, 
ihn im farge zu befchäfiigeo. man giebt ihm b. einen 
ftmmpf «der dergleichen mit ina grab, dann reißt er jedes 
jabr eine mafebe ant 

Nicht gerne reicbt man ihm ein neli anfanbnoten, 
denn das iÜ eine fehr qualvolle arbeil für den unfeligen, 
dagegen legt man ihm geprägtes geldinden mund oder eine 
thon- oder uegel/cherbe; oder man Ürcul den farg voll 

wbi 504, strtyt, sirezyk strytylp goidbahnchen , zaunköiiig, 1rochilu% 
«Izez goldbähncben troglodyta, rcgulus. ich fleiie der entfcbeidung 
kundiger anfaeim , ob der ortsname Strieß alt. Stryta, Slricza hiemit 
zufammenhängt. Herzog Sambor geAcbt in einer Urkunde aprii 15 
1178 dem klvfter Oliva; iibert«tem conttmendi molendioa io rivulo, 
qui SirtcM nominalttr. 
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moMHfmer» er betraebUil dM geld , lerkaul die feberb«, 
iSblt die mobnkdraer. Docb andere thun ibm einen flem 
oder ein mit 3 kreoven verfebenes ftttelc eßtetihoh miert 

kinn. die darch den biß des rjierr<4rhs erkrankten wer- 
den dadurch geheill, dal) man ihnen von dem beim lianpt- 
abfcblagen aus dem kürper deÜelbeii fließenden biul unter 
den trank niirchl. in einigen orten PomoiereUens geftaltet 
fieb der glaobe fo: der erfte, welcber an einer feueke 
fttrbt, litil im grabe aofrecbl ond »ehrt fein lakm, fo lange 
er daran in tebren bat« bört das Iterben nicbl auf, wenn 
man ihm nicht mit dem fpalen den kupf abilicbl viel- 
fache fagen bekunden das leben diefer abergläubifrlien 
meioongen. in der mitte des vorigen jahrbiinderts ftarb 
ein mitglied der WoJIfchiägerfeben familie in WeApreoiten« 
mebrere von feinen verwandten folgten ibm gani nnver* 
motbet obne befondere veranlafirong des todes In korzem 
nach, man wollte Och erinnern , dal) das antlilz des ▼er- 
ftorbenen die rolhe färbe nicht verloren gehabt «ind es 
entAand deshRib die aiigenieine vermulhnng, daß er blat- 
fauger fei. es ward ein familienralh gehalten und darin 
befcblolTen, daß der im jabre 1820 als landfcbaftsdirector 
loi boben alter verfiorbene iofepb von Wolifcblilger, da* 
mala nocb ein junger mann, da er für den beberzleften 
nnd unerfcbroekenAen galt, feinem verftorbenen oheim den 
köpf abbauen follte. von einem mönch des Remhardiner- 
kluÜers Jacobsdorf begleitet begab er (ich in die grull die* 
fes klofters wo der verdorbene beigefelzt war, jeder mit 
einer kerse in der band, das farg wird gedffoet ond der 
leteboani eraporgeiogen , om tbn anf den rand des Target 
in legen, die natürliebe bewegong, welcbe das in folge 
deffen zurückfinkende haupl macht, jagt dem möncb folcbes 
enlfetzen ein, daH er die leuchte fallen VSM und entflieht, 
obwohl aUeio verliert Wolllcbläger docb nicht die befon> 

1) Die obigen nacbrichfeii ührr den vie>/r\ glauben der KaOuben 
in WeflpreuBpn verdanke gr ößientheils einer aufzelchnung, das übrige 
Mrcnj^ov ius l^oln. Wörterbuch und der verdieiiftvoD» n abhandlung von 
Flor. Ceynowa 'de terrae Pucensis inrolaruni <;uperstiUone in re me- 
dica. Beroiiui 1851 f. 20. 21, V, 2 en(nonimea. 
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pßühaiif mit dem mitgebrachten beile fcblägt et 49a kopi 
heroDleri abar eim mäoMff^ bhiiftram'dnagi ihm «ittgei^ 
•nd ^erlöfelu die «inzife Doob ftbri^e kerte. nur mit mähe 
glückt es Ifaib fin der feft gfiftilicbeo Aoaerditi et#as biet 
einem becher aofzufaogen und mitdierem heimzukehren, 
er verfällt in eine biUige krankbeit, die ihm beinahe das 
leben kuileU die leicbe mit dem baupt zwifchen den tüilen 
iß bi« beuiigen tages in der grufL äcs klofters Jacobsdurf 
uBd iwar to der mllUereii kaanmer, no üob dae erbbegiriib«* 
mL\ des gefeblecbls von Woltfcbtüger beiedet zn feben \ 
vor ODlanger lelt verftarb so Borcbfeld bei Dantig, wie mir 
eine bftaenn Indiefem dorfe erzählte, eine alte frau. man 
nannte Ikts 'die alte Welmfche/ fie war als leiche 
rolh im gejickt. man achtete jeduch nicht darauf, fobald 
ß« beerdigt war, kam fie allnächtlich evs dem grabe her- 
vor, peit/chte mui prü^eUe ihre toebter» ein junges mid« 
cbea im bett, kradte fie aneh mit ihren lange» Ipilxigen 
nigeln blnlig« da das nnwefen kein ende nahm, wandto 
man- lieh an den in der gigend berühmten zauberkundigen 
prieftcr von Marienfee lieft die todte ausgraben, ihrer 
leiche den köpf abfchlagen und unter den arm legen, fie 
ward nun auf €Mem kreumeg§ verfobarrt, «aebdeoii oian 
dm /arg nwhn geßreuL 

SebaAian Moeler» bit cbronjk bringt bireils le» jähre 
1343 eine freilieh etwas verdenkeUe nnd abgeCKhwfiebte 
Gierhalsfage bei. als io genanntem jähre die pefl in Preu-- 
ften wülbete, entwich der deullcbe Ordensritter, bruder 
Steino von Netten, um ihr zu entgehen , von Marienhiu'g; 
aber nach Lauenbnrg gelangt eriag er deniitode» welchem 
er hatte enlrlnneii wollen« der vogt von Lauen hoig lieü 
ihn noch denfelben abend feierlich befiaiten, am folgeade« 
morgen jedoch ward die lelobe aolierbalb des grabmala 
gefunden, als dem hoebmeißer dies wunder hericbtei 
wurde, fandte er einen comlhur doribin, welchen er den 

1) Teilau und T«rome» volbfagco OftpreuBrai,. Utbaueof and 
WeftprcußcM f. 

2) Dieter mann, der jetet in unireiwiliiger m^ße Sckoensok 
lebt» befchäfiigte Geb banptracblicb d»m'n mhkfohäffe va htlprerben, 
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Üßiokmm nUt dem fcfnoeNe ^chitchftBokM bieft aod iha ihi*- 
M lom gfthorfam 2to ennahiMii and «oiubefdileo,' 4bn> or 
Ml'* ferner Hiebt vom- orte bewogen folle. iian'blttte''d0r 

lodte ruhe im grabe • . .! «. 

' Wie Hef der viescyglaobe im vulke wurzelt lehren 
fad täglich vorkommende beifptele von ieicbeoausgrabun- 
gen. mir Gnd dergletcfaeo vorfalle in den letctea jähren 
aas den dörfem Marienfee und Wooneberg, eine verfecble 
ensgrebang eoe Rbeinleld bekennt, als in der gegend «wi 
Comii ehelera znerft «iftrat» w<illle da» volk >die> zoeift 
von der feuche hingerafften opfer als blulfauger Rn!)graben 
und es bedurfte durcbgreiietidi r niaiiregein der hehtirden. 
die» zu verhindern, als im jähre 1855 in St. Albrecht * 
einer vorftadl Dantiga, der-febr geachtete kaibolifehe probft 
den anfang einer aniabi choteralodter macbte, ging bald 
daa gerade, er bebe das rolke mal auf dem gefiefU gebebt 
nnd erfcbeine den dorflenlen nachts als glerbals. die ar^ 
beiLsleule rollelen ficb zufanmien und befcbluffen in der 
gaitllube des fcbankwirlhs P^mner, den iarg des [irohflen 
aufsugraben und nach gewohnter weile zu verfahren, mit 
nilbe warden fie davon abgebracbt. 

Die den 8ildflaven fcbon ganz gelttnfige verwecbfehing 
des vampyrs mit dem werwolf ift mir in' Pommerellen nie 
begegnet, aneb Cegnowa und Mrongovios« wiflen niebls da- 
von, dagetjen findet üe fich Indem kleinen buebe Danziger 
Tagen gefanmielt von O. F. Karl (Karl Otto) Danzig, An- 
butb 1843.' der verfaffer erzählt f. 39 'begräbt man die 
werwö^e, ftatt fie todt oder lebendig zn verbrennen, le 
linden fie aneb unter der erde beitie rnbe. * wenige üge 
nlicb der beerdigung waeben fie im grabe anf and fireffen 
das fieifch van ihren eigenen händen md füßen ab und 
wenn fie nichts mehr an ihrem körper verzehren können, 
fteigen fie zur mitternachtsßunde aus dem grabe hervor, 
geben in die heerdeo, rauben das vieh oder fie fteigen auch 
gar in dle biofer, legen fieb zo den XcblafeadeD und faa^ 

1) Sebast. Moeleri chronic. (MS.) Leo bist. Pruss. p. 149. Tet> 
tau und Temroe a. a. o. f. 85, nr. 86. 

2) T«ttau und Temme a. «. o f.. 216. 

VI ell, seiUckr. i. d. Bjlkol. IV. bd. 2. Mi. 
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If/m 4ieiaQ das wanne h^rtblnt Iial de^f v^tr^olf ficb 

l^bimme 4er gelOdlelgi» Ibitt.aiAn nodisrm 1^*0 friMw 
In den belten <ftircA biß an der ^K/Ztoom gelQ4i?K 

fo war vor noch liicbt iaiiger zeit im (iorfe Grabun unfern 
Danzi;; ein äU^emefnes derben iiiui namenliirh juni^frcUien 
in der erCten .^eil ibrjer blulbe fielen dem lode anbei». 

^.Uiebname teigitn Üinnitlicb h\m>^ k^mß4ß >9m 
Amml die IllWfteii des 4Qrfet hertetfefn nnd ligmen.»! 

. enIfcbluU alle gr&ber Qih4 flurge 4f m Mrebbdfe 
■aeh dem werwoU la durebforfchep. nimmlUclie leHsbnanie 

erwiefen fith als verweft, bis man an ein grab kam, delJen 
htigel fri/rh aufgefchüttet frlnen. man fand darin den 
leicbnam eioea fKn* jahr^friß \erAurbeneii fri/ck no4 tpo^/* 
belMem liegen, nur «o unim ihm^ hemn w^m-fiMt 
fleifeh 9»$geHff$B ^md an. dm Hpgm kkki» frifobß»' hhi^, 
einer der enwefeoden ftaehtmU nmm fpaim dm köpf ab% 
fogleicb zerfiel der leicbnam in afcbe und ein dumpfej 
fiöbnen erfcholl in der grufu' man flehl die verfcbmel- 
Uing beider fagenkreile i(l iiier eine ganz äuOerlti^U^. 

Aebniicber glaube vomvvanpyr, wie bßi den Keffuben^ 
ifl.nun bei aUfii^ vlftrigei^ Slaven varbreiie^ . bei 4en Klein- 
riifleo. beiM-.der. vumpyr ip|;arloi^ea .im lebi^n wer«« xliefR 
«nfen MmijbmW', lOfrmölfe, oder .menXcbep, dik von, dem 
geiftlicben oder ibren altern verflucbt Cnd. die miUerna^bt 
ift die zeit ibrer tbäligkeit. ße gehen oder reilen denn 
auf pferden umher, machen lärm und geklapper mit ibreq 
bnocben und erlcbreck^o 4ie m^nioben. inil dem driUeiK 
b^bükrel verlcbvMen ßrmf man b#i^ feblalpogebeii 
fah mf die wd* wd Siid«^ mQXgm fufifjmrm 6mn, 

ift diee ein ^etcben, d^ß der todleng^nger (mj^rlovjec) ins 
baus kommt, m^n öffi^el i^un das grab und Jchlägt dem 
leicbnam, der ßef9 auf dem geßcht liegt, einen pfähl von 
0/chenhoU durch den rümpf, da« v^r^ucble (fiut Jp^iUt 
hoch auf ü»^ qvf der JeUe^ es ßch e^rg^ßt^ jUrbm 

/iUamiliche mm/chen, di^s grab wird wieder zu^emocbl, 
nnd der pope Ipricbt feinen fegen darübar. idsan |>e{rcliüU 
tat den lae^ wm ^rabe Jl^is zy^n^ hqu/e y)oMn de^tiffä^engcm-* 
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§01* kam mU mnA'tih&rnernifuiWQ^he^ mt^^iikcimmBOi i^ 
roORle er lovor die mobnkörner aariefen, iiii#iHeU«er 

nicbt kann, wird er ewig ferngeliatten in andereti ge- 
genden RtiCiHnds heißt der vampTr, wie (<:bün Hanush in 
feiaem «uffiilze erwähnt, K/^r, wpyr, er gilt als ein eer^ 
ftOrkemof mmberßt, -der 4«» menfehisii naebts das bint am^ 
fangt, ms^ «fkeiml ihn in ltban daraiiv daii iänt demii» 
/«•Ibodbafi fvhltiidcridia imierHppB gefpalUm ill« > iiiipiCJpjr 
kau»' »odi jadap. verOorbaDe «erdea, *n d«ffew 'leidia ^M 
teufel Jick einf'chleicht oder über deljen grab eine hatte 
läuft, um den nnhuld unfchädlich zu machen, muß man 
ihn ausgrabeo und in (eioein large mit eineni holsbjiück 
darcbbohren« i . > t - 

Aas Folen ift aitr bis jetzt wenigai' Uber die irampyre 
bakaoal, ' Min. Priedr» Laatatbaob t>aae«gt roehrFaebe 
ausgrabangen, o. M Fraveaftadt. der Jefaft' 'Qebriel 
Rzazcynsci foll in feiner mir nicht zu geficht frekommenen 
*biftoria naliirdUa cur»üsa tegai Poloniae, SniKjoniinae 1721; 
ge<it. 11. p- 3b6, raebreres dabingebärige angt^geben haberi 
'da cmeolalionibiia >aadavaram in apeda agena , «nira pro'^ 
fart da morlaif in tiimaUa ' adhac ^braalbaa et vivioos ti^ 
Taniea in apeairaniai>niiod«ai tnuHdantibQa, a Balooia spectali 
MMime üpiepf- et upiarsyaa appailatis, de qdflfdir quae pro-«- 
ducii cüuibentioa documenta olleriorem fortasse disqui^tio-^ 
nem merentur ') — • 'in^ jähre 1572 graffirte in Polen die 
pa£L es wjird. der verblieben^ leicbnam einer wetbesper-» 
fa» aaa -daat dorfa Rbezur hinausgetragen und in der VQ»r-' 
ladt ?o .Lambargt iiii fiie«tk«tober dar erbdbong^datf fcraiiM« 
btfegraban* > bald daraal fing die peß san 'in danan hmu^- 
härten käufam «a. .vttthw. > diejanigaiiv aa angiaj^t natb^ 
malUen, es müde diefes weib eine heie gewefen Fein, es 
ward der lu>i[)er wieder ausgegraben und nackend befun- 
den, jedweder fchloß daraus, fie rnül/e ihre kleider ge~ 
frefftn haben, üe flößen ibr dab^r da» hau^l mit ^nar 

f. riavifcbe literatun 185(k III.' f. ^19. 

2) Pellcbronik 1710. f. 26. • ■ " • • . i I . 

SJ Acta eruditt lata. 1722. men». Jan. p. 17. ' . ' ' " 
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gtabfehaufel ah nu4 begraben fle wiederuBiy voniaf die 
peft anfbtfrl' 

IHo Wenden f n der Mark aeblen bei begrÜbDiffen forg"* 

fällig darauf, dem lodleu ein ßück geld als zehrpfennig 
mii in den mund zu geben, fo wie den nninen aus dem 
kemd m Jchneiden, onUrlälU man dies, iu wird der iodle 
ein nioehkekter oder doppelfauger, diefelben fangen nitl 
den Uppen an ihrer hrufl nnd enUiebeA dednreh den ttbei^ 
tobenden verwandten die lebenakraft.- noeb febltmaier -iA 
e§, wenn die tippen dea lodten einen liieil des iodteMH^ 
des berühren, dtinn zieht er ein glied der farnilie nach 
dem andern ins grab nach, um die Wiederkehr des nach- 
^hrers oder doppeljaugers zu verhüleo mui^ man ihm mit 
emem fpaten das genick abßoßetk- er fui&ht dahei wie ein 
ferhel ancb in Sachfen legte man deb todlen oll einen 
flein und emefi ptanmg tu dm mtmd, damit fie, wenn fie 
im grabe anfingen zn beißen, Aein nnd geld vorfinden nnd 
ücb des Irellens enlbielten desgleichen pefcbah in Schle- 
fien bei der peft 1553, zu Sangersbanfen hei gleitber ge- 
legenheil 1565^), in Fre^burg 1552, ebeolo zu Uerroadorf, 
Dittersbach, Ciausniiz ^) und Mersburg 

Im bifthmiTcfaen dorf ftlow eine meile von Gaden kam 
1337 ein viebbirt ala vampjr wieder« man fMug ikm 
einen pfaM duroh den leib, da fagie er Mbr meint wunder 
wa> ihr mir für einen gewalligen poffen gerilTen, indem ihr 
mir einen ftecken gereicht habt, womit ich mich deTlo bef- 
fer der huode erwehren kann/ zuletzt haben ihn zwei 
benker verbrannt, wobei er allerlei polfeo •getrieben, bald 
ah oche gebrUUt, bald ale efel gefckrten, bei einem ßich 
in die feite bhiiete er ^. eine tapfer fno , die ala bexe 

1) Hercules Saionicus cap. XI de plica. 

3) S. Kuhn, mä'rkifcbe (ageo f. 30, 30. 367« <82. E. Ziehen, 
fkiiMO auc der Altmarlt. morgenbUlt 

3) Bollenbagen mirab« peregr. I. IV. cap. 20. nr. 5. 

4) S. Martin Bobem. de p«*t, eonc. 9. 

5) Moller Freyburger chrotiik f. 959. 

6) L. Dr. Adam Rötciai peftpvedigteo in coae. peft. 

7) Hagers böbmifcbe cbronik ad aon; iglT eacb der kloller- 
cbronib von Opatowits« V ■ . i 
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▼erfdirieii, war, fiarlb 1345. II« wurde 9af einem /ehekh^ 
wge begraben, kam aber wieder aos dem grabe bervor, 
erfcblen fielen lealen tu thiergeftalf and sebrie naeb. oun 

fchluy man ihr einen eichenen pfähl durch den leib, den 
ri(\ fie aber heraus und ermordele noch viel mehr ieuCe, 
ideoD zuvor, eodlicb verbrannte man den körper Jammi 
dem pfähle mnd llreute die afcbe wieder ina grab, aa der 
brandftiUe weble eiaige tage eio befliger «MrMtoM <)• im 
jabre 1567 ward lu Trutoaa w Bftbmen einem vamp^r der 
köpf abgebaiien 

Um 1617 kam ein bürger aus Egwangfcbitz in Mähren 
täglich aus feinem pfrabe hervor, lieU den (^erbekiltel beim 
teilleiibügel zurück, ging in die ftadl aod erwürgte viele, 
alt mao ibm den llerbekiltel eiomal wegnabm» drohte er 
aUen die bUfe lo breeheo. eodlieb gr«b man ibn ana 
and ließ iba vom benker in ftttcke haaen. der lebarfrieh» 
ter zog ihm aneb eineD ff bleier aas dem mond, den er 
feinem nahen ihm be^'rabeoeii weihe vom köpf weggenagt 
hatte, da faglo er ihr babl es eben reclil gelrofTen. denn 
weil nanmehr mein auch verClorbeoes weib za mir gelegt 
ift, wollten wir beide fonß die ganze fladt omgebracbt 
beben — in einer b&hmifcben Itadl verfeblang ein weib- 
licher ktf rper die hftifte von feinem fterbekleide ; in lllb- 
ren eben fo ein todter feine eigenen und feiner neben ibm 
beftalleteo frau rierbelüchleiu und fiaii viel von ihrem 
fleifcb 5). 

In iftrien, 7 meilen von Laibacb zu Krioek ^] Üarh 
1672 ein mann, namens Ginre Grando. als der pater, der 
ibn 10 grabe geleilet balle, vom leicbenfebmane naeb hanfa 
geben wollte« fab er den Yerltorbcnen hinter der thir im 
trauerhaofe fitzen nnd ging erfcbrockeo daTon, der todto 

1) EbdC ad. aan. 1345* über den Wirbelwind vgk meine ger- 
manifche mytbenforlrbungen f. 360. 370« 

1} S, Peir. BalUnui iniKellaiiM histor. r«gai Bocbwae HL 1 Mt. 
t) Martio Zalor tmiiergefcbiebteit t* I. 

4) HarMl&rfipr' ibeatnim trigiain I. 446« 

5) Handörfer a. e. o. 

4) Crain. Kringa, iiil, Coridigo, ht. Corittemn. 
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sdiglfli' ficb bteranil.öflfsr oaokU auf d^r dralle und Ma^/fe 
^ dM? Ilir«9, ••w'«rattr Mi Jkni/0 iemanU ßmb^ «ntt hi«lt 
mili feiilOT ibiiHdPlaffeneit wHiwe beifchlsfi). et Imlfiiifebto« 

daß diefe zu dem Tuppan oder IchulzeD Mibo Radelicb 
fioh^ bis diefer mil einigen beherzten männern das ^rab 
öffaete* hierin fanden fie den Giure Grando unverjekrt 
da» mgeßcht war Jchön roth, kcbie fie all «od 4hat den 
muad äiif* ftbfMgfl liefen aadeücb« bagieücr lortteb, faa- 
ddii -fiob aber bald wieder ein snd beiiübteb fieb de» leicAie 
elneo gefchärften pfähl tarn Hagedorn durch M^ btoueh 
i/bÄfo^^n) der aher jedesmal wieder zurückprallte, da be- 
fchwür dör pater mil einem cruciüi das gelpenß. *fcbnu iJu 
strigoHy hier ift iei'us Chriftus, der ans von der hellen er- 
i^ret bat und für. «iialgeClerbea ift ; uad da strigon kannfl 
beine. rabe babatt«a« f. bei diefoo ^wofleo iiefeifr der 
leifbairtbrineii' an« de» adged. eerdlicb hMmm dmkM^ 
Hn*fidi eihetr hatAe de»* köpf ad, =wora«f et mm gefchrei^ thai^ 
wie ein lebendiger und das grab mit frijcheu blul eriulUe^). 
fugar von einem dorf auf venelianifchem gebiet erzaLil 
•ValvaHer, wofelbfl/ man der letche eines itrigon eineu pfähl 
wm äormhoU durch den leib fließ daffelbe gefobah ii 
-Leodal' eineoi' iftrifebdn. dorf anf i vtenetieDificbeia bodeo. 
bier beiAt ddr 'taeipjr jSri^oii<oder»0ilbr«i •flai^ jemänd 
•II folge de8'4imkhpfen8'i lo i 'fagte mod' «iler firi^on lat ihn 
gefrefjeri^). noch heale foil in lllyrien folgendes Volks- 
lied gefunjLien w irden, das fich wabrfcheinlicb auf einen 
der vielen kleineu kriege mit deo veueliaoiiciieo p«de(ta» 
iieiieht. 

'im funple der«6tetii« 4iegl<ao eiaer «qtielle nnM». % . 
«eio leicbnaini midiyf avageftreckt^ ein 'leicbnato «uf de« 

*i I ; . ' .• r '": vicbe»« 

t) Id einem fcbleAfcben dorf Hotieploto kamen die todien oft 
wa den' ibreifc wiifiicbt! M/n nmi irahlieD mil ikwen «nd vet*mfcbten 
flcb fleifchlicb mit deo weib^lii; reifenden liefen 'IIa 'Aiidl- uad boeb- 
IM ibd^h kMn dufr C &inek WmHnirfeben 'iMdlbi inüthmaBl. ge- 
daniten von deacii «ampyfett. Leipzig 1733 p. tti ' 

2) Valvaffor Ehre vdtt' Ciayank Iii. K Xl; f. SlT.« >' • = 

%) ValvaObr a. a. a. 819. - • « » 

4) ValTairor.«ia«b.'l.'II)-l. «Vlt OBp/ M< f.'-|Mi'>/«< ' ' ' 
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der fchlechte Venelianer iHts, der einß Marien bal verfübri, 
. Ifarien in die fchmacb geblracbl, die bäuft^r dn» verbrannt, 
die kaH^erfehlng fbta In die brall» der doicb ftlbr iboi 

ddrcbe beri« 

fehoit liegt er feil 3 lagen da, warm fließt {embluiuti&re^. 

woiil illfein btaues ange flarr, doch blickls zum himimd auf, 
und w eh dt m der vurübergehl, web dem, trifft ihn der blick ! 
lebt ibr, wie ihm der bari noch wuchs, wie lang, wie lang 

ttäget find? 

dfe raben felbfl fehen'« feben und flallero fchreekball ««Ii 
ihti rttbrt'keili rabeofcbaabel ün, doeb aÜe lefeben tiogi. 
rebt ah, wie ifl fein mund fö rolb ! er iScbelt wie ein mann, 
der eingelullt in einen trdum von IcbauderToller liebe ilt. 
komm her Marie, fieh an den mann, um den yerralben du 
deie bocb geleblecbi, deia vaierlaod, daa iÜ, da« ift dein 

maiMil 

6 kttffe dtteh den blill|^eii nittiid; td lügen #aßt' er gut, 
Irr foacbt der tbränen flieUen viel; fo lang ' er lebend war, 

er macht der ihränen fließen mehr, nun er nicht lebend mehr 

Die Lküsken oder Wulachen in Kraiu werfen ein we- 
nig erde auf den todlen hörper und einen ziemlich Jchwe" 
ren flein auf den köpf damit der verßorbene nicbt wieder-^ 
kebrd nod iin bbofe nUigebe in der Molden beban^let 
das Volk, daß folcbe menfcben, die ifli OIRsnilieben oder 
gfl4ie(nii»n' Ifrcbenbbnto (larbeo, tood bdfen gei^- draM ge» 
wiCTermal^en am leben erhallen würden, daß man fie im 
grabt' vernehmlich hauen höre, daß üe unperweslich bleiben 
und ihre leeie lieh uicbl eher vom kdrper liennen köiinei 
aia bi« der bann durch den geiAticbea fUrmlich aofgebu- 
ben fei; - dfefer glanbe ift mii dtm andern innig verknöpft, 
daß die leltbto^ tiMltt' fie biN» iktmn M6e etUmgm iHtfniieii 
an ßfik vhhen wid bekamen, lie imtoefm nieht^ foed^ra 
Aeigen zur nachUeit aui» den grabein lieivor und fügen 

i) ^«i Cbois d« poim Illyrlquc« recueiDis 6m la Dalmatie, U 
Boinie, la Cro^lie et l'Heniegöwine. P»ri«, F. G. Le«raul Berliiner 
Ratne iftSi. ^, ' der aütelsl genmitte auflata *dcr fampyrglauB'e* 
ift übrigens febr oberflScbtich und ffbierhart. 

1) ValfaObr a. a. «• t. 11. I. VI. cap IV, t$.^M. > . : '* t 
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den verCLürbenen, mit welchen ße im leben im verkehr ßau" 
deUy eiü leid zu, heften fich an fie; nehmen ihnen durch 
tmfaugtmg de$,h9r^luU das leben und erhaUen ßch fo 
das ihrige, ibre opfer werden gleichfalls m wenp^e eer- 
ffMWMff A. bmße0 fiefa nnr im gerinifften die erddecke auf 
dem grabe eines verRorbenen, der iui venJarliL ili^hl ein 
vampyr zn fein, fo ifl auch fchon der argwubii zur ge- 
wißbeil geworden und es bleibt kein anderes mittel zur 
reltang der feeleo, als daß die leicbe aoagegraben und 
durcb d«p (proch dar,geift|icben vom banne enllall^t werde, 
diea.mlapgt nicbt «Ilm diß priefterfch^ft des orlaa vpn 
den «ngehdrigen des verftorbeoen, fondem aacb «IIa Orts- 
bewohner driii^^en ausdrücklich darauf zur (leberung ihres 
zeitlichen und ewigen heiles, die aosgegiabene leiche 
wird, wenn lie uoverweH ift, an der kircbbofsmauer auf- 
geßeUty indeß der priefter die befchwörangsformel fpricbL 
ftnrst der kffrper wflbrand der. feierlicbkeit snCammeoi To 
ift diea ein veicben, daß der lafteode kircheobann von 
fcbwerer gattung iß und nur durch die höhere geifilich- 
keil gehoben werden kann. die angebörigen beginnen 
dann ob des flucbes» der auf dcna unglücklichen liegt, jäin- 
nerlich zu heulen und wehzuklagen und find nicht eher 
• felröftet, als bia dorcb einen vornehmen geiftlicben der 
flnch fortgenommeo ift'). 

Bei den Walachen im Eaoat heißt ein folcher vam- 
pyr murony. er ift der unechte fproß myeier unehelich ge- 
%eugter oder auch der unfelige geijt eines vom vampifr ge^ 
tödteten. über tag liegt er im grabe, des nachts aber geht 
er ßegenä feiner laft oa«b and faugt Menden iton bivt 
«MMi er' ift unfterblieh und kann nur dadorcb . veraicluet 
werden, daß man feine leiehe, die an Ihrer i>erkekrten läge 
mit dam yc ficht nach unten und an ihrem blakenden aus/e- 
hen erkaiiiU wird, ausgräbi uii'l ihr einen nagei durch 
die Jiirne oder einen hö Isternen pfähl durch das 
her% treibt, oder auch fie terbrennt» da das Volk 
noeb i^berdiea der meinofig ift, der vampjpi; kj^nne fich in 

Ij Dida«c«lia 18^., Nov, 35.^ i ,» .i «. u ... Ji, / i 
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vielerlei ijeflallen z. b. hund, kaize, kr öle, frofeh, laus, floh 
verwandeln, und da man das zeicbeu des vaiu|)yrbiffe8 am 
balfe nicht für ein aneolbebrliches merkmal anfieht, fo ift 
die:fam6hi bei eiatm iUiemrcbeodeo Aerbelall im Togrll* 
0«r. . so der leicbe ein«a Walacben , we* alltri ood ge- 
fcbleehts er aacb immer fei, wird daher ftets eine faeh«> 
kuiiiligü hebamme gerufen, welche Vorkehrungen IrefTen 
muH, daP» er nichl als imirony zm ii( kkebre. der leicbe 
wird z. b. ein langer nageL durch den Jchädel gefchiagen, 
man rtibt fiß' mU .fchmeer von einem Feh weine ein, das am 
tag« vor weihoacblen am feft des beiligeo Ignas gefcblach- 
lai wof de und legt m ibr einen dornigen fiock mmi wHdm^ 
rofen^ an dem fie' Hob verwickeln foll, wenn lie d^n ver^ 
Tucb machen wollte, aus dem L^iabe zu Iteigen 

Ein liMjdiirke Arnold PhoIc im ferbiichen dorf Med- 
«edia bracb wm^ 1727 den bals. er hatte in i'einer ie- 
ben^xelt oft verlauten Jaflen, daü er bei Caffava von einem 
vam|^ gebilTan iu und daim wm der erde det eiEmpyr" 
ffrtAes gegejjen md fieh mU dem hhiie des mholde ge^ 
fchmieri habe, um von der erlittenen plage entledigt zu 
werden, zwanzig bis dreii^ig tage nach feinem tode brachte 
Paole 4 perfonen am. der badnack des dorfs ließ ihn 
ausgraben, er war unverweft, aus äugen, nafen, round und 
obren floiV ibm da§ friTcbe blul, die nägel an bänden and 
fdUen waren rrifeb gew«cb(en. man fließ ibm einem pfähl 
ine her%, wobei en einen mohli^ermehmlichen gäch^ertkai und 
reichlich blutete, man verbrannie den körper zu afche und 
warf diefelbe ins grab. Paole balle auch vieli gebiiren 
and durcb den genuß von delTeo fleiXcb wurden mehrere 
menfcben sn va'mpjren. man grub auch diefe wieder auf, 
dreiiebo an der labL eine zwanzigjäbrige frau namens 

1) A. Schöll, walachifcbe ma'rchen f. 297, 9. eine a!>.irt der 
miirony heißt Pricoliifch (Pricoiics, Priculics), welbl. Pru ohilchonc, 
dies ift ein wirklicher lebendiger menfcb, der nachts als hund hanieii, 
Viehtriften und dörfer' dtircbftreift, *ieh jeder art durch angreifen 
tödtet und ihm da« warme benblul ausfaugi, wovon er (tets blühend 
und gefund auafithl. ei* btiMdttfcbweif Verlängerung des rückgrats 
ift feio unverkenDbare« merkmal. 
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Stanacka, die von einem vampyr am hälfe war gewürgt 
itorden, womf fle einige febai0rien tfi der bruß empfand 
«fid in 3 lagen (larb, balle am reehien ohr einen mü blnt 
vnterhmfmen fkek, eine ariden» war famnit Ibrem bind 
flimpyr geworden, wiwl Ge lieb mit dem bkrl efnes der 
ausgegrabenen beftrichen halte, drei unlerleldfcherer ftat- 
It'len hierüber bnichl ab und zwei offici»»re beftäliglen 
den ieicbenbefund den der damalige gouverneur vod 
Belgrad, prini (fpäter herzog] Carl Alexander von Wir^^ 
temberg lur kennloift der gelebrten well in D^ulfehiand 
braeble« die iacbe kam felbft vor die prenfllfehe okaid^ 
mie die darüber am II. rofln ei» golaebten ebfiaftei« ahd 
ei enlftand eine ziemlich umfangreiche literaiiir iiber die- 
Ten Vorfall, worüber die ausführliche ausknnfl in dem bucb 
des diaconus Kanfl zu Nebra zu finden ift 

fiei den vieltacb mit fiavifeben elemtonteii fttrlettteH 
NeAgrieoben findel TortllgUeb di4 velfmifiibliog del Tau^ 
pyrgleobeoft mit den werwollsfagen ftatL 'In den fanipt- 
zügen ^^'ftallel fich die fuperftilion folgendermaßen, die- 
jenigen, welche im bann Pterben, werden vom (eufel be- 
feCTen, der dtirch ihre todten leiber den lebendigen fehr 
viel fcbaden Anfügt, diefe vom teufel befeelten leiber faef« 
Den bulbvotaklctib» bnrkolairketty bliriialabl^eik, bdl<»ollikk«)(i 

iPen diefelben aof den galTeo nmber» fehlagen M die fkH^ 
ren, rufen die leute bei ihren namen. wer ihtien ar>twor- 
let ftirbt fo;^lpich. allgemeines Herben und buügerbnolh 
febreibt man diefen gerpeoüern zu. wandelt ein Neugrie- 
ebe den frommen weg tiir kircbe, fo begegnen ibm fcba* 

r ■ • 

• • .1 

1) Die drei feUlfi liorer J. Flickuiger, J. fl. Siegel, .1. F. Baum- 
gartner sub. jan. 7. 1732 ; obriftlieulenant Büttner und iähndncb von 
Lindeufels s. jan. 2€. 1732. . i > 

2) S. 'M. Michael Uauits diaconi zu Nebra tractat von dem 
kauen und fchmafren t!er lodlen in grähern, worin die wahre be- 
fchaffenbeit dL-rer huuyarilchen vampyrs und blutfaugcr gezeigt und 
alie VOM diefer materie bisher zum vor£cbein gekormtiene fcbriflen rtt** 
cenGrt werden. Leip&ig ili-i. tu finden m Teubners bucbladei^ 
g, 291 pp. ».-«•»' f •pJkii.'it I • 
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devfiiiiieiid diefe anbolde. um ficb vor iboea zo fiebern, 
§räbt mm dM tsiokm am,' febiirt eio groß«« feuir and 
(lällti 6kl toiiMDÖpfer Ad^ M dcffm eiid» mna deo klv- 
clienl^aDit aofh^bt uod tfie vn/eiigen Inber 'wrhremf^), 

gewiCTeo meofehen Hebt die kraft zu, alle unfichtbareD 
geißer feben zu können, diefe leute beißen «Ä(rg>&oti>«ior 
bei dem wiobligen gefcbüfl der vampjrbefcbwörüng mu(l 
A^t i^Hefllir jedesmal toiI dinem foleben atapboAralos be« 
gleitel fatn, dabnif derfelba dem prieAef deo aögenblick 
bef($lcbn^ii kaatf, wo der nntixyavig In fernem grabe fich 
befindet und der prielter den geift tbeiU durch feine ge- 
bete, theils durcü die ^uXufiovtHfj fiovka (Saiamoos fie-^ 
gel) 2ur ruhe bringen kann 

Bs iä ettt hergebracbter irrlbam» den iHs deif >am- 
pjrrglalibeoa vonOgHob nach €ngank tu Terlegen. die 
grttndliehen onMifoebangen Arnoida vontpol^i haben aber 
ergeben, daß die MHgyaren denfelben von baufe ans gar 
nicht kennen, dai» bei ihnen der hluliauger nur fcbr feilen 
vorkommt und dann mit entlehnten oder überfelilen na- 
oien bezeicboei wird gleichwubl finde ich in 4cr an- 
gerifcben myibologie felbß berilbirangspttnklie mU der vam^ 
pyrlägto. der kaflbbtfebe eieiey ein menfch fetik foll, 
der mit Mnm'taaf Se welt kam, gilt der nngarifehe zan» 
berer Taltöi ebenfalls fttr ein mit »ähti^ geborenes itien-^ 
/clienkiniL itirbt der Taltos, fo muH man ihm einen ßein 
in den mund liggen, fonß wihrde er foooe und mond ver- 
fcblingen % 

Aneh in Deotfcbland (wabrrebeinUch in allflavifcher 
gegend j berrfcbt fibnlieb^r glabbe. €br. HännHng paltor 

1) S. Le6 Albihtt »|>iilbb ' dt qadtvnBm Graecorbnt op!n»Uö« 
bibus bei 6e6rg Feblait wäaoH* .tid Chrfilbpbori Angeli endiirtdkya 
de «Utu bodierQ».Gt««connil Ttmraalbct voyage «n Lfffavt. 
Amstelod. 1718. 1. I, p. 52 fgg. — «io«f weimarfcken mediei gut- 
.athteB dcpcn irampyren oder Xogenannlen blatfangtrOi Leipxig 
173). 8. 

2) BykUskw nevirteebifofaet UbM. Btrlin 1840. 1 XIIU at. 98. 

i'i.'. I) Ipolyi migyiArtbhe cnyUiologie. ' . 

4) Ipolyi U* f. d. niylb*»li»ii* <• 

5) Denkwürdige curioaiStea derer Cnirohl ina-j elf audindifcbcr 
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zu St»r^'Hrd Tagt: bringt em kind »ahne mit auf die tceU 
(wi^ M. Curiufl Deotalas, Co, PapyriM Garbo, d«r jeliig« 
künig io Frookreich LsdoTtoai KIV. ond wie. mir Mbtt 
nebll 2 kindern widerfahren ilt) ond ßirbi em folck ge^ 

ibähntes kind bald iiachtier j fo foll die peß hornrncn. 

In Deutfcbiand find es meift gejifenden ehemals flavi- 
iciier bevölkerung, wa der varop^rgUube auflauchii doch 
zeigen (ich auch io iandfchafleo rein germanifcber abkunfi 
fiebere f puren oder leognifle. in einer fchlelUehen Aadl 
enUeibCe fieh im jabr 1591 ein fcbobmacher. diO: familie 
gab vor, er fei am fcblagfluß gef^rben ond verfebaffle 
ihm ein ehrliches begräbnilL nach 6 wocben erfchieD 
aber der geift des IcbuUeis den einwobnern der ßadl bei 
tage iowohl, wie bei pacbl, legte j ich auf die betten und 
drüekle.die fckhmmemden*, fo daU fie blaae male davon* 
Irngen. ala der fpok fortdauerle» grob aan l592 die leicbe 
auf und fand fie noch tmverweß, man fcbotU dat banpt 
und die übrigen glieder ab und vergrub fie auf dem fchand- 
plalz, den rümpf aber verbrannte man ^). Mariin Luiher 
berichtet ^J; es lebrieb ein pfarrberr Georgen Hörer gen 
Witienberg, wie ein weib aof einem dürfe geltorben wäre 
■od noB wie fie begraben wlire, freffe fie ficb felbft im 
grabe, daromb würen fcbier alle menfcben im felben dorfe 
geftorben, wabrfebeinlieh ans der gegend von Cbemoiti 
rührt die angäbe der rockenphilür(>[)hie ber: wenn eine 
leicbe im p^eficbt rolb ausfehe, fo ilerbe ihr jemand in der 
freundfchafl nach hiermit üimmt die angäbe mylb. ^ 
CIt 728: erfeofzt der leiebnam noeh einmal ^ bleibt er 
weicht liebl er dem mond nahe blinder « aipfei ond lücber 
ein, oder dffnet er die engen nocb, einmal, fo folgl ihm 
bald einer aus der verwandtfchafL — zu Alsfeld hörte 
man 1730 ein fcbmatzen aui» den gräbern. die bauern 

aber ^ri iihifeher albertälcn als der weiten weit aligemeinea gÖtieos. 
Frankfurt und Leipiig 1713. f. 185. 

1) Joan. Franc. Fici stris seu de iudificatione daemonum. I III. 
ed. Weinr. Argeiit. 1612 in prooern. p. 1. J.W.Wolf, d. m. T. 226. 

2) Tifchredfo. Leipzi>i;, Voigt 1631 cap. iX igg. ' * 

• 8) Mjtb. ^ LXXXl, 368. - • ■ ' 
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wolltoo dl0 leicbMi a(Mgraben>'ond'iifteh g^wobnheit ihnen 
eiaeo pVatil dar«bt her« ftoHei». die obrigkeH veriifnderte m 

in EefTen wdtfaete einmal die pefl febr arg und an- 
dauernd, da kam man anf den ^edanken, daß *das nm 
ßch fre[]en' der lodten dran fchuld fei. im Schmalkaldi- 
fcbeo rill man die gräber wieder auf und ßack den mit- 
nntor n&eh nicht vöUig ^rkailetm leidinaaien den köpf ab; 
M der p0(l'1558 ftarb zo Helf« eine alle febr gehi|pe jofigfei^. 
im grabe häria mm fie fekmatzen, wie ein grober menfcb^, 
oder eine fau (bat. man grub fie aus, da bat fie ihr kleid 
weit aufgefreffen gehabt, man ßach ihr mit einen» fpaien 
den hals ab, daraaf börte fowobl das iVt; ITc n , als das 
Herben auf 2). 

Sbdlicb zieben lieb dejrarlige aberglfiubifcbe meinongen 
und gebrüoebe bii an die grenze dea Kelleolandes bin. 
Bnrehard ran Worms (um 1000 n. Cbr.) bericbtet in fei- 
ner decrelalenfammluiii: : Cum altquis infans sine baphsmo 
mortuas fuerjt, tulluiU cadavi^r ejus et jxttiunl in ttlifjud 
aecreto loco et palo corpnsculum ejus trans/igunty dicentes 
ti aio noo feoiitenl, quod infantuius aorgeret et multoa lae« 
dere poaael* — cum aliqoa femina parere debet et non 
poleBt, in ip8 > dolore ai niorte obierit, in ipsu sepulcro 
malreoi com Jofonte pah tu terram transßgunf^). 

Nördlich laflTen Och bei den Niederfachfen einige, aber 
nur febr veienuelle ipunri aulweifen, m der weftphäli- 
fcben graffchnfi Mark heilU es: *wenn derleicbnam /wanke, 
d* b. eiaAifcb blMbl f werde bald einer aot dem baufe 
nacbfölgen aaeb« im Hannöverfefaeo meint man, ein 
todler könne einen lebenden SmM ßch tüehen* in lim- 
beck Tagte eine ßerbende fran zn ihrer fcbwiogerlocbler, 
mit ^\ elcher fie beAändig in Unfrieden geiebl halte , *dein 
kind ialle ich dir nicht.' die alte ftarb; bald nachher 
krfinkeUe daa kind und ftarb auob der glaube, daß ein 

• . 1) Harsdorfer jänimei Ik mordi^efchicbtcn 4t)6. 
8) Lyncker, heltiiche tage» L 124. 

3) Mylb. 1 XXXIX XL. 

4) VVoefU, volksüberiieferuni^en d«T graflcbaft Mark f. 

5) Scbambach und Müller, niederl. fageo a22| 23t)* 
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mfip nennt ,ila4 '«w^rwel»/ iio4 full flfwienlgep, det on- 
ebrerbifilig von eipem todlen fpricbt, warnend tu *oüin dek 
io acbt, bei Hönne dek anhraweln *)/ Harenberg^) giebt 
ao, daß in Ackenbaufen bei Gand/ersbßim iwai bauern lieh 
am ein geböU ArlUea, . aU der eine ftarb war ihm bangai 
daß er aoc ^acbe ron dem endern werde naehgef ngen irea«- 
den^ er meel^te ich desbalb* bei selten en.den leftfknMi 
des verAorbenee und pflöckiB tftm 4urch Mmplß enmm 
länglich runden flock in den mund. als ein kind, welches 
zutälM^ den hergau^ mit an^efeben halte f davon anzeige 
machte, berief er ficb auf die allgemeine ge]»obnb«it dee 
dorf laute. 

Herzog Abel von Scbleajvig. bette reinen bmder ktfntg 
Erich ermoriden laCTen. bald darbeut «nrde e» flalbft .er«* 
fchlagen und feine leiehe im dorne z« $t Peter beigefeixt. 

feil der zeit wurden die geiftlicheo durch furchtbaren lärm 
und gräuliche erfcheinuntren im gptlesdienß geltört, bis 
man die leiche ausgraben und in einem .fuoipf des Pölei- 
waldea varfenken lieU. dnr4;b den .Xarg lotird^ .eMi ;jD/«M 

Aocb fkandinevir^be beifpiele liegen* vor. • Aavit) nnd« 

Asm und find zwei zärllicbe freunde. Asvit ßirbt an einer 
kranlvheit und wird in einen bügel fammt roß und bnnd 
beftaUet. der (reue Asmund folgt ibm lebeod ins grab, 
wobinein er ficb fpeife hat tragen laflen.^ ,.iaber .nftebtUcÜ 
tebt der todte nof und ««rfteifpbt ihn«. ..vortfbeagehnnd« 
krieger Offnen den grebhügnl, finden, daß:AsnHnMl beeeile 
in wiederboitem oficbtMcbem kämpfe dal 1i«ka nkr toriiH^ 
rea hat. fie balleo ihn für ein i^efi^eoiLl, (liehen entfelzt« 
er ruft fie an: ' ' . > 

Quid Btupe^jgy qm reiicliim me.colore cernitia?.- 

obaolescit nempe vlvus omoia inier mortnoa. 

, • I t . .< . ( * 

1) Schamhach und Müller a. a, f. 364, 236, 2i 
2i Vernüniiige und cbrifllicbe gedaokeo über die vampyrs. 
Wolfenbüilel 1733 p. 26. . ♦ 

3j Müllefibuii, ichic&wtghoiil. lag. i. 363. 
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mtU. «pli. grayi« oni man«« «m^ii*, d^mn». ^rW». , 

mihi 9p^m ftfMWr« noi. lenebfaeqno et. vetiif «nlrQm 

•ciUi^ delicia« eripiierunt , animoque, ' i .i 

bumiis horiens, tooiulus piilris, el iromundiUarufU - ...i 
gravid ae&tus ininuerunl juveniiU äßCiiS orw, 
habiiumqoe et validi roboris Dsiim viliaro«!. . 

gr^ve Inotae subieM pondoa.et liiMDene peiicltan» . 
laßen$ unguibm im me redhitmt rmt Asvitj 
ßlyifia vi repaians pusl cineres horrida beila. 
quid stiipetis, qiii reliclum me colure cernilUT 
obäoieäcil nempe vivus omai$ inier morluaa. 
ne^cio quo sljg^'i ouisiii» aufu 
mi$su$ ab inferit 9pirifyt$ Asvit 
tarn» a&pedm dwtüm edU 
mfandoqw otmem praebuii ori; 

nec cüiUL'nlus eqoi vel caiiis esu • . 

mox in me rapidos transiu^t ungues 

4iscissaque gena susiulit awem. 

Line laoeri veHua burrel tmago 

emic^t jpqae.f^o vulo^re aanguU. 

haud mpUHB tmen numsirifer egit, 

nam ferro secui mox caput ejus. 

perfodique nocens &tipite corpus 

quid slupetis, qui r(}lip(uai n[i«; cQliue c^rnili«? 

ob«ole»cit iiernpe vivqs omnis inter moRlaos . 

Bin ^o^k auffiiMeiidffrea beifpieJ hat 6aYo Im sw.eitei^ 
byclie feiner dS^i^obien .gf fobiebte erhalten* > ,aq Üeiie 
abwefendeo Ö4inn fchaltel ein bÖter zauberer *M Hothin* 
mifuneihüi Itjr tiechheil zu l plila. 'qui cura Ollimo re- 
deunt^ relipta praesligiannn ope l.'ilendi gialia Phaeoniam 
acce«sis^et» ^«curAU. ki^vitu-uoi ot<;cidiiUw, ^uju^ ea^^in/it^ 

1) Saxo gram. ed. P. E. Muller V, f. 24-4. die dreimal wieder- 
holten worle Vpiid stiipetis, qui rfliclum me coKire cemitis? obsote- 
scil nempe vivus oniiiis iiiler moHuos' Ond die stafar, wodurch in 
den allen diapar die einxeinen liedtheile gelrennt wurden. S. Olaf- 
ien om Nordens gamle di^tekunii f. \jt^ ü^.. E. f% o* 
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quoque flBgkm putuere: fiqaidein basli»«io propinqnanlet, 
repeiUmo morHt gendre eoMWKUibaiy tattCMqu« posl fit« 
pesiBi Mßdil, ut peot tetriöra iiiorli« -q«aiii Tilaa maiitt** 

menta dedisse viderelar, perinde ac necis suae poenas a 
noxiis eiaclurus. quu malo obfiisi inroloe, egestttm tumulo 
cofpus capite spoliant, acuto peclu$ stipiie iransßgenies : id 
gaoti remedio foit 

Ein gawiffer Hrappr, der m firappftadtr auf lalaod 
fich angefiadelt hatte , war in lehap-fehr ongereebl- and 
überall verhaßt als er bei hohem alter feinen tod herann«'» 
hen fühlle und fein lager nicht mehr verladen koniUe, rief 
er feine *;atliii \ it^dis zu Och und iagte : 'wann ich flerbe 
Xoii man mir mein grab in der kächeitlhür (t elldhüsdyrum] 
bereiten, fo daß ich in der thttr* Habend l^egraben werde 
(ok fkal mik nidr feija fiandanda t djranuni)| da kann Ich 
befler mein bauswefen fiberfehen.* fo getehah es. war 
Viga*Hrappr aber im leben ungerecht und gotllus gewefen, 
fo fing er nach feinem lüde die unbilde recht an; denn 
er erfchien oft und füll den größten tiieil / einer famiüe ge-' 
tödtei haben (fva fcggja menn, at haon deyddi fleft bi6a 
lln t aptrgöngonni). viele nacbbarn beonrohtgte er. da- 
rum wurde Hrapplladir verlalTen ■und Vtgdts Hob xa ihrem 
broder Thörfteinn Snrtr« die nacbbarn wandldn fieb um 
abhülfe an den mächtigen üö^kuldr. diefer begab fich 
mii wenigen leuten nach Hrappftadii , nahm den leichnam 
Viga-Hrapps aU9 dem grabe heraus und begrub ihn an ei- 
nem orte, der von den Viehtriften To wie der landAraße 
entfernt lag. feit der leit hörte man lange si6it iiiehta von 
Hrappa erfcheinungeo. ein gewiflarölafi' wohnte tu Hjar«» 
darhült und hatte da viele knechte und arbeiler. er ver- 
theilte die bütung fo, daß ein knecht die ocbfen, ein an« 
derer die kühe zu weiden batle. eioes abends nun kam 
der ochfenhirt und bat ihm ein anderes amt au übertra« 
gen. da Olafr lieb delfen weigert, erkifirt er lieber aus 
dam dienße fcheideo in wollen, *dann fagta ölfifr *piuß 
dir irgend etwas fehlimmaa widerfahre» fein, ich werde 

4 

1) Saxo gram. ed. KJoU U. " ' 
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dich begleiten, wenn da beute ebeod die ocbfeD eqbindeft 
und ween leb da eine urfache für deine Weigerung Onde, 
follft du unbeftrzft bleiben; finde icb aber keinen gründ, 
fu gebt es dir übet/ öiafr ergriff eine vergoidele lanze, 
die ibm der könig von Norwegen zum gefcbeok gemacht 
balle» oad ging mit dem beecbli febnee deekle daa laod« 
•ia ie mm rioderftaU kamen, der- öflba fiaod, befahl ölafr 
dem oebfeahirlen bineiniiigehefi ; er wolle das vieb biD** 
eintreiben, jener folle es anbinden, der knecht ging hin- 
ein, kam aber fogieicb fchreckensbleich wieder heraus, 
aof ölafs frage, was das fei, fagte er 'der cerflorbene Urappr 
fleht in der ikttr und will mich m fich ^iekn, ich habe be^ 
rmi» mii ihm ggnmgem* (Hrappr Aendr t fidfitdyronam ok 
Tildi fftlma lü mfa «n ak am Ciddr ä lÜDgbrfigdaoi vid 
bann) 6lafr gebt da la der tbttr nad legt deo fpeer aaf 
Ufäppr an. Urappr faUt mit beiden haudeu den fpeer 
und biegt ihn, fo dai> der bandgriff abbricht, jener wtii 
aol ihn zulliirien^ da fährt das gefpenft in den baden, wie 
afl gekommen war, uad fo fchiedeo fie. Olafr halte deo 
fpaerfchafi: iiad. Hrappr die* etfenfpitte. dann baudaii jene 
beides dai; vieb ao «ad gingen oaeb balifa« am folieaden 
tage begab fieh ölafr lo Hrapps grabmal iand frub ihn atm» 
die leiche war noch umerweft. bei ihr fand fich die fpeer- 
fpitze. ölafr liei^ einen icheüertjaulen errichten und auf 
damfeiben wurde Hrappr verbrannt , die a£che iiia meer 
geworfen, und aiemand hatte wieder elwaa vas dem Ipak 
ttt leideD 

Tborölfr tegif6tr !n Hvadim auf Island hatte großen 

ärger, weil er in einem flreite über ein geb(>Iz nicht recht 
bekommen, abeedt» felzle er lieb auf feinen bochlitz ohne 
fpeiie zu üch la nehmen und faß da die ganze nacht, in- 
deß die hausleute zu bette giegen. morgens fand man 
ihn lodt aal dem: boehütsa^ :maii febiekte litgleieb JiMb 
fatoem fohne Arnkell, der lieb bald von dem tode des 
vaters Obertaogte. aber , alles volk lürebtete Heb . wegen 

1) Laidoelafaga ed. Arnamagn. jUavn. MQ^^CCX^^VJ. f^p.J^VIJ 
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der ungewöbniicben todesail des verblichen en. (enß fdik 
allt var öttatuill, J)viai ollum var (){iocki ä ancllati hang) 
Arnk^li nähert lieb fetaem valer vom rücken her uad bit** 
let alle öbrigeo ebeofo zu Ibuo 4 bevor ihin die leichen«^ 
biire (Dftb|argir) gewftbrt fei %- er fsAt . die fohiilter dee 
Mfeekea onil' moll Tefoe game kraft Bafammeonebmea 
ebei eir ihn vom bacbfiti iMwegC- danA deekt er ibia; ein 
tuch übers angeiicbt and verfahrt bei der beftatlung oacb 
hergebrachter weife, die mauer hinter Thorölfs rücken 
wird 4arebbrocbeiiv der ieicfaiian) durch die lücke hinaus* 
getragen and ontor efioeo bttj^el au- Tb^fardei begäbe»« 
fcboD am abend deflelbeo taget leigte -lieb der tedle Tiio* 
rftlfr und beifißigt die> bäoagenoffen. die ocbfen, weleba 
ihn zu gt^lahren, wurden vom alp geritten (iröllrrdaj 

und alies vieh, das dem grabbügel nahe kam, wurde wild 
und wülhete bis es lo4t umiiel (aert>iz jiat ok oepti tii hana)« 
ein' fchaffairt in Hva'rum kam oft aibemlos naeb' bauft^ ge-** 
rannt, weil ThorAlfr^iba verfolgte^ imberbll k'ebrte eiaea 
tage8 ''#eder der birt' noob die beerde zariicL- am ändern 
roorgeo fand man den hirten nahe dem gi^abe ebtfeelt lie- 
fen, fein ganzer körper war blau und alle knoehen /er- 
brochen, man begrub ihn zu Thorölfr. ein Iheil der 
beerde ward todi gefunden, ein anderer hatte fich in den 
bergen Verlan fen. - feibft vögel, die auf dem grabbttgel ge-- 
raftet, fielen tedt aos.der \nk bera^/ fo groß iwkt' der 
fpiik (fva gerdia tmikill gdngr) , daß :kein ntenfeh iw» tbale, 
wo ölafr begraben war, verweilen durfte, oft hurten die 
leule dafelbft in der nacht lautes donnergptöfe , man r^er- 
nahm von käufigem aipdrücken (voru menn {)e8a varir, at 
opt v»r ri|)it fkdlanom). im beginn des winters seigte fich 
Tbordlfr hfinfig ia feinem baole und lneble befii ödere die 
bnaafräo • (bMreyja) feine gaitio'tbelm. didfe worde davon 
krank «nd'ftarb; man* begrub lte'»i ihrem manne in Thdr- 

<• ' • .» 1 . i i / . , j ■ , , »2 • j"' <i 1 . j • 

♦ t .V „ . , •:. !• '/ , ;• •■ i • , : , (I , • 

1) Uber die leichenhilfe, fo wie die hier angewendlen todienge- 
1>rSucbe 11 Weinbold, altnord. leben f. 414 fgg- 

' i) Die g^ift^ 'bt^f^r mctefcbeD werden Vu ^i<6llen/d. b. liefen 
oder bdfen elben, vgl meine germ. mydierfforftbeiigen' l. ffe.-^l^lv 
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iftrdäi. ' tum iiiifvTborAllr ainf» im ^bal ca wlrl1i(elMfteti, 

daU alle ^rehüfte öde gelep^t wurden, viele leute ftarben 
(fvA var mikiil gängr hI aplrgöngom hans, al bann dejddi 
fama menn)f andere muüleo ihre bäuler vedaileo. alle 
fo getöäteten /chlo/fen /ich feinem %u'ge (eo 
alUr roeno ^eir ar lat^if yintr^i, feoir t ferd med honum), 
man waodte lieh in diefer nolh an Arnkell om abbille. 
da aber 'abs foretil vinr Tbor6lfr niemand ihm b^ftind lei- 
den wollte, unUrblieb jedes anternebmen bis lum fröbjahr. 
da macble ficb Arnkell, von elf genoilen begleitet, auf den 
weg zum grabbiigel. man öffnete das grab, worin der todle 
abfebealich aniafeben lag jfikjirar bann na binn üliligfti). 
xwel Aarke Aiera logen ibn bis an den barg UlfAnfell, 
hier blieben fie erfcbflpft Aeben, man fpannte iwei ffifcbe 
tkiiere vor, die zogen die leiche ganz den berg hinauf, 
wurden aber bier von lollwutb ergriffen, zerriflen da^» wa^ 
genfeil und (lürzlen in haftigem laufe dem mecre zu. Tbo- 
rölfr ward hierauf in einem hoben, mit fcbweren fteinen 
beladeten httgel beigefetit and gewährte einige zeit rnbe, 
fo lange fein lohn Arnkell lebte, als Arnkell aber ge- 
Aorben war, begann das gefpenA wieder umzugehen, fo 
daO in der ganzen gegend niemand mehr wohnen wollte, 
auch Bolttadr war verlalTen, weil Tborölfr dafelbft men- 
leben und vIeh lödtete. nachdem diefer ort ganz verwüAet 
war, wandte fleh Tborölfr nach Ulfarfell und beging da 
große fcbandtbaten. fumit blieb nichts übrig, ,als ihn iioüA 
einmal auswgraben, man fand Ibn noeb unterweß und 
trollgleich von aosfehen, fchwar% wie Bei und diek aufye^ 
fchwollen wie einen orhjen. als man ihn fortfcbaffen wollte, 
war er zu fcbwer. (var bann {)ar enn öifunn ok hinn 
IröUiigzti al Gä; bann var bUr fem Hei ok digr fem naut 
ok er j^eir vilidu briera bann« fdogo {»eir bvergi rigat 
h(inam]. mit hebeln in die höbe gehoben ward er an das 
meergeAade hinnntergew filzt , wo man ihn mit höh «ffi- 
fchichleie und tierbrannte; lange wollte die Aamme den 
leicbnam nicht fallen. ein kräftiger wind begönftigte je- 
doch weiterhin das zeritörungswerk« derfelbe ergriü auch 
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diü afchc und trug i[irer eiaen guieu Iheii fort, die übrigo 
rcUiiUet^ man io» meer'). 

1) Eyrbtggfafaga ed Tborkelio. HUtttJfttSt. «If. XXm XXlttV. 

M^lll, i t14k in %«. Sf^ M%. 

' ' ' * ' * ForlfeUung folgt. 

U'Jii Ii?; .ImI: '^^ Iii 'x 'j: ' ': : '! . • 

■jüi (>! 'i'ifi ruru" \ • ' 'v : • ... 

, fl^jl''l!i (Tiii.'i til' tt m:H lt. I ; i • ' 

,Hnl j'!"»!?! :;■<•:') f?'ii> ?Mj Hl' f. '• • 

-V, 1/ . t;{i iJ *il'i (M\ 'pyi I .' t. • ' f*. . • 

'(mI { «»'t'l'Ml fft ' 'iliM I I.«' • ' i "I 1» ' '\ «1 I . ' ' 

ii'Hii»!} fi'H'iVf!/! <•.•.• i*: . ' : 
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UOKTSAG£i>i ALS D£R SCHWEIZ. 

SCHLOSSJUNGFEa IN WÖLFLISWIL. 

Atrf der rechten bachfeUe de« dorfes VVölüiswi} im 
obereo Fricktbal Hebt ein (teiDeniM dreiflöckiges baas. 
fcbmal an dia barg bdha hingabaal, null fteilar daobang and 
gaiittntan giebelo ainam allaa voglha«fe gleleband, a» wird 
Badbaoa, alo tittimar darlti di« badftabe gabaißen. Gagen* 
über auf dar linken bachfeite auf der Jurahöbe (land vor 
Jahrhunderten dag adelsfchlofl Eptingen. derburghen und 
feine frau waren fehr mild gegen ihre nnterthanen gewe- 
fen ; die tocblar dagegen (hal äaltorfil hoobmilthig und prank- 
rilebtig, daia preiita fia dan aman laiitan In diafan raa- 
hea hocbihätam anch noch ihr bisaha» gald mit allar bftrt« 
ab* Im Sehwedankriege wnrda andUcb das fobloU zarÜKrt 
und die tochter von den foldaten erfcblagen. Nachher lab 
man ihren getft in der ruine umher geben und ficb an 
denjenigen piälzen niederfetzen , wo in eingeflürzlen ge-> 
Wölben das zufammen gegeizle geld in eiferner kiila ver- 
wahrt lag. Alles förcfatete fieb gar lehr tot dam gafpeofta; 
nur ein jftngling ans dem dorfa nicht, dar halte fieh aos 
feinem hanfe nun fefaon mehrmals lor naehtiait wegge» 
fchlichen, and da er kein kiltgänger und naefctbnbe war, 
fo konnte man ßch gar nicht denken, wohin er wolle 
wenn man fah wie er gegen das fcbloß am berge in der 
finfterniß feine pfadlofe richtung nahm. Es verdeckte lieh 
daher fein valer naehts in der mlne nnd ianerte ihm anf. 
iCanm war auch der fohn hier oben angelangt» fo trat die- 
fem die fehloüjungfraa freundlich' entgegen ond bot ihm • 
die band, ebenfo verlrant Ihat der Jüngling, als wüßte 
er fchon ganz genau, was es hier gelte, nahm er die jaog-» 

Wglf, sriUelir. t. d. ajlbol. IV. lid. 3. Iteft. 20 
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fraa frtfeh aof den arm nnd bagann fie draioiat ooi dtt 

icblüß herum zu tragen, jcdesnjal wenn er an die (teile 
kam, wo der valer im verftecke war, hielt er inne, fetzle 
das roädcheo ab, küi(ile üo herzhaft, nahm Oe rafch wie- 
der aaf ond verfchwand mit ihr hinter dem gemäaer. de 
er fie nan das dritte ond lelitemal hergebracht nnd ge- 
küßt hatte nnd fie eben wieder auf den arm hob, hielt 
der vater nicht länger an fieh nnd fchrie votl angft: 'nit, 
nitl die zwo fdilange bißeir es waren aber nur die zwei 
mächtig langen zopie der Jungfrau, die der alte für zwei 
fchlangen angefehen halle, über diefc wohlbekannte (limnie 
erfcbrack der lohn, Uaß daa mödcbea auf den bodeo fal- 
len und enlfprang. 

Die einfüge feligheit diefer joogfrao ifi an einen kirtoh- 
banm geknüpft der im nahen bergwald Lammethols Aeht. 
wenn er einmal fo dick wie ein ffigbaum geworden and dann 
zur wiege verzimmert fein wird, so kann das knablein, 
daa man in dieselbe legen wird, der Jungfrau erlöfer werden. 

Die Wöifliswiler wiflien, daU gegenüber diefem angeb- 
lichen fchiofle Bptiogen ein a weites itand, deflen grond- 
maoern man noch im boden erkennen kann, et lag aof 
der fonnigen bdhe, wo nun die dorfkirche ftebl. diefa 
alte banlielle nennt man das Stöckli (d. h. nebenbaoa). 
die jetzige dorfkirche war damals die fchiorikapelle, und 
der kircbenthorm war der fchIor*kerkt r gewefun. fchon 
öfters wurde hier nach münzen und aiterthümern gegraben^ 
der jetzige pfarrer hat ea aber den lenteo firenge onlnr«* 
fagt. aia man da vor noch nicht langen jabrea im g»» 
meindawerk arbeitete, am* den kirchhof ebner lo legeo^ 
ftieß man auf ein fehr großes rittergrab, es war durchweg 
auä laater aufeinander geftelllen holziegeln gebaut und ent- 
hielt ein fkeiett nebit zwei befonders langen fchwerlero. 
das eine hielten die heuern für das ihres ehemaligen 'zwing- 
herren*, daa «ndere war fehr Ton roll lerfrelTen nnd fchian 
den lenten werthloa. fo xerfchlogen fie alles, gertppa wä4 
fehwerter, onter hohnlachen ?oUond8. auch noch vonoi-» 
ner ledernen brücke hört man reden, welche diefe beiden 
bürgen mit einander verbuoden habe. iSachdem maa jenes 
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ritlefgrab wi«der rageworfen halt«, gieo^ ein freober Iwr** 
fche von W/SMigwH n«cb Safel , am da eine ftSdllfebe fa- 

milie von Eplingen aufzuluchen, welche man für die iiach- 
koiDcnenrcbafl der Wölfliswiler rchloOherren hielt, er foll 
die uDverfchämtheU gehabt haben, üch bei ihr als mitbür- 
ger einzuführen und als abgefandtcr des dorfesi der be- 
auftragt fei, der AadUamilia den frifeh aofgefandenen *Siio- 
kUini* gegen eine entfpreehende abldfangsfamnie au ver- 
kirafeo. (mitgetheilt von banem Franz Frey t* Wtf Kfliswil.) 

ALTB BURG BEI WALDBAUSEN. 

Der bauernhof Waldbaofen liegt zunächft beim dorfe 
Ftlibach anf einen itleinen berge, über den die kantons- 
grenae dea aaigaaer- nnd liiricher landen geht, hier Band 
eine raabbarg von folcber feftigkeiti daß nan Ihr nitge- 
walt niehta antobaben vemoebte. die baoem kanen da- 
her auf den gedanken, oberhalb des fchlofTes einen ftol-^ 
len in den berg za treiben und darinnen die ^rundfeften 
der barg za unterwühlen. Dieß gelang, die untergrabene 
bnrg fiürzte ein, die ränber wurden unter dem fchatt be- 
graben ^ mit ihnen aber auch alles geld nnd gold, das fio 
den Ibailenten abgepreßt hatten. Da nun in der naeht ei« 
nes jeden ebarfireitags Beb alles verwUnfohte wieder regen 
muß und darum befragt fein will, wie man es erlöfen 
könnte, fo giengen auf diefes ziel einige kecke männeran 
den burgital , tbaten ihre anlrage und erhielten alsbald den 
gewttnfchten aoffchloß. Iii der nächflen nacht an char- 
fanstag nilffe man weißgekleidet bieber kennen und den 
narebetein ausheben: unter thm liege ein fehlttffel, der 
die eifenthBre dffbe, hinter welcher der gante fchat« Beeke: 
mil dem nachgraben habe man ferlig zu fein, bevor es im 
ftädtcben Kaiferftnl zu Christi auf«rf!ehung läute, und mit 
den fcbatztruhen roüCTe man unter dach kommen, ehe das 
norgenläuten beginne; die eine kifte kdnne man gegenfei- 
tig vertheilen , die andere nftffe tdr gute werke verwende! 
und tu kirebenswecken geopfert werden, fprechen dttrfe 
bei allem keiner ein wort. Die mSnner führten diefes ohne 
fcbeu und lehler aus. fie fanden fchlüfTel, eifenthttre und 

20' 
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fdiattlrahea am allerfcbwerfiflii wai's, lautere failn- 

fnhleppeo ; doch kamen fie aocb damit heim, als der Tor* 

derfte Iräger cbea dea ful> Uber die dachtraufe hineinlelzte, 
da gerade fieng es in KaiseilUil an, betzeit zu läuten, 
Dod wie die geifter es iroransgeragl, To gefcbah es nun. 
Gerade fo YÜal« als von dar erOten trübe noch nicht unter 
dach war, verrchwand. es war der kieioCta theil, deo de 
nao hattao, aher er war groß gaongi am miler alle yar- 
theilt nnd allen ein fchdnes vermögaa werden an kdnDen* 
Damit rolioii zugleich jene burggeifler alle bis auf einen 
erlüd fein, (mitgetbeilt von reroinarift G. Burkhard v. Fi- 
Ubach.) 

TEÜFELSLOCH UND SCHLOSSFRAULEIN AUF BRÜNEGG. 

Der fcbmala falfeDgrat, aaf weleham das fcbloß Bm- 
negg auf dem Kiftenberge ftebt, ift aaf etwa dreißig fuß 

tiefe und fünfzehn iuli breite durchhauen, fo daii die bürg 
wie durch einen tiefen Wallgraben von ihrem mntlerbcrge 
abgefebnitten und ifolirt binausgefeUt erfcheiat auf den 
letzten luftigen fels diefer bergkanle. auf. der oQfaite das 
fcblollei findet sich gleich oatarbalb das grondgemäaers 
aine falfanfpalta, waloha das Taafelsloch heißt, hier foll 
ein geift hinter einer rotben thttre fehltse baten, diefe 
fpalle Irä^'l keinerk'i fpur von bebauuug, üo verengert fich 
gegen innen bald, io nur verwegne jungen fie bekrie* 
eben könoeo. gleichwol heißt es, iie gehe durch den gan- 
zen Kaltenberg nnterirdifcb fort und münde erß in dam 
fohlolTe Wiidegg, walohes waitentfeml aaf dam jenCeitigan 
bargznga das thalas in fihnlicbar hübe f^^agan iß, vaiw 
fochsweife ließ ainaMil ein barfehe seinen haha in diafa 
klufl hinab, und nach drei lagen kam er im fcbloffe Wil- ' 
degg in der dortigen kUcbe aus dem buüen herauf. e& 
gieng gerade gegen mittag, die köcbin hatte eine IchülTel 
brei übers feuer geßeiit nnd war weggegangen am noch 
asileh herbei za holen, als lia wieder aurilck kam, hatte 
dar huDgriga alias rein ansgafralTen. ahar lia konnte ihn 
fangen, and die Bronegger erkannten ihn hernach wirklich 
als den ihrigen. Im Ihale zwifchen dielen beiden fcblöf— 
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fero, auf dem Allfelde beim dorfe MörckoD, hat eia baoer 
unlängft eineo keffel voll viereckiger mfinzen aosgepflttgl 
hier liegt eine alte beideaftadi Yersebttllet^ oameiu Leni« 

Der elieiiialige fofaloßwächter aof Brnoegg, tod ge> 
febledit ein Hlebler aas Lenibarg, der im Vorigen fabr- 
zehnl geltorben ift, hat den wenigen leulen, die ihn za- 
weilen in leiner entlegenen wohnung befiichten, öfters vom 
Schloßfräalein erzählt. So oft ich des abends, fagte er, 
in meinem pllcbterbaafe auf der ofenbaok iitze, erfebeint 
an der ßiibeawaiid gegeallber eioe febön geftaltete haod 
io der bewegung, ab wollte fie In aofgefpaDDte faiteii grel- 
feo. fogleieh dann hört man die wanderTolillen lieder 
fpielen. dieß ift die haiid des Icblolifräuleiiia , das hier 
einft aii§ unbekannlen gründen veilctimachten mußte, wir 
haben den ort ihres todes eoldeckt, als die familie Hü- 
Doriradel hier in den hefitz kam und ein paar gemäcber 
Im tbnrme wieder bewohnbar machen Heß. damals pfleg«' 
i4m nemlich vi^'l in .groOer zahl in eine maaerlttcke des 
erdgefehoffes ab* und tu in fliegen, als man deßbalb 
jene mauerllelle, welcher bei der fteilheil des felfen nicht 
auHeibalb beizukommen war, von innen aulbrechen ließ, 
ftieß man auf ein gewölbe von der größe, daß eben ein 
menfeb darin platz hat, ähnlich den einmanerongszellen 
io klöftero» es fand ßcb )edoeli außer einer menge vo- 
goloefier nichts weiter dürinn. 

(Seminariften J. Brogger ond Job.FifcherT.lldribon.--i^ 
GoiÜ. Häusler v. Leuzburg.) 

GEKRÖNTE SCHLANGE ZU NIEDER- LENZ. 

Südweftlich vom dorfe Niederleoz liegt im ebenen 
froehtfelde ein anmuthiger hügel, mit hohem grafe reich 
liberwacbCBS and mit Yielen kirfob- und apfelb&umen be- 
pflantt« eine oioiebie TerLiefiing auf feiner hübe» ans wei*- 
eher man allerlei roberben» and liegeltrOmoMr aasgegra» 
beu bat, füll den ßandort eines yerfcbwandenea fcbloffes 
angeben und zugleich den glucklichen finder zu ganz außer- 
ordentlichen reichthilmern führen. So hat es die prinzcf- 
ün erkl&rt, als sie einst an diefem bilgel vorüber fahr and 
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die hier Uegeodeo fcbätze in ihrem bergfpiegel erblickte 
Ein baner war dar faoba bereits auf der fpur, er hatia 
hier einao abcmaD hafea voll viereckiger goldmanaen aua- 
gegraben« aber der beraar landvogt, der damala aaf dam 
fchloß Lensburg regierte, aabm ihn dann ntiaona weg unter 
dem vorgeben, es fei die fcbalzgrätierei verholen und fo 
gieng alles wieder verlöre«. Noch jetzt läfit fich Lier zur 
seil der lag- und uacblgleiche eine weiße fchlange bücken, 
dia waihnacbtsfchlaiige. fie ift gekrönt und trägt einen 
goldanan Ichiüffaiband mii fich to den kitten nnd kaften 
Im hügal* 

(Semlnarilt Knll Nladarlani.) 

ELSE IM nOeSCHWALD BEI ZUFIKON. 

Das dörfeben Zufikon, eine vierletHuode von der ftadt 
Bramgarten im Reußthal, grenzt an den fanm «uias großen 
tannanwaldas, dar Nüafcbwald. In ibm liegen mancher- 
lai alte raanarlrämmar waitfcbiahtig nm eine kapalla nm- 
her, bei der einmal des {ahres am Eisbethentage meffe 
gelegen wird. Dieii liad die überrefte jenes fcblolTes, wel- 
ches hier einß der ritter von Zubkuii bewohnte, er hatte 
Xaine lliber- und guldfchätze in einer eifenkifte verwahrt» 
die er von vier hunden belländig bewachen liett» nnd nabft- 
dam befaß der fraihwr noch eine fchdne tachter» am de- 
ren band zu werben jedoch fich keiner nnterftahen dorfte^ 
welcher nicht gleichgroße reichthümer in die ehe mitza- 
bringen vermögend war. alleiD die Elle hatte fchon an* 
ders entfchieden, fie liebte einen jungen burfchen aus dem 
dürfe« An einem langen feil, welches von ihrem fenfter 
bis an den fnß des fchloCTes hinab reichte, war derfelbe 
fchon manchesmai in ihre kammer geOlegen, da entdeckt« 
ihn endlich einmal der ritter und jfihiornig ftach er ihn 
anfammen. die lelehe wnrde im graben verfcharrl. bald 
gieug aber auch der freiherr zu gründe. leine eigene loch— 
ter befchlich ihn im fchlafe und traf ihn mit demfelben 
dolche, unter welchem ihr liehüter gefallen war. Dann 
entfloh fie und wo fie hernach geendet hat, ift unbekannt, 
die barg war herranloa, nnd sarfiel , nidits blieb abrig 
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als die geldkifie mit den vier banden, bei ihr fiebl mau 
nun die Elfe fitzen , im weißen braulkleide, mit offenen 
tiaaren, weinend bis zur morgeodämmernng und das wort 
Aels wiederholend 'wer mich lieb bat, bol mich Mmi* 
Fttr ibre («eUBrabe bat man diefa waldkapalie arbanl and 
ibrar namaoapalrottio f. BUbalb gewaibl. Sai fiill, lagan 
4ia Zoikooer laOtterra boibafl fcbreiondaii btndani, fehwaig, 
uder uiuü dicb die Zufik^r-Eife Loienl 

(Enil Maurer v. Bremgarten.) 

VERWÜNSCHTE JUNGFRAU ZU OESCHGEN. 

Auf ainani bilgal, oanillalbar vor dam Fricklbalar dorfo 
Otafcbgan galegaii » daotaa noob mauarrafta mid mterirdi-» 
fidle Terfabflltele gSnge auf da« fcKloR lorttek , welebes 

hier einßens gciianden hau als der burgberr nicht endete, 
die leute unbarmiierzig zu plagen, haben es die bauern 
aoletzt zerliürU Darauf war bier jeden Cbarfreitag mitter- 
iMchta ein onterirdlicbea ninpeln ond tofeii lo bören ale 
a«< diafiar aait ein eMail Torttbefgieof und das geUtfa glekb- 
fbUa vaniabniv fehlupfte er oaugieng aodbanbafl in einet 
der l4kber des- bUgels hinein, dorch einen langen gang kam 
er zu ei[icr eifenlhiirt?, die iicb von felber uiTiiolc, und 
darauf in einen prächtig mit tapelen behangenen faal. hier 
faU auf einem rubbelte eine Jungfrau, neben ibr auf einer 
goldtrabe ibr fcboßbilndlein, fie bot ihm alle ibre fcbätze 
gefan. drei kiff» on. dar mann dacbte« derlei lalfa Heb 
laicht tbun , wenn men damit fo viel anf einmal verdienen 
könne, nnd gab ihr denn fogleieh einen knÜ. allein jelit 

fcbui* eju fchlangenhaupL aus dein rumple des weibes her- 
vor, gleichwohl inacble er firh zum zweiten kulfe bereit, 
und aacb dieÜmai gelang's trotz dem bündlein, das groß 
anfebwoU, zerrend, healend nnd reißend an ihm ampor- 
Ifirang« Soglaicb darnnf .war die Jongfran. in aine nng^ 
kttierlicbe fcrftte' verwandelt, and mit graofen eolfprang 
aoo der oMnn. (Seminariii 2oodei v« Oefcbgen.) 

4 

JUNGFRAU AUF DEM LAUBSBERGB BEI SEON. 
Der Laubsburg liegt oördlicb vom dorfe Seon im üall- 
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wiler feelhale. einige kaum noch bemerkbare trümmer 
einer zerflörleD bürg flehen im buFchwerke umher, im io- 
Dem des berges aber iß viel geld v«rborgeo, da» alle huo«» 
der! jähre «iomal voo eioer joogfraa auf weißen Ittcbero 
gefoDDi wird* , kftiiiite fie za 4kijut frift jeoiMd etlitfep^ 
fb wfire alles geld feia, Eio- armer umm gieag eiofteM 
an der ftelle vorbei und erblickte die jungfraa, wie fie 
wirklich oeben di^m blanken gelde in der ionne laü. er 
lief hinzu unH bai iie zutraulich um ein paar tappen, ihre 
antwort war: gehe auf die ItraHe drüben zurück, lauf dauo 
fo fohnell ala mtfglich bergauf bis zu diefem imom, ver- 
wende- aber im hin- ond famrlaafen J^eiii auge iron mir, und 
wenn dn dteß voUbringft, fo hin ieh eriift nnd all das 
geld ift delal der mann that aifo, behielt die jangfrau fett 
im auge, lief rückwärts bergab bis an den weg binUfoer, 
ftreckte noch einmal treulich den hals nach ihr empor, 
da trat er falfcb und lag rückwärts im graben, als er (ich 
' wieder aa%erichiel hattet elfter bUek aaeb der 

b5he, aber jaogfiraa, titeher und geld waren snfiMnmen ver- 
£ehwnadea.> Seitdem banll fie zwar poeh dort, IttiU Üeb 
aber nicht mehr blioken, fondern gtebt fich nur bisweilen 
durch ein klopfen und pullern im inoero des berges kund. 
(Seminarift Job. E. Suier v. Seoo.) 

DER GEIST AUF LAiNÜ6KR0N. 

■ 

Schloß Landskiwn im Lmmentfiale beias klafiar Ma« 
ffiaftein liegt feil dem revolntioasiabra I7d6 letlUlrt, < die 
fUilonabhlnge haben fich fibergraft tufd die baoern laffeo 

ihr vieh darauf weiden, als das knäblein eines armen 
banern aus dem doifo Leimen hier des abends die kuh 
huieie, lab er in feiner nähe eine weiUgekieidele vornehme 
frau^ die auf dem boden faß, einen band febiilirel in «der 
Inft nmfehwang- nnd ihm damil zawinhte; aber das bikb- 
Idn rehente fiab» trieb die buh hei» «nd enihlte da 4m 
gefehene nach ort und geOaU antfUhrlich. der vater fuchte 
es ihm zwar auf eine guwöhnliche weibsperfon hinaus zu 
deuten, hatte fich aber alle angaben wohl gemerkt und 
daraus gefolgert, daß dieß die Schioßjnag£rau £eiB mnffei 
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\m welche alle Leimenthaler lebhaft glaabeo. am folgen* 
den abend fuhr «r daher felber mit der kuh zur weideii 
iraf anä dar angagatenai» Mla akbaU die winkeade lfM 
and 'halle den nnitfa , fie - am Ihr hegebr wo fragen« fie 
Areckto Am die fefalftffel d^r und fprächt *iiiiiiai, nod 
weade das geld gat an. da haft mich aas der hdlle be» 
freitr an dem platze, wo die frau verfchwunden war, zeigle 
Heb jetzt eine tbiire, und als er diefe mit einem der fcliillel 
geöffnet hatte, fab er mit erßaunen dahioler nichts als lau* 
ter gehäuftes geld, doeh weil es tag war, fchloü der he- 
foBoene maon die thttre wieder ab and trieb erft noch 
die bvb baim. wibrend der flaeht dano brachte er alles 
geld oagefefaen in fein haus hinab. Bald hernach Heng 
er die handekfchaft an. als er aber gegen feinen fonfti- 
gen brauch auch die wirthsbäufer befuchte und den llol- 
zen zu Xpieleo begann, merkten die laute, er müffe fein 
geld vom gelfte auf JLandskron bekommen haben« nnd To 
gilt nan diefe gefcbicbte überall im thale als eine ansge- 
UMcbte Wahrheit. 

(Fr. Jos. Bubendorf, v. Schönenbucb in BafellaDd]. 

GOLDKETTE ZU IROHENBAUSEN. 

Beim lilrieber derfe Irohenbaufisn m Pfttfikoiitorfee 
neigen ficb die wwl erbaltenen erdwerfce einen rOmifoben 
enfkella, ein bnner dafelbft bat (ndgfthin folgendes enSblt. 

der frühere befitzer diefes platzes fab an manchen aben-> 
den ein blaues flammeben innerhalb der alten uuiwallnng 
fpielen. weil dieß ßels ein zeichen ift von aoterirdiicb 
verborgen liegenden fcbätieo, die üeb auf folche weifa 
anmelden, In begann er daiMeb mi graben nnd 11811» lange 
aber veigebUeh gearbäitet; auf einmal jedoch flaog aa an 
im loohe an blinken nnd m famkeln. *Poti dnnnei^agel» 
e goldige cbetliT rief er, ond fchlug mit feinem karfi baßig 
drauf los. in diefem aogenblicke fetzte ficb die goldene 
kette, denn eine folcbe hatte er (einer meinung nach wirk- 
lich hervor gegraben, in bewegung und fcblttplle wie ein 
warm wieder in das Incb snrttek. niibli wnr ibm davon 
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biiebeo, als das letzte keltenglied, das an der einen zinke 
feines karHes hieng. der bauer machte ficb io aller ftiUe 
davon, bot fein giltdiMi Mi und kaofil» fieb baldmöglicbft 
in einer andeiii gegewi ein alchl veraanbertes beimefoB* 

Bio« wnndeffHelko bebaoptnog bfirl um» um TriUifcofl 
und Andelfingea. Dorfen liegt dea dMehen Wildenspocb, 
und diefes glaubt feit menfchen<:edenket] bin heule in al- 
lem ernße, ei fei der mittelpunkt der weit. 

Züricb. Dr. f £IÜ>. ÜELLEH. 

Der ring beim Pfäffikonorfee eiioiiert an jeoeo bauer 
la Heiligeofee, der io feinem garten« am fee gelegen, beim 
nacbgraben anf eine eifenkette im boden fließ und ße ber- 
Torsog. allein iia woUle kein ende nehmen« lieber fei* 
ner ben^lhong taucht nebenan im fee ein groüer fcbwar- 
zer fchwan empor, und als der bauer nun auffchaut und 
die keüe loslälU, iß (ie fanHnt dem fcbiraoe verichwunden. 
Kuba, märk. feg« Ib5. 

Dl£ FELSENJUMGFftAU IM SIMMENTHAL. 

Ein Berner-Oberläuder balle allzufrüh fchon lieh um 
fein Liefeli umgefchaut, konnte lie nicht gleich tum weibe 
bekommen und that nun (lerbensverliebl und todesbetrübt, 
um fiob ein wenig zu zerßreuen, lief er im beig nach den 
kttben auf die weide, ak er um kramen anf der nnlera 
Aallnl gettlegen war, fak er neben dar fbk ekMn aUrefth- 
gen fcÜWel liegen, im lelfen gewahrt er anek bald ein 
feblttlTeilocb, ßeckt an und dreht, die wand öffnet (ich und 
läßt ihn durch den felsgang der reihe nach in zwei gruUe 
gemächer. im zweiten veriperrt ein herabhängender (lein 
den weg» doch mit noth kann man drnaler wegkriechen, 
da dieÜ getkan ist, erhebt fieh einaflimme: «nngittcklieker« 
vollende dein vorkaben, geb anek ins dritle gamaohl' er 
tkot'a nnd lehreitet in einen neaen faal ktneia» mm illat 
eine Jungfrau» alterthilmlich gekleidel, einen bafeo voll gold 
zu füOen, neben ficb an der wand eine goldene glocke. 
fie fei hier auf fo lange verwüofcht, fagt üe ihm, bis ein 
erlöeer komme, nnn.dwke er die Ircia wiikl awiCoken 4ciai 



üigiiized by 



HORTSAGBN AUS IMER SCHWEIZ. 293 



gaben, entweder könne er diefe glucke, oder dielen guIcU- 
hafeD mit fleh nehmen « wähle er aber fie feibA, Tu be- 
komme er die iwei attdern fch&tf e mit drein* der borCoke 
denkt einen aogenbliek an fein Liefi ond fohwankt, tnletil 
nimmt er die goldne gloeke von der wand, während ihn 
die jungfrau mit klagen überhäufen will, entflieht er durch 
die gänge und Liuler ihm wirft fich die thüre wieder zu, 
daf^ die bergwand bebt. Jetzt Iteigt er nicht mehr weiter 
bergauf zu den weidkühen, fondern hinunter ins thal znm 
Liefeli; wenn er ihr die goldglocke hringl, eine goldene 
l^ocke aar alpfahrl, fo wird fie ihn ohne nmltinde helra«* 
tett. Aher da er snr llehflen kommt, hat die Ihn Iftngft 
▼ergefl'en, hat längft einen andern lieb gewonnen, hat den 
geheiratet und hat Ccbon manches kind vüti ihm. was fall 
der burfcbe nuo raachen? ruhelos gehl er weiter, denkt 
immer an die feifenjungfrau, die ihn mit dem erften worla 
fchon ein nnglttckakind geheiilen hatte, nnd nnn erft mdchte 
er fehlfiffel nnd fdilttlTeUoch an der bergwand wieder fin- 
den, «m ea dieOmal gefcheiter zn maehen« er fieigt mit 
feiner goldglocke zur alp und läutet auf allen matten und 
ftaffeln. dieß iil aber alles vergebens, er kommt darüber 
nur immer liefer in die ailerwildellen berge hinein, end- 
lich erreicht er einmal abends wieder eine alphütte, vor der 
thttre fpaltet ein fieingraoer mann eben holz, hier mdehte 
er thbemaehten, er bittet ihn flebentlieh darum nnd erzfthk 
lein betrübtes fehiekfaL aber diefer alte III niehte weni- 
ger als gerührt, kaum hat er den bergan g zn ende gehört, 
fo jagt er den burfchen auf der ttelle davon, die lelfen- 
Jungfrau, rufl er erzürnt, i(l meine eigne tochter, nun muß 
fie wiederum ihre langen friften auf den eriöfer warten 1 
(Sam« Beetfehen ans Ringoldingen im SimaMnthal)* 

0I£ GOLDMEN KOHLEN. 

Dem Altmüller war eine bafe gefiorben und zwar eine 
hochbetagte und geizige daß er feine betrübniii wohl mä- 
ßigen konnte, zumal morgen fchon der tag für ihn da war, 
ihre ziemlich beträchtliche erbfchafl in empfang zn neh- 
men* er hte0 alfo den kneeht wägelein nnd gefehirr Ihr 



üigiiized by Google 



294 



h. ROCUHOLZ, 



fttr morgen herrichten^ aud befahl der magd,, das frübftiick 
auf fchlag fünf fertig za haben, letztere nahm Geb des 
meifters befebl fo zu herzen, daß Ce vor aller zeit fchoo 
erwachte, den heiivii moodfebein für die motigeiiäeUe hielt, 
und in die kOche hinab fprang ma fener zu foblagen« al«* 
letn der innder war fencht und He iiraohte Iteia lieht in- 
fammen. darüber fcbaute fie nocbeinmal nach dem tag 
zum küciiengucker hinaus und gewahrte draulicu ein fener- 
eben, nur zwanzig fcbritle entfernt brannte es bübfch ru- 
hig auf der hanawiefe. fie lief drum fcbnell mit dem koh«» 
lenbeeken hinaus, am fidi die gkitheu fdr dea herren fröh- 
ftick herbei tu holen, dorten angelangt findet fie dm 
minner. In weide tttcher eiogehttllt, um das fener fitien. 
befcbeldentliGh fragt fie, ob fie ficb ein paar kohlen neh*» 
Dien dürfe und bringt alles mit in Verbindung', der bafe 
tod, des mtillers erbfchaft und die morgeniuppe. Als die 
mänaer gänzlich llumm blieben, nahm ficb Katharine et- 
liche kohlen» dankt« htthfeh nnd oi^entlieli dafiir oad 
nachte fioh ins hans. aber da fie die kohlen i«f den 
berd Aihttttet, find fie fchon erMchen. fie maeht alfo 
wiederam den gang za den rofinnern am feuer, grülU, niaMit 
nnd dankt abermals und bringt das zweilc becken vull in 
die kttche zurück; doch auch dießmal ohne andern erfolg, 
die kohlen find todt. ihre angfi, der mäUer werde er-^ 
wachen, treibt fie sam ddUenmale hin, wo *die drei mfin- 
Her noch inmer fitsen. als fie das ftifch geHÜUe beeken 
anfnininil, fagt der illelie warnend, nnn komm nicht wieder] 
Brfchrocken kam das müdeben in die kttche snrilefc 
und leerte die kohlen aus, fie waren und blieben erlo- 
iclien. da Iclilug es plötzlich drüben im dorte mitternacht 
and um das haus krachte es laut auf. Feuer und mäuuer 
draußen, alles war wie weggeblafen. Katharine kroch in 
tiefit unter die bettdecke. jetit aber Terfchlief fie wirk- 
lieh, es war fchon feehs ohr, da der rnftUer in dia ftnbo 
berftber kam, nnd keine fcbülTel und keine Katherino fand, 
als er fie draui^eu in der kücbe fachte, fah er den berd 
mit gold überfchüttct, in dreifachem häufen lagen die du- 
katen hber einander, eine weit gröilereXomniei als er heute 
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MS den erbe bekommeo folHe. doeh er war uiit dem 
feinlgen snfriedeo tind lief) dem mVdcben, als Geh nvo 

alles aufklarte , recblfcliaireü das ihrige. [aus Zofiiigeu] 
Carbories pro thesauro invenimus. Phaedrus 5, 26. — 
MolleDboa» fchlesw. boirt. Tag. au. 477. — Wolf beff. 
fag. ao. 179. 180. — Scböppner bair. lagb, 2» »o. 771. 
772. — Aargaa. Ug. 1, auL 221. 

Aarao. L. ROGBHOLZ. 

DIE EINWEIHUNG DES SCHEITERHAU- 

FENS DURCH DEN DONNERHAMMER. 

In der befchreibang von Baldrs leicbenbegSagois er- 
zählt der verfafTer von Gylfaginning, daß man das fchiff 
Hrtngborni ins mepr fließ, darauf einen fcheiferhaufen er- 
richtete und Baldr und fein aus gram gefiorbeoes weib 
Naona auf denselben bettete. Nun legte man feoer anter 
den bolzftoß. Dann trat ThÖrr ^tiua und weihte den /chei^ 
terhaufen mit dem dönnerhammer (^ft ÜAd fi6rr at, ok vtgA 
bällt med Mjöllni 

Auf (liefen noch immer nicht genügend erkläi Un zug 
fcheint mir ein hvmniis des Atharvaveda erwünfchles licht 
zu werfen, den ich nach Übertragung A. Ludwigs mittheile, 
diefer hymnus iftfpricht von der beßatlung. ift der fleisch^ 
freffende feuergott (Agnih kravy&d] d. b. das fener des 
fcheiterbaafensy milhin der tod in ein bans eingegangen, 
fo wird das wolCbXtige beerdfeaer geldfcht und erll nach 
deai leichüiibrande wieder angezündet: 

*Wenn der fleifchfrelTende Agni (agnih kravyad) oder 

der vyagbrya(?) 

Iii diafen kabllall aiagegaagen , der dort niebt feine 

' wobaung hat 

Den tarn mfisbll|ya verwandelnd enifende ich weit» 

Er gehe zo den feuern, die im wafler Ond. 

Wenn dich die erzürnten auslöschten im eifer bei ei- 
ne« maoaes tod, 

i) Gylfag. cap. 49. 
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Gat getan iß dtes, Agni (heerdfenergott); dnrefa di€li 

ielbft ziiMflün wir dich wieder an. 
Abermals haben dich die Ädiljas, die Rudras, die Vafas, 
Wieder bat Brahma dich der glUckbrioger, o Agoi 

(heerdleuer) 

Wieder .Arahmiiiiarpttli ' eBlittodet zu langem leben, 

lor hnndertfihrigkeit« 
Welcher fleifehfrelTer eingegangen in nnfer bans, die* 

fen zweiten Jatavödäs ^) febend 
entiend ich zum Pitriopfer weit, er zUnde das feuer 

in der höchflen verfammlung 
Den Agni fleifcbfreiTer entfende ich weit, zo den Ya- 

mabeberfcbten gebe der makelentlilbrende* 
Hier der andere JatavAdäs fübre^ der gott, in den 

gdttern dai opfer s). 
Mit fchnelligkeit entfende ich den fietfchfrejjer Agni^ 
(den fenerfttalil des fcheilerhanfens) der die men- 
fchen fejjtttj den iod, mit dem donner keil 
leb beTprecbe ibn dnrcb daa baoafeuer (gärbapatjdna) 

wolkottdig, 
In der weit der Pitris aei er ala antell* 
Den Agni fleifehfreirer, der preisgefang henrormfl, den 
preiswürdigen entfende icb aaf den wegen des Pitria 
Nicht auf den wegen der götter; gebe zurück, dort 

wubne, wache bei den vätein du 
Wie ich Zf. f. Mjlb. Ii Adi fgg. German. M^thenfurscb. 
a, 151 ausgeführt habe, glaubte man daß die flamme dea 
beerdfenera znerU am göttlichen ßrabl dea blitsfenen an- 
gexilndet fei» fo daß jedea irdifche .berdfener noch ala ab- 

1) JaUvI'dAf ift ein beiname dei Agni* 

2) Dm feu<r des loheiterbMifetu fbtt «im Imiliii«! emporfteigen 
und bei den geiAern der feilten vorfaliren (den Piiris) und ihrem 
könig Yatna (r. meine getmao.. mylbenforfcbungen f.73t%g*)da«opf*r^ 
feuer enttünden. 

3) Der gute, nicht fleifcbfreffende Agni bringt den göttern das 
opfet*. 

4) Kravy^dam agnim isbilö harami jinAn drinhantam 9djrina 
mrityiim. 

AlbarvaT, 12» 2, 4—10. 
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MM des biniBitifeben gewiUariiBkeiia ood ali in estleliie^ 
dener b«iiehang za demfelben Aehend anfgefaUt wardc. 
daher fchlägt nach dem deuirchen glauben der blitz in 
kein haus, wo feuer auf dem heerde brennt, darum legt 
mm beim gewitter geweihtes holz auf deo beerd , daruin 
geht io Holftflin baim gewitter das foaer licbt aus und 
eioe axt wird io deo Moder der feltentbäre gefcblageo. 
in feinem fcbdnen programm 'dio mylhen von der herab- 
bolnog dei' laners bei den Indogermaneo. Berlin 1858' 
hat A. Kohn ausführlich deo beweis geliefert» daÜ das 
difcbe Inderthum denTelben glauben hegte, das irdifche 
feuer wurde als der vom bimaiel berabgelMraebte biiti- 
firabi betrachtet 

ITama war der erfte menleh; im leoar dee Uiltea ftieg 
er Sur erde berab ihm gefeiten fieb als blitigeborene 
erfte > ierbliebe liaeb iodifcher fage Bbrign and Cvavdna 
zu ^). Yama ift aber zugleich der erfte geftorbene (yu ma- 
niAra prathamo welcher luerll ßarb) und daher berfcht 
er in der weit der Pitris über alle frommen geftorheneo« 
er hak jinerfi dein pfad gefaodeot den aUe seligen toten 
nacb' ihm wandeln maffen. im blitse sor erde berabge- 
ftwgen wird Yama aoeb im blitse sw faimmlifeben lieht- 
reieb wieder emporgeftiegen fein, mit anderen worlen es 
wird der glaube geherfehl haben , daß wie fonft im flurm, 
fo auch im blitze die feelen gen bimmel fahren, wie das 
ieaer des blitzes, das auf dem beerde und im upferfeuer 
loitbrennt, leben alleriei art zer erde bringt, entführt das 
vartabreado feuar des Cebeiterbaofans dalTelba wieder« 
ans- dlafem anfcbaunngskrei(e hervor wird erklfirlieb, wes-» 
halb iheiro aozifcsden des Icheiterhaufens die formel ge- 
braucht wird 'mit dem vajra {mii dem donnerhammer des 
gewiltergottes Indra) *] eulfeude ich den Agni ÜeifchfrelTer 
sor weU der Bitris.' auf glei«bem groodgedaniieo moß die 

1) S. Rolb Zf. a. d. morgen!. gefeUkbaft IV 42d. Kuhn ber- 
abholung des fcuers f. 5. 
2} Kuhn a. a. o. 

3) Roth a. a. o. Kubn a. a. o. f. 11. 

4) f. germanifcbe mjtbeniorfcb. 105 fgg. 
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einweihung des fcbeilerliaufens durch Tb6rs donoerham^ 
mer Mjöllnir berubeo. 

Berlin. W. MAiNr^aAKDT. 

VOJUKSÜBEBLlfiFBRUNGBN AUS KA£iU^ 
TEN mm STEIERHIARK. 

1. SCRRATL. 

Die ▼orftellung^ von leiner äul^ern erlcbefniing und fei- 
ner wirkiamkeit ilt nach den verl'cbiedenen gegenden auch 
▼erfchieden« Iin Möil- nnd Lefachthale m (Kttroteo) zeigt 
w fich Ml Mrirm der fmmet^elm an der wtmd, im 
Gailthale als ela bkme$ fänmchen oder wot a«eh ala «Id 
rothes gefieht, das toiii hellerfenfier berensgaekt. Bei 8t. 
Peter im Drautbale i(l er gar nicht ficbtbar, fondein iäßt 
fich nur in den mauern der häufer durch ein der fchnei- 
denden läge ähnliches gelöfe Yernehmeo. in der äteieroiark 
aber tritt er alt ein kleines gronzendea mäneoheo auf, bald 
r0(h, bald grttn gekleidet, ofl beil ond fegen, Mnohm«! 
aber adcb das -gegentbeil biingend. er Müt arbdleOi filt«* 
lert and melkt die kfibe, baekt brod n.f.ir. oder er Ifrieü 
nur böfe ftreiche, iöft z. b. die kühe im ftaile ab, und 
fuhrt die pferdü fori. Bei Graf verdinfjle er fich einem 
baoer auf fieben Jahre, brachte alle jabre Jieben fchweine 
nad asacbte ibn reieb — aber am ende hölie er ihn. Um 
ihn bei gater lanne so erbalten, »oß oMHi'ihai fptifem 
auf dem ofen ß^htty die er aaeb wirklieb vertahrt Hm 
wieder ans dem baofe so irnngeo gibt es ▼erlebiedene 
inillel: man läßt ihm ein neues kleid machen, das man 
nachts aut den lifcb legt, ein wächter muU in derfelben 
ftube kers^ngrade auf einem be/en im bette liegen, der 
Sebratel kommt «b mitlernacbtt begebt lieb das kleid, 
ttüd wenn er es gat genug flndet^ «lebt er ea ond ent- 
fernt lieb, oder man reitet beim anbrocbe der naebt auf 
einem fchwarzen roHe, eine backe In der band, onter ei* 
nein galnjen dnrcb, fcbneidel dabei ein ftuck von der klei- 
dung des gehäiiglen ab und trägt es nach häufe — wor- 
auf ücb der Schrati entfernt. Das paUergei/ii im Möli- 
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Ihale tft ein kleines nfintioheD ond hat ein fpities grünes 
billoben auf. Die ocbfen im ftalle flicht es oft durch die 
wand mit einem iSrchenen fpieß und kullert dazu (lacht 
herzlich), es kitzelt auch die leute im bette, reißt ihnen 
die hülle weg ond treibt andere poffen, worauf es wieder 
kottert. 

S. W£ISSE FRAUEN. 

Sie wohnen in felfen und zeigen (ich auf den wiefen. 
in der innern Fragant (MöHlhalj gieog ein bauer alle tage 
auf eine entlegene \?ieie. die junge häaerin fchlich ihm 
endlich nach und fand ihn allein mit einer weißen frao, 
in deren fehoß er feinen köpf lehnte, das banemweib 
geht beimlieb hinxa ond fchneidet ibr die tdpfe ab — 
aber gleicb darauf Terfchwand ancb die wiefe und alles 
glück. — 

In Rremi hei Vaitsberg hat man die weiße frau nüjje 
verkaafen gefehen; als fich nach langer zeit ein käafer 
fand, hatten fich die nüfle in feiner hand in gold verwan«- 
delt. ein andermal bot fie glühmde fchUUffel sqm vei^ 
kaufe an; als lie aber niemand nehmen wollte, klagte fie^ 
daß Ge noch lange jabre leiden mHire. 

Zu einem „halterbue" (hüterknabe) dem man fehr we> 
nig zu eilen gegeben, kam auch eine weiße fran, gab ihm 
ein y,ftritzel*' und Tagte er folle nur davon eilen, iu uli er 
hungrig wäre, das (Irizel konnte nie aufgezehrt werden 
und die weiße frau kam alle tage wieder, den knaben 
zu trfi0en. aber endlich blieb fie aus und da gieng es 
auch mit dem liritzleln in ende« 

8. BERCHTA. 

Im MölUkale erfcbeini iie als grausliches kopflofes weih, 
oder wol auch mit einem köpf ▼erfehen in welchem äu- 
gen wie große glasfcbeiben Recken, Man fchenkt ibr fpeck, 
werfte, mehl u. f. w. und Rlr fie berSacbert man das haos 

mit ge weihten kräutern und macht auf diu ihüren das 
kreuzzeichen, als man lelzteres bei einem bauer zu than 
vergaß, holte fie nachts einen menfcheo aus dem häufe 
^•ir, idisdr. <. a. «itii*!. IV. u. 3. kco. 21 
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Dod Irag ihn fort in ein fMmdefl Und; ilenn alg 6n ihn 
Mb morgens ab letche wieder brachte, hatte er fremde 
biamen an binden nod fttßen sie erscheint auch als 

grauer 'wuzel' (knauel^ voli schelleD, Aiehl vor dem weib- 
brannen und verbreilel geitank. 

Am Vorabende des b. drei könig lages' wird brot und 
^gefällte nudeln' (milchfpeife) aosgefeUt; wenn Ge kommt 
nnd davon ilU, so wird ein gutes Jahr. — in Vordernberg 
(SteiermarlE) fetzt man milch und brot, Toa dem man aber 
Crilher gegelTen« f%lr die Berfchtl in das vorhans, und ver- 
fchlieOt alle iniiern Ihüreo. am morgen ist dauo milch und 
brol verleb wunden. 

In Oberileier (Leoben) geben vor dem hl. dreiköoigs- 
tage alte weiber von hans so haus, fprechen einen fproch 
nnd werden gut bewirtet man forgt dafür, daß fie alles 
in Ordnung finden, sonst machen fie spehtakel. 

4. DEM WIND OPFERN. 
Im Mölilbale wird bei ankunft der *hüzäcber (heu- 
sieher) an der feuerftätle der grnü gefprochen: 'gelobt fei 
Jefus Chriltns heu n. hdzäcberl die andere partei antwor- 
tet: *in ewigkelt» find wir auch willkommen T dann wird 
ein büfchchen heu in die loft geworfen, und dabei gefpro- 
chen: 'dS hoat der wint fein idl, ear läß uns s'andre mit 
glück und hM '(da hat der wint fein tbeil, er laU uns das 
andere mit glück und heil}« wenn die ialTung des beubal~ 
lens vollendet iit, und er non zu thal gezogen werden foll, 
wird gefprochen: 'auf und nimmer um» heim auf den tenn, 
zu den. weibem und zu den henn (bünern)*. — 

5. KLÖCKLERLIEI) ZUR ADVRM SZRIT, IN DER UMGEBUNG 
VON PUSSAliNITZ IM MÖLLTHALE. 

Heunt is der heilige kluckierabend, 
den gott der berr erfchafifen hat. 
wir wonfchen dem bauer 'n goldenen hof, 
zwei rütlete ochfen, zwei fpieglete pferd; 
wir wünfchen der bäurin 'n ii^oldenen herd, 
damit fie kann kochen was ihr herzel begehrt. 
i) S. a. V. Weinbold, Weibnachlfpieie f. 21 nach Lezers MiUei« 
iuDg. — W. M. 
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wir wünfoben der tochler ein goldenes radl, 
daißil iie kann fpinnen ihr feineßes pfadl, [hemd); 
wir wiiDfcben der diern 'ne goldene Aieg^n 
• aof 'neii feden ftapfel (liufe) eia idod in der wieg'n; 
wir wttnfcheo dem koecht 'ne gnldentt backen, 
daß er Jlch kann den hininel einbacken. 
wir wllnfcben den ktndero 'nen güldenen tifcb, 
auf allen vier feilen *nen gebratenen fifcb« «— 
wir hören fchou die IclilülTel klingen, 
ja jal die frau mnUer wird was was aaÜer bringen* 
Berlin. '^MATTHIAS LEXER. 

DAS BRLCIÜ^INSPIEL. 
1. 

Zwei blnder treten auf und verabreden leife wer /fin- 

neken (fonne) and wei möäniken (mond) fein foU. wäh- 
rend die übrigen fich hinten anfaffen und eine lange reihe 
bildend unter dem fange ^daut de yüUne poarte mpenf 
Tonne und mond einigemale fpiralförmig umziehen, fün- 
neben und mdäneken baben ficb unterdeflen das geliebt 
angebebrt and mit beiden bänden angefalTt fie bilden 
dann mit aufgebobenen armen eine doppelpforte and die 
ganze reihe zieht hindurch, der letzte wird aber angebal' 
ten und man fragt: Ba woßu in? int fönneken uder int 
müäneken? das mulT er leife beantworten und fich je 
nach der antwort der fonne, oder dem monde hinten an~ 
fcbließen. fo enlfteben zweifebaren, welche zulelzl einen 
xiebkampf halten, es kommt darauf an, dem gegner 
feine mitglieder allmäblicb in entreißen. Die fo beßegten 
mülTen zuletzt gaffe laufen , bei der mit klumpittcken ge- 
fchlagen wird. 

So wird diefes Jpiel in Hemer und Lüdenfcheidt im 
Weftpbälifchen, gefpielt und heißt dafelbft ^Sünneken kder 
Möämken\ in Hörde beißt es dafür entfpreebeod *Gold ^der 
ßlber\ in der graffcbaft Limbarg *de bokmüek trecken*^), 

1) Mitteilung Woefte«. 

21* 
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2. 

Zwei kinder von denen eins die fonne das andere den 
mond vorfteiii, faileo iich mit beiden haaden an, und be- 
ben diefelben io die höbe, 00 daß fie ein tor bilden, die 
endern kinder kommen je iwei und swei la ihnen» das 
eine davon tritt onter daa tor, das gatter fXIlt nieder nnd 
das eine der kinder Hebt twireben den 4 bänden gefangen, 
es wird nun gefragt 'wohin wiliii, du, hinter die fonne, oder 
den mond? wählt es die fonne, fo muß dns zweite kind 
hinter den mond treten und umgekehrt, find auf diefe 
WeiXe alle mitfpieler in zwei gleiche baufen getbeilt, fo fa- 
chen lieb die beiden parteien über einm Jhich in sieben 

3. 

Von einem bäufchea kinder ßelleo ficb zwei der grö- 
ften heraus, das eine yon diefen ift fonne ^ das andere 
mond. der mond ergreift mit der linken band die rechte 
der fonne nnd umgekehrt, nnd beide halten die hSnde 
hoch, vor diefen ftellen lieh die andern kinder auf indem 
eins das andere hinten an die kleider faßt, das vom He* 
bende kind f] nicht: 

*kanü ich wol über die goldene brücke? , 
Sonne u, Mond : nein, fie iß entzwei gebrochen. 

*wer bat fie denn entzwei gebrochen? 
8. u, M,: der könig, der könig mit feiner jangften tochter. 

*ich werde lie wieder machen laflen' 
8, ff. M.: womit T 

*mit perlenring und goldenem ftein.* 
S. u. M.: was giehft du mir zum idaude? 

'den hinterften, den du kriegen kanofi.' 
die kinder bücken ficb und die ganse reibe läuft durch 
die hochgehaltenen hSnde von fonne nnd. mond. über das 
letite kind fällt das gatter; es wfiblt, wohin es kommen 
will, an Jamte oder mond, fo gebt es fort, em ende des 
fpiels werden die gefangenen heflrafl. das jj;etolge des 
mondes wird auf den händen in die höhe geichnelll (ge- 
prellt); die gefangenen der funae dagegen gefcbaukelt. ^) 

1) Hemfchlar in Wcftphaleo d. lebrer Kuba. 

2) Neudamm bei Küftrio. 
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4. 

lo DaDsig bedeolQD die beideo kioder, welche dai tor 
bilden, Vomie and momf oder "tofe and «eO«. 
Der reim leolet: 

'Amke<) (6mke läl mi dörcb. 

wo dadörch? 

*dörch de gröne brück/ 

wo es die brock? 

bröck es gebräke 

«J&t em nake^' 

wat gewft däf5r? 

'dat hinoerfte p^rd metoeD goUaen föt/') 

5. 

marfcbieret darob, marrehleret dareh, 
dareh die goldne brücke, 
fie ift enitwel, fie ift entcwel. 

f wir wollen fie wieder flicken, 
mit garfcho. 

mit einerlei, mit einerlei 
mit Eweierlei, 

der leUte maü gefangen fein^) 

6. 

^mke t6iake lut mi dörcb, 

*lät mi dörcb 1 

dörcb de goldne brockt' 

wat gewft dSIdr? 

'to goldnet pArdke 

%Sk goldoet t/^mke 

on e goldnet sädelke.' 

wat welilt er bem, 

1) Omke-Olieiiii, vcrtraiilicbe anred« an alle leule. tdmke leeres 
reimwon, dient blo0 rar empbafe^ 

S) Daniig müjid]. Die grüne br&cke ift eine brücke Ober die 
M«>ttlatt aiD grüaea lor au Danilg. 

S) Danaig mundl. Var. aus Sl. Albrecbt bei Dantig 'bogen ddr- 
ffcbe bröck* (das höbe lor ift das liauiiUor Danaigf) bogen ddrfcbe 
bröck es gebrUe *lkt fe mike* wat gewft do dato? 'e goldnet pird 
on e goldne Idm*. — 
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en iKilelke oder stecknalelke 7 

e fpornke oJer fcbäpke? 

Wal beß. gedruoket 

*Mebi med miaV 

wal heft gegite? 

<k6l med fpeck' 

wftt kröpt an ördkeT 

'e w oraike.' 

Kick näm heminel od lach oicb 

7. 

Holi op de brügg, 
bull däl de brügg 
de letzten wilU wi fangen, 
de blifl daran wat hangen. 
. kiek di nieh am, de kniippel geil an 

<B6r mlk^t beck open, bAr fnSk*t heek openl 

flügelmann, flügelmanD h6gl, 

dat oßerdSr dat is tobrakeo' 

«morgen will wi'i wedder maken. 

met*n fpeigel, mit'o dreier'. 

krüp anner dör» ia woll 
Iß der leUle gefiingen, fo wird er gefragt: ' Wo woll 
da ben, nft'n hmmel, oder na'r höUe? oder: wal wult da 
stüf fwarte oder wiUe gös? 

Die fo durch deo zufall gebildeten parteien ilellen fich 
in zwei ketten , wo jeder lieh feil au feinen vordermano 
anklaminert , einander gegenüber aof und die beiden ?or« 
derllen, welche fieh die bSnde reiehen, fachen nan jeder 
die gegenpartei xa fich herilberzaiieheo. die ttberwandenen 
müffen rcbließlich anter den <tagdn* der fieger fpießratheo 
' laufen 

9. 

Wer hat denn die Meißner brücke gebaut? 

1) Umgegend von Ocntig MSodl. 

2) Hanerau in Holfteio mündl. 

g) Bfcmenter kinder und amtnenreime s. gg. 
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<ier goldfcbmied, der goldlchmied 
mit feioer fchdnen toefaler. 
Kriflcht alle darch, kriecht alle durch, 
den letzlen wollen wir fangen 

mit fpießen und mit (tangen 

10. 

Meierfche brücke, Meierfche brücke. 

die brücke ift zerbrochen. 

wer bat ße denn zerbrochen? 

der köQig mit feiner tocbter. 

den goidnen ring 

des könig« kind, 

den letzten woU'n wir fangen, 

erlangen 

II. 

'Ade brade britfche bratfche 
wer hat Heb denn verbrochen?* 
der goldfcbmied, der goldfcbmied 
mit feiner jüngften tocbter. 
wir woUn ihn laHen wieder machen 
'mit lleinen mit heinen, 
dem liei»en gott alleioe' 
qnerle, qnerle^ hup hap bnpl 
den ietzteu wolin wir bafcben ^j. 

12. 

*lft die brücke ganz?* 
nein fie ift entzwei, 
ich möchte gern hinüber, 
was gehen Sie zam pfändet 

1) Leipzig d. dr. Hildebrandt. Var. 'wir woliu de poinifche 
brücke baun*. 

%) GöUiagen d. bibliolhek. Müiaeoer. Vgl. Köla. Firm. I. 460. 
Su InufF dflrdurcb» f« kruff derdurcb! 6er läfxte muß bezahle. War 
faät gedoon? w&r bit dat gedono? dem bfinoink fing fcbön ducbter. 
ttod uiileii die anmerkuog zu n. lg. 

8) Trebbin d. H. Lockowita« die beiden» welcbe die brücke bil- 
den beifteii **M€kur und fyrop. 
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huDderUaufend kaier. 

und meineo ieiztea rchiminel % 

13. 

*lch wollte gern aber die Magdeburger brück'. 

die ifi lerbrocheo, 

wer bat sie deon serbrochen?' 

der goldfcboiied, der goldlchnied 

mit feiner jüngdes tocbter. 

'laßt fie doch wieder baunl 

womit denn? 

mit fieinen mit beinen , 

mit gold und filberleiuen. 

wa» gebt ihr mir warn lohne? 

das hinter^e pferd mit fattel and piftolen* 

1) Potsdam d. h. Schulue. das fpil heißl 'goldene brücke*. 

2) Reppichau. FieJlcr volksreime aus Anhalt ÜclTau f.74. no 107. 
daraus Simrock KB ^ 202, 83ä, \ gl. Fiedler a. a. o. f. 75. var. aus 
Reppichau: mit was denn? mit was denn? mit kellen und mit ftan- 
gen, den letzten wollen wir fangen, die mitgetheilteu beifplele ge- 
nügen , um den zuftand ihürin^ifch -fächflfcher faflungen zu zeigen, 
wir merken nur noch fgg. var. an: *wir wollen die polnifcbe brücke 
bauen* (Weiüenfels d. feminaridt GroflTe II und d. h. Diedccke) Wir 
wollen über die Merfeburger brücke geben (Weiflenfels d. h. Voigt) 
'die brücke ilt serbrochen, wer hat Qe denn verbrocben ? der (kö- 
nig) goldfclunied, der (könig) goldfdmiied mit feiner jQogften tocb- 
ter\ (Weiflenfels fömmtiiclie recenfionen ; Gentbio^ Trebbin, Adams- 
dorf bei Soldin in der Marlt) — *wir werden fie wieder madieft* 
wir wollen fle wieder laflien baun* o* f. w. (Weiffenfelt d. Grofle II, 
Klndler 1» Zellner; Trebbin.— nur Weiffenfeb d. Voigt: *er foU fie 
wieder lalTen bann) — Sras gebt ibr uns tum lobne? das letttc pferd, 
das unten ftebt, das hinten in dem Dtalle Hebt. WeiCTenfels d. Heinel 
'was gebt Ihr nun sum lohne? eine goldene kröne* (Weiflenfels d. 
Zeller}, 'wovon folln wir fie wieder macben? mit fliber und mit 
golde (Weifl'enfels« Grofle II) «von lauter gold und fliber* (Weifl'safeU 
d. Voigt) *roit gellein und gebein, mit lauiv fiiber* (Weiflenfids Kind*- 
|er I) 'mit fteineheo mit beincben, mit ^«Idsnem Wm^ (Adamsdorf bei 
Solding). Vgl, o. no ip« — die das tor bildenden kioder heißes 
yemic wmI momf (n. I Varr. a. Weiflenlels a. d. feminariAcn Beinel, 
MSller und Dicdecke; and in einer faflung ans Neudamm hei KS- 
fkin). JUamwl und hm (Weiflenfels d. Grofle H). A ^«risMn /ti- 
efen fick HUr einen ftridk am ueken (Weifl^enfels d. fem. Heinel) 
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14. 

wir reiten zu pferde 
mit blankem gewehre, 
mit ttiefel uod fporeo, 
g«hi alles verloreo« 
der erlte Itam» 
der fweile kam» 
der dritte ward gefangen, 
auf welche leite wiiiü du? 

15. 

Es AelleD fich zwei einander gegenüber und geben 
fich die bfiode and biideo fo die goldene brücke, eins 
in der teufelf das andere der etigeL diefe beiden geben 
Heb beliebige namen a. b. rofe und TergißnieinBicht nnd 
machen dann unter fich ans, wer engol oder teufel fein 
will. die übrigen mitfpieler [gewöhnlich nur mädcben) 
dürfen das nicht wifTen. dann kommt der ganze zug, in- 
dem eins das andere am rock hält und ,will dorch die 
goldene brücke* 

*Wir wollen ttber die goldene brücke fahren.* 

fie ift gebrochen. 

'wir wollen fie machen lafleo*, 

mit was? 

*mil (leinerlei, 

mit beinerlei, 

mit filber und gold befchlagen. 
der letite mnD bezahIeo\ 
fo fahren fie, fo fahren fie. 
Der lettte wird gefangen und gefragt 'willlt du zu rofe 

oder vergiUmeinnicbl? und muH fleh dann aaf die gewähUe 
feite flellen. Sind alle verlbeilt, fo erfahren üe erft, wer 
eogel und wer teufel iß* der erßere mit feinem anhang 

i) Simroek KB ' 203, 835. swei f)t«IIea fleh Un, mit emporge- 
balteneo hSodeii und «neo bogen bildend, die endem gebn bin- 
durch« da« dritte wird aufgeballeir uiid gefragt, tu welcbem (heil 
es gehören wolle. 
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hat gewonnen, dann aber fan^^en die ieufei die eiigel eio, 
worauf diele ebeoialis zu teufeio werdeo 

16. 

In Pfullingen bilUeu könig und kaiier 'die goldene 
brücke.' 

*Wir wollen über die goldne brücke fahren' 
Sie ilt zerbrochen* 

'Wir wollen lle machen laflen mit Aein and beio.' 
So fahren iie, fo fahren fie. 
Der letzte muß bezahlen. 

Zu wem willft? Zum könig oder kai!>er? 
Wenn der ganze zug verteilt ift, ergreifen beide fei Ilmj lieh 
an den bänden und ziehen. Welche feite die andern um-* 
reißen kann, hat gewonnen^), 

17. 

'Wir liehen über die goldene brnck.' 

Die goldene brück iil ganz zerbrochen. 
'Wir wollen lie wieder autbauen.' 
Mit was? 

'Mit gold , filber and edelgeflein.' 
So fahren lie, ao fahren He, 
80 bleiben fie. 

Sind alle kinder gefangen, fo w;erdett fie auf den armen 

gewogen 3). 

!8. 

Eine Presburger Variante lautef^}: 
Mir reits nea durch, mir reits nea dnreh, 
dnrch nnfa goidani bmeka» 
mir .werns febo bann, mir wern fcho bann» 
mit gold und filber befchlago. 
Beweinen, bezcinen 
den letzten muefz mer habn. 

1) Tübingen. Meier kinderr. a. Sekwabeo lei, ITS. 

2) Meier a. a. o. $, 103* 

3) Tirol müadl. d. J. V. Ziogeile. Ziogerle ÜIIcd » brSuctie und 
meinungen des Tiroler volkes 150, 61. 

4) Scbt öcr, Z. f. d. mytb. 190. beilrag sur deulfieheo mylbo* 
logie und fittenkunde «, 31. aus Precburg. 
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Bei dem einen von den brückenhütL»rn ist der himmel, 
beim andern die kölle, Ift einer gefangen, so Üelit er fich 
nach gefaiieo rechU oder links auf. Sied alle auf diese 
weife vertheilt y fo wird bekannt gemacht wo bimmel aod 
wo hielte ift ttod zagleich die fcbar der taafel gewogen. 
Die brttckenhaller geben die bände mfaninieD and der ge- 
wogen werden foll , legt ficb deranf. Verliert er das gleieb« 
gewicht und lallt vorn über, fo fchreien alle *ein teufel, 
ein teufel, ein teufef und jagen ihn in die bölle. Bleibt 
er fcbweben, fo wird er einige zeit gefcbaukeit und alle 
rofen mit liebevoller ftimme 'ein engarl, ein engarl^ ein 
engert.' Man gebt et «n eine fibnliobe amfieUnng der engel. 

19. 

Im Aargau heiüen die beiden brückenbaacr *die gol- 
dene und die faule brücke*; «meffer und gaber; himmel und 
köUe; kaker und tenfei« 

«I mficbt gern Ober d'bolländifcbe brngg^! 

fie ift verbeit nnd brocbe. 

*lönd se wiedrum mache 

mit tsige ftachle' 

Um weihe lohn? 

'die binterlt geigbobn«' 
oder 

*1 möcbt' aber d* lilberig ÜblbruggM 

d* brugg ift bfchloffe 

mit filber übergoire 

und goldige fcbibe. 

der letzte mueß du bltbel 
Wenn alle nacheinander auf die gewöhnliche weife gefan- 
gen nnd anter bimmel nnd b^ilie, oder die goldene and 
faale brücke, kaifer oder ktfnig Terteilt flnd, beginnt ein 
ringkampf der beiden baufen Es kann aber einer fiber- 
bleiben, der beim reiten durch die brücke nicht vom fall- 
gitter getroffen oder beim ringkampf nicht gefangen wer- 
den konnte, weder vom beer der teufel noch der engel. 
Diefer muU dann gemeffen, oder gewogen werden. Er 
maß ficb über die verfcbränkten bände der swei brücken- 
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baaer legen, und wenn er tioU der catftehenden bewegnog 
ihrer bände dabei da§ gleicbgewichl nicbt verliert, fo wird 
er ein engel and kann nun einen der leufel erlöfen, am 
mit diefem die eigene fcbar wa Yergrdßero. An der reihe 
der so erföfenden aDgekommeii , beginnt iwirehen diefen 
nnd dem erldfer ein reimfprncb, mit welebem ervoDibnen 
•Dgeoommen oder abgewiefen wird: 

Chatze chatze-müsli : 

es Otzt e frau im hüsli. 

chatze chatze -müggeli 

es filst e fraa üfm brüggeli. 

gifcb mer nüd» bift e fäubeogel, 

giBch mer dppea, e goldiger engel 
Geiler tod Keifersperg bezeogt diefe fpielform be- 
reits aas dem ISteo Jahrhundert 'WoUefiu jelz der fau- 
len brücken fpringen, als da du zwölff jar alt wareCt oder 
vierzehn alt, es wurd dir ubel aafton; den alten ßot nit 
an als den jungen/ *Dann die auff der höchften fpitzen 
lieben, Heben nil fatt, es verd IhDeo niebta mebr^ dann 
daß fie wie im fyiel der faiUen brücken einmal die bCnd 
znfammen fcblagen vnd jaucbtseo Tnd aladann wieder ber^ 
abfpringen, ritfcben ynd burtzeln." Auch Fifchart erwähnt 
das Ipiel 'der faulen brücken' und 'riller durchs gitter'^), 

20. 

London bridge is brokeo down, 
dance o*er my lady lee; 
London bridge ia broken down, 
witb a gay lady. 

How sball we bnild it op again? 

dance o'er mj lady lee; 

how I ba Ii we buiid it ap again? 

wilh a gaj lady. 

boild it op again witb iron and steel. Dance o»f.w. 
Iren an fieel will bend and bow. Dance nXw. 

1) Aargau. Rocbboli alemaDnifcbes kindvrl. II. (• IIS no. 3. 
3) Sfioden dea muodc« III bl* 53. Rockbol« a. a. o. 
S) Garganlua cap. 14» 85. Bocbkoh «• a. o. 



üigiiized by 



DAS BaÜCiLENSPIEL. 



311 



Boild it iip with wood and clay. Dance o.f.w. 
Wood aod clay will wash awaj. Dance uXw. 
Baild it ap with stone so slrong, 
Daoce o'er my lady lee; 
Hatial 'twttl last for ages long, 
with a gay lady 

21. 

Zwei kioder »teilen fich einander gegenUber nnd faf- 
fen fich bei den händen. Sie TerabredeD, wer von ihnen 
fonne [Sot] nnd wer mond [fMume) fein foli. Die andern 
kinder (teilen, fich in eine reihe, und gehen fleh einer hin- 
ter dem andern bei den kleidern anfassend , gebückt nn- 
ter den armen von fonne und mond bindurcb: 

Sol og maane gaar verden omkring 

kejferens datter, den lange kviod, 

gaar paa gaden og fvandfer. 

Bror bror brillel 

klokken rioger ellevel 

kejseren slaar paa ßt hoeje Hol, 

fen hvidt som et kridt, 

faa fort fom et kuil 

fare, fare, krigtmandl 

Dceden fkal da lide; 

den, fom kommer allerfidst» 

fkal i den forte gryde. 
Während der letzten worle roülTen fonne und mond dar- 
auf achten, daß fie einen von der reibe fangen und ihn 
im fchwanen kejjel^ in der öfloung zwifchen ihren armen 
anrückbehaUen. Der gefangene wird gefragt, ob er so 
fonne oder mond kommen will. Er antwortet leife. Bind 
' alle gefangen nnd verleih, fo mft die foone *kom aUe mme 
90leP, und der mond *kom alle mtfitf maaner" Nnn ent- 
fleht ein kämpf derart, daU jeder von beiiian mit feinem 
gefolge an einen flock faßt und an diefem wird fo lange 
bin und hergezogen, bis einer von beiden teilen ihn fah- 
ren \m 

1) Halliwell norfery rbymei of EaglaDd. 

2) Faneo. Gnindvig, Gamte Danske minder i folk«mund« II, 
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Bitte aufzeichnaDg aus Falfier^), die mit den worlen 
*6ro, bro brille' be^not» (limnit bieroit im übrig:en genau 
äberein. Nur der fcblnß ifl ein wenig verfcbiedeo. Die 
beiden parteien ringen miteinander, iadein ßnme ond mond 
eioander die bände reiebeo« die filße gefeDeinaoderaem- 
men nod von ihrem gefolge kriflig ooleriliitet eiDseder 
das gleichgewicbt la raabeo focbeo. Die ÜSrkere parlei 
bat das fpiel gewonneo. 

* 

22. 

Logge logge bro, bro bredc. 

ftolper negier^ alling tiirede. 

kelder ad, beider ind» beider kejferens datter. 

han er feger, hon er fiio, 

hon er bvid under tiin. 

I fjor reifte vi bort, jaer kommer vi igjeo. 

fred vil vi heve, fred vil vi njde. 

Den Tom kommer üdft, 

fkal i konges grjde sjdel^) 

23. 

Bei den Infelfchweden an der roffifcben küfte beißt 
unfer fpiel teufelsfpiel fänfpoeen. Zwei der größeren mit- 
fpielenden, GottoaUr (G^färjoder Jeßmater (i^^ikt) und der 
/0if/e/ halten einen Itriek, den fie berumfehwiBgeo , and 
unter weichem die übrigen dorchlaufen mttflTeo. Während 
diefer zeit rufen die beiden Icbwingenden : 

144. Sonoe und mond umlnreireii die weit Des kaifer* tocbler, das 
laoge weibt gebt auf die llraße uod drebt flcb bin und ber. Die 
brücken, die bruekeo ^1 Die gtocke fcbligl eilf. Der kaifer llefal 
auf feinem bohen fcbloß, fo weiß wie kreide, fo febwars wie kohle. 
Gefahr gefahr kriegsroann ! Den tod follft du leiden. Und wer stip 
letst icommt, muß in den fcbwarsen kellel. 

1) <1. fräulein E. Bolkruann. 

2) Fünen d. frau Dr. HIernntrIci. Beul, baut die breite brücke. 
Pfoften nägel alles rüftel xu! ftufe hinaus, rufe bineia, rufe des kai> 
fers, tocbter. Sie ift (cbön, fie ift fein, fie ifl weiß unter dem lin* 
nen. Inn vorigen jabr reiften wir fort, in diefem jabr kommen wir 
wieder. Frieden wolln wir haben, frieden wolln wir genießen. Wer 
»uletftl kommt foll in königa keffel fieden. 
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BrAan (la bigtl 

wil ta te Güftr (Gdsftr) 

beider te fän ? 

Nachdem jeder dreimal durchgelaufen iß, muß er ßch za 
einem diefer beiden fiellen, weiß aber nicht, ob er zo 
golt, oder zu dem teufel kommt. Sind alle verteilt, fo 
Dinimt d«r teufel deo Ctrick ned prügelt die feinee damit 

24. 

Bri bro bre)a 
Aoekar och Itenar 

ölla gods renar 
flipp er ingen fram 
Qoder detia guldbaro, 
förran ban (bop) füger» 
iio kltreAes naniD. 
bvad beter bap (hon) 

25. 

Id Mähren (Wfeten, Hradifcher kreis) fpielen die mäd- 
chen folgendes fpiei. Zwei fcbaren einander gegenüber 
ketten bildend fingen, indem fie die arme nach der welo^ 
die fchwingeo. Darauf fragt die eioe fcbar: 

Was gebt ihr una wenn wir each durch uofere 

brücke (yar. tor) laflea? 
'Was werden wir euch geben lals ein gefcbminktes 
mädchen/ 

Die brücke öffnet ficb, fie laufen hindurch und die leUte 
wird abgefchoitten. Dies wiederboil fich '*'), 

26. 

einen ▼oUlläodigen text teilt RoUar mit: 
Chor: Nojadonda bojal die kdnigin, 
fandte uns aus. Nojadnnda boja. 

1) Die brücke i'oll gebaut werden. WilU'l du zu goUvater oder 
sum leufel ? 

2) Worms. lUßwurm Kibofolice Ii f. 412 §. 3o2, 3. 

3) Laaland d. prof. Stephens in Kopenhagen. 

4} Scbröer beitrag ^. d. niy(b. und siltenk. a. Ungarn f. 33. 
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'*N,d.li. Zq welehem zwecke fendle 6e eaeh eas?' 
Chor: N. d. h. Um drei fahren fteine. N. d. h. 

'Was hellen euch die AeineT 
Sie helfen 'ne goldne brücke baun. 
Laßt ihr auch uns derüber gehn? 
* *Wa8 gebt ihr für geschenke?' 

Noja danda boja 1 Bio midcbeo mit fcfawarzen aagen 

27. 

Bei iVJatfgaren : 

Beer/char (serep): kommt herüber gute fergen. 

Fergen Wellen Icute leid ihr? 

H. Des guten polenkönigs Ladislaus. 

F. Auch der ift uds feiad (oder: der ISk ans aoch feind). 

U. Waram ift er each feindT 

F. Unfrer brücke foO (jocb) hat er zerbrecben laffen. 

N., Morgen nnitlag kommen wir wieder, 
zimmern fie euch neu aus lannenbolz, 
werden iie auch vergolden , 
zimroerleute lind wir, wir zimmern. 

F. Das tor bal aocb naat (br&ckeoioll) 

H. Welche inautT 

F. Bin faU wein, einen goldapfel,ein fch^Soesmidcben. 

II. Das faß wein bläht jetzt, 
der goldapfel knospet jetzt, 
das fchöne mädchen können wir geben, 
wenn ihrs erwifchcn könnt 
Alle fpieienden kinder xagleich: 

kriech, kriech, grüner zweig (?) 

fammt den grünen blättern. 

Offen fleht das goldne tor, 

kriech nur drunter durch 

Das ergebnis diefer bis jetzt vorliegenden Varianten 
ill folgendes. £ine brücke Hähri zu /onne und mand 

1) Hannsh Slav. mv^h. 351. 

2) liläs el£ö oktaiasra f»olgälö köukonyT* Budan 1837. Scbröer 
a. a. o. 32. 
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(no. I. 2. Wellphalen; 3. N^odaann bei KttArin^ 4. D«b** 
«ig; 13 AoiD. Welßenfelg; 21 Fümd und Falfter), lo Bim^ 
md ood UUe (8 Bremen; 13 Weifleofels; 18 Fmbary} 

18 Aargau), zu teufein ond engein (14 Tübingen), lan teii- 
fel und dem kaifer (19 Aargau), zam teufel und Gottvater 
(23 InfeUchweden). Für die brücke, die in no. 3. 5. 6. 
15. 16. 17. 18. 19. 26 als golden bezeicbnet vird , tritt io 
DO. 1 eioe goldene pforiej io oo. 8 das ofterthar eio^ 

Über diefe brttcke begehrt eHie lefaar in xieheo. IKo 
brileke ift aber gebrochen (no. 3. 4. 5. 8. 13 Anm.). Nor 
miUeldeutrcbe falTuugen, rcbreibeii die urfache davon 'dem 
könig oder dem goldrcbmied mil feiner jüngften lochter^ 
zu (no. 9. 10« 11. 13). Die brücke kann nur wieder ge- 
macht werden mit fteinen ond bemen^ wie oberdeulfcho 
ond mitieldeotrcbe Varianten befageo no. 11. 13. 13 Aom» 
15. 16. Die lesarl *mlt einerlei, mit sweiorleiV ao. 3 ill 
wohl aas <mtt belnerlein, mit fte4ner1ein* entftanden. 

Als hl iirkenzoll wird der letzte der Jchar gegeben oder 
'das hiiilerlte pferd mit dem goldnen fuß* no. 4; ein gold- 
nes pferd no. 6. der letzte fcbimroel 12. das bioter&e pferd 
mit tattel ond piftolen 13* 13 Anm.; bei Slavon «od Uo«- 
garn «ein fehäne$ mädchen' no. 25. 26. 27^ 

Der gefangene kommt nach no. 21 m den /chwanen 
keßel. Es wird darüber entfchieden, ob er cor fmne, 
oder zum monde, zur hötle oder zum himmel, zu Gott, oder 
wm teufel kommen Toll? und diefe entfcbeidung gefcLieht 
nach no. 3. 17. 18. 19 durch u>ägen. Schiießlicb kämpfen 
die beiden fo entftandenen fcharen mit einander , indem 
die eine die andre lO lieh hinüber ta ileheo foobt no« 2» 
13 Anm. 15. 16. 21. 

Daß unferem kinderfpiel ein roytbus zu gründe liegti 
darf wohl nicht bezweifelt werden, und, wie ich glaube, 
haben bereits Schröer ^) ond Rocbbolz ^) der bauptfache 
nach richtig den anfehaoungskreia lieseichnet, in welchem 
lieh derf^lbe bewegt. *Der Bnn des fpielea beliebt lieh 
auf den ritt der todten Uber die todtenbrocke.' Die va- 

1) Zs. f D. mytb. n, 190 fgg. 

2) Aleinanuifcbes kintlerlied 375. 

\\«if, »ciUcbr. i. d. mjA9l. IV. bi, ü. hcA. 22 
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Hauten no. 20 ond 24 haben das iiijlbifche elemenl fall 
ganz abgeitrtiifl, .fo. daß fi«. nur ip. lofem i» diu ^eibe up- 
fmr te&le auffenommaii m wer4eB vfsrilieDim, al«, üe — 
wie et. fcbeiiil *^ tod den fillereB loylltiCebeo biilckepfpiel 
eitten theil der feeaerie bergenemaieD babeo» Auch io deo 
dinSfebeii liedern no. 21 zeigt ficb in hobem grade mo- 
dernifierun^ neben vielen alten zügen. Der nicht mehr 
verßäntiiiche vorj;ang, welcher den iuhalt de« fpieles bil- 
det, wird hier in folgender weife aufgefaßt. 

Ein tkaifer fiebt vqd bohen CcbloO, wie feine toebter 
fieb onfobaueDd anf die Ataße gebt, wo ibr geliebter mit 
ferner fcber fie erwartet (ein fie m entfilbren). Er wird 
gefangen und oauU für fein fträflicbes UDlernehmen den tod 
leiden. Mit diefer auffalTung des Vorgangs (lebt aber die 
fpielweife in entichiedenem widerfprueh, fo daU bei nahe- 
ter betracbtnn<r die moderne tünche fogleich abfällt. 

Daß uofer fpiel ficb aiil den ritt oder die wandentng 
der feelen in das todlenreieb besieht,- daliir fprechen die 
folgenden! ponkte. ' Die orte, wohin die gefangenen gelan- 
gen, werden als hiniinel und halle, ihre fcharen nach der 
gefangennähme als engpl und teufet bezeiehnel. Sie muüeii 
daher wohl als feelen belrachtel fein. Nun war in unfe- 
iemvatterthnm der glaube lebendig, daß die feelen auf ih- 
rem wege in die todtenwalt über das iiimmiifcbe gewülfer 
(bei* fpSterev loMilifirnnf de« coeleflifcben feetenreicba nn- 
tter oder auf der erde ilber den nnterweUftrem) ziehen 
miiBten \ Sie tiberfchreiten denfelben auf vt^ifchiedene 
art, oft zu fchiffe. Oft aber auch vermö;rp einer brücke. 
Die eddifche untarwelt der Hei. iß von einem ßrome Giöll 
begrenit, über den eine brücke (Gjallarbrü) föbrt. Über 
diefe reilen die fcharen todter mUnner m Hei *)« , Vom 
todlenreiobe Oetbmnnds nnd GetrrSds erifihk Saxo^: pro- 
eedentibüs amnis aureo ponte permeabilis cernitar. Cujus 
transeandi cupidos a proposito revocavit (Gutbmundus], 
do4;ens eo alveo humana a moosirosiü rerum secrevisae 

1) S. German, mylbeaforfdiungen f.' 359 SM» 

2) Gylfag. 49. 

8) ed. Klot» f. 248. 
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i^Btttrm DM üKkrtalibas ultra fa« msd ve«H{fiU. Die twerg;» 
(ÜFeleha 'feal^a fioii)<skbeo ulillchlljrar über wwbfücke 
daoa^, w«l<>he ontfibliger fUße geirappel arfebttttei^t^). B\m^ 
mel and «rde Terbindet die brücke des regenbogens (AsbrA), 
wlllebe der gewiltergott Heiandallr bötet. Diefe brücke ift 
aber zugleich ein weg, auf dem die feelen vcrCtorbener gen 
Mmmel zieben Wir febeQ hier verfcbiedene localifie- 
rangen ein and d^ffelben grondaijrlbua, daß nSlhiHf^b die 
geifter 'der veHtorbenen anf emer hrüeke das gewiflbf Ober-' 
febreiiea , ' iv^lehe da« fodtenreicb von der nfenfebenweit 
trennt. Als auf lebendiger anrchauuiig biinihend dürfte die 
Zülettt angeführte fürm der mythe die urrprUnglicbste fein. 
Auf nurdifchen runenftetnen wird mehrfach erwähnt, daß 
der todte bei feinen lebaeiteo für das heil feiner Ceele eine 
brAeke bmte» (brA göra) ließ; daß die Yerwandlen ßr, 
naehy hMßf (fyrir, 'at, eptir) dem abgefebfedenen oder fttr 
feine feele eine brtteke bauen ließen. Di« erklSrnng; welche 
Geier urgefchichle f. 13! davon giebt: 'in einem noch 
babniofen iande iit der bruckenbau eine handlung yon der 
einfachften und allgemeioßen wobltbäligkeit, welche der 
feele des nbgefcbiedenen von nuUen fein maß, de derfel- 
bdo in den gebeten der Wanderer gedaebc wird,' reiebt nicbt 
aus, om den grund diefer'fitle erfbhöpfen. Denn ntebt 
allein wirkNche brücken Über flUffe wurden für dis feelcnheil 
der angehörigen errichtet, fondern häufig nurein mauerwerk 
über oder um die grabitelle, das dann auch den namen 
brtteke (brA^ führte. Mithin fcbeint der haa der brücke 
viirzügsweife fjinboiifebe bedeetiing ' gebebt zn beben nnd' 
darf wobl ali eiii i^ft des beldfnlfbben-glattbene betriicbtet 
werden, iMi dfi^ fe^le «ine bHlcle ia'1lbeifebrefren= batte, 

am ins tüdtenreich zu ^relangen. 

Übrigens glauble nicbt allein die germanifrhe vorzeit 
an eine von der feele zu überfchreitende brücke, auch die 
ebrifllicbe legende, ja die jüdifche und mubamedanifcbo 
iradillon kanole eine Iblebb (f. Mjnb. > '794). Ans cbrift- 

• ' . . " 

1) Mylh. « 428. 

2) Germ, niytbenf. 129. 

22* 
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lieber legende mllchle fich jedoch unfer brückenfpiel 
fchwerlich klären ladeo, da die form in welcher hier 
die leelenbrücke erfcheiol wefeDllicb abweicht. Es i£L 
fiir jetzt nicht meine abficbt dieieo vorüelluDgen, die fieli 
oocli. vi«l »eitor verfolgen- lalTen, eiogehender nechsuga-r 
bau, .npr faviel iß klar» daf* 8cfar$er aod Rocbholt od* 
recht haben, wenn lie onfere brücke im kinderfpiel ohne 
weiteres mit der von Modgudr gebuleten Gjallarbrücke in 
Helheimr zufaniincnitelien; dicfe ifi nur eine fpeciell nor- 
difcbe und noch dazu fpäie locaiiiiecuQg der TeelenbrÄcket 
welche omer verfcbiedenea fftnneo im germanifchen, ja im 
ipd^^annanifcheD aUerlhum ttbet*baa|iA, ja in noch weiteren 
kr^eo'.gegl^oht sa iein. fcheinL FalU die ^läm^ brü^ 
untere» fpieles überhaupt ata, todtenbrücke zn falTen lüp 
fteht fie jedenfalls in keiner näheren bezieliung zu dei nor- 
difcben vorftellung von Hei, Unterwelt, vielmehr ifl eine 
hrtlpke über daa. himmlifcbe gewälTar oder den luftHroua 
gemeint,.. nwie aus 4«r aatS«^brang von fanm uod mond an 
^^lle 4^ himmeia mid der hiSlle hervorgeht« In m einen 
gem.. mjthenferfebtingen habe ausgeführt, daß unfer 
aitertbum die feelen der guten nach dem tode in den 
wobUliäligen nalürerfcbeioungen , zumabl des lichtes (der 
fannenftrahlen) f die der böfen dagegen in den fcbädlicben 
elementen, vorzüglich in ußc^t und ihmkel thätig dachte 
Fi|il^n damit, aipbt di^. er4«ven.der fonne, die letiteren 
dem moi^de als v.erlreler der naabf ^i:? 

Wie in nnferem rplele/nwel elnielne perfonen (enge! 
und teufel, gott und teufel u. f. w.) in die feelen üch thei- 
:en, fcbildert das alte lied *Muspilli/ wie zwei beere fich 
auf den weg machen und mit einander kämpfen, wenn die 
feele den körper liegen läUt^ fich an die fahrt hebt. Das 
einOibeer Jinmaa^ va» den .ffeflknm (fo qoimil ein beri fona 
hüiUlmmgabnß) d^s andere von der bölle. 

Ein drittes zeugni Ii daför, daß man fleb unter dem 
umziehenden beere in unferem fpiele ft3elen zu denken bat, 
liejjl in dem abwägen der enget und teufel , ein Vorgang 

der oiTenbar aus der chriftlichen legende vom heiligen erz- 

1) S. german. mytbeoforfcb. 167. 19(1. 715. 326. 724. S. das re- 
gilter r. V. feele. 
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engel Michael herfrenommen ift. Wir fehen hier überall 
chrißlicbe lebende und reite heidnifcher anfchauungen faft 
ananterfchcidhar in einander verwebt. Wenn es ini dä- 
oifcheo fpiele beißt, daß der gefangene in den fehauxnen 
keffel toM, fo darf Tielleichl an die anffaffong der hdlle 
als keffel (hellekeffel, dolinm Satnrni] gedacht werden, wo- 
von Simrock ^) einige fpuren nacbgewiefen bat. 

In no. 6 begegnen die worte: wat heß gedrunke? 
'mebl (metb ?) mel wtn.* Wal beß gegäle? 'köl met fpeck.* 
Wat kröpt ant ^rdke? 'e wormke' kik näm hemmel on lacb 
niefa. Naeh geirm. mythenforfch. 311 — 3f4. 506. 507 
beslelit lieh auch diefe ftelle auf feelen, hier aber ift fie 
offenbar nar fSifeblich eingefcboben, wie ihr oiehtTorhan- 
denfein in allen übngeii vai iaoten lebrt 

1) Simrock handbucb 311. 563. 

2) Aus dem rufammenhang lo$g«iilTen geflaltele fich diafe» fpitl- 
brucbftück wieder tu einem eignen ff)iele, rl.is feinen alten finn nun 
gänzlich verloren ba(. Im Aargau fucben Ijch Ipielende kinder ins 
lachen zu kil/eln, indem eins dem andern mil detn fin^er trippelnd 
übers geliebt leife ins haar hinauf fäbrt und dabei rpricbl: 

Cbrügele — nagele üf em dach 
wer lacht? 

wer fine wifle tahn fSrlot 
■ 'in^ep pfai^d , pfand, pfand geh! 
wa häfcb g«ffe? 
grüne roSOer (maßbolder) 

wo b^lcb Ji'v't«^ ' ' . 

groene lunge (lungenkraut) 

lueg inn bimmel de und lacb nicht! 
Rocbbnia alemann. kinderl. II no. 50. f. 430. Zu Hemfcblar in Weft- 
phalen fetien ficb die binder in ein» i^ibe , eint dem andern in den 
fcboB (grade wie im ktnderfpiel von Iran Rofe). Eines ftcbt vor der 
reibe und kilselt das vorderfte am knie, indem es daffelbe lachend 
anfleht vnd fpricbt: 

knapp knapp knowelSeb (knoblaueh) 

heul mar net, 

lach mar net, 

W1S mer ö de litne net. 
lacht eins, fo muß es ein pfand ^eben. So gehl es die reihe hin- 
durch, bis hei allen der fprucb getagt ift Gans unkennllicb gewor- 
den III unfer f^elbrucbllück in dem kinderfpiel bei Simrock kindeib« 
B S08, 8S3; 
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Nachdem in nnrerai fpiel entfebitfdeii ift, tu welcher 
feile die einielnen feelen {gehören Collen (la biramel oder 

hoile, füiHie odöi aiuodi ftieileii beide beere mit einander 
und fucben jedeü da^ andre zu Geh heruberzuzieht u. Dab 
ift cnilhia aia ganz anderer vorgaog als der im. eio^^aag 
des Muspilli gefcbilderle, welchen Rocbholt iin ansgnnge 
noferee fpieles wiederfiodep will« 0eoD dort wird erzählt, 
wie dae heer der engel and teafel mit eioander über die 
dem leicbnam entfahrende feele ftreitet *ca wederemo herje 
fi gehalot werde.' hier haben beide beere fchun die ihnen 
beftimmlen leelen aulgenommen und ftreilen nun um die 
gewalt. Dies gehl noch deuUicber aus der von Hochholz 
Alem* iioderL U f. 43d no. oHtgetbeiitea fpielweife 
«das todtenheer in der miltfcbe* hervor, wo qnfer briicfcoa* 
fpiel nor mit anderem, aber deofelben fino ergebenden 
eiogao^ fich wiederbull. 

Mit diefen bemerkongen wünichle ich weiteren unter- 
fucbungen über das brückenfpiel einigen aobait zu gewäh- 
ren. Fortgefetzte fammlung der Varianten wird bald die 
eotfcheidang darüber ermöglichen, wieviele rechte die 
cbriftliche legende, wie viele heidnifeher mythas fich an 
demfelben zueignen darf« 

Berlin. W. MANNHARDT. 
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DIE CIITRONBNJ0N6FBAU. 

Es war einmal ein könig und eine koni^in. Die hal- 
ten einen fohn. Der ging einft auf die jagd und verirrte 
fich. Dabei kam er an das fcbloß and den garten eines 
drachen, worin viele fchöne citroneohiome in voller frocht 
Händen. Sie waren (o anlockend, daß er in den garten 
hineinging und heimlich drei citronen zo fich fteckte. 
Dann machte er üch auf den weg zu feinem heimdlhiichen 
fchluITe Unterwegs aber überfiel ihn ein brennender dürft. 
Er dachte an feine citronen, nahm eine heraus und fchnitt 
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blnein. Siehe da ftaiMi eine waniierfehöoe joDgCrau ver 
ihm, welche mit fchwacher fterhender Üiinme inihtai flifte; 
ach eini<ye tropfen waflerl ach ein wenj|;: «affer 1 rcbnelL 

etwas walferl Der königsfohn halle kein waCTer uud \iei\ 
die fcböne jun<;trau Ueiben. liaid daiaui wurde fein dürft 
unerträglich^ er ichnitt die zweite cilrooe an. Aber aucb 
da Aand eine wonderliebliche jon^fraa vor ihm in kimm- 
lifch weißer kletdung% die den letiteii albem anahanisbend 
zu ihm fagte: *acbl acbf ach! wafferl waffer I waiforl .teb 
fterbef Der fcönigsfohn war fehr traurig, denn et hatte 
ja kein wafTer zn geben. Er fachte nun nberall nach ei- 
nem quellü, um walTer zu haben, ehe er die dritte citrone 
aerfchnitte. Und ßehe! als er noch etwas weiter gegangen 
war, hörte er mit einmal etwas raafcben nndmormela und 
ein klarer born riefelte aoa dem felfen hervor. VoU'frende 
lertbeilfe er die letale cftrone und eine voll fckdnbeit 
(Irableiuie Jungfrau, noch lieblicber als die iruberen, lag 
in dorfelben. Auch fie feufzte nach \\ aller. Der konigs- 
fobn fcböpfte mit hohler band aus dem queli und über- 
goß üe. Da belcam ße leben und Aand voll frifcben glan- 
tea in firahlendfter fchönheft vor Ihm. Br befchloO ße 
M hetiralben und fragte Qe, 6b fie mit Ihm zu dem fohloflb 
fioiiter Väter tleben wolle* 

Sie antwurlete: 'gehe allein, icb fteige auf dielen bäum 
und erwarle dich. Kehre zu deinen eltero zurück und er> 
zähle ihnen alles was dir begegoel i(t, dann kebrn zn mir 
zurück« Wenn du aber deine mutter wiederfiebil, fo köflo 
fie Dicht» fonfl werde Ich unglttcklicb.' Br fand fehr bM 
den weg nach häufe, in der freude des wiederfebene aber 
küßte er feine mutter und hatte nun alle erinnerun^ an 
die citronenjungfran verloren. Eine fchwarze fklavin aus 
dem fchloÜe halte das aml aus einer nahen quelle watTer 
SU boten, und diefe quelle fpfodelte grade unter dem 
baome, auf welchem die eitroDenjuogfrau lai^ uud den k(k 
nigafohn erwartete. Als nwa die bttHliche und durch ar- 
beit gekrOmmle mobrin über den fpiegel des waffers ich 
bog, Uli) Iii fcbüpfei», löb be darin ein fcbönes fruuenbild 
und glaubte verwundert das fei ihr eigenes antlitz. Voll 
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freade rief tie dreimal *oI ol wie fchön bin ich und foll 
waflfer holen 1' mit dielen Worten warf fie den krug in 
Unfead ftücke und Tcborben. Stolz eilte üe auf das fchloU 
snrilek; aber AaU bewanderung ibrer fchönheit erntete lie 
nor fcbelU and prttgel för den lerbrocbenea krag« Sie 
ging nun saiD zweitenmal mit einem nenen krag zur qaeUei 
und wieder glaubte ße ihr fpiegelbild zn erkennen. Sie 
kehrte auch jezt mit zerfchla^enem kruge beim und ei hielt 
neue ftrafe. So ging üe nun zum drittenmale zur quelle. 
Da Iah fie das fpiegelbild fich bewegen, fie richtete die 
äugen in die b<ibe und gewabrte nun die Ccböne junglran, 
die die nrfacbe ibres onglneka war. Acb, rief fie, du bift 
Icbuld au allem, was ich gelitten babel' Sie ftteg auf den 
bäum und enüückte durch fchmeichel worte der Jungfrau 
die gefchichte ihres fcbickfals. Dann bat fie fich heuch- 
lerifcb aui» ihr das haar ordnen zu dürfen. Die fchöne 
gab nach nnd legte daa baupt ermüdet in den fcbott der 
mohrin; diefe aber darcbbobrie ea mit einer Terzapberten 
nadel nnd ft&rzte die ßerbende ina waffer. Sie lelbft aber 
Clieg auf den bäum und wartete auf den i£(>nigsfohn« Im 
fchlolTe waren aile in unrube darüber, wo die mobrin ge- 
blieben iei. Der köoigsfohn ielblt machte fich aut den 
weg, fie zu fuchen. Als er zuiäilig der quelle fich näherte, 
erinnerte er fich der Jungfrau, welche ihn der kuß ieiner 
mutter hatte ?ergeffen laffen. YoU hoffnung eilte er auf 
den bäum zu, aber anfiatt der in allen reizen der fcbffn- 
heit ftrahlenden gelioi)len findet er die durch häßlichkeit 
ahfchreckende mobrin, die aUbald fich yerftellend die ge- 
fchieble von der citrone erzählt Sie endet damit ihn an- 
»klagen, wie er fie vergeffen, und dadurch ihre nmwand« 
long verfcbuldet habe. Der königsfohn nimmt fie nm fei* 
nem worte treue zn halten, mit allem glänze in fein fchloß 
als gemahiin auf. Nach einiger zeit erzühlle einer von 
den bofleuten dem könige, In der bekannten quelle fibwimme 
ein goldener fifch. Der könig kam heraus, um das wun- 
der in aagenfchein zu nehmen. Entzückt von der fellenon 
fQhdnbeit befahl er den fifch in ein baCQn des fchloßgar- 
tana zn legen, nnd faßte bald eine fo große zanetgnng zn 
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ihm» da(^ er den ganzeo i^efchlagenen tag vom morgen bis 
aam abeod bei jenem marmorbecicen inbraeble am das 
thier zu beobachten und an fnUern, Die häßliche mohrin 
fehöpfte jedoch bald^ verdacht, daß der goldene fifch die 
Vüii ihr ermordete Jungfrau fein könne. Auch erregte die 
große liebe des köoigä ihre eiferfuchl. Bald erheuchelt« 
lie eine krankbeit, aus der fie onr durch das fleifch des 
goldenen fifches gefunden an kennen vorgab. Bine ßimme 
im traom habe fie diefes mittel gelehrt. Der kOnigsfohn 
war betrübt bei dem gedenken, feinen thenren fifch zu 
verlieren. Die königin mutier aber ermahnte ihren fobn, 
das liehite zu opfern, um das leben feiner gallin zu frißen. 
Der lilch ward zubereitet und der mohun gebracht. Sie 
Versehrte ihn ganz bis auf die gräten , und nun war lie 
pldzlieh von allen ihren leiden gehmlt Nicht lange nach- 
her fchoß anf der ftelle, wo die gräten niedergeworfen 
waren, ein goldener bäum mit goldenen blättern und friich- 
ten empor. Der königsfohn ward wieder froh und wandte 
dem goldenen bäume feine ganze liebe zu. Die mohrin 
aber fchöpfte neuen argwöhn und wiederum fiellte fie ficfa 
gefähritch kraniL Alle ärste waren rathloa ond fragten 
endlich t ob fie nicht wieder ein heil miltel geträomt habe. 
'Mir. träumte, fprach fie, ich liege fchwer krank darnieder,' 
da rief eine iiimine 'im fchloiihülti Uehl ein goldener bäum 
mit goldenen blättern und Früchten , deffen zweige in das 
fenfter reichen. Wird diefer bäum zu afcbe gebrannt und 
wird mit der afche filr dich ein bad bereitet, fo follfi du 
genefen.' Der kfinigsfohn härmte fich fehr um feinen gol- 
denen bäum, aber die königin motter Uberredete ihn wie* 
der, den bäum umhauen zu lafTen. Sobald die kranke 
das bad gebraucht halte, warf fie ihre larve ab. Es war 
die gewohnbeit des köoigsfobns mit feiner gemahlin abends 
fich von einer alten frao im fchloffe märchen erzählen tu 
lalfen. Diefe kam heule eilig herbeigeftilrat und bat, der 
prinz mfige fich von ihr eine wunderfchöoe gefchichte er- 
zählen laffen. Als die mohrin ihren eifer fah, ahnte fie 
fcblimmes ond wollte nichts hören^ auch bemühte fie fich 
ibreu gemahl zurückzuhaUeo. Dieler aber zwang üe da« 
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mSrches lu hören. Zo ihrem großen fcbreoken war es 
die ipefcbiebte iler dtronenjungfrau, in der fie felbll eine 

fo traurige rolle fpielle. 

Mehrmals fprang fie wulhend auf, nm ßch zu enlt'er- 
neo, aber das gebielenfche wurl ihres gemahl« hielt iie 
aurttek. Die alte eriählte von dem lerbrochenea krug, 
f on der lAdlnng der jnng fran, Ton den erheoebelten krank- 
heilen der fchwarsea, and ailea bie tor Terbrennung des 
goldenen baomes. Die eriiblerin wußte aber noch mehr. 
Ein alles müKerchen hatte von dem gefällten bäum einen 
fcheii gcuoniniLii um damit zu beitzen. Wie ße angefan- 
gen hat, das hüls zu zerfpltttern, hat bei jedem fchlag ein 
geillöho (ich veraehaMn lalleo 'ach mein arml ach mein 
foiU ach mein kopfl' Sie Iah fieh in der finbo am; nie* 
mend derin. So fchoiti fle denn Torfichtig weiter Ins holz 
und da iUnd mit einmal, wie vom bimmel gefandt, eine 
wunderbolde jungfrau vor ihr. Bei den letzten werten 
diefes bericbles öffnete die erzäblerin eine Ihür and vor 
den engen des kdnigsfohns ftand die reitende jungfrau von 
der qnelle. Seine empiodungen kann man fieh denken. 
Bald darauf hat eine luftige hocbseit ftattgefnndeo und die 
böfe molirin ift von 4 pferden in fttteke lerriffen worden. 

Berlin. Graf LONTSI ans Zak;ntbos. 

lUNDfiJRBSUiB VND KINDEltöPIELE AUS 

MAHREN. 

Die nachfolgenden kinderreime und kinderfpiele ans 

Mäbren find eine probe aus einer fammlung foicher volks- 
poefien jenes laodes welche ich zur herausgäbe vorbereite. 
Jetzt fchon in diefer kleinen auswahl aus dem üherreichen 
Üoffe wird ma« wie ieh meine des imereiraolen and my- 
ihologifeh wichiigen, ja oft des lid»errafahenden (ich ge* 
denke des foonenwfdders mit den güldenen hörnern in den 
regeiiliedeni^ ^'tiiug ünden Vergleichungeu mit verwand- 
ten fprüchen und Ipielen find hier unterlafTen^ citate auf 
das a<jithig[le befchräokt^ SämmtUche ftitakaj deutfcbo wie 
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(lavifebe, find im dialeete An%of€briebeii; der fiindort bei- 
gefilgU Deo flavifeben reimen ift eine wtfrtiiclie deolfcbe 
öberfeltong beigefügt, welche ich in diefer leilfchrift fttr 

nolli\ve[idig hie*t. Wie fthwcr iolcbe überfelzung van kin- 
(ieireiinen in eine fremde fpracbe ofl OL, weiii jeder der 
ähnliches verruchle; doch wird m%i&. dasrichlige gelrofien 
fein. 

A, Kmderreime. 

l. MARIENKÄFER (COCCtNELLA.SEPTEMPUKCTATA). 

I. Herrgottkäferle Oieg, 
dei' väUr is in Iwieg, 
dei' muUr ii in iNiniivrUBd» 
PbnMBrl&nd it fti>gebrliitit. Brünn, 

2« Vevenmko, kam polelie 

do nebe neb do pekla? Brünn, NeurausaUn, 
3. Veveranko kanko kam polelft, 

do nebe neb do pekla ? MaUan, Kawalawiit (bei 

• < Kojetein), 

4« Veninko, ▼eraoko, 

■ 

ken polellft.? 
poletli*li do nebe, 

anebo du pokia? Kreuzberg (Üöhnieu]* 

5. ' Marienkäferle, Marienk., Marienk., 

üieg in himmel odr in die hell. Brünn» 

6. HerrgoUkäiwal flieg weit, 

aeieli. mo dei* w^g wie #eitl fnckeMn. 

7. Herrgottkäibal flieg weg, 

ieb nimni die fcbaub im fch16ch dich weg. Gtmärum, 

{. S. Mannbardls Germ. Mylheiif. 347. 

3. $« 4. Marienkäferchen, wohin fliegfl du? t 

in den bimmel oder in die böUe. f. «gflrman. mytbenf. 
Me« 13* Nach dicfen Hedem bericbtigt fich die won Alannhardl > 
(germ mytbenforfch. f. 248) aui^efprocfaen« benierkung, da0 hei 
jSJaven noch keine lieder vom Marienkäfer etildeckt feien — wenig- 
ftiOs (uv Böhmen und Mähren ; bei Polen , Ruflen und Serben fcbei- 
nen folcb« fprüche au den Marienkjifer «u fehlen. bÖbniiicbe reime 
ged «lil^ttieill von Krohnu« 6i»o4*.^, 1, M6 :/f. Rft^kofft (. tat. 
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J. FBIPALIK , 



6. Herrgoltkfliwal Ilioch WSig, 

tmnÜ, oinim icb'o ftock un fchlöch dich wäig. 

Roit<dniU, Zwonowita» 

9. Veruoka kuronka, 

povös ini bade-ü fiylra »lanej^ko. Brünn, 
10* Veraolca veronk»» 

kdj bttde slanko, 

vt3fCr8 nebo dnes? 

ulet* do nebes. Obian. 
IK Verunko verunko, 

tel' do nebickj 

a dones ziatü korooko. AUrmtmiit^ 

12. SammabrfittDdl, flieg weg» 
daß*f inurgn fchda wird. Iglm: 

13. Unfrn berrgottfer ksferl flieeb weeb, fliech wecb, 

daP» moaring a fcb^na läcb wird. Iglau, 

14. MuUrgolleskäferie, (berrgoUkalbarl Dümhoh], 
flieg af die wAd, 

bring dr amltrgotlea (bring onferai berrgott) 
a gatdenes klAd. Brünn» Obrowi^. KumrowU%, 
PraHH, Dümhoh» ImMm. FnMjpUn. (HmüH, 

15. Berrgoükaiwal floicb af d' wild, 
bring unfern berr^^uU a guldas kläd; 
herrgoUkaiwal floich an himmel, 

bring onfern berrgoU an Iguldan fcbimmei. Leckmtst* 

9. MarienkSferübeOt 

f«9 mir ob morgm Iodii« feie wird. - Cgerai. inytbMif. 94S fgg. 
10. Mamnkifercken t 

waoo wird Cpnpe feio> 
morgen oder heut? 
flieg weg in den kimmet. 
I i. Merienkälercben , 
flieg in den bimniel 

and bring mir ein gfiMenee kroneben» «f. germ. rnjUienf. 
M enm. 4 ^ €90 eiim. I. tOt. 

14. 1$. diei gMene MeU {die fonne) ftimml einerfeitt «n den 
gotd'bce«, die im engüfcben reim (germ* mythcnC. f. SSI» der 
MerienkSfer wekl» wie «a dem roAen roeht den Maria u. f. w. fpin- 
nen (germ. mytbenf. fttS— Mt nr» S. M. U. f1. vgl. f. 107). W. M. 
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16. Verunkü , veruitku, . • / 
ukas mh zla(^ stuoecko.:/ 

tabijq.ti LmmiU*» 

17. Rekoi me , pambiSkova ev«6ka , . . 

bude-H Z)'lra svllil öluueckü? • 
jak nie neFeknes , 
däm mezi bady, mezi sl'üry, 
mezi pansk^ kocürj^. Frmutata Lkota (Brvmaw). 

18. Hädej hädej bäbiüike. . . 
bude-it vsytra-'tlaBeiko? 

est-ll nebode, . . /. . 

tak Ii Lodiin 

mezi h&dy , ; . . , 

mezi st'üry, 

mezi draplavj koeittj. Keii9^h, 

19. MarleokSferl, Marieokftferl , 
. fioieb binterikef n , 

fcbau wans nioring fcbön wird feio: 

wans fch^n is, fo fliiicb^ 

wans wüld To krukh. Mat^n [Ofierreich). 

20. VeruDko, varanko, 
let' V In slranu 

16. Mal leiikalerchen , 

zeig mir das güldne fönncben: . ... 
wenn du es nichl ieigft| . , 

erfcMag ich dich. ■ ■ , ■ .■•> 

17. Sag mir, herrgotlfcbäfcfaen , ■ 

ob morgen die fonne fchcioea Wtfd? ) • 
fagfl du es nicht, 

fo geh ich dich unter CekUngen, unter Xborpionet 
unter des gutsberm k«t«r. 

18. Bat, rat, Marienkäferchen , i 

ob morgen fonne fein wird ? . ' 

wird keine fein, 
fo werf ich dicii 
mtler feblangen, 

utiler fcorpioue, . ' ' • n . 

unler kratzige itater. 
20. ManenkSfercben/M., ' ' , 
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V kterou jä se : 7 . - ■ .' 

doBlaouI Slovp, AHrmmü»," 
21« Lei* veranko na ten dvdr» 

kery bude soDfcb muj. AUramnifyy' • • 

22. M6 verunko branko , ' 1 
kam ty my peHnky povezes? Sloupi 

23. Bruchftück aus Nurdböbrnen: 
Summerwörmel fttef aa(),- 
dein kfiusl brMit aiiB,* 
deine kinner fein driMv',- ' 

das blul rint über d* rioeej ' 
24* SluvakifLli : 

Panibozkuva kravicka, • • ' . .> 

kde je ivoja mamicka? 
*zalei^la k Danaia, 

tam aa paaie po baju« 
ZaieMia k dubiftre ' : t 

tam aa pasie na Crave t ? fl. KoHar-ZpimiDk j 1 , 274 ). 

IL SCHMETTERLING. ^ 
25. Milla milla mSla» ' ^ ■ 

boben kolien an tala, 
^mldln icoßen handert guln, ' 
mädln (buben] foll da teifel tiuln. Brünn. Kum-^ 

rowiti» TseheoAin, 

flieg nach der feitef • . • 

wohin ich mich ' ' 

verheuraten foll! vgl. gennan. mylhenf. f. 2S2 fgg. 

21. Flieg, Marienkäfercben , auf jenen bof, Ji 

wo mein brätiligam fein wird. 

22. Mein Mar ienli ri Irr lein , 

wohin fiihilt du mir die federbetichen ? Ift hiehei an die 
fcbneeflocicen IlouJäs iVdcrti lu denken, da der käfer Holdas ift? 

23. S. germ. niylhenf. f. iJ48 fgg. 

24. HerrgoHkühchen , 

wo ift deine mutter? — i . , 

Flog zur Donau, 

weidet dort im bage. — i 
Flog !d den eicbenwald, 
weidet dort im grafe. 

25. Vgl. germ. mytlicnforfcb. f. STI fg$. 
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(zeile 4 : mit goid uo, silöa tiig«4eckt. ObroioUt. 

26. Mala inilla mäla, 
mlidla koüm an lala, 

. biibeo koftea an laabendreck , 

mSdla kommen ins bioimeiiieU. Slernberg, 

27. Milla milla mala, 
buben kolteii an taia , 
mAdeln koAen an kraiza*); 
bnbeo liegen in bimmelbell « 
mAdeln liegen: in hilhiiadrdck. Br&nn, 

28. Milla milla mäla, 

iiall uu arfcti iui lula; 

gih da taia liutiiieii guln, 

foll dicb noch da leiiel huin. Brüim* 

III. SCHNECKE 

29. Scbneckn pareckn , 

fieck defne vier berner berauß; . 
fünft wirf ich dicb in gribn, 

freßn dich die bühner umJ die lubn. Brünn, 
Obrowitz. Böhm.-TrüJmi» i^rflliUb, Düruhoh. 

30. Scbnecke, fcbnecke, 
fteck deine berner beraiis« 

*) Vgl. das böbmifche voiksKed (bei'Brbcn 21t): 
Ach niuj boze nejmiUjsi! 

jak je lelos lacioo: 
Ropu mussk^cb ca pül jabka, 

a to jeiti planyho, 
a dvS kopy sa cel^ ^ 
jeai^ jsou dost placeny: ' 
jadfii imnAi u pSi tittc» < ' • 

jeil^ neni k deilinL 
D. b. Acb mcitt allerliebfter goU, 

wie ifl es dieß jähr wolfeil: 
ein febock mSoiier um einen halben apfel, 

und das noch einen wilden, 
und awei febock nm einen ganten — 
nocb flnd fle genug beublt: 
ein Weibsbild um lunftaufend, 

nocb ift es nicht tu kriegen« 
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fünft wirf i di int tieffte wätier. Sck(hUferg, 

31. Scboecker parecker, 

fteck deine vier beroer hereas, 

fonlt fcblag i deio bans and bof Mm, Znaim, 

32. SchueckerJi , beckerdi, 
fteck deine herner raus, 

fünft fcblag i dr a loch in dein bans. Iglau, 

33. Sobneckade, beckade, 
teicb 100 deine berno; 
gib de brölf gib da kernr: 
Aeckft ma net d«i bern» raoß, 

fcblacb a da a loch in dei' bau«. Igkm, 

34. Scboeckeo pareckeu , 

reck deine vier berndin araoO, 
oda i fticb da mit meßan an gabln rauß. Leekwitft* 
35« Scbneckn heisi, fcbneckn beisl, 
reck deine pär hernr raoft, 
fünft wirf i dt hinters iiaiclü liaus Matten. 

36. Schneckn [( lineckii, 
auf pareckn , 

zeig mir deine beroer« 

icb fcbenk dir, 

ich fcbenk dir 

24 pfefferkerner. BHkm. 

37. Schneck, weis nie» da hernr, 

ich ffib dr pfetfr und keror. Bähnsch, 

38. Slimäcku racku, 
wjsiU roiky 
jak roiaoiky. 
nevystrsfi-li roikj, 

omIaUm lebe osoikj. Kojetein, 

39. Saecku ioeaku, 

38. Schneckeben, krebßcbeo, 
fteck die börner heraui 
wie ofengabeln; 

ftreckft du die börner nicbt heraus» 
To drefcbe icb dich. 
3ft. SchneckcheOf fchn. , 
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vyslrc rozky, 
däm ti krejcar 
na tvaroskj 
a tronf^ek 
oa UbA^ek: 
bode t lebe 

hajdaläcek. Prosnitz, Altrausaitz, HusowUi, Koilan, 

40. Snecko snecka, 
Ty«trc rozky 
oa paroiky, 

däm Ii dva tvaroikj. 
jesli ml |ich Devyslr^fB, 
hod/m Ii do trn^; 
(am Ii §n^dou 
badi , scöri , 

diToci kücöfi. Älirausnitsi* 

41. SaeSkn, iine<Sko, 
▼jstrS roiky 

na paroisky, 

pän buh ti dä 

fteclr die hÖrner heran«, 
gebe dir einen kreuier 
auf knbkSachen 
und einen beller 
auf labak: 
-wird aus dir 
ein pOppchen» 

40. Schneckeben, lehn., 
fteck die hSrner berans 
fiber die bömer, 

geb dir twei kubkiacben. 
fteckft du fle nicht beraua, 
werf ich dich in die dornen» 
dort freften dich 
fcblangen, grillen, 
wiide kater. 

41. Scbneckchen, fchneckchen, 
fteck die bömer beraua 
Sber die bdrner, 
berrgott gibt dir 

\fM, teittebr. f. a. tt|tbal. iV. b<1. 3. keft. 23 
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dva tvaruzky. 
jest-ii moö jieh 
nevjslrcft, 
hodfme 
do rjbn/ka: 
tarn le snijö sl'öri, 
(iivoci kocöri. Nemtschiiz {Sloup). 
42. Slimäcku, slimädkQ 

wj$ir6 Tokkj ■ ' 

na paroskj; 

jest-li nevystrcß, 

poslu na le si'urjr, 

divüky lux üry, > 

celyho ti sezerou , 

jenom z lebe holoa kosiku neebajttu. Brünn, 
(43. Slovakifch; 

Siiinäk, slimäk, 
▼ylrS roiky 

na pariiozkii ; 

ak oevylrcis , ' . , 

ape6iem i'a, 

ziem l*a. vgl. KoUär a. a. p. 1^ 274.] 

twei liubkäschen. ' ' 

wenn du fie mir ' 
nicht heraus ft' rklt, ' " 

werfen wir dreh 

in den weiber; ,.••«•: ' 

dort freßen dich die grillen, '•' 

die wilden katcr. * ' ' ' ' • ' 

42. Sehn, fcfan. — hörner; * ' 

fteekft du fle nicht herans, " 

fcbick ich auf dich die grillen, - 

«lie kaler, 

die IreBen gant dicbi 

laßen bloß den nackten knocken. 
43« Schnecke, fcknccke — bBrn^r$ ' • ' * 

Aeckft dn fie nicht heran», ' ■ ' ' 

braten wir dich, 

eßcn wir dicb* 



I 
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IV. jcufcm. . 

44. Schreia äilawäl k6kü, * ' i > 
und wo kukaft denn dA? 

du kukaft in wild u 
und ▼afiioraft m bald.- LednoH»^ > 

45. Kukuklua' : . - ' i 

sag ms \\ , i: '*i • *' ' : 

. wie Yil joa' 

daß ich noch z' lehn häb. Bäm>fibk. '* \f -t»':: 

46. Zezaleoko, ni6 paDenko, . '^ ; ^ {> 
poves tj me kolik.Ul j6 rnnhij Mqjeieiih 

(47. Slovakifcb: J 
Zakukaj kukucka . *. > - >i. .j 
z vysokeho bucka: «... 

kelko mi rokov clds , ' !.'* 

k^npaojdeniina 6ob(is7. KoüMr «ia>: o. I, 289]* 

V. KRÄHE. . 

4^.. Vf^öa , vräna, pod' k näm, : . «i 

m^me plinky i pennkj. Tsßhechins 

44. Bnichftack eines ISogern liedes. • vgk -dastt '«f.' f. .deiiirche 
mytb. 3| 354. > '* 

46. Kttkukchen, inmii jüngferchen, . 

fag mir nach wie viel jähren ich ftei^^ . . j 
4t. Ruf kukokchen. , ^ ^, 

von der hoheii buche: 

wie viel jähre gibft du mir, • ' ' ' 

mit wem «eh ich tum ^illal»? — ^gl. inph. {%, auil.) 421 

ti. f. d. mylh. 3, 257. ; » j. . j i » > o 

48. KrtiVie , krähe , komm zu uns ; . 

wir haben windeln und federbetlcbe^i. vgl. nr.^22. ~ die 

krähe bringt nach der allgemeinen vorflelliing in Mähren und 3öh- 

men die kindcr; nur in Ttädten etwa fpricht man auch vom ftorch. 

auch der fuchs bringt kinder. vgl. übrigen^ auch den i^eira bei Roch- 

holx f. 81. " ' ■' • • 

Ringe — ringe — reie , , . „a ' . 

d' cbind flnd ?lli dbraije, , ' < ' i f 

d* cbind ßnd alli holderftock 

und machet alii bode bodeböck. • 1 1. 

■ 23* ' " 
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VI. ALISZÄULR£1M£. 

49. Ooe dAne 

qaioki qu6nOy 

mit mir \'» Engelldne, 

Kugulldiid i& zugcischlußen 

and der rcblüßel zocbeo brochea: 

pß Ferdinand , 

maß ich mit der peitfcho jagen. Leokmitt» 
49a. Aue t4ae 

qaitte qudoe, 

geogan mir ins Üngerllnd, 
üngerland is zugefchioßen; 
mit der peilfchen auf gemacht, - 
kutfcher, ktttfoher^ w^l Mal*en* 
49b. En den deuaao, 

g4 mit mir noch Braonao, 
gk mtt mir noch Äingrief*, 
Äingrlei" is zugefchloiiea, 
fchlülU fin m9 zwei (= enzwei) gebroeben, 
bt b6 bS 

kol^ben Ipingl Omubrnm, 
49e« Engerl weogerl 
xuekerftängerl, 
komm mit mir ins EngelSndt 

Engaland is zugefcbioßen , 
da goldne fcblüßel abgebrocben} 
zink und zank, 
de baue kfingt den band an, 
daU er mieh net beißen kann: 
beißt er mich, 
fo ftraf ich ihn. Iglau. 
49d. Heinerich beinerich, 
. zink und zank, 
komm mit mir ins Engelland: 
Engelland ift ingefcblnßen 
und der fchlüßel abgebrochen. Brätm, 

49. S. germ. mytbenforfcb. f. S38 fgg. 
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50. I, 2, 3, 4, 5 
in Wien ift eio Hall, 

in Prag ift eine klocke, 
dort fitien zwei IVaiie mit locken; 
eine näht^ 
eine ßrickt, 
dir am ball» 

lehwanen jodon albambal« OftmolISi* 
jM)a. I, 2 — 9, 

in Wien Kt ein ilein , 
in Prag ift eine klocke, 
dort fitzen drei fraile mit lockea; 
die eine fpint feide, 
dia xweila oflbt klaidar» 
dia dritte flrickl ßrUmpfe , 
mir ein paar, 
dir eio paar, 

fchwarzen jadeo keiiM. Obrowüst^ 
50b. 1» 2 - 9, 

in Prag war aia fcheio» 
10 Bronn war ein glookanbant, 
da Taben drei feböna jungfraon baraos; 
die erfte fpann feide, 
\ die zweite fcbabL kreide, 

die dritte näht bemter^ 
für mich eins, 
fbr dicb aioa, 

Ittrn pfaffbansl keins. Freudeniai, 

51. tm d^ne dintenfaß, 

geh in die fchule, lerne was; 
lernU du was, To kann(t da was, 
kämm in mir und Tag mir was, 

i e n o a 
großer köpf und bift do da« Mmi. 



50. Vgl. german. mytbenf. 524 %g. 703 fgg. Wolf, beitr. ». 
a. myth. II 178 fgg. 

öOb« Vgl. germ. fnylben£ 531» 17. 
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51a. öi'inga löringa [intenfal^ 

in die fchiM und lör wäs , 
und wenos iu was gelernet häfl, 
fo kumm tm mir und fSg 4b0 wSs. 
mei' yada war a fcbneida, 
er macht ma fehdne kloada, 
er mächt ma an grian pulfia ^ 
piff puff paff üiaulll JUatien, - 

51b, Quioze quanze lintenfaß ' *'> 

geh in die fchul und ieriie was; 
lerne wa8 dein val^r ii^ * • 
dein vH^V' m' ei« pfeÜar,:- \- 
pfeife! alle morgen - - u. A 
wie die fchonfte, orgel, • "'i' ' > 
krips , kraps, ■. .).'.' .. < . , ; * .j 
kail'eruaps. Freudental. [ 2* 

51c. Quinze quanxe tiotenfaß , ; i iv 
gd in di.Mlilll tna'lihrne .wls; > .j- 
lernfi du waa, fo kanft du wüs. \ ,1 ' 
mei T^lta wir a. drecUla,' .\ ux ' 

dreckril ni'r a lange fchnCir . r > •. * \ 
biÜ ich in den bimmel tuhr. : i.i, 

und als ich iu den. himiuel kam;, • '-li' 
fitzen drei eng^l betn tifch, . / . 
ß eßen brfttel un^ an-'fifch). , **' . i . 
der erfchle fchaat mi bitta 2n» 
der iweite fchaat mi fiita Hn, ' 
der drille uemuU 'u ha neu Uiin,. i : 
werfl mi in das linke bin. "ii'^U .-^ . '* 
Petrus war a ällaE^mäq^t* ' >' '! • 
bat gheißoB zimmaraäii.»-. . n i 
(er iägt da /hall ihm iriofat 9ellii^\MhMi^06rovtte. 

52. Bis der jiingfte tag wird feia» r< *' i 
biegen fich die bSumeJdD;: \ < ü • Inii: 
Ivoiiit der liebe gott gezogen 

^ mil dem fcbönen rQgei^^ci^ea: . ./ 

tote müßen auf erfteho, . ■ • . m 

som gerichte gottm gjafan'i <i . 
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zum befchiuß 

daß tcb and do Rerben, maß. Brünn. Igfau. 
53. Geht a mäDol io das haas, 

brtogt a lippel (löpfchdo) mal arauß; 

's tippel hat a fctiärll, 

*8 mänDl hat a bärtl. Iglau. 
54« A männel fteht äo da waad, 

bat a v6gerl in da band, . 

macbts garo bräden, 

bat kan 6den; 

maebls gern eßen, - 

hat ka gavel un inelio: 

gävel un meßd fällt von himal^ 

fällt ins jCtdenJbaus, 

die jüdeo mächen gfüifeln draafi* 

gfeifea älle büro anO« Igiau. 
55. Gfonna, gfonna^ reiter» 
wo feids b6rT 

mir fein auHn Öftieich , ^ 

na keifa leine kaiilleiit: 

mir raecbtn gär ichü blten 

am die jüngfle tocbta ; 

mir mecbtea fie bekleiden 

mit ßmmet an mit feideo, 

mit fämmat un mit rdfengold, 

wie fich die Jungfrau trägen wollt. Iglau* 
56« Kikretö, fpring davö, • ' 

ei du älto Gtgas- Gdgas- m6". Iglau. 
56a. 110116, fpring davd^ « 

bail a i'rißes bemd '6, 

ciegft docb glei o andera 61 Iglau. 
57. B ezela r^ba , 

okülo miejna, 

«tralila veaecj 

* , 

55. Offenbar ein fpiellexl, \gl. pr. 86, • > , 

57. Lief ein liicb 

U(n die iniihle herum , ' , 
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Dasei hü N^mec, 
}& necbci Mimoei 
j6 chci iiil6deim; 
mlädonee je hezky , 
sloji za dv^ svesikj , 
piiik! Sloup, 
58* Cäp leU po poli, 
slepica ho dohonl. 
kam tj jSape poleifi T 
do le ilaly komorj. 
eo tam bodei d§laU? 
zlalo slribro lämali. 
komu bades dävalif 
iafärov^ dcerce 
na ij zIbU v^doo; 
vSnec \ezi pod prabeni, 
i8Yinat3f tvarobem. 
my tvaroh süfme, 
v&nec znhod^me 
tri spaUkj 

den fand ein Deutfcber. 
Einen Deutfcben will ich nicbt^ 
ich will einen jüngliag; 
der jüngling ift fauber, 
Aebt für zwei pflaum«n| 

pink! 

5S. Storch fliegt tibers feldy 

die henne eija^-t ihn. 

wohin, ftorch, fliegft du dfOO? 
in jene goldnen kamniern, 
was wirft dort iTi.icheo? 
gold, filber lueclien. 
wem wirft du lie geben? 
des frbafers tochter 
auf (]ut ^'oldnen kränze; 
kränz liegt unter der fchwelle , 
mit iwarj^ (weiter kkie) umhüllt, 
den zwarg werden wir eßen, 
weg den kränz werfen, 
drei klöUe 
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do dalfky. 

jok Y6D, 

bade, bril deiil Bystrie» 
59. An ev6 dr6je, 

pudern do laje. 
CO tarn budem delali? 
zlato, stfrbro kopali (lämati Tcheehm). 
komo lo dtoe? 
mynäi^ove dcerce; 
▼ODS plete vSnce. 
priiel na na Mikuläs, 
nalozil ji zlal^ pas, 
pod t^m pasu kämen 
u kolica amen. NeurausniU* Tscheehm, 
59a. Ad eto. — plete vöace. 
apadl na 2u ktoeoi 
aeveria imen. 
severfa do Krakova, 
koup(me tarn dve jablka; 
jedno d^me do kuchiokj, 

in die fwne* 
|uk hioauß, 
bald wird« tag! 
99. Eint swei dreie, 

gebn wir ins paradies. 

waa werden wir dort machen? 

gold und filber graben. 

wem geben wir das? 

des müllers tochter; 

fie flickt kränze. 

kam auf fie Nicolaus, 

legt liir 'nen güldoen giirlel ein, 

anterm gürtel einen fiein, 

bei der radfchiene*), amen. 
&9a. Eins — windet kiünie« 

fiel auf lie ein (Um, 

femia »men. 

feveria nach Krakau , 

wir kaufen dort *wei äpfel; 

einen geben wir in die kücbef 
*) Radfchiene in der mühle. 
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kde sou bodoy bospodinky« 
hospodäF nedv^dä? , 

a ly cero^ komfaär. üabromn. Sloup. 
59b. Ao c\ä Uaje, 

|di do räje. . 
CO lam budes delatit 
ilalo uUfbro kopati. 
kam Co bodai dävati? 
mynäfoT^ dceree 
na 1} zlaty vence, 
vence lezi v |>olici , 
dcerka na ne pHsla, 
vseckj je pokradU, 
jenom jaden- ZTostal, 
do öebe se doslal. 
tarn oa bobfnck hum bum, 
na huüHcky Irajdum. 
dile place, bude den, 
kdo ae räc( bude ven, 

Ueba tttbie teol Sloup, 

wo die braven hausfraun find, 
bauswirl, bSfarenliibrer, 

und du fcbwarzer kaminfeger. 
59b. Eins swei drei, 

geb ins paratiies. . : , 

was wirft du dort raacben? 
gold und Giber graben, 
wohin wirft du's geben? < < 

an des niullers tocbler 
zu den güldnen kränzen, 
krärue iiegen im fcbranke«, 
töchterchen kam daiiiber, 
bat fie all geflohlen » 
einer blieb aüeine, 
kntn ins himnielreicb. 
dort auf trommeln bum bum 
und auf geigen traidum. 
das Icind weint, es wird lag, 
weros beliebt, gebt hinaus, 
meinetwegen diefer da. 
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60. Jeden dva tri Hyry pel, 
kovär del6 cvek ; 
zajfc behä vokolo ploto.'. 
rozirh sobe starou bolu; - 
iiska mu ju zaiivalft» 
veverka se posiulvala. 
CO ij se mdi po8mi?8tt > 
kdyi ty neni^s drobku gaU. 

dost, dost, .. 

juz je holä kost; 

tuhle je to leo, 

vybod'me ho vent Großme/eritieh, 
60a. B»l zajfc |riFe« öhora, 
roztrhl si sadoi nohu : * 

liska mu ju zasfvala , 
vevüika se posmivciia. * ; 

CO ty se juäi posmivali, 
\ fcdji Ij DemM koufika gAtii Eo»km. BoakowU^, 
60b. Ana ana ananä 
(ata zabil beraoa» 

• i. ■ • , ' 

60. Eins luof, 

fchmied iiiacbt Awecken, 

■ 

der hafe Hüft um den saun, 
»erri0 fich eines aheii fttefel^ ' 
den nSbt'ibitt der fuchs sUfaintnen; 
''^dae eiofaböi neben 'liebelte* - < 
was baft du an lachen, 
da du kein Mckdben bofe baft? 
genug, genug, 

Icbott Ut es der bloftet icnocben'} " 

diebr ift es, diefer d^,. 

werfen wir ihn hinaus! 
60a. Läuft der bafe übers brachftfld,:* ' ' ' >' 

serriß ficb den hintern fuß; 
der lucbs näht ihm den sufiimnien« 
da« eichhömcben lächelte. • 
was haft du su lachen, • - / 

da du kein ftuckchan >höfe' baft l ' . . 
60b. Ana ana anauA, 

vater fchlachtete einen widd«r , ^ . . . 
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poslal m&ttA pUca. 
▼ona nechee pitca, 

Yona clicö zajica. 
zajic bhzi pfes höhoro, 
roztrhi si zadoi d'oru. 
leika nua jo zaslvala, 
veverka se posmirala. 
CO tj 86 mil posmfvatt, 
kd;z ty nemäi kdska galf. 

holä holä kost' 

jua je masa dosl'l Gundrum, 

VII. B£iM PFElFCH£NäCiijN£iD£N. 

61. Pfeiferl, pfeiferl, gd, 
fünft wirf i di In fchn^, 

fiiiiit wirf i dl iu fchinlersgräbn, 

daU tir d' biint di darni auBzarnt: 

wüdl, wddl, g6 mei' pfeiferl* Matten, 
61a. Pfeiferl pfeiferi g^, 

fand wirf i di in fchn^, 

aaßo fcho^ io fehiodergrUbo » 

daß di alle leole fchlagn. Znaim. 
6 Ib. Pteiferl pfejf(rl g^, 

oda i rchmeiii da in klei, 

oda i fcbmeiß da in fcbintergrabn, 

daU de alle küod und kaUeD veiaro, LeekwUsh 

62. Pfeiferl geh geh, 

ich fehmeiß dich io fchoee^ 

faadte der mutter die lue^. 

fie will dte lunge nicht , 

fie will einen hafen. 

üb«rs bracbfeld läuft der bafe 

serriß flcb das loch hinten. 

der fuchs näht ihms lulaniincni 

eichhörneben lächelte. 

vas haft du zu lachen , 

haft ja nicht ein ftückcheo bofen* 

holer, holer knoobeOf 

(cbon ifi's fleifcb genug. 
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htl dich da IcfaiDderboiv 
maß dieh aacb holii. 
Ipb na dein bItlD, 
i wir da 'o bezaln, 

i wir de 'n ßricken, 

I wir da *q flicken. 

dein vätter is a katzenfchinder 

fcbiodl da käti die baut ab, 

ibero fAß, 

ibern fcbwftf; 
bau dieb mit loropel nnd haat 
ibern hirlen fein baus. Pralii^ 

63. Felva, felva, rindn, 

08 bdck wer ma Ichiado 

▼OD köpf biß tan faß, 

?on faß big too fcbvani, 

fo bleibt mei' gfeiAil 6te glas. Igia», 

64. Bftm bim bißl, 
macii U13 fcblrßl, 
krtch om häm, 
foll 9rö, 

brich da deioe baxen t6, Tschechin* 
64a. Bim bto bißal, 
mach me a fchlißal: 

bim bdm baaß, 
macb m» 9 fchlauß. 
kriach on bam un foil 9r6, 
brich da dei' hüls g6r arö. Oundrum. 
64b. Bäm bim plifcbai , '| 
mocb ma o fchlißal; 
bim bim poDfch, 
mocb ma a fthhiuB. 
felwa fogl 'kii»ch on bim, foll 8r6> 
brich da deine haxen arö, 

arA dr6 er6/ Zuxmowit», RosUemt», 

65. Olloukej ae^ olloakejt 

65. Lös dich los, lös dich los. 
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päna boha posloucbej; 
nebudes-Ii poslouchali, . 
bada na Ii salovft^i 
cfsaH päoa, < 



dSrav^mu sbäna. « ' 

skoc Hanka do vodj^ . 

natrhej si jahody. - , 

Co bych ja inui skäkala,. ^ ! • > 
mou suknicku mächala , . . • u 
kde bjrch si ja susilaf 

a panf mämy aa bofe - . 

▼ 1^ ilat4 komoffli ; 

pani mämo kli'c , . i i. . . • 

je V komofe mjL Mibm/cküiz* Sloup. 
65a, Piscalenko oklökej, . . . « 
p^Du bohu poslöchej ; ' . - ' 
uabadei-li poslöcbaü» 
bodeme ti salovatiy 
Slavkovsk^ma päoo« >. 
olevrete branu ! 



gehorche unferm herrngott; 
gehorcbft du nicht, 

verklag ich dich , ^ ^ 

beim kailei und heirn, 

beim löchrif^en kt ug. 

I'pring Ilanka ins waßer, • 

pflücl<e (In ( [ dbeereu. • ; . . , • 

was Tolli iiii»eiii ich fpringen, . 

und dl in mein röckleio fcbw«nken, , 

wo follt ich min dann (rocknen? 



bei der (rau mtliier tkuF d^m betf-ge ' ' 
in jener goldneo kammer,' ^ 
fraumutter den fcfaiußely • ■• 

io der karan^er 'im ivaus« 



65a. Pfeifchen, los dich loa, ^ 



goll dem herrn geborcbe; 
geborcbfit du nicht , 
fo fcrklagen wir dicb 
beim Aufterlilaer herreo. 
Öffnet das tor! 



üigiiized by Google 



KINDKRRBlttfi DND RiNDEftSPlBLB AUS MäHRBN. 34& 

br^na jus fe otevrana, 
ityrma koiSma podep^ena. 

sedi' starec pod iavicou, 
böcba kremeocttma: 

JUZ, JU2. 

jus je hol4 kosi'. Netwanmai», 

VUI. BEIM WIEGEN AUF PEN K^^IEN. 

66. Hopp hopp hopp 

in galopp; 

fo reiten die frauen, 

fo reilen diu kieinei) kindelein: 

und wenn fie größer wachfen, 

fo retleu de via die Saehüen. Znamu . 
66a. So reitoD die kleinen kinderlein, 

und wann fle grdßef wern, 

fo reiten fie wie die berrn; 

und wann iie ^röiier wachfen ^ 

fo reiten fie wie die Sücblea. Ißlau» 
66b. So reilen die berrn, 

fo reiten die fraun, 

fo reiten die kleinen kiodelein, 

wenn fie fchön und foigfam fein; 

wenn fie größer werden, 

reitens wie die berren; 

wenn fie größer wacbTen, 

reilens wie die Saehlen : 

in fchritt» in galopp« in tarr6. /j^o». 
67. Hopp hopp hopp, b^ferlma', 

die kätz hat r6le fltferln S\ 

fie reitt mil mit nach Ollertibrunn , 
Oller&brunn, 

das tor Ift geöfTne! , 
und vier pfercle vorgelpannl , 
fiUt ein alter unter der i>aok| 
klopft kiefeirteine : 
fchon , fchon , 

fchon ifts <ler bioBe Knochen. 
G7, S* Maanbardl, germ. niytbeoforfcb. 5}3 %g. . 
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llgl a kloans kind in dar fann, 

wer wirds lanfa? 
der pfSrra mit da laofa. 

wer wird d' windeln wäicha? 

d' kindsdiern mit dd guldao lafcba. Malaien, 
67a. Hopp hopp, kn^delmö , 

da baar zigl fe d' fttfein 6, 

gdt zan brDnnl» 

gfindt a oinnl (kind) 

wie falls hdften? 

Zucker oder gafcbeQ. 

wer folis w?gn? 

d9 engei mit d» geigen. 

wer foll d' windeln wafcben? 

die alte WAwa mil ittchaltICeben. IglanL 
67b. Hopp bopp bopp, b^farlmll'' 

die kitz bat r6te atferln V 

fie reiu mit mir nach Ollersbrann, 

Ollersbrunn is kiritä, 

fitzt a kramper fcboeider da« 

fchnaider, laß baadl d&) 

fünft fchllg i di bimnelbll. 

himmelbll ift nit gnui, 

krumpe haxeo ä dazoi. Mniien, 

IX. REGENLIEDCH6N. 

68. Liebe fraa, liebe fraa, 
nächs tOrl aof, 

laU die heiige fnnn beranßl 
ISA a bißerl brinna 

für die arma kinna; 

die engerin fitzen an bninn, 

billen um a wärme funn. Matten. 

69. Liabe fran» läiV a bißal fooo beraoü, 
110 a bißal drinnat 

lär da arman kiaoa; 

68. S. Mannbardl, germ. mythenforfcb. f. 254. 379. 
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V, Mi a fqhtifia engl af da bapg,, 

hli a i^U gogal (Bil\\ ^ b|M» .» v 

wall das g6gal eßen, / , i,x 

bSc Ica menir , 

fallt vo liiml 's huckal ra, ... « 

... ^ 

fcblagt 'n Irabn engal 's hundal ä; 
wo 18 's bandal? da band bäts g£FaOD<i f 
WO 18 da band? i' da geii^^gA^rmiga«.«..-: 
wo ia da gaia? d' koi bS^,|;)rpfa> i,. 
wo is d' kni? de Q^ifshbl/^k« liata. gfcbiagn. 
wo is da fleifcbbaicka ? ;g(lMrbD 19 /O. . . 
wo is fei" grab? dort äa.l|^. , ^, 
bola, kä( ma a ümbal a; t*«' i <r .»* « 
Gmbal macba ka' i fchO*, i\ ^ 

br a reebta brdfa in|> if^cMlS'. : 
70. SODDä, fuDod, «, . . , 

käim araoßl < * t * " ' . : / 

i gib da a fcbtickal brrjdä , 

und a fcbtickal kala. Tsitheci^n, > . • 

,1 '.l>uabna wem raa klo^At. :ii 
«nidlit iigs'in f4«ierb«lto'^' 
-tM ibbabn lign in tniftbillbj /^/a«. ' > 
71a. Rdgna r^gna troppn. 

fcbö blüh hoppn , 
fcbö" blüh föderkraut, 
unfr barrgoU beart r9b6'. .aaf; JgkuLtw^' 
72« R^gna r4gna waßa, " ' ^ i • " ^ 



■I.V. ..1 ' «naftiit' liffB iin' ffiAilflrll«lln> L> ' 



• >!tl.» , ti:it Ii 



QDfa Andl g4l an acka^; 

nimt a piütiri witttf Äi«",' " 

Tcbblts af die Doana , 
wacbfeo fcböni lulipSn. MaU^/i,.^.^ ^ . , - 
73. Prselo, pr«li>, byio Iwa*, ^ m„ ; i.* 
sazaleoka zmokla; . j.,* i 

Damobla doleia ^ • " « - • 

73. Es regnete, es regnete, fintier wars,,, i,^, 
Lukuk ward naß; .'i «' ■ i ..i 

kanntt nicht bin fliegen ' ■ t. • . , ,i J/ 

W«lf» wüickr. f. 4. n|A*l. IV. IhI. lieft. 24 
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74. Yyjdi, Yyj« siduko, 
la makovy trnko, ^ 

jesli rae nevyjdes , 
povt^du Ii k sloupku. 
zaioc se holoubkul ' " ' 
boloubek Sa zato^i1i 
DiA6''prra'«ato«iL * ^ ' 

• ^ dokad' ee t4m %laiiff' ' 

■ 

ßlarej vysel na kupecek^ 
vyd^l laiii pel uvecek, • 
a sesleho berada 
te zlaljfma robaina« ' 
kdo ty roby BBjd«, " 
sijrj initj zajde, 
itjrry mfly za Prahou 

tum liebften iinicis fenuer. — 
«gl. zf, f. d. mylh. 3, 223 tf. — es ift (ließ eigenllicli fragment eines 
TolIcslieHes, das bei Susi! nr 440 f. 325 (2 (fropben), b«i Erben 2, 67 
nr. 178 (3 flr.) ftthl. in beiden teIl<^A fifidet Geh di« tariaote *fao- 
lubicka' (täubeben) fUtI 'kexMÜck«.* es jd, . daber vfol nitqbl eigentli- 
dies regenlied, obwo) ich es als folcbes wüi^klicb von den hindern um 
Kofetein hörte, daß aber *kul[uk* ftfttt /tiiubcben' die «d»U iw^ ur* 
(jprüngliche lesarl fein wird ift klar. , , , 

74. Komm heraus, k. h., fonne, 

hinterm mohnkörnlein , i- ' 

kommfl du nichl heraus, i . . 

führe ich dich lum feulcheij, . |, . \ w ' '. 

dreh dich um, [äubchen ! • . / ,. ij» 

läubchen hat lieh iinifiedrebt. 

" ' ' , * .< T ir 

hat eine maß Ijk r ;m{,'edr ebl, . 

. , . , , • . , j > t,> .• 

trinket, tnnkel , ht-i ren, 

fo lange es euch Ichmeckt, i- • 

der alle ^>eiig hinauß auf den hügely *' ■ - > 

fah (if>rt füül fcbäfrhrn , . \ 

der fechfle \v;ir erii widder * \ t , 

mit goldenen horuern. 

wer dit' Lörner firrdet, • ( ■ ■ ^ i . , ■ . i 
verrrrl licii vier nieilen, ' • ' •'■** 

tier meilen hinter Prag. • 
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cert tarn boni smaUavou; ' ' ^'^^ 
imalUvä mu ulekla ^ i»»/i/.'f n 

. a OD sa oi do pekla, ^ . < \ ; - » 

sedlsvr^ek na ceit»; " = ' ' ^ 
tije botky nevSst^. 
ncvtisLa se raduje, * > ••• • 

ze ly bolky obuje. * " - *i " " *' 
bolky zpadly z kolka, ' ' 
tabily pacholka. ^ ' 

paeholek se olekl, . * • * . 
vexma gatö ntekl. £<w/ii9l; Afäi^. . ' 
74a» Prif prtf jalovec, ' "* - l 

stratilo si pei ovec ' ' * ' ' " *' *"* ' 
a sisl^hü berana 
' 86 zlatäma rohama* 
kdo ly roby nandtf , ' ' 
ityry mfly xande , * - ^ : 

»tyry mfly za Prabö, 
honf mrcbu smatlavö ; ' * ' j*- ■ ^ 
sroallava mu utekla *' ' ' * ' * ' 

der »euftl |agl dort eine kruniqae, ,. ,; ,^ , , 

die krumme entlief ihm « „ • 

und er hinter ihr in die bölle. , • •. 4 ... ■. ,.: 

fiut am weg ein l'chufler, , , ijxi-/ -r 

näbt der braut fcbuhe. ,„ , ,.j 

die braut freut fich , ., ■ .j ' ; *. 

daß fle die fchuiie aii/icht. .• . . 

die fohuhe fielen vom pfähle, . 
erfcblucen einen buricbeu, , . , ' •., ; •' 

der burfche erfchrack, ( , 

nahm die holen, lief davon. • , 

14a. Es regnet, regnet wacbboIder| . ,^ | 

fünf fcbafe giengen verloren < - , i', 't 

unil der fecbfle ein widdcr • ■ 

mit goldenen höraern, • /i • ^ i* 



wer die bömer findet i 
umgebt vier meilen» 



n-i; •!'' '-»»t 



vier roeilcn binler Prag, 
n< jagt eiü ki^ÄMiifc* *«der| ' . • u •* " '! O 

die 'knminie -e«tKe< ibeni « ' n • >• 

24* 



a von za ni da.prtl«,. >. u-u. .1. 
a navrälil se tat, 
naiei slat6 paa» • - , ^ 
a Y lom pasa vovca; . , j,,, 
vjprdSla ievea. ! - .; 

eevc sedf na ci^sle, ^ , ^ i/' ^ t 

»ije botky nevtste; > , ^, . ; 

ueve^ta 66 raduje, , j tj,^ ., . v / 
ie ty bolky obuje. ,t>.\: „'n.'; [ : 
botky padly a kolka» . , ,j 
labily pacbplka; ^ , , ; . . 
pacholkovi zTonljö, 
8tdr6 babu bunijü 'j. ^eurayiSniH 

74b. (WIEGENLiebIClIENX 

Hätio bÄla bäluspioki,..^, 
ai ty aina«, 
odendo ti na kope2ek|^ 
donasn ti pSt ove2ek 

a sist^bo baraoa 



« 



. . . » ( .1 -5 
v .... i.. n 

, .i i ' . ■ 1. 



er hinter ibr £ur bSile; 
er kehrte wieder 'sttrfick, ' 
feod einen goldnen gürtel, 
in dem gOrtel ein fchafjf 
fie forste den fchufter binatts; 
fchufter fitsl em wege» 
nSht der braut fcbubej 
die breut freut ßcb, 
die fcbuhe antusieben. ' 
die fcbuhe fielen vom pdabte» 
erfcblugen einen burfchen: 
dem burfchen läuten Qe| 
das alle weih jagen fle. 
t4b. Halu, balu, baluspinki,' 
bis du einfcblärft, 
trag icb dich auf den biigel,' *' 
bringe dir fünf fchäfchen, 

den fechften einen Widder * " 

") Diefes Itedcben, mit aTHlr;m einpang un<l (chluß, wird .in ei- 
nigen orten u b. in Sloup beim klopfen van pfetfcb^^n gebraucht. 
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86 ilatöuui robattltf ; 
kdo ty robj nande, 

«lyry mü) zando , • • . • . 

sljry mi\y za Praho«, " ' ' 

hoDilj Um fimatlftvou. KotoalowiU (bei äqfetem), 

* 

X. SPRÜCHE. u-t. 'i i: 

75. Lisa wU, Lisa wtt» 

baama fleigo auf d* krouawit fWachbolder). 
m *8 nur fteign, ^ " - 

d' Llferl wirds fchA" röbter ireibb. ^ 
's Ltferl oiml 'o aeckeli, ■ ' ' 
tut die boenud neckeii, ^ " ' 
baenie frägn Ulis tfäiiräbb»' ' " 
laofo Wider De Ltferl nleb; '%äm.' 
(Der fchluU lautet auch; • ' ' * 

's Llferl fragt niks danach, ' ' 
's Ltferl lauft na buama näcb. Iglau), 
75». WAwal wia, Wöwal wia, 

d' baima fteigo af d' -Mbaliia. ' ^ ' ' 
laß «ftflleign/ llft ner 'fteign/ ' 
c.'^ ^wal wifds fdid* Iwa Ireibni '» ""^ 
D' Wuwal öimt n ftecka, " - ' ' 
wird da buitna fchrecka /' ? . !• . 

• d' buima fragu niks daoS, ' 

fcbraeiÜD d' Wäwal 1 s bawaOrift. ' XedMiR 

76. Geh 'naoO fchami, I * 
fcb5oe blmbattm trigt laob.''> ^- ' 

wis is an bauon? III. ' 
aft an bäum, geh 'nauß fcbabb/ ' ' 
fcböue birobaum tragt laub. 



■ v. 



mit güldenen hörnerni; '•^^r i 

wer die börner findeti ,i>i.'. ui, 

umgeht vier meilen , , • ■ < . > • i . 

tier meilen hinter Prag, ,: « .i 

dort jäteten fie eine krumme. 
Vgl. Meinert Kühl 221 f. — Frommann Muntla. 3, 5<)8. — Bü« 
fcbing wöcb oacbr 2, 66 t ^ingerie. iUtc^ j[. ilü« nr. 429. 



üiyiiizeü by Google 



wis II lo aft? ... . . M. 

nell So all, . * ' 

Sft an baam, « r'f ' 

^'eh 'nauH fchaun, , , --m :v . ; /» 

was is in nellt ei« 
ei in neft, ' * >: ' 
oea Ho Ift, : , . ,\\rcr. J 

raft an bao^ , „ «... 

geh 'nauft fchaan, : , ^ 

fcbüne birnbaum Irjgt. laub;., :> : •, 

was is in Qi? vi^pl^l. j^j,.,, i^,;.; | 
v6chl in ei u. f. . t,.«xl .1. J ; 

wäs ia an ^Mll>»t 
fi&da an. ¥6chjl^ \^.^,,x . » »v/ tü: i.i 
vAchl in ei» , , ^ 



nett an äC^, ^ . iv^üJ 

äß an bäum, , j . . . .^ km 
geh 'nauß fchan^, ;; • r.^, - . 1 
fchöne biff))>il9m .träglilaitb,; : 

77. D' fraft^i^^,^!!* frf^ iMi^M ^H. ilffei*^» bett, 
nrnmadam volKröfen a' gftecl^t; 
in da mitt fteht da bäleche geifi, 
der da frau Aoitti, ip, ^nj^Djet, ^.fijft,,; kpchwiti. 

XÖ,- . Abecede . '» jj. . -/i 

kucka prede, ..»m!;« y ii .': . . 

kocoor motit) r i . ; :: . .r, 'i 
pes po^ilä, t I. . (f • / 

licka «vflß, : . , , . • 

kolik nili ;.♦ ,/.a u.,- ;>;,ö 

do deaiti Bysiiic, 

78. Abecede ** !'J'"< • . ' »li 

die kalM fpinnt, •■.. . \ .d < ->// 

der kater windet attf| - *• < ' ' *> 

der hund zählt, * • .''r».' ' -^i-« 

die eote leuchtet, -'»is,:» 'in^ '»'. «. j'j 

Wie viel faden f ) . ■ i . . / : / 

'! 'in dei Mbea (^eköraa); - ^ i <.} ,i. 
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j79. Ameq, ipa^la b«^b« z ^^mea« 
sabila p«i paneo 

a ieatylio kohoota, , 
dala ho do kouta; 

daia ho oa pec, 1 

bjl z neho chlapec^;. . .. ^ / 

tJala ho na vrala, 
bjl z n^ho pant^ta; .{ 
dala ho do drie, - . - > < 

byl f Bi^ho päo kiiiie Ifrfliifi* ' 

79a. Amen , 

ipadla baba z kämen; 
zabila koboiita , . 
oeela bo do koula, 
, y .z kouta oa pec, 
byl I D^ho ehlapee; 
% paco na ml«^' . . '.\ 
byl I n^ho pantAta; 

z vrat na vorech, 
byl z nabo pacholek Altrausnitz, 



•. Ameo , fiel , eine altf' vom; oirn / 

j" . «rfchlug fünf jun^fern, 

(Inn 7phnten einen bahn | 
^■,ih ihn in den winkel, 
gab ihn auf den berd , 
ward aus ihm ein junge; . % ■ . 
gai) ihn auf das tor, 
ward aus ihm ein bausvater; 
gab ihn in den baclctrog^ 
ward auj^ ihra eio faerr iüi>ft4' -i 
79a. Amen , 

fitil ein altes weib vom o(eo, 
erfchliJg einen habn , 
trug itin in den winkel» il 
aus dem winke) auf den berd , 
ward aus ihm ein knalie; - ' 
vom herde auf das tor, 
ward aus ihm ein bau^>v:iter. 
I vom torc auf den nußbaum , 
ward aus ibm eio junger burfcb« 



' ' ; I» 



i.l 

: i' 
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(Der fchloß lutur'Meh ff«tt der' lelsti^n' 2f teilen: 
paotäta na Ipalikt, ' ' ^ 

bjl z neho kaeprlika. Tfchechin), ' * '* 
80. B^zei pes 1/ • n . „. -1 

pfes oves, ; ' ' 

▼ zelenyin kabätko;' ' ' " ' ^ 
povidal &e jedl samA i^vfilKo; ^ ' 
bHel k Hpe, • . « ^ -'/^ 
byla prÄzna; 

b^zel k drub4, ^ ' - * s 
bjla tu paneoka kräsnä; h'mh^ 1. :i 

bSiel k Ireti, ' ' ' ' ' ' ' • ^ 

▼aHli tarn kaia, » » » ^ i ^„(mi 

liskli bo po bobj: ''>i'>"-' "i* '-«^ f^^«''»'* 
vot doby ja kaila. miHHiuliiHi*iMu>. 

Jimder/piele, •« "'M ^ 

81. FRAU SINÄ. 

Die fpielenden kinder sitzen, eines hinter dem andern 
auf der erde, ein anderes (A) kommt zum vorderften und 
to an jedem folgenden «- «od Irag^ ^Wot- m dlinn .fitnaf 
worauf ea die antwort erb&lt ^Hhitn tneina^ 'bie es endlich 

vmituiie de$ fdUmßes: 

bausvater auf dem pflock, -ry- ... i« •!..;- 

ward aus ibm ein faaiUWI|ff(Elb >' • * r. i n 
ao. Lief ein fauod « . 4 u \ j i t ; 

übero baber • *i< : ^ > v 

in grünem röckcbeii| , v,'^!"' < t> n ikü ; 
fagte, daß er lauter inalkeatgelr«6ti»'Uilt0»'i tm. 
lief sur liode, ■> . > f, ./ » 

fie war leer; •).< I <• > is 

lief lur aweiten, . n ' 

dort war eine fcböoe |uagiw{i 1 » < .iJ ' ■■ 

lief xur dritten, » ' • i . i. 

dort kocbteo fie hirfebret^»«)'. < ^ • ■ i: I n " 

Ccblogen ibm übers maul: ■,{-,*,, '..»i tu f 
von der zeit hab ich den buAeO. -. . / 

81. Vgl. germ. mytbenf. 1. 2?S fgg. loterdlant und wichlig ift^ 

daß aucb hier dieAimd« erwäbm Warden i(£> 'gerRi. mylbte^^'. 800 fgg.)« 
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inr leUten, zur trau Sioa feibsti komnily welobe auf j«ie 
.: . 'jy fraa ^na bia i aolbst; 
da biaiiiliel ii bl6, 

erden is grian, i 

nimm's fftderl bei da bean!' 
hierauf gebt A. zum vorderfteu kiode uod Iragi -die frau 
iStna *Wo sali- i!s Demma?* diefe bezeichnel eioaa ihörpat- 
teil yial da htod' 'Imn -m' «bei da ^ITd* naw. weraaf A 
dielas JiM ^a» >f eoanMii teile- faßt ' und fieh mit ihm 
elDanal berani dreht, wobei A sagt 

'Dioi (Ii um, mei schöns schatzerl, 

wunttfchmazl (ernithatt drein liebUJ, bill a engerl, 

Wäptt lächa. .jjig ft.^fpri^. 

l|Qie di nieder Yor oiMiier:* {,,-. 
^'M koiead^ WDd (C) fW8*.h^tt.geaeir (P fA 
kd^Q.*. A 'wU haft trankaf G 'An wetiißöcka; . , 
, A *Schau an bimmel und lach neU • . . 
. ^ . waiiii i'chmuzt, bift a engerl^ . » . • : ■ 
,,1;,., ...... wanft lacWi bjji.,a teiieri/ , 

darauf geht daai^ C eolvfedef reehta taai platae dea engfil 
.jO{^^ \vojk8 XU den tenfeln, je oaehdem er *gff chiaaat' ouder 
.g^<«ht hat,., upd . d#s fragende Idnd A töngt die felbenJrar 
gen von vorne an, (0 lange bis frau Stoa felbR an 'die 
reibe kommt, hierauf hält A den teufein die äugen zu und 
fagt 'alle meine birfcben und bafeu verberengLs edk , wan 
i meine hond ,4ufi laß, fo zerfeißeqs enkl' die engcl fucben 
lich^ bellens za verfteeken« woniach A die teufei 19^8 jäÜI» 
welche den . engein aachfpttri^n* die enge! aber fociben in 
ihrer not an deni in der mitte ßehenden Jqnde. A so ge- 
langen, wo^iin der teufei macbt nicbt reicht. Lechpitf^ 
Matzen. 

^ V ' •< Vit , f ■ . ' 

: 8ia. FRAU ROSA. • ' 

|£iQ fragfnept die^^ fpjeles h«^t .fi^ in Brüim er- 

helM* ^ifi Itipder fitt en hier neben eii^ ander, A )(^mmi 
zum erften der reibe nach, mit der frage 'wo wohnt frau 
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fii6fa V *Hiiiier metaw' and erhftlt Endlich von dem leUtmi 
(G) lar antwort ich bin es felbll/ A 'der herr MUski 
mich am die gotdenen bimmelfelilllßei.^ C ieh bin bin 

und her gängen und hab fie verloren/ A '6 wart, ö warti 
das klug ich meinem herrn/ C 'geh, kiags; nimm do ein 
mädel und dreh dich dreimal umelum.' A nimml darauf 
eines der Iiinder, dreht fich mit dem felben dreitnal bernm 
:and das gewählte Irind (D) kniel lioh damn nieder. A 
*h&l| nblWn berrgolt hegegemf 'D <nir febekils;'' A- HiSt 
a de a femmerl' geben f D «mir ISobeiMs.' A 4dh nnf 
und mach a kreuz.' hierauf geht es zum zweiten dritten 
liiade uff, . ■ • - 

6tb ttRA NA PANt AUZlCKO.VOUf). .. 

Aneb b^i den Slawen in MShren findet Heb diefes 

fpiel, den DeuUclun entlehnt wie mich dünkt, darauf 
weift fchon' der nanie; pani Ruzilkova heiüt zwar eine 
frau y deren mann den nameo Ruiicka führt ; ruiUka be- 
dentet aber räsehen nnd führt aaf den deatlcbeo misver- 
ftandenen namen frau Bofa, das fpiel wird In Kqjetem 
folgender art gefpielt. die kitididi^ ftten in einer reihe 
neben einander. A fragt das erfte in der reihe 'Kde b^va 
pani Ruzi^kova?' (Wo wohnt frau Ruzicka ?) worauf es die 
antwort erhält 'Vedle' (neben an), wenn A zur freu Rö«^ 
iiika konnnt, antwortet diefe 'Jä suJ [ich bins). A Täni 
Rdii€koTa> }k sem fi pritel natrbat petrxeli, väl pföiek a 
koSieka nrib nedA/ (fran RiluHta» ieh kam mir am peter- 
silie her, ener bOndefaen and kftttchiNi IfilU mich niehl)« 
frau Rüzi6ka (B) erwiedert BzCtc a nalrh^te Ii, jenom me 
flepißky a kurätka iierozezente.' (geht und [iflnckt euch, 
nur jagt mir die hennchen und küchiein nicht auseinander). 
A läuft' nun fort and kommt dann wieder, irofend *do, io, 

<*) Es ift diefes fpiel unter dem namen 'na pannu Marii , na 
pani Ruzovou oder na pani Mdjovou' auch in Böhmen bekannt (vgl. 
Steph. Backora, Detske hry a zabavy. V Prazo 1853, f. 34 ff. nr. 80 
und die beilage zur pädagogiTcben leitlchrift Zivot a 8^013 1857 1821; 
auch bei diefetn fpieie möchte ich entlebnuug au» dem deuüchea 
▼•rinulbeii« 



4 
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ui fem fi natrbal.' fHulch, bufcb, fchon hob ich mir ge- 
pflückt). B 'Cos jedl' (was baR du gegeUfin?) A 'Ubly/ 
(J^^oblH., ß :Qo$ pil ?' <waf haR da getraoken ?),.A ^P^Miiyi«.' 
(fpuliiMlit). B 'NechaU mSa^kj?' (haR do; mir «Jidi fibri^ 
getanen?) A «Neebar (ja). B ./K4e floji' (wo ft^bt eet) A 
*Nu kraje Ilola' (an der tifcbecke). B *B^2 pro to' (lauf 
darum). A 'U^ tu [am nem" (fcbon ifts oicbt mebr dort). 
B 'Kdo to fnedl?* (wer hals gegeOen ?) A *Pes a ko^icka. 
(bpnd uDd kälzcben). B 'kde ulekalf (wo lief er bin?) A 
'Dp olij^kj' (ins gäßcben). duq fpnngen die kinder alle in 
die höbe and laufen dem A der lu enlfliehoD fucbl nacb 
mit dem beftflodigen rofe 'Cbyt'te bof (fangt ihn), dasje- 
nige kind, welches A gefangen bat, IriU an feine ftelle, 
Wäbrend A dann Pani R^ückova wird und das fpiel vom 

neuen beginnt. 

• Ii-'.'. ' 

. A : : 81 FARBEN (BNGEL UND TEUFEL). 

a. Zwei kinder, der engel (a) uud der teufel (b) gebn 
ab(eit, während ein drittes, 'der ausfrager j welcbes das 
fpiel leitet, den mitfpielenden die färben zuteilt. Diefe 
fli^ben weVdeä von gaitt beliebigen gegenfiftnden genom- 
mtüf doeb fo,- daß Oeti daa wort *gMi^ vorgefeUt wird, 
' lilfo *pumiffe ^Mfifim: gUkHge jmlJMr' (Jacke), guldige liefre 
frau. guldiges kind, guldiges fäinfter, guldige ponk. gul^ 
diges oij (ei) u. f. w. nun kommen engel und teutel. 

A. Gingin. C wos will da äingei? A färi (färbe). C a 
wiaiicbe? (was für eine) A guldige bam. Cnd. der engel 
tritt' ninr, wenn kein 'goldiger bäm' da iR, ab, der tenfel 
fbr B goSgoB. C wob will do teif^lt' and fo fort wie 
früber. wird nnn eine färbe erraten ; fo* fteIH fie Beb zu 
engel oder teulel, d. i. zu dem der fie erriet, find auf diefe 
weile alle er raten, fo ttellen fich engel und teufel zufamroen 
und iaUeo ficb ao deoliänden: auf diefe le<]^en fich die kinder 
ciwM'nacii dem andern wibrendjdiväbrigen 'b4b&' febreienand 
•^•s^ liegende anm laoben« an reisoB fooben^ lacht esv t% iR 
et ' teofolv locht ea nicht, lo wird ei engel. > non wird ein 
(lein auf den boden gelegt, auf beide feiten ftellen Beb A 
und B, faOen ficb an den bänden, und die teufet oder en*- 
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gei faßeo fieh in diDer langf^n reih von rttekwfirls ntedte 
lelt>« dkre bddirti refhen dfe tfei' engäl- ond leltfel,' nehoa 
mn «nd -fnbb^D filsb §e^nMtif Uber dett' rteifi zn'ieiehen, 

wer herüber zur andtirn paitei f,'ezo^en wird, veritärkt He 
und düs fpiel endet, wenn alle eogei uder aiie teufel über- 
«oodeu iiod. Tscheeki», • ' - ' 

b* Genau lo wird 'das fpiel in IShmfkvm gefpielt; nur 
ift hier ftatt des teufel ein *getet,* die fragen und ant- 
worten heißen A gengen Cbäir ifch? A da äingel. C bos 
büU 9? A guidigu himirchiüßi ? C aä. B googoti C bäir 
lieh? u. f. w. 

c. In Ro%thUfy und ZkoomnoU» laiMen die fragen 
zinzin. C wer is ? /l da äingl. C wos will 9 ? ^ a lorb. 
C 9 wiellche? ^ 9 gnldign herrgolt. B gongong. C wer 
is? ß da leifl. u. f. w. — zuletzt müßen üch dann die 
kinder auf die-Tevbandeqep rarme yon «-«nd b legen: wer 
lacht jll teafel, wer^ nicht engel. , dann faften li^ die eo- 
gei an den bftnden' in eineir reibe . nnd die teufel inüßi»n 
iginter den armen der eogel durcbfcblüpfen. 

, , ia. Lechwiti wie auch m , Platzen und Zitatta lau- 
|an di^.fr«|;eQ,ii kling kMfig klifig.,.<7 wer is,/itrai|ßt 4i4er 
engel mit der gpldan ian, C, wlS^. widJ|ljur| 4 A f&ri. i.^ 
was for dnit — die färben find bi^r: liebefi^aaföri. bim- 

melfäri. herrgottf. — firpjamentf. — wolkenf, — funnf. 
— mänf. (mondfarbe) — erdenf. — blibsbUibi f. (bliublaue 
f,^ — jkerfchenf. -^-..biätlf. -r-- hutzf. — weimbrf. — Zie- 
gelei kinMiaf!, — * röfnf. • Ji fari (dürres laub färbe)« 
.jT glocikenf. r7>.,dann gri^ii. igfilL.gr&blet (g^a#ßb) .a. f, w. 
.-r-.;der.jrcbiiDß ^a.^ie,der fon fratt.,St9B 

83 DER HUHNERGE^ER. 

<M.. fiia. bind. ift: ^a* ^büh ig^' «nd Iatz4 flob auf d^n 
-baden» -mH detti bUoded: » dje«' eiüe kbdnrend« die aadwn 
ßeUen^fich hinter' ein^mder, indemrfie)fich<tfeß.4Mi 4en hfift- 
.den fftfSen. dasvorderfte von ihnen« das gcäßtd onddlfirfc*- 

fle, ift hahn, die übrigen hmnen, io Lrcleii üe zum bUb i- 
geiec und der babu fragii 'üi.;» . . ) ^ .. « 1 * 
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hüh'lgeir, was iiiuch(l?i ü-* » i 
bUboergeier: o grüvl (grübeben). ... ^; 

bühinnrtMer: :«r ^ MbUI'liiiaemh^p). ,. . ; ^i j.i .: 

liabo: laf -iRls.d»« l^bUtrii? » . r .ti- 

bübnergjsieir: af e meßßr z* fcbleifo* -i^:. r . . < 
bahn: af was das meßer? * ^ ' 

büboergeier: . 09 büb 1 na grägn a z' fcbneiden«. - ' ... .: 
baho: was bic da 's buk ! idenn t^J • 

littlin«»g«Mn ^§ *bat na 'q. Jliawp;|rlr«ß|i4.:i i . ' • . w 

der. ibilbiiei^eiMr fpringi nvn« auf und Ibrachlei die Uizte 
benne zu fangen, woran ihn aber dei ijähu niit aiisga- 
fpreitzten armen gegen ihn ficb riellesid, zu hinUern fuchl, 
iqdem er ücb iippfier beitrcbt doo geier vor fieb bab^o» 
ift djaribabq apgefcbickt,. varliarl er efqe beiMiOtSAeb 
der aodeiHoi, und bei er itUe Terloreo« ,(0 mvß fjeoD.ider 
rertaßeoe bi^n den geier pi^cbep.i 

bk •In äbnlicber weife fpielt man diefes fpiel in Gun- 
drum' 8, der ^haijor' (falcQ milvu^) kopifnlzuro babne {b)^ 
bioter dem der reibe aapb- diß .beoQ^. Üfbli y die .Iiob;ao< 
den httften fejähaUej).>- ^ . v 

h i^bvo .grebft.(ef gräbt ,eb<^v bter j«. de^ Ult mebi mebv):* 

'B'. nMehi.,- . , 

b af bäi (wozu) biricbl d^ pOiiieU» bouba?..j» . 1» Hi». - 
a on Rick zuz' nÄhn. 

b af böi birfcbt das föckl ho6bn? ' . - .y 

a fcbttandj (fteincbep) 6 z' klaubn. • 

h af bfti birfcbl des Ic^ltaodl .bj^jqil^n,?. ; 

a doioe btendl o|ljB ^afcbldg^^,., . 

b nüini de bälecbs bilfcbt. 
hierauf luchl er das leLzle kind der reihe zu fangen , das 
ibm zu entlaufen and fioh \or den erften zu ftellen he- 
ndübt. gelingt dieß nicht und wird es gefangen, fo Itellt 
ei ä tur feltii. find alle 'bteadr (buboer) |g^fangen» fo' 
kommt b ia a aed fragt 

bo böuft de hfendl? 
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a f&o beg gloffn. 
a gebt weg and bringt eines der bttbner, 4ie ficb in«#i^ 

fcheii veriteckt habeu. diefes hirikl aber. b: 'dos is iiel- 
moi s/ oun bringt a ein anderes, das ebentallii biukt oder^ 
lacht und wieder zurückgewieleo wird, endlicb bringt a 
die bilbner eines nacb dem- aadtfritv-»die gei^ade ond Mft 
beran kommen; worauf b fleanalMtni wvl das fj^blendidtJ 
e. Aocb onter den Slaven f* Mihreif ' iß das ' l^iol 
weit verbreitet und beifit hier Ära na kokie (habnes fpiel*)v 
doch gelang es mir bisher nicht es hier in jener voltftän- 
digkeit aofzufindeo, wie es J. Koliär (^piewanky 2, 45 nr. 6) 
aus der Slovakei auffuhrt« wie ich es fpielen fah, ßellen 
iieb die kinder der reibe naeb hinter eiaander'uad faßaii' 
lieb am kleide, das' torderie (b) ift der bnbn (koküi)^ za 
diefe« trilt ein anderes (a) and riifl^ tok^it (habni) b/ 
CO chcBB? (was willft du?) a. mafa (lleifch). b jdi do leia 
(geh in wald)l a. nejnf ho fam (dort ift keins). b. chyt* 
ii bo tarn, jak chces (fung dir dort davon, wie du willll). 
non fucbt a das Jetite kind zn fangen, ^as aber yt^n erh» 
ficb za Hellen terlbchL geHägt dleß aber «feht,- fo maß 
es an die fieile von a treten ond a ' wird der babn.' fo 
fpielt man es in Keltf'ch und ganz übereinnimnieod tü 
ÜörowitZj Gundmm , Brünn, Rausnitz, Cemitij Kmcalowiti, 
BystHc und fonlit: die vieilachen Varianten in frage uud 
antwort find onbedeutend ond ton bier nieblS 'zop facbe. ' 

• 

a«. PIMKA , FiUPlNDA UNtt SCHNiCKSCHNACfQMUDfiLPt^KA. 

Ich übergebe dir die fchlUßel zur pforte ' ' 
und zwar iiiv hinlern plorle, * . . . • 
wodurch ein wagen tabren kann', 
worin drei fchöne jungfrann fitzeflS. 

die eine beim Pinka » ' . r 

. , - . .1 

*) Auch in dem entfprecbe.ndeii fpUle .au^ Siebei^bür^en , das 
Ilallricb zur deutfcben tiürfnge (programm des gymn. zu $cbäli|>U<;g 
1855. 4.) 1. 43 f, nr. 15 beibringt ht-ißt der höhn kokejch. 

84. S. germ. mylbeoforfch. L 656 f|^. und r«gifler f. v. Rnob- 
lapink». 
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die zweite heißt Filipinka, 
die dritte heißt Schnickrehiift«kiiiMi«i]Mii|[tt) ' 
Pioka uahm einen Aeio, 
warf Jlko dei». Filipinka ai» linke Mn, 
i wof ikber SckflitkÜnackDode^mka fieng jämmerlich 

• ati zu fchreien. '• * 

Das vorfpielende kind fpticlii diefe verfe, und zwar 
Euerll die erite, dann die erlie und sweile, die erfte zweite 
und dritte zeiie und fo bisjiM ende vor, die übrigen mäßen 
et nacbfprecben. das ganae it ein pffinderfpiei geworden 

' ''■ .1 
8$. DIE ^TBINERNE BRÜCKE. 

a. Zwei kinder, von denen das eine engel das andere 
tenfel i|t, nbne daß die milTpielenden kinder Wilsten, 
welche das eine oder das andere vorftelll» faßen lioh; an 
der band und halten die arme in die hdhe. durch diefe 
'brücke' gehn die übrigen kinderv die fiefa eines das an- 
dere am kleide gefalU haben, während jene zwei fingen: 

iteiiiereij lieinerei , 

gebt durch die lieinerbrücke « 

fie ift eniwei, fie ift enswelv 

wir wollen fie gerne flicken, 
nul was? 

mit gra«-, . . 

• . •■ . , i mit iteiiiüi lein. . • is - 

mit beinerlein«. • * . - 

. der eriiü kunimt, ,i. 
' , der iveite kommt» ' > ' r>. 

: < der dritl4» knmmi n* L w.- 
.i)' der leinte muß gefangen rein , 
wioliei <a und b die arme febnell berabfenken und fo das 
letzte kind abfchneiden. dicfe& wird dann gefragt 'zu wenn 
wilirt du?' und es iteilt ficb zu a oder b. diefes wird fo 
lange fortgefetzt, bis alle kinder abgefchnitten und bei en- 
gel oder teufel lind, dann ßellt fieh eines (das grösle) in 
die mitte hin- und dreht jedes kind dreimal am köpfe herum 
w«bei es fagt , 
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0ibrl, BÄbrl, drd dich dreimal iminedoiii, - 
wepoilt lachft, biA a teifeH,- f . >i 
wemift DÜ iacfaft, hiSL m «ugarl.i ' 
der fehlülUichfi Jnm^ der «ngil iibfi 1^ fehlt 
: Geni .ttbeeekiiliniiiieaidy eiich ln feMofie^, Iß das 
Tpiel in ObroißUs gebräuchlich; nur lauten die verfe welche 
9i}b fprechen !* -.1 ' 

I . , \ Heinereiv fteinerei , • : . •^ u 

.t I ^nrelii die Heioeriwttoke^ ' 

.|cMief:man (norl) diirokr • . *^ V v 

fchlief maa durch, 
letztes kind maß bleiben, 
c. In Iglau ftellen Geh a b gleichfalls mit erhobenen 
armen bin. die übrigen kinder, die einander an' den hUf- 
leo.gefaUi haben , Ireteo daa gefchicklefte kiad (c) ▼oranv 

SQ. Jeneo ■ ' . : 

ab wo wollte ihr hta? 

• 0 zur fohtdoereb bitioh; • ■ . ' i'^ 

ab lie iit zerbrochen. ' i • • i. 

c wir wolln iie bauen. ^ ^ 

a b mit was? - l 

c mit gold «od edelfteinl*' 

a b g6te danh, rights dnroh,. ' 
der letxte mnß gefaogeo 'CeHi^ 
das letzt gehende kind wird nun mit den armen abge— 
fchniUen und dann gefragt, wohin es wolle, 'zum hier oder 
zum weinf indem a und b das eine and das andere re- 
präfentieren. je nach feiner wähl Iri4t' e» dann za a oder 
b und das fpiel geht weiter bis alle vgefeogaa fidd^ wobei 
onr c das 'bene' hat , sweiüial flrei do^cbtiillaofeo and erOt 
beim drittenmale gefaii^ivia' werden, Bmi"fafyii ßch die 
Parteien des *biers' und des 'weins' an den bänden, zwi— 
fchen beide wird als marke ein fiein gelegt -ond über die*« 
fen fachet!' fie lieh gegeofeilig au ziehen. > v^^' Vu; .) 

]>ie kindtfr ftebn fn '(^Mr reihet nebeheinander,- fo'daid 

das jüogfle iu der mitlej die äUeiteu ao den beiden eoden 
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üad. ein kind kommt zu diefer reihe aad fingt indem es 
TOr Qttd rückwärts geht 

Bs komt ein mann aus LioafiA» Linafift, 
kaifer Wifildtnsl 
Die reihe anCworlet, ibrerfeits vor und rückwärts gehend 
Was will der mann aus Linaf^^ Lioafd, 
kaifer WililäUis? 
a er will die jüngile tochler ham, tocbter harn, 
kaifer Wifiidtus. 
die reihe was will er mit der jfingften (oehter machen, I. ro. 
kaifer Wifildlus? 
a er will ihr einen mann verfchafTeD^ m. v., 
kaifer WiGlätus. 
die reihe was loli das für ein maiio wol fein, m. w. f., 
kaifer WiniAtus? 
a es foU der römifche kaifer fein, k« f., 
kaifer Wifiidtus. 
<ütf reifte fo nimm die jüngfte (ochter hin, toebter hlo, 

kaifer WiGlÄtusI 
nun nimmi a eiiies der kindei , worauT es lieiiU 

es kommen zwei männer aus Linaf^, L. , 
kaifer WifiUlus u, f» w. 
nnd das fpiei geht fort bis nur mehr das letzte kind sa 
holen ift, hei welchem es ftatt 'jünglte tocbter* nur 'alte 
großmatter^ ^alte flickfcbuaer' u. dgi. heißt. BrÖfm. 06ro- 
witi, Schönberg. 

8T. DIE VERMAUERTE KÖNIGSTOCHTER (ÜIE ALTE HEXE). 

a. Ein mSdcben (a) kniet in der mitte and die ttbri«- 
gen halten mit beiden bänden das kleid jenes mädeheas 
in die bdbe* ein anderes kind (b) gebt um diefen kreis 
herum uod fingt 

86. Diefes fpiel kommt auch flavifch in Böhmen vor, vgl. Ba- 
ckora Detske hry f. 2T nr. 23 und Hie Beilage zu der Eeitfcbrirt 
Skola a zivot 1851 f. 3. merkwürdig ftininit zu dem boLinilclien fpiele 
ein färüilckes in Anliquarisk lidssktüt 1849—51 f. 3lU. vgl. übrigfus 
RocbhoU kinderr. f. 379. Müllenhoff Tag. 486 or. 6. 

87. S. germ. in^thenf. 492 fgg. 

WaU, t«^iUciir. I. d. lajlbol. IV. bd. Ii. luK. 25 
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flii flax florian , 

es war einmal eine fehöne königalochter , • 
die war gans vermauert; 
maaer maß man brechen, 

ziege) mu!» man Iterbon, 
eine band gebt abi 

bei diefen worlen fcblägt dann b einem kinde anf die band, 
welebe diefes von dem kleide von a berabfallen ISßl. 

darauf fingt b von neuem indem fie herum gebt und fcblägt 
jenem kinde auf die andere band; jedes kind , welches 
beide bände vom kleide von a los bat, hängt Geh rück- 
wärts an b und gebl mil diefem ond dies währt bis alle 
kinder an b bangen, noo wird von neuem ein kreis um 
die kniende a gebildet, der man das kleid feft über dem 
köpfe lofammenhält, wobei alle fingen: 

die glocke fcblägt eins, 

iie komt nocb nicht; 

die glocke Icblagt iwei, 

fie komi nocb nicht o« f. w. 

die glocke fcblägt elf 

fie rülirt fich fclion; 

die glocke fcblägt zwelf, 

fie komt fchon! 
blebet fpringt a anf ond focht eines der übrigen weglau- 
fenden kinder au bafcben, welcbes dann an der Helle von 
a niederknien maß. Br^m, 

b. Die madeben reichen fich die bände und bilden 
einan kreis» in welchem ein anderes kind (die hexe) auf 
dem lioden filit und dabei das kleid nngsum und über 
dem kople ausbreitet* dieroädcben dreben ficbund fingen: 

es war aniäl a königätocbler, 
die war ganz vermauert; 
die mauer muß man brechen, 
Siegel muß man ftecheui 
alle hexe hänk dich anl 

bei diefen worlen fpringt die bexe auf und bafcbt eines 
der fliehenden kinder, das nun heie wird. IgUm. 
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88. RINGE, RINGE ROSENKRANZ. 

a. Di« kinder dreben ßch im reigen und flngeii 
Ringe ringe rofenkranz, 

wir treten aaf die kelle, 

daß die kelle klingen foll; 
dba, j^ba, ' 

Geben jabr hats gefponnen, 

fieben Jabr find fchon um, 

mamn N. dreht fich am. 
das genannte kind dreht fich bei diefen Worten b^rnm, To 
daR es nun aus dem kreife fiebl und die übrigen fingen 
Weiler « 

mamfl N. hal Geb umgedrebli 
die eile, die weile, 

die anverkehrle feule. 
und dann wieder von anfang. haben fich alle kinder ans 
dem kreife gedreht, To heilU es 

alle mamfln dreiin fich um l 
wobei alle kinder fich auf einmal wieder hinein in den 
kreiß kehren. Brünn, . 

b. Ringel ringei rofenkranz, 
wir (relen auf die kette, 
(iaii die kelle klingen Tüll. 

ära . jara , 

Geben Jahr bau geregnet, 

fieben jabr find Fchon da, .. . . ^ 

angel Juljaa dreh dich am. 
das Tpiel gebt fo wie das unter 8da angefahrte , nor fleht 
hier ein kind drinnen im kreife, das, fobatd zom fcblnire 
Geh alle kinder wieder in den kreis hinein kehren, eines 
zUjh^afchen fucht, mit dem es dann die rollen wechlelt. 
Pralitz, 

c. Wir fpielen in die gcldene kette, 
dal( alles klingt und fcbwingt; 
welche ift die fchönfle ans diefem ring? 

die goldene , die GIberne N. dreht fich ans dem ringl 

88. Germ, nijlbcnf. 5t 2 fgg. 

•25 
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das fpiei gleicht geoaa dem in 888. Iglau. 

89. HRA NA HÜSÜ DiVOKOU (DIE WILDE GANS). 

a. Die kinder drehen fieh im kreife ood fingen: 

Hosa zl4 , hosa zla , 
kde poletfs, budc« mä. 
]ä poieUm d(j Hoher. 
CO tarn bodei d«lali? 
tri hoaecky pj»ati. 
jä Ii je pobero, 

ia &e pres tö vasu brano predce n^jak prebero. Sluup, 

b, Hoaa hosa divok^ , 
kde poletli, bode< mA. 

jä poleUui do Uber. 

CO tani budes delali? 

Yleckj haseckjr päisali. AUrausniti* 

90. UBA NA HOTA£lE (HÜTEH, FELDHÜTER). 

a. Die ktnder Ibun als oh fie gras fchnitlen, wShrend 

ein anderes kind, der 'hotäf* in der ferne mit einem ßäb- 
eben auf und abgeht, die kinder fingen 

trhäni , trbain luskj , 

hotär nenf doma, 

)el do Velona (flolomüca) 

89a. Böfe gan«, b. g., 

wohin du fliegft, wirft do mein leb. 
ich flieg« nach UngerlanU 
wat wirft du dort machen ? 
drei Ruschen «ir weide treiben, 
ich werde dir fie nehmen, 

ich komme }9 doch wol'auf irgend eine art fiber euer tor.. 
89li. Wilde gani, w. g. 

wohin du fltegft« bift du mein. 

ich fliege hin nach Uogerland. 

was wiril du dort machen? 

alle gänslein sur weide treiben. ' 
90»* Ich pflück« 9 pfl&cke fchoten, 

der hüt«r ift nicht au häufe, 

er fuhr nach V. (oder: Olmuta) 
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pro pätybo berana 

le tlalyma robama. 
aber ptötzlicb komint der 'botäf* xorilck und fncbt eines 
der kinder ta fangeo; dtefes laufcbt mit ibm deo platz. 

^eurausniti. 

b. HRA NA VLäKA (DER WOLP). 

Ebenfo wie das vorangehende gefpielt; der text lautet : 
Zna . znu trävicka 
na vlckov^ louce; 
ja se vlSka Debojim, 
naie krävj pudojim. 
vlcku pojd'I 

c. DER WEINHßTER <DR WBIMB'RHbTR). 

Diefes fpiel kenoe ich auch aus deuticber gegend^ 
die kioder fiugen 

Hiatn bwtr (hüter) weimb'r, 

wlo dr hfetr kirnt To greiod > (sankt er]; 

legt V fi af d' ofabSnk , 

ßebl m'r eam i'ei gaazes gwand. 

J. FEIFALIK. 

■ 

EIN HUNDERT VOLKS - UND KINDER- 
RATHSEL AUS MÄHREN» 

1. EI, 

a. Ts liegt am dach uod wann« beruoler fallt, is 'a 
gelb. IValifo. 

b. WaD mrs aafi wirft, is 's weiß, 

wans Iba fSUt, is 's ^11. LeehnoU», Mafum» 

[auch fiavifcb: Zelefic], 

um den fünften widder 
mit den goldnen hörnern. 
eOb. Ich fchneide, fchneide gras 
auf des wolfps wiefe; 
ich fürchte den wolf nicht, 
ich werde unire kübe meikeug 
wölfcbea koinni! 
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2. Ei. 

' zädny' bediii^f ju pubil uemuie. Lomnitz. 

' (Es fiel ein fäf^cbeu vom bodeu berab, keiD böllcber 
kann es befehlagen). 

b. Spadla be2ka le straohy « spiravoval ja sto lisic 
bedn&rfif a iadoy ju nemobl spravit. NeuraumUi^, 
(Es üel ein fä(>cheü vum dacbe, uud biuideil laufeud bött> 
ciier vüiluclileu eä zu nchleu, juiid ducb kuuulif. es keiner 
berricbleu). 

3. El. 

t 

a. D\uje v(no v jedoä becce a nesmfcbä se. ByitHe, 
(Zweierlei wein In einem fäßcben and docb vermifcbt 

e& Üch uicbl). 

b. Lesf soadek bez obroujfek, 

dv«)je vfno v nem. Großmeferitfch. 
(Liegt ein fäßcben ohne reifchen, zweieilei weiu dar- 
innen), vgl. germ. oiythenf. f. 415 If. 

4. UAÜN. 

Es gehl auf dem dache and bat eine liehel im arfcb. 

IHhrnholt, RousmU, Huzicmiz, Tschecltin. 

5. HAHN. 

Vornl e bftkerl, 

in dr nilt a fackeri , ' 

und hintn. a ßcberl. Iglau. 

6. HARN (HENNE). 

ide pän (pan<) z m^sla, 
m6 gati (fnken) na sta, 
a kdjs vftr safonkne, 
Me je mu (ji) zima. Brünn. 

(Gehl ein manu (eine liau) aus der ftcidt, hat hufeu (uuler- 
röcke] wohl zu luiiidert^ uud wenn eiu wiudcben bläA, ift 
ibm (ibr) doch uocU kalt). 
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T. GANS. 

ViUtA k fi6iii vojik, 

mJ^I. «Senren^ sabäk. Lipowka (Shup)» 

(Kam zu uu:s ein foldal, balle ein rolhes maalj. 

8. ZAUNKÖNIG UND TRÄHNE, 

Welcher könig iii oboe laod, 
welches walTer iß oboe fand? Brünn, 

9. KUH. 

to stvry nohj, 
dva parohy 

a sfdmy YodmeUc. Bystric. 
(Es bal vier fiiile, swei höraer aod das fiebente iA ein 
kehrbefenjt 

10. KUH. 

Vieri gengani, 
zwä hlengant, 

und oana treibt nach. Matzen, Leckwitu 

11. KUH. 

Geht on dorf af und 6 . 

Io0t Cchwone XtW foUn. BotlMUn. 

18. KUH. 

Cbodi pauua po dvure 
a loltf e. NeurammiM* 
(Bs geht eine jongfer im hof heram «nd macht thaler}« 

13. GEFLECKTE KUH. 

« 

Lata ua late , 
nikde stjcba oejni. Rausnitz. 
(Fleck auf fleck, nirgead i& ein fticb febo). 

,14. KATZE, 

Es geht am dach nnd hat ne fiange im' hintern. Pra^ 

litz. Gundrum, Tschechin^ 
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15. MARDEB. 

GAt on boadn af 911 6 and b6t • fchtoDg in orfch, 

RoitMti, ZtoonowUz, 

i6a. SCHWEIN UND EICHEL. 

Vis! Yisi visatec, 
pod D^m lei( chlopaleci 
kdji Tisatec npadoe» 
chlapatec ho popadae. LonmUi. Rmmii», Kcjeiem, 
(Es bangt, es bangt ein bangendes, daranfer Hegt ein 
bor(lige& ; lalii berab das bangende, überfällt es das borftige.) 

16b. ZWEI PFERDE, DAZWISCHEN DIE DEICHSEL. . 

Chiap 5 cblnpem, 
brncb a broebam 

a meii Um fe migl migi (teoe tena]. LamniU. Kafeteim. 
(Haar mil ha^r, baucb mit baucb, dazwifcben ein migi 
nigt). 

IT. FLIEGE. 

Sitxt om ttorl, 

b«t 'n boucb foll fcbtlondl, 

mit pildt berMn: 

bäirs bill bilio, däir mueß 's derötn. Ro:bteniti. 
18. VIER FLIEGEN AM FENSTER. 

* 

Vieri gengaot Aber die gl^arne bmck 

ottd ii breobaot f d6 oit. LeekwU$» IfalMii* 



19. REGENWÜRM. 

Kiml hintn rim gongoD^ 
long beftoDgen« 

fo;;i jaugts mo DÜe do hfana waig, 
forn bunlD fircbt ich ma naC Roit^^niti, 

30. SCHNECKE. 

Stjrry raike^ 
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zädny nuieke, 

cbalöpkö (o pobne. Lipowka, (Sloup). 
(Vi«r.bdroch«iir keine filßcbeD, fein httllcben bevegt es]. 

tu FLOH. 

Maloucky , 
cernoucky , 

velkon kladon to pobne. lApawka. (Sltn^)* 
[gaoi klein, gani fchvan, es bewegt einen groC^en kloli). 

23. HAGEBUTTE. 

A i^ies mänterl, 

a fcbwärz kapperl» 

im baocb bäu grippeln. Iglau, 

n. HAGEBUTTE. 

Sitzl on ridiiJlj 

hol 'n bauch füll IcbÜaadl, 

a r6ts maoUi ön, 

a Icbwons kappal' af. RofUhiii», ZwonawU*, 

M. HAGEBUTTE. 

a. Pristil k l^Am vedlejsf Cbarvalek, 
m^l ^erveiiy kabalek, 
oa blavg stronpecek, 

a ▼ prdeie kroupeöek* B^fißiß. RaumU», 
(Kam in uns der Kroal von nebenan, haUe ein rotbes 
röckeben, auf dem köpfe einen grind, und im arfcbe graupen}. 

b. äenreny eblapeSek, 
plnj je koslecek, 
na blave strüpecek. ZeletiU. 
(Ein fcbwarses knäbcben, es i& voll knocben^ bat am 
köpf ein grind). 

aS. MOHN. 

Stojf V poli hölka, 
na tä bülky kolka^ 
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a Y 16 kulce 

na ÜBie». Brünn. Eibemfohüt^ GrofimfenifdL 
(Im Md ftehl «ine ftange, aaf der ftaog» ein» kagel 
and in diefer kugel wohl bei Uiafend andre). 

36. MOHRRÜBE (v^i. nr. dO. 98). 

In feld fiehl a »ftderl. 
es hat a gelbs rOckerl 

' uod a grüQS häubeii. Jglau, 

27. MOHRRÜBE. 

a. Bled& jsem, jServenä jsem, 
vocas mäm, pes nejsem. Lomnitz. 

(Bleich bin ich, rotb bin ich, hab einen fchweif, bin 
doch kein buod). 

b. Zelenä jsem , träva nejsem ; 
ilnUi jsem, poroeran^ nejsem; 
vocas mto , pes nejsem. ' BystHe, 

(ärfin bin ich, bin doch kein gras; gelb bin ich, bin 
doch keine apfelfine^ einen Ichwaoz hab ich^ bin doch 
kein band). 

38. ZWIEB&L. 

Bs Mi a rolon aofn feld, hll nenn röek In nnd wenn 
der Winter komt, fo frierl er. Sehänberg. 

39. ZWIEBEL. 

Sift^t In I'cka, 
halt fe wScka, 

hat neu' heut, 
. ' . . un bei(^t da Jeut. Lechwit», 

30. ZWIEBEL. 

Sedi panenka na ?rälkl&ch 

ve devHi kabälkäch. Lomnitz. 
(Sitst ein jungfräulein auf der Lhü^e io.oeuQ rückchen). 
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31. ERDBEERE. 

a. Sedi psöcek na paHzkii, 
uva7.ane na roUzku. Lomnitz 

(Sitit ein bündeben auf dem baumdronk , an einem 
keuchen angebunden). 

b. PAa ledl na paHiku, 

drii pejska na feUzka. Mrmuberg. 
(Silzl ein herr auf. einem baumftruuk, bölt ein bänd> 
oboa an der kelle]. 

S). NUSZBAUM UND Nü6Z. 

■ 

Groß wie ein bans, 
JUein.win eine mans» 
grün wie ein gras, 

' ' iii lias ? Olmüiz, (aucb fiavifi^^). 

33. NUSZSCIIALEN. 

« Dart 'iigt wie banle (bitler) wie a gaU, 
ireflen *fl d* bea'r (htthnar) über IIL . Le<^MU. 

84. APFELSINE, 

Rund und ecket, 
gelb und fcbmecket, 

und- naß, 
was ift dast 

* 

85. CAFFEE. 

WeiU bin ich von angeßchl, 

übers land und meer führen fie mich» 

in der kilche brennen fie mich, ^ 

und die großen herrn genießen roicb. Iglau. 

36. SCHNEE. 

a. Prisel k i)äm vedlejsf viil , ' • 
zalebl näni celv dviir, Neurausnitz. 
• (Ei kam zu uns der 0€b» von nebenan, ?eriegte uns 
den ganzen hofj. 
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b. PHiel k n&m kU, 

zalehl cel^ dvAr. lApou^ (Sloup). 
(Kam IQ ODS eio roß, verlegie deo gmzea bot). 

37. WASZERSCHAUM. 

mi, hm 

88 8e trete, 
bilej «ätek 

▼ nice nese. Bysiric, 
[Es läuft, es iäufl bis es zitiert, ein weiiies tucbleio 
trägt es in der hand)« 

■ 

38. somE. 

Padne to do Tody a Deiblankne to BriiiHi. 

Auch deulfch: * 

Si iaiU was ia bruoo und plumpft oiu LechwU»* 

39. SONNE. . 

Padae to (koagek tiata) do stndai (do vodj) a deset 
(tisie) pAro konl to nevy(6hne. Raufnitz, Te/ehen, 

(Es [ein (tückcbeo gold) fällt in den brunnen [ins waf- 
fer) und zehn (tauiend) paar pferde sieben es nicht heraus]. 

40. • 

k 

I . 

Es g^t durchs fenfter und fchneidt fe net. Iglau. 

41. SONNIi UND MOND. 

Sein swft bräitl (brettchen) gleich gfcbnitto, 

and fein ins HoHoad grittn. RoiihUt». ZimimowUst, 

I ' • ► 

«. HIMMEL, ERDE, NEBEL UND WIND. 

Tata Tjsoke), 
aoama lirok6| 
deera siepä, 

syn divokej. Bystnc. 
(Der vater hoch, die mutler breit, die tochler blind, 
der Toho wUd. 



Digitized by 



VOLKS- OND KINDBRR&THSBL AVS HiBRBN. 375 

4». AUGE. 

Skatulka, 

ve skaluice kulicka, 
kdjfz &e na ni podivä, 

kon\i se. ByslHc. 
(Bin fchäcblelchen , im fchädilelchcn aio kttgilcheD» 
blickt anaD drauf, fo rollt es). 

44. MUND (vgl. nr. 94). 

Es is 9 rAts gurll, a weiß glända; 
es reogl net drei» und fchneit Det orei»- 
's 18 ifnin9 näü. /j^totf. 

45. ROTZ. 

Co sedläk zabodi, to pän schoVä.' Großme/eritfch, 
(Was der baaer wegwirft, das yerwabrC der berr). 

46. ROTZ. . , . 

Hengt af da wond uod braucht kä' DÖgl. ÜoUhniti» 
Zwonawiü, 

4t. FERSE. 

Bs g^t in w&ld and (cbaut auf b^m in« iglmu 

4S. THÜRMER. ' 
Bs. 18 äner, 

Uber ibm kAner. iglau, 

49. DREI MUSIKANTEN. 

Es spielen dreie die ganze nacht und in der früh ha- 
bens alle drei gwnoaeo. Igkut, 

50. SCHÜSTfc;h, DHEiFUSZ UNO HUND. 

's gieng iwAbftn dber de brfick, 
bit dreibftn ofn rGck; 

da kaai vierban, 

wullt zwubnn beinen; 

zwäbSn nam dreib«in, 

t^t vierbdo mit fcbmeißen. f^reudenihai. 
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51. GLEllCUEN. 

« 

Co lo je? Bdh to jak iiv neYkl^, oisä? neskoro^ a 
my lo vidime kaidj den? Lipowka (Slotip). 

(Was ift das? golt hat das fein lebelang nicht gefe- 
ben , der kaifer nur feiten oud wir febea es jedeo lag). 

Aaob dauirch: BrUm, 

52. HAUS MIT ZIEGELDACH. 

Bs bat 9 weiO manterl 
and 0 r6U kapperL Iglau, 

53. POST. 

Drei trabanten, 

vier elepbanlen , 

in der roiU a fcbnapsbäufl* Iglau, 

54. HAUCHFANG. 

a* Sedi sedläk na streie, 

kooH lab^k, nekreie« LomnU»* Temiit*, 
(Sitzt ein bauer aof dem dacbe, raucht labak, fcblägt 

kein feuer an). 

b. Es ßeht ein mann aufn dacb, erraucbert und bat 
ka feifen nit« Schönberg* 

'55. TIIÜRE. 

ätjry rnbei 

s&dny nabe, 

a ebodi to Shup, 

(Vier börner (ecken], keine TüHe, und doch geltt es). 

56. PüäWPE. 

Es g^l a m6\ 

es e m6 \ 

liegl nie In- ihm, 

fo treppe its von ibm. l§lau. l 

57. GLÜHENDE KOHLEN, MIT NA$3EM LAPPEN GELÖSCHT. 

Es is 9 bach^fen voll toln ogfn; kamt a fcbwartier 
bond orei^ fo jagt a alle dav6. IgioM, 
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58. DIE VIER rXdER AM WAGEN. 

Vier brüada laufn en dorf af au 6 und kriagn fich 
Diu Roit^^nita, Zwonousüi, 

59. DiE RADSPEICHEN. 

Dvan^t paneo 

lezi V poisiüli 

a zädna n^ni na kraji. Brünn, Rausniti. 
(Zwölf iuDgfraueo liegen 'm belle und keine liegt am 
rande). 

60. BUTTEBFASS. 

Sloji V lese dub, 
* V n«in se dela kiuky kluky kiuk. Bochtiti. 
(fis flebi im wald eine eiche, drio maclii man kluki 
kluki klokl) 



61. BUTTERFASZ. 

Paü s pani bovori; • ' 

div, komuru nczhori. Kreuzberg. 
(&ar berr fprichl mit der frau; ein wunder, daÜ es 
die kammer nicht zerMrt). 

63. BUTTERFASZ. 

Podiva! sem se d'örkou; 

bjl tarn pacbolek s divkou; 

podlval sem se po druhj, 

bylo dile hotovy. Neurautmt» : 
(Ich blickte durch das löchleiD, es war drinnen ein 
burkli mit einem mädcben; ich blickte sum sweiten mal 
hinein, da war das kind ichon fertig). 

6S. EGGE. 

\) 

a. Hacbta, rachia, rachta, 

riizlrlianä placbla, 
po poiu tu bebä, 
rozuma to nemä. 
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CO pop^ä, 

to rotpäcä, ZeleiUa» 
(Rachta, raebta, rachla lerriffenes belttucb, ea Ifioft 
daa fdd lang, hat keineo verftand^ waa ea Überfällt, das 
serfcblSgt es auch). 

b. Roztrhanä plachta b^bä po poli. Lomnü». 
(Ein lerriffeaes beltaeh läuft ubera feld). 

64. AXT. 

Ide sedläk do lesa, 

voDo s& to koukä z lesa; 

a kdja ide aedläk x lesa^ 

VODO ae to dfvi do lesa. LonmU»^ 
(Gebt der baoer in den wald, fo bliekt es aus dem 
Wälde; gebt aber der bauer aus Ueai walde, io blickt es 
io den wald). vgl. nr. 47» 

65. KETTE. 

a. Nepfje tOf neji to, 

a kdyz to ehyii, kl'^i to« Lomutli, RausnUt. 
(Es trinkt aicbt, es ißt nicht, qod wenn man es fängt 
fo fcbreit es). , 

b» Bs liegt was hindern tifeh (bindern wagen] und 
wann mrs angreift» To Icbreits. Brünn. Tfckeehm. Znam» 

Lechwiti, 

66. BXCKSßLSCHNElDSTOCK. 

a. Tala selezoej, 
oiama dfev^nä 
diti slteSn^ Bfft^ia» 

b. Auch deulfch: ' ' 

an eiferoe vöta, sne billzerne miidta, e fcbtraibea 
(von Arob) kind. üosl^tla. 

6T. GRASTUCH. 

Si ligl was in ßädl (fcheune) und reckt alle vieri von 
ihr. Lechmtz, 
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68. METZENSACK. 

Hats oben o loch, g6t a oieUen koni arein; 
bäte ont ft a loch, g^l gar niks arei'n. Iglau» 

60. GLOCKE. 

Es \& was und das g^l für alle leut. Lechwitz. 

« 

70. THÜKKLINKE. 

PHsei k näm Todlejif pael^oU^Sek, 
ehyll ilfvka za lelfj^ek. NeurausnUi, 

(Kam zu uns der burfcbe von nebenan, fleug da^ mäd- 
eben am zopfe). 

71. BACKTROG. 
Mir bam was, döa bat Tier drwafcbeL- Lechwüi* 

72. GEIGE. 

Hangt af da wand and Ongt an Martagfong. JtosK- 
iHla, Zwonowify, 



n. UHR. 

Si wimmerlt, ß wamnierit (es bimniprll, es bam- 

merli; es bimmerlt, es bammerU) 
in meinen feblafkaromerl; 
a wippen, a vappen, 

a eiXame kappen. Ziuttm, Lechmto. Mai%e», 

14. NADEL. 

Zelezny ftacek 
po plotg skäce; 
konopny vocäsek 
za sebon vUce. Neurmmii»» 
(Bin eiferaes TOglein fpringt über den zäun; ein bSn- 
fenes fcbwSnsleio siebt es nach ficb). 

75. RUTHE. 

Prisel k näm host, 
maly irost, * 

woic. stitMiir. r. a. «jikti. iv. sa. 3. ka. 26 
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olocil se po svMnici, 

liodil sebou pod lavici. Neustadl, Bystric, 
{Es kam zu uns ein gaft, hatte kleinen wuchs, drehte 
fich io der ftube herum, warf Uch unler die baok). 

7«. KEBZB. 

Panna bledA, ve dae nedi, 

▼ noei Mif dokod tla^i. Lommb. Bysiric, 

(Eine bleiche jangfrau, gibt bei tag nicht ; bei nacht 
ift es ihr gefällig, fo lange fie vermag, 

77. ZfiNDSCHWAMM. 

Sedi stafec na perioi: 
nkaioje KataHoj^, 
KateHaa €bylr& 

ona mo to cbylla. Neurmmi^ 
(Sitzt ein alter anf einem polAer, zeigt es Katharinen 
Kalbarioa die kluge, fie fieng es ihm). 

78. LANDKARTE. 

Möata mäma, domy zddny; 
lesy mäin, alromj lAdoy; 
Tody iDäiD, ryby Udoy. JMfui. Eibenfeküt. 
(Stidte hab ieb, keine bfiufer; wäldar hab ich, keine 

bäume; gewaßer hab icb, keine fifche). Auch deulfch. — 

79. HÖLZCHEN AN DER WURST, 

Peci se to, 
vaH ae to, 
smaii «e lo, 

nefi se lo. BystHe, EUtenfchU»^ OroßmeferitfcK 
(Man brttt es, man kocht es, man fehmilzt es, man 

ißt es nicht). 

80. KOCHENDER HIRSEBREI. 

Pän 8 pani sepce, 
pozdvihujou cepce. Kreutberg. 
(Der man kost lifpelnd mit der frau, fie beben auf 
die mütze). 
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81. DIE ZEIT. 

B(M to 8 nemä ooby. Zehm, Wse^. 
(Eft Ifiuft and hat keioe faße). 

82. WEIB, WELCHES EIN KSHD SXUGT. 

ätjTY koleoa^ dva pupkj, 
kösek masa do hobky. Kojetom, 
(Vier kniee, zw«i nabel, eio Oilckelieii flaifch in den 
mnnd). 

83. DEB SCHATTEN. 

Spadne to do studne, anr se voda nepohne. Zeleütz 
(Es fällt in den bruooeo, das walier bewegt (ich nicht 
einmal). 

84. BRÜNNEN UND WASZEREIMER. 

Starenka je roztazena a slarecek visi. Knjetein, 
(Die alte liegt aasgebreitet ond der alle baogi), 

^. FiNGERHÜT. 

sem sl t£ nevzal na povaloTäni, jä aeni si Vb vzal 

na to, abjch moje dlöbd do tvojibo knlat^bo mohl streit. 
Kojetein, 

(Ich nahm dich nicht zum herum liefen, ich nfdim 
dich um mein langes in dein rundes Recken zu können). 

* 86. SIEB. 

V lesi to roste, na ldkäch to pase, a mezi rokama se 
(o trase. Zeletifz, Rottalotoiiz. 

(Im walde wächlt es. auf wielen weidet es, zwifcheu 
bänden wird es gefcböltelt). 

87. DIE FINGER DER SPINNERIN. 

Bylo deset bratrd, pSt bibä po polf a ad aach^, a pet 

sloji püd slrechü, a sü mokre. zeletiiz, 

(Es waren zehen hriider, fünfe laufen über feld und 
find trocken, fünfe fiehn unter dach und lind naß). 

26* 



Digitized by Google 



382 



J. FEIFALlk, 



88. EUTEii UND MILCHFASZ BEIM MELKEN. 

dtjrri aiygli?ci slHlfjti do dobu a nemoitf ho proslfe- 
til. ieleHH, 

[Vier jäger Cchießen nach einer eiche und können üe 
nicht durcbfchieüen). 

89. EICHEL. 

Sei do lesa» ot'al dubec 
jako palec, 

ndital X nibo dvoje troky 
a dva stokj 

a kfitljikii n;) firoec. Zeletitz. Rottulotritz. 
(Er gieng in den wald, nÜ eine junge eicbe ab, machte 
draus zwei tröge, zwei kühel aod einen fturz auf einen topf). 

9ü. SCHVVARZEU ÜETTICH (vgl. nr. 26. 27). 

^eroy je to, cert to n^nf; 
mä to Tocas, pes to n^oi; 

je pepreny, pepf to n^ni. ieletits 
(Schwarz iA es, ift nicht der teufet; hat einen fchwanz^ 
iA nicbl ein buod; ift gepfefiert, iß nicht pfeffer). 

91. TISCH. 

StyH pacbolci pod jadoyin klobükem. ieleÜU. 
(Vier barfcbe anter einem bat). 

93. DORN. 

Malicky, cernickj, 
dyi Ii) chyrne: jejdackyi Zeletit*. 
(Klein, fchwarz, faiU man» an: acb o wehl) 

93. SCHEERMESZER. 

Zelezny bribS 

y koscenym chliv^. 
otavu zere, 

jako dyz here. Zeletit^ RoHalow%t%. 
(Ein eiferne« foblen in knöchernem fialle, frißt grum- 
met, wie ei es nimmt). 
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94. MUMD, ZiUNE, ZUNGE (tgl. nr. 44). 

Kosceny' chlivecek , 
V aem je moc üitpecek, 
▼ ptOBtredku kuhüt. Zeletitz. 
(Bin kndchenier ftati, io ihm viele bühnchen and io 
der mitle ein bahn). 

95. STIEFEL. 

dernicko cernä, 
bndii mne verna, 
Da to 86in 61 U küpila, 
bycb do tebe kdsek masa vpravila. Zeleüiz. 
[Du fcböne fcbwarze, Tel mir getren, tcb babe dich 
gekauft um in dicb ein flttckebeo fleifcb ta Hecken). 

96. BROT WIRD IN DEN BACKOFEN GESCHOBEN. 

Jedno dlüb^, 
M oknibl^, 
podle miry, 
fttk! do dfryl ±eleHi%» 
[Eines lang, zwei rund, nach dem maiie, fnkl ins loch!) 

97. RING. 

Bezednj skopicek 
mä V aobe prstjcek. Zeletitz. 
(Bin bodenlores .filßcben hat in fleh ein fingereben). 

98. MOHRRÜBE (vgl. nr. 26. 27). 

Sedi panna na hiife, 
a mä vlasv v kumore. '/.eletic, 
(SiUt eine Jungfer oben, hal ihr haar in der kammer). 

99. RAUÖPEICUEN (vgl. nr. 59). 

Dvanisl pacholfkAnda jedü hlavd lancuje. ieleiUi. 
(Zwölf burfche tanien mit einem köpf). 

100. RAUCH. 
Otec &e lodi, syu uz po slrese bkäce. ZeietUi. 
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[Der valer wird gebonn ^ fehoo hüpft der Toho Ifiogs 
des daches hin), 

Wiea. J. FfilFALllL 



WARUM DIE HUNDE AUF DIE KATZEN 
KNURREN UND WARUM DIE KATZEN DIE 
MÄUSE TERFOLGEN. 

(vgl. seilfchr. f. d. mjrlb. 2, 16 fi. (l, 225 f. 460) Kulds, 
PohAdky närodn moravsk^ho 1, 597 ff.) 

Der band erhielt ▼om menfcheD, dem herm aller ir* 
difcben gefchöpfe, das privilegiam, ihn aaf feiaen gangen 
zo begleiten, fein haas und fein befitztom zu bewachen 

nnd ihm bei verfchietienen lebenüzulällen bilfreich zur 
band zu fein, diefe» Vorzugs we^en waren die bunde nicht 
wenig ftolz, die katzen aber beneideten He deshalb: Ge 
verfammeUen lieh und beCcbioßeo den honden ihre privi- 
legiumsurknnden zu nehmen« bei nfichfter gelegenheit Hah- 
len denn aach die katzen den banden ihre aaf pergament 
gefcbriebenen nrkiinden nnd verbargen fie In eine kammer 
unter altes gerümpel. eine maus fand fie dort aU fie fut- 
ler fuchle und iiel |,4eich mit iieuden zu ihren fchweitern 
am ihnen den feltenen und herrlichen fund zu verkünden, 
die mättfe bielien rat was Inn damit diefe herrliehen 
Urkunden in ihrer macht blieben, lange konnten ße Geh 
darüber nicht vereinigen, bis die ältefte von ihnen auflland 
und fprach 'fcbwertern, mir fcheint es am heften wenn wir 
die Privilegien aufzehren: lo beinacbligen wir uns ihrer 
voliÜändi^ and brauchen nicht zu fürchten daß fie uns je- 
mand wieder entwendet.' diefer vorfchlag gefiel allen 
mäafen wohl, fie begaben fich ohne zdgern zanimale und 
verzehrten jene Privilegien bis aufs klelnfie Aüekcben. — 
nach einiger zeit hielten die bände eine verfammlung und 
lüiderten den archivar auf, jene Privilegien der verfamm- 
lung vorzuiejren. der archivar, wollte er nun oder nicht, 
muste mit der färbe hervor und erklären daU die katzen 
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ihm die pergameole gefiohlen häUeii; denn er hatte inzwi- 
fchen darüber fiebere künde erhalten, die hunde fielen 
nun über die katzen her, daß fie ihnen ihre Privilegien wo 
möglich io gutem heraus geben, die katsen leugoeton an- 
fangs: aU aber die -bände fie beflig zn verfolgen began- 
nen, befebloßen fie, die Urkunden lurttckiaftellen, fie gien- 
gen alfo die pergamente in holen, aber die waren niebl 
mehr zu finden, nun griffen die k^itzeu die mäufe an mit 
der eriilärui)<( , niemand andrer als diefe hätten freien 
zutritt in den icbrauk unter dem gerümpel gebäht, fie 
m<icbten alfo nnn die Privilegien zurückfiellen. aber das 
konnton die mfinle nicht, denn anf den rat ihrer llUeßen 
fcbwefter haiton fie daraus eine vortreffliche malxeit her-- 
gefteltt. 

Seil der zeiL aber baßen und verfolgen die hunde die 
kalzen aufs äußerfte. die katzen aber errichteten einen 
bund unter fich, wegen ihrer vertoigung durch die buode 
ohne nnlerlaß gegen die roäufe zu arbeiten. 

Das ifi alfo die orfache warnm der hond anf die kalze 
knurrt und warnm die katse die maus verfolgt. 

Wien. JULIUS F£iFALIK. 



NACHTRÄGE ZUai BRüCKEiNSFlEL o. 520. 

Das güldene tor (pädogogifcbe zeitfcbrift; iSlivot a 
skola d. h. leben und fcbule, IH57 bei läge i\ 66 f.). 

Zwei kioder faßen fich an den bänden und bilden in 
bekannter weile das güldene tor (die brücke), die andern 
kinder ziehen eines hinter dem andern durch, wobei fie 
fingen: 

Zlat6 brdna Das gfildne tor 

otevrena, ift eröffnet, 

kdo lady pu)de, wer hier gehn wird 

hlaca mu sejde^ verliert den köpf» 

pojd'te. kommt 1 



Digitized by Google 



386 J. PBIFALIK, NACHTRAGE ZDH BK£CKBNSP1BL 



das Ulzte kind wird immer abgefchniUen and ftellt ficb 
rechts oder links, zuletzt kttmpfen die fo enifiandenen 

Parteien mit einander, indetn ße (ich über einen auf die 
erde gelegten ftock uder tiein gegenfeilig zu ziehen 
tracbteo. 

29. 

Sonoe ond moDd (BajSkora, D^tskiS hry a zäbaFj. V 

Praze 1855. f. 72. d. b. Baikoraf k^deripieie und uo- 

ttifbaltuDgen. Pra^' 1855). 

Zwei kinder, von denen eines jonne das andere mond 

iß, bilden die brücke die übrigen ziebn beran. fie fingen: 
Hosi^kj, hasi<iky, d. i. Gänschen ^ gSnseben, 
▼secky radoa alle in .einer reibe , 

▼«eekj fadon, alle in einer reibe, 

ai' vas /l(»d«^'ji damit euch die böiewicbter 

nepokradou, nicht Aeiilen » 

nepokradou. nicht fteblen« 

das letzte abgefcbnittene kind tritt za lonne oder niood* 

zoletst der kämpf wie in or. 26. 

Dentfche fpiele ans MShren *die fteinerbrttcke' habe 

Ich oben T. 360 fgg. mitgetbeilt. es gehört bieber ancb 

eine böhmifche Variante eines mährifcheo lpiels(oben i*. 365f.]» 

30. 

IHe wilde Gans (Backora a. a. o, L ö9 nr. 22). 
Zwei kinder bilden 'die goldne pforte.* die andern, 
welche 'die wilden gllnfe' vorAellen, fliegen durch die 

ptoitu. dabei fingen jie: 

die pforte wohin fliegll du, böfe gaos? 

letzte gans nach Ungerlandl 

pforte was wirft du dort ton? 

gans meine gänschen weiden. 

pforie ich laß dich nicht durch« 

gans ich fliege dennoch durch! 

die letzte «^ans wird abgefchnilten, während üe durch die 
ptorte zu dringen tucht. 

Ungertand (flav. Uhry) iüt bei Böhmen ond Mähren 
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das feeleoland, gleich deb deatfehen EngellaDd, Pommer- 
land a. dgl. 

Wieo. J. FBIFALIK. 

PfiRATHA BEI DEN SLAYEN. 

Zvlfcben Slaveo ond Deatfehen den beiden Völkern 

des indogermaDifchen ftammes die fich gegenfeitig am näcb- 
ßeo ttthn ündeo Geb in i'pracho und iilte, in glauhens- 
und recblsanfchauangen mancberiei verwaudtlcbafUiche 
bezöge, eben fo aber bat ein Tolk von dem andern bei 
lebhaftem verkehre und Afitem nebeneiaanderwobnen leicbl 
manches Übernommen und entlehnt, anf mythologifcbem 
felde Tcbeint es noch bedenklieh entiebnungeo von reirgiö- 
i'en aulcbaanngen leR [teilen zu wollen; um lu bedenkli- 
cher wenn man lieh erinnert wie felbft mythen die io 
ganz ecbt gerroanifcb fcbeinen, weoigftens in ibrer letzten 
künftlerifchen auffaflting, wie der von Siegfried, iich bei 
Slaven im ferofien often wieder finden; wenn man ficb 
weiter erinnert wie fehr die wiflenfchaft flavifcher mytho- 
logie noch sorBek liegt, fo dall man trotz manches weit- 
läußgen buches über diesen gegenAand von rtavifcber my- 
Ihologie fo gnt wie nicbts treffendes und gründliches zu 
fagen weiß, was wir llavifcbe mytbologie nennen , iül wie 
fehr viele flavifcbe götternamen felbft ein gewebe von er» 
diehtungen fpfiterer gelehrter, aber «ntweifelhaft feft lu 
Aellen find foiche eotlebnungen dort wo fie namen ond 
beteichnongen betreffen , wo alfo mythologifcbe forfcbnng 
durch etyroologilche beohai litung geftützt wird. wenn es 
keinem zweifei mehr uuierliegeu kann daß die benennun- 
gen des fckrat ebenfo gut als die des bilbis*) auf flavifcbe 
warzeln torücklübren ; fo gedenke ich hier etwas anderes 
tu bemerken ) daß nämlich der name der gdttio PeraMa 
von den Dentfchen zu Slaven wanderte. 

*) Wegen des Bilbis vgl. den nachweis feines flav. urfprungs in 
meiner abhandlung Bilbis und Bh* in der «eiücbr. iür die öftr. gymn. 
1858 f. 406-411. 
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Jener gitUiD welche bei Deatfeben bald Perahia bald 
Bolda oder anders heilU, enlfpricht bei Slaren, das fcbeini 
mir nahezu gewiß, die gtfltin Marana Murana Mofena» in 

ihrem wefen finden fich alle jene vielfachen beziehungen 
auf tod und kleben auf friibling und wiiiler u. f, v, . wieder, 
in welchen Perahta (tebt. in den zwölfnächteo, einer auch 
den beidnifchen Slaven hoch heiligen zeit, wandelt bei den 
Denifcben Ferahta-Hoida nnter den menfcben; bei Slaven 
die h. Luda*) die wie Maria vielfach an Moranas ftelle 
getreten ift. ond wenn in ehemals wendifchen gegenden 
der Mittclmark flatt der frü Harke eine Murraue in den 
zwölften ericheinl (Kuhn in Haupts zeitfchrifl für dcutfches 
ellerthum 4, 386 f.), fo erblicke ich in diefer Murraue wubl 
mit recht die flavifche Murana wieder, es erklärt fich nun 
auch daß murraue dort das alpdrUcken bedeutet (Kuhn 
a. a. o.) wenn man erwägt in weicher Verbindung PerMa^ 
Marana zo den makren (fl. m^ra, morous) fteht. 

In Mähren, in der gec^end nordweftlich von Brünn und 
weit in die Haua hinein geht am 24 deceniber [mähr, sf«'- 
drjr den d« i. freigebiger tag] auf den dürferu eine geAalt 
von haus zu haus, gleich einem teofel mit hümem und 
rother zunge ansgeßattet. er trfigt einen hobrer bei fich 
mit weichem er jenen kindem welche die ihnen vom b. 
Nicolaus (am 6 dec.) befcherten äpfel und nttfle nnd an- 
dern gaben fchon vorm Ii. abend verzehrt haben oder 
weiche ungezogen, nicht fromm und Deiiiig ünd, den na- 
he! auffchlitzt. in andern gegenden hat er ein mefl^er ond 
falz und fchneidet fchlimmen kindem die Nßfohlen ab wor- 
auf er fie mit falze einreibt, was lehr fch merzen foU. diefo 
fchreckgeflall heiilt ^perechia (fpi*. Schperechta] ond man droht 
auch fonft böfen kindern Maß Sperechta komme/ den na- 
men wein ich fiavifch nicht zu deuten und ich flehe um 
fo weniger an ihn für aas dem deutfcheo entlehnt zu er- 

•) Auch bei Deulfchen Irin S. Lucia an die ftelle der Perahia 
und erfcheint in begicilung einer männlichen fch reclcgeftait den kin- 
dem; vgl.Ranic aus dem Böhmerwald. Leiptig 1843, f 136 f. — vgl, 
IVlylb.^ 1212 tu 251. Zf. f. d. mylh. 11,425. Germ. Mythen 422. 6§4. 

W. iM. 
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klären als gerade in jenen gegcnden wo wir dem Sperechla 
begegnen, ficb feit alten zelten deatfcbe colonien unter die 
Slaven eingefprengt finden. daU die offenbar weibiicbe 
form Sperechia auf eine männliche erfcbeinang überlragen 
ward, betätigt nar die eDtlebnaog eines oameiM deD man 
Dicht verAund: diefe ftbertragung wird aber niemand be- 
fremden der bedenken will, daß ja auch bei Deotfchen ne- 
ben der weiblichen Bercläa t;in männlicher Berchtold Ru- 
precht u. f. w. , bei Slaven neben S. Lucia ein ^ccdron 
(vgl. Ukdry den) oder wie er fouft immer beilU, in den 
swölften umwandelt. 

Außer tweifel geftellt wird diefe deutung des äperechta 
dadurch, daß Perahta in unverfti&mmelter form auch den 
Böhmen bekannt ift , ond- zwar fowohl in ihrer Hebltchen 
als in ihrer abfchrcckendeo geftalt. von jemand der Heb 
eitel fcbmückt fa^l man dort fprüchwörllich: Chodi jako 
Perchta d. i. er geht einher wie Perchta (Celakovsky Mu~ 
drosl. pg« 492); und neben den zahlreichen halbdnnkeln 
gefiailen, die wie in Mähren auch in Böhmen die Weih- 
nachtszeit bis zum dreifcdnigslage beleben« neben den A« 
JSicolaus und Thomas, neben dem Krempera (mit welchem 
man den fuddeullchen hrampus vergleiche), der h. Lucia 
u. a. erfcheint auch gerade zu Berchta. fo kommt die 
Berchta im ßudweifer kreife in die bäufer, fchrecklich ge- ' 
ßaltet und in der band ebenfalls einen bohrer, mit wel- 
chem fie dem droht der ihr nicht geben will was fie ver- 
langt (vgl. dasopis eesk. musea 1834 pg. 187). In andern 
gegenden Böbmeuä, z. b. in Domaziic, frilL nhcr an Bercb— 
las ftelle würklicb die Morana (vgl, (Jii3 zeilfcbriti skola a 
zivot 1857 beilage pg. 7h] wodurch die oben gegebene 
erkiärung der wendifchen Murrame und die behauptete Iden- 
tität von Perahta und Morana ihre beftätignng findet. 

*) Im welllicb«n Mähren, bei den fogenaooten Valaeheni gebt 
am T d^ember die MoI^Um d. i. mutlcfcben von haut zu haus, die 
kindcr nach verdienft mu llrafen oder tu belohnen: auch diefe be« 
aeicbnung weift auf Morana hin. 

Wien. JQLIDS F£if AJLIK. 
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NACHTRiiGLICHES. 

i. Za deo kinderrelmeD aas MShreD. 

Zu nr. 2i. 

Weniglleos fpureo ähnlicher bedeuluog des Marien- 
käfern wie bei Beatfchen ood WeftflaveD fiadeo fich aaeh 
bei SttdAaveo. fo feUt mao mKram wie Ii« dr« Cotta mir 
mittheilt deo käfer auf die band und fprtcht 

Pevka, poj, poj, 

pokaz ki imas tvoj ble?. d. i. 

Marienkäferchen, geh, geh, 

zeige wo do deinen ftall baß! 
und in welcher ricbtong der kfifer wegfliegt, dort weiit die 
gedachte perfon. — Bdhniifebe liedchen au diefen käfer 
finden fich in den Gesk^ n^rodnl pisni. V Praie 1825. 
pg. Ö5 ni. in Celakovsk/s Närodnf p/sne ^lov. 1, 221 

nr. 28, Krolmus, Staroceskö povesti etc. J, 53B ff. und im 
Oasopis cesk^ho musea 1853 pg. 489. — aber auch den 
Ruffen ift jene bedeutung des Marienkäfers nicht unbekannt \ 
auch bei diefen fetzt onan, nach frenndlicher mittbetlung 
von b. A. Afanagjew, den kfifer (kozjavka) auf den fiuger 
und fordert ihn auf, wegzuflii'gen. übrigens zeigt ficb die 
beziebiing delTelben zur fonne und zum weiter fchun darin, 
da(\ er dialeclifch z. b. im Vorfinezer gnberniuni soi^iko 
(fönncheo, wie böhm. sluaäcko) genannt wird. 
Zu nr, 29. 

Die fchnecke fpricht man bei allen 5laven mit ent- 
fp rechenden reimen an, ich theile einige folehe nach 
arßndlicber tlberlieferong mit: 

ru/ß/ch, Ulila, ulita , pokazi rogal ' 
ulita, ulila, pokazi roga! d. i. 
Schnecke, fchn., zeige die hörner! 
fchn., fcbo., zeige die htfrnerl 
kkinrulfifch, Rauljrku, paolykn» 
wyslawe rohy 
na czotyrj stohy: 
meni dwa , (obi dwa , 
podielim si^ obi dwa. d, i. 
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pobn/ch. 



Ulyrifch» 



Schneckeben , fcbneckchen, 

Heck düioe boifier heraus. 

aof vier heufchober: 

mir zwei, dir zwei, 

wir tb eilen oos beide, 
^limak, «limak, 
wjstaw rogy, 
dam ci grajcar 
na pirogj. d. i. 
Schnecke, ffli necke, 
fteck deine böruer heraus, 
ich geb dir einen kreazer 
anf pirogen (eine art ktdße). 
Hni pusti pusti roge van, 
da Ci kuin ne prodan, 
da ti /i DU ne prodan. d. i. 



Schnecke, ftecke, ftecke die hörner heraus, 
damit ich dir dein haus nicht verkaufe, 
damit ich dir dein weib nicht verkaufe. 
Zu NT. 48. 

Ein anderes liedchen an die kinderbringende krähe; 

das mit zum theile bedeutenden Varianten auch dem ra- 
heil and dem hühner^eier (falco milvus) gilt und welches 
die kinder fingen wenn üe einen dieier vögel vorbei flie- 
gen feben, lautet: 

VrAna letC, d. i. Die krähe fliegt, 
nemä dili, hat keine kinder, 

a mj mäme, doch wir haben, 

neprodäme , verkaufen lie nicht, 

pambickuvi dem herrn gott 

darmo dame. geben wir fie umlonfl. 

flatt der zwei letzten zeilen beißt es auch: 

ra6 je viechni d. i. lieber geben wir fie alle 

do tmhli^ky Iq die tmhe 

pämhickovi däme nnferm herrgott. ieleHiz. 



Zu nr. 68. //*. 

Ein gleichfalls höcbft intereflantes regenliedcben mag 



Wsetin, 
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hier noch platz finden, wie es in Wsetia üblich iii es 
heißt: 

Neprs, neprt däit, d» 1. Regne nicht, regne nicht, regen, 

poveieme t& wir fahren roggen ein 

na koUcky, auf knchen, 

na pagä6ky , anf kochen , 

tebe dame t^z. dir geben wir auch. 

Maruiika, ranka, Maruuka , runka, 

dei boii siunka ; gib gottes iönncheo. 

vyletela na kopecek, fie flog hinaus auf den hiigel, 

naila taoi p$t ove^ek fand da fünf fchäfchen, 

a iesylbo barana den fechslen einen widder 

ze zlatyma rohama. mit güldenen hdmem. 

kdo ty rohy najde, wer die höroer liiidel, 

oiech pen^z najde. einen Tack geldes er findet, 

näs lati'cek isel, uofer vater ging hinaas, 

mich pen^E na»el; einen fack geldes fand er; 

naia mam^nka iüla, anfre maller gieng hinan», 

pecen chleba na»la. einen laib brod fand fie. 

//. Zu de» Dolkt- und ki$ukrräikfein am Mähren. 
Zu nr. 3. 

Diefea räthlei über deffen vorkommen hei germani- 
fchen vOlkem, bei Lilaaero, Magyaren o. a. man Mann* 
hardls germ. mylhenf. 415 IT. fehe, laotel in Böhmen: 
Jä m&m soude^ek, 

nen/ na n^m zädny ohroncek, 
je V nem dvoji vfno 
a predce se nezmkbä. 
(Ich habe ein fäÜchen, daranf ift kein reifen, in ihm 
iii iweierlei wein and doch vermilcbt er fich nicht); in 
Krmn^ nach h. dr. Goßas miltheilnng: 

Per nam imamo en aodiek brei obracam pa s dvojem 
vince not (wir haben ein fäßchen ohne reifen, und mit 
zweierlei wein darinnen). 

Vergleichen mag man noch ein zweites mährifches 
räthfel von Huhn md ei: 

Ide Tarek, d. i. Es kommt ein Türke, 
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veze südek , fährt ein faßchen heran 

a V tom südku und in dem fäßchen 

dvoji (run^k, iwaieriei trank. 

Zu nr. 5i. 

Ueber diefes rfilbfel mag man R. Kdblera bemorkan» 

gen im Weimar, jahrb. 5, 331 naehfeb lagen ; za der dort 
auigetübrlen lileratur ifl zf. f. d, mylh. 3, j4H und Zin- 
gerle, fiUen, brauche und meinurigetj des Ttroh-r Volkes 
Insbrack 1B57 f. 179 nr. 165 za fügen, in Kraio lautet 
das räthfel: 

Kmet ?8ak dao vi de, d. i. Der baaer fiebt es jeden tag, 
■kof mal ktr krat, der bifebof feiten wann, 

bog pa noben krat. gott aber niemals. 

Mit diefen bemerkungen foll nicht etwa gefagt fein 
daß Geh außer diefen zwei räihfeln die übrigen oben mit- 
getheilten foofl bei andern Völkern nicht nachweifen lafTf'n: 
der kündige wird das gegenlheil erkennen und für ihi^ Ii od 
weitere beraerknngen an dwfem arte ilberflöflGg; es febien 
aber ioterelTaiit bei den wich tigern riltbfeln )etst fcbon ei* 
nige Yarianteo von andern Slavenfl8mmen bei tn bringen 
da für dergiüicben fammlungen bei diefen bisher noch fe 
wenig gefcheben ili. 

Wien. JULIUS FEIFALIR. 



ADALBERT ADEBAR. 

Ein interfffantes beifpiel der entlehnung deutfclien 
giaobens von feiten der Slaven verdanke ich der niitlhei- 
long des herrn gutsbefltzer voo Kowalsky auf Wicbotska 
im kreife Back« nach feiner angäbe glauben die polni- 
fchen baaern feiner gegend, daß der ßorcb die kinder 
bringe, ße nennen den vogel als kinderbringer Wojtech. 

Wojtech war der einheimifchc böhmifche n une des 
heiligen Adalbert (erzbifchofs vou Prag), der 997 den naai - 
tjrertod in Preußen fand, und noch gelten den Poleu die 
namen Adalbert und Wojtecb fiir gleichbedeutend, andere 
banem fagen ihren kindem, der h. Wojtech bringe die 
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kleinen fchwefterchen and brildercheo. wie ift non diefer 

glaube entflaßden ? ich meine, offenbar daher, weil der 
pohufche bauer den glaube» an den kinderbriugendeo 
ftorch 'adebar' voo Deatfcben uberkam uod diefes ibm on- 
verlländiicbe worl mit Adalbert TerwechfeUe. 

Berlin. W MANNHAKDT. 



RATHSEL TOM EL 

I. Zq den gerai. mjtbenfoifcb. f. 415 (vergi. oben f. 

392) befprocheneo formen diefes räthfeli. ift noch die zf. 
f. d. myth. III, 183 von Woelte beigebrachle form zu fü- 
gen, fowie eine fpaaifcbe aus Calaionien: 

Una cameta blanca 

que s'obra y na e'tanea 
d. i. ein kleines weißes faß, das Heb öfinet, aber nicbt 
fchlielU 

II. Diefes rälhfel fpielt bereits in die zweite form 
hinüber, welche geini. mylhen f. 416 befprochen ift. zu 
den ebend. f. 4 1 8 aum* Z aufgelubrten varr. find noch 
die nieklenbargifoben lesarten 'berren yon Ktkel and Ka- 

^) Nach Jofeph Rank muß bei hocbseilen im Böhmerwalde nach 
abgeballenem Wettrennen der fleger die braut vom tucbe berabiu- 
bringen focbe». er fragt unter mufiicfpiel die brautmuller nacb 
den bedingungen, unter welchen tbm die brant ausgeliefert werde, 
*bn$tg mir dnen etmer okm reif.' er bringt ein ei. mehrere derar- 
tige aufgaben folgen, die auffiiffung des eis als ein faß ohne reife 
entfpricht der andern als bäubcben 'ohne naht und draht.* german. 
mytben 417 anm. 3. (vgl. biesu noch Schmidt, Bremenfer Ammenr- 
f. 5i: iile moder neit bemde furnier nd^ fimder dr^)' gans ähnlich 
ift die anfcbauuug in einem fchwank bei Kirchhoff, WendunmnI 
1602 1, 302. ein Sciiwabe und ein Schweitzer, die zufammen wan- 
dern» finden eine kaftanie. der Schwabe fagt: *lug lug ein fchöna 
guts nüßle, das ift in ein lederle genähet* der Schweitaer befab es 
eigentlich und fprach mit großem verwundern 'gucken, gucken« das 
iß Gotts chriiti ein fyner fchnUkr gfy» wid ein gar fuher nSdSlt 
chönnen machm^' meinet oben das ort gegen dem Aiel daher, und 
Wäre das die nal, da das lederlein wäre tugenähet. 
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kel' (HofaeDgierili) ; Hfkto ond Blkai (Abraatberg); 'Ulen 
and Ap0n* (M«aftrelits) nambafl naebeo"^). 

III. Eine drille iorm findet ficb im Relerbücblein': 
Rat: es ift ein kleines klöfierlein 

gaat. weder thür noch fenAer drein 

und wacbft flajfeb batn dariiw 

davon bat man manaben gawjn* 
Antw. ein ay, daraoß ein bnn foblanfft 

Mit unbedeutender abweicbung findet ficb das rätbfel 
in: Erneuerte und vermehrte (Lustige gefelirchaft. Comes 
facundus in via pro (vebicuio von Joanne Pelro de Memel)* 
l?ed ruckt zu Zippel Zerbß im Drömbling 1657* 12. (vgl. 
Hayfa Catal. 120 no.. hHi^) f. 96: ' 

Et Hl t}ln klainea<kll(fierlein, 

gebel wader ibUr noch fenfler drein • 

und wöchfel duch tleifch und bein drinn 

davon hat mancher guten gewinn. 
Genau mit dielen Worten idt das ralbiei im volksmunde 
in Pommarallan erhalten, lungearbailet und erweitert ftebi 
aa in der aenigmalogrnphia rylhmiea no. 406 s 

JBa liegt ein klelnea fchldflelein 

wie kraid oitd fchnee To weiß ond rein* 

es ift kein thür zu dieleui ichiuti, 

an keinem orte ift es bloß. 

es iii dariu kein tenfteriein, 

leagUeb und rond fuhrt et ein lehein » 

i(t aneh ombringel überalt 

nnl etfieai marmelßeinm waU, . 

denneah wird in demfelben febloU 

•) Große verwaodfcbaft hat ein in *Songi for the iiurscry. Lon- 
don, Darion and Clark, Hoth^rn Hill s. a. pp. f. 14 al« kin- 
ifcrlied oboe auflöliuig' mitgftbeiltes rätbfel: 

Arthur o Bower bas broken hts Land 

hu comes roaring up the hind, 

king of Scols with all his powei- 

Cariiiol place Arthur of the Bower. 
Chambers populär rhyntes of Scotlaiid 41 führt mit unhedpu leij- 
den abweifhungen daffelbe rälbfei auf und giebt die autlotung 'ibe 
wind.' ' • ' 

W«lf , Miltcht. f. 4. msM. lY. M. a. fceft. 27 
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gezeugi'l durch der mutier fciiufi 
ein lebend Ihier, hat fleifch und leib, 
welche« nicht allezeil im fcboße bleibt^ 
faoderD kömpt aus der feftsng vor, 
fchwiiigi fiob ttttchmaU gar bodi eiAf^or, 
tbut vmIm lealett f«hr viel gat, 
beyd refcb und anne fpaifMi Ibni. 
Rath, %vas mag doch folches fein. 
Biüile vetkür;£ungeu des rathiels im Heterbucti bieten 

uberdeutTche falTungeo aus der heutigen überlief^M ting. 

Eifcbllial io Tirol (Froninana sf. I« d. OMiMtarleii 11, 5l7j: 
na a baosfoiD obo th&r und fenAarleio 
drio waebß fleifcb und befia. 
Aargau (Rocbbois if« f. d. mjtb. I, 141. alemaoo. 

K. L. 1. 234): 

fia e chKs cblöaerli, 
docb geht kei (hürli drt 
UDd aocb bei faoAarli. 
. wae maga aebt fl? 
Einao naaan gedanban dagagea entbült eine form das 
räthfels bei Ludwig, Gentaria aenigmatam seleclorum. 
Frankfurt und Leipzig 1749 no. 44: 

Es ift ein kleines hauß, das weiß und rund aosfiebet, 
kein fenfter, tbiir, noch thor, aocb riegel man hier ziehet, 
docb will der kleine wirth berana ood Xuchl das iicbt 
to fiebt man, daß er bobrl und doreh die wSnde briebl* 
Vgl. Afigenebiner Zeilverl reib 174B no. 36; 
Ich leb und bin noch nicht auf diefe well gekommen^ 
doch meiner mutter leib vur kurzer zeit entnommen, 
wann ich mein hauß zerhrech , erufin ich eine ibiir 
was ich bedecken follt, bedeck ich noch in air, 

Hiefilr finden fieh in niederdenlfcban Varianten die 
volkslbömlichen originale. 

Pommerellen (vgL Simrock Rfitbfelb. I, 9): 
Ich kenn uin kltfines weil^es haus 
ohne fenfter, ohne ihore, 
und wiil der arme wirth heraas, 
fo muß er erfi die wand durchbohren. 
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Holfteio milndl.: ' > . ' 

Ich weii^ ein kleineii, v^f iBcs bnus, 
da i(l kein fenfter vnd thor darin, 
und wer binein will, oder beradi,' 
moA fieli erft ein lodi 4Bri>hbobreii. " 
Aoa eiiMr falbiig^ diefer srt« igmg das wieftphälirche 
hervor if. f, d. mylh. III, 188 öo. 19: 

Ik kloppede mal ann wi(t klaifterken 
da kunm en giäl männeken ' ' * 

UD daß mi uäpen. 
Die norwegifche und faeroeifche fafTung lÜromen mit 
einander übeim, Norveg. Lamlftad^ Norake foikevifer 8 II , 33 : 
fiit b6a rollt med aiat " 
og ingja djon pA. 
Faer.: Antiq«. lidskrift 1848—51, f. Sf?, 15: 
Kitt hi\s fulJi innen at mati 
og ongar dir d. 
(Ein baue innen mit fpeife gefüllt nnd keine thür dar- 
•in), elviaa fprDar Aebt daa infaircbwadirabo titblWI Roß- 
worm Eibofolke II, 132 $. 316. I: 

*Fl berr sidd odi eft k&aiare Ma donn nba* 
zwei berren filzpn in einer kammer ohne Ibür. 
Auf der grenze ft<-h( eine eiiglifcbe farfiin^ hei Halliwell, 
nursery rbymes, welche aoi nächften mit dem rälfel der 
aenigmalograpbia rylbmica no. 405 C o. f* 395 ttbereinkommt*^ 
In marble waUs, tu mkUe' a$ mUk- 
lined witb a flns aa<'l«ft «a -alib/ 
within a fdiiAlain crfatal telaar, * > • ' 
a golden apple düfh appear. " 
' No door there are io ikis slrong hold, 
Yei thienes break in ^and steal the- gold\ 
An diefe englir^he ^affong Tcblialil Heb eine deulicbe 
baarbeituog der aeDignaA»grapbia ndl 'iOt»:' ■ " 
iV. £s ift<^ wiß9$ M^aim 
im marmeiftehieH fcMiffttMm, - 
Vtnh diefelb kugel fcbwimpt umber, - 
ein fchtins weites, klares meer. 
Die kugel laiiobt ma geibe» goid , « 

ZI* 
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dem alle weit günftig und hold; 
iilzl miltan in wie ein perleio, 
10 einoM güld«!!; na(|elaii). 
icb will dir brMgan bMr mn glaß, 
weno- dm mir klmnft ervalhen lUi. 
Di« qaelle diefe» rätfafel» erkenoM wir in «iaer reibe 
von volksthümlicben faiTungen: 

1) Pommerellen : 

Zwifchen Potsdam uad Berlia 
liegt DO goldne ubr vergrabeo. 
wer die goMee abr will habeo, 
muß PotadeiD ued Berlio lerfcblageii. 

2) OftprenOeii (N. Pteilft. praviocielbl. X. 1850 t 288 
no. 94): 

Binder Berlin on Wittenberg 
da liebt goldne ür vergrawe, 
wer Cor goldne ür well kane, 
mol BerliB oa WUienberg lerlcblaoe. 

a) Lübeck (Firm, i, «Ii. vgl N. Freaß. pre?isdalbl. I. 
1846. r. 97): 

To Wittenharch im d6iD, 

da is en gäle blöm , 

ttu wer de gäle bl6m will eten , 

de flmU gttos Wilieobarch tebrdke«. 

b) Poemierelleii:' 

In der ftaidl Ifei^tfiatf 

h\^h% ein gelbes blileMbea. 

Und wer das hlümcben will haben, 

mni\ die ftadl Weidenau ieifcbla^eo. 

c) Hagens Germ. Vi, [55 (aus Miwea Anieiger) 

r ia e greMer d^m . 

der bat' e. gelbe bhm, 

wer die gelbe blam vitt h^Bv 

der moU den geete dilte lerfobttn. 

d) Sioirock Rätblelb. 11, 5, 1. 

£ine gelbe blume, wer fie will pflücken, 
der fchlage den weißen berg in ftücken. . 

e) Oldenburg. . Ibtile nod SUrakerjaui 75; 
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In WiUenber^y in- Wiitmiberg 

dir 18 *De gäle rofe. i 

Ün wer He gäle rofe will fehn , 

de mult ganz Wittenberg lerbräken. 

f) Aargaa. Rocbbolz Aletn. KL. i, 234, 381. 

Z' Wißebutg im gfohtößli i' nilto 

blühe es herriiefas blttemli iti, 

wfß und roib, rond und fehmal 

giiggelts vare übers (hal. 

füll feil blüemli öpprern g'büre, 

maeU me ganz Wißeburg verftöre. ' 

g) Danzig: 

iah ging ainmal naeb Raltarb 

da ftand 'ne gelbe bloin« 

wer die gelbe blame will haben, 

muU den ganzen berg darcbgraben.' 
Reilar, ein durcb fein roggenbrod beröhinler bäcker 
namens Reuter, üer eine viertelmeile vor den Iboreo der 
ftadt Danzig wobnl und zn walcham die kinder der Kroie- 
reo leote hinaafgefchiekl werden, nm bred fo holen. 

h) Prtthle. An« den Sarie f.' 99: 

Te Halwerßadi finn daame - 

da fitt 'ne g&le blaume. 

OD wer dä biaame bewwen wifl 

dä moU en ganzen daum lerbrakeo. 
\) Anhalt^DetTau. Fiedler 1. 44 : 

Im Magdeburger dnme 

blüht ne gelbe biume. 

wer die gelbe Mnme will breoben 

maß den ganzen dorn zerbrechen. 
Der name Wittenberg, [Weißenau u. f. w.) gehl auf 
die högelform des wei(ien eis. eine valksetvinologifche 
anfpieloDg auf die Aadt Wittenberg ersengte dann das üon^ 
reiehe 'bild des domea' Ar die 'wtflbiing dee eis* hienaeli 
ind erft Halberliidt «ad Magdebnrg, die durah ihre dorne 
bekannt find, in das rithfel hineingezugen. 
liD Rmerfcb bUcbleio 1562 

Was ift daiY ein rotes in weißen bei • 
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fag, wa» daz lelbig fei. 

umbzeunt un alle baodt , 

▼U gebeb«r dann all ejfeoe btodk r 

(AnlwoH: eia toller im «j)*). 

ÄbolitfbkeU bat ein rftlblel der IraatibaiMirdreo ' Bor- 
Juten: 

Aldo abftt abderin xMw orsiba. . . 

tl. t. das gold nabm er, die fcbale varf er fori. aofl. die 
auii. d. Güiubojew fecbzig hurjäUrc^e rölbjjei. M^laoges 
russes lom. III 1856 p. 292, nu. 53. 

V. Die eiofac^fiii der rilbfel vom ei 'Weiß werf icbjt 
aufs daeb und wenn« bemnler kommt iß es ge(b' ift ebeo- 
falU weil verbretlet, Pommerelien mnndL. ileier f. 74 

00. 283. Tbdle 98. Woefie 13, 16. Sii|i»ock Rilbfeib. 

1, 37. — auch die Uogaro haben diefe form. S. Magasin 
f. Lileralur de# Auslandes lör>ü »o. 90 p. 364**: 'Wirft 
mau es in die böbe».fo iü es weiß» fällt es wiedec l^erab, 
fo iß es gelb.' 

VI, JftUfeb . Gfunduig Gamie* . . Dansko 
minder I, 235,: 17 , i . . 

bwa » de, de s (jed for inaen o mawer for.ndden. 

(Was iÜ. das? feU von innen und mager vun auIWn]. 
(ianz und gar von allen bekannitM) indogermanifchen 
abgehend, ift das burjäUrche rälhfel vom ei ^ei (jumbojew 
a. a. o. 290 oo* 26: d4r^ büsau 'sine,, degonl loklo- 
sin *sioe, inrca sulagar oI|oUcq *sine, ^«r^..ai6r uiasan 
'sine. d. i. Wie vom bimm^l ge^llePi w§^sauf lelnen ra- 
fenhnget uiedergelaffen, wie mitelnem fch^rfen meffer be- 
fchiiiUeu, wie loH regenwaffer gewai[cb,en» . .Ai^(I. uudugu, 
das ei. 

Dagegen kann ich nicbt umhin, darauf ^ufmerkittm^zu 
maehen, daß. in den von Barth Calw Jierausgegebenea 
jugendUällom w einer reiMe-i(oii jabre»'.^iiige millhoi- 
loogo« des miClkNiar iI4|niJe jp ^gra mm der !?olka|lkarJi«- 
feruDg' der GaiuMtefen, am» nickt grj(!cbeii ^ olMAammes io 

*) Im Ratbiichlein laulel «fiefcs: (tat 'ein roles in ein weyßen 
itte, fag vvn daB f«lbig ftee« vnn aellehl' ob »He biedl vil gebeber 
dan eylenbandl. ' " • -> . #' 
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Indien, der aber febr vieles von den Hindn entlehnt hat, 
mit (über Ge, ihre traciilioneo and namentlich ihre alliteri- 
reiiden fprichwörler und rälhfel f. Weigle i. Ii. Zeitfchrift 
der «orgenländ. gerelircbaft Ii, 2B2). unter diefen millhei- 
liiDgen Hdrolet bafond fieb «ine kleine feminliiiig von Ca- 
narefifeheo räihfeln, ans denen ieh mich nsmenllieb des 
rftlbfeis vom ei, in der form von no,- 1 (etwa: ea ill ein 
kleines faß und sweierlei getränk darin)^ erinnere, da» 
dentfche rälhlel kannte ich damal^i »üch nicht, fpäter fiel 
mir die verwandfchaft mit dem litbauilchea auf, das ich 
zonäebft eoa Daumers anbang zur übeffetzung des Hafis 
kennen lernte, alie bemübnngeo jenarÜMMlong von Hdrole 
wieder babbaft tu werden miOlaagen- mir,* Job fand wo icb 
naebfragte nirgends, mehr ein .«oUltftniligaa exemplar der 
jngendblölter. 

Berlin. W. MANNHAADT. 

RÄTHSEL VOM UAH]\ UND HUHN. 

I. Relei hücblein: ' 
Hat: £» lebt und lauttl 

ift ungetauift 

vnd zweymal gebor» » 

fein feel tft verlorn 

Tod bat doeb ein folobs baobt, 

daran die ganti weit glaubt. Antw. Habn. 
Vgl. Simrock Räthfelb. 31. Alttöplitz bei Potsdam: 
Es lebt and ianfft, iit nie getauft, zweimal geboren, fein 
feel verloren, es bat ein baupt, wie maneber glaebt. Pom- 
merellen: es läuft ungetauft und ift zweimal geboren, (bobn), 
Aenigmaiographia X, LVI, 349. 

Wer bat das gehört sovorn? 

wweymal hm teA sur weit gebam. 

ob ich gleich viel unglück mul^ bau, 

zu lAg lind nachl gefabr ausflabn,. 

fo troit' ich mich doch daß offlmal, 

daf» ieb ward Aerban nur einmal. 
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WMD Ich tod bin, fo bleib ich tod, 

fo höret mit mir autf ali oulb. 

Äutl, Ein vogel. 

Weiler auggefpoonen iit diefes räthfel im Aarf;att 
bei Kocbbolz Alero. KL. 1, 228, 378 (21). 

iDlelfchwcden aaf Dagoc. (Raßwum 'Bib^folka II, 
316, 17): Fl fMg^r M & oMC (twcimal geboren, and. 
mgelftofl). Gatslef Bhftnifcbe GrinnaHk f. 363 no. 21 : 
Jo Teb rUlimata }a oa kak^ kord fiiodinad. (Es läuft un~ 
getauft und iß zweimal geboren)« 
Ii. Poffimerellea : 

Es e manoke geil op fcricke 
belt e pcAs tod diftfettd flecke 
•0 boroeo kämm ob e rdde bfirL 
heir mSl to, wo de k^rl rart *J. 
Pommerellen : 

Geit e mannke öwer de bröcke, 
helft e pelz met dilfend flecke. 
Weißeelelc io> SAcbfee b. N|efo)$- 
Es komoit eio maon voo Tippeotappea, 
hat hofen an von laafeod lappaa, , 
er hat eioeo roteo hart, 
wer kann das erraten? 
Slraßbur^^ i. d. Uckermark: 

£t w^r 'q maoo üt Hickeopickeo 
het 'd roefc toq daefeod fliokeo« 
hat *n kmaekera angeficbk, 
' btfrt maoy wo de deabal fpricbl. 
Aaeb in PommerelleD : es kam ein mauo aus Bicken^ 
picken hati n rock voo taufend flicken, 
- Pommerellen: 

Kommt ein aiaon aus Egypten • > > 
bat eineo rock von lauTeDd flicken^ 
bat ein kndcbem aogefiehl 
bat 'nett kaiD«i and kimmt ficb nicht. 
Vergl. Möllenhoff 506, 12. Siuirock KB. 232, 571. 
hirm. l, 520 (Siegen) N. Preuß. provincialbl. Vi!!, 373, 13. 
*J raren palbettfok reim, Imit fcbrdcD', bniHeii. f. Gram. 11» 42. 
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Pominerellen : 

Op onfem bof da (leit e mann 
hefi hondert döfend pelzkes an, 
on deckt doch deo OMrleh na bftien. 
PonnDerellen: 

Es kam eloe frao voa Haffm 

ihr kleid war weggeriffea 

ße bat ein knörpernes angefleht, 

fie bat einen bdis, docb wfifcbL tie ücb oiebt (benne). 

Pommerellen : 

Op onfem bof Iteit oo jomier 
hat boDdert ddfaad röck an 
on es d«€k M kUa Itf to fto. (hanna). 
ZIamKeb abwaiebaad ill dfa diaifehe fiflung aos Fä- 
«an (Grnndtvig gaoda daaike «iader folkemunde II p. 133 
no. 19); 

Lille hisse lente 

bopped over en stenl^, 

og Tar faa laaddaii lon et laar 

og ikr Tar dog aidrif^ at laarahaart 

HL Pomraarallaiit 

Es flebt ehi mann aaf einem bain 

und hat doch feine bandert fcbwein. 
AuÜ. Habo und regenwttrmer. N. Preui^. provincialbl. 
X, 289, 106 wird dia(es rätbfel aai den pflaamenbauro 
gadeatet). 

IV. Yarwaadt iE dM norveg. Lamiftad 8(»,€XXXI, 1 : 
Um4e pd Mai 
byier beini 

klüjver honnid 
og tular i. 

Sebwed. ao» VaftgilUaDd. Bmia 184» f. 43 oo. 33a: 
sUr 'pi& stao 
backar bao 

klyfTar nibb oab tylar. 
Blekiogen ebdf. do. 33b s 

Star pä en ■ 
bdstar ban 
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fläker horn och lutar. 
Daiiilch aus Veofjrffel Grundtvig GannU danske minder 
1» 235 uo. 22: 

, iSUar paa 6(eo 
og basker ben 
og kloBver hwa. •og loder« 
V. PofflroerelleD: ■ - 

Eid kerl aaf der (tobe 
eine fleifcbrcbUffel auf dem köpfe. 
Auf Worms bei deo lofelfcbweden. £ibofolke a. a. o. 
f« 133 ao. 14: 

En gl fA daniar nl JiattMa uba bte. ein aller va- 
ler lanit mit.elaer fchttlEelifleirell aaf Mb köpfe, 
BbftniCsh ;Ofalalaf a. a. o. 64? > . > 
Mees löbbäb lakke tiiiha wagen peas. ein mann gebt 
zur Iränke, eine fleirchfcbüffel aaf dem köpf. 
Vi., Ueterhücblein: 

Es feind gewefen proplMlao, 
die Dil gderoal beUaO|, - 
.wardea tob ara vod raiab bfkaiot, 
in jn geranl dansh alle lao^it . 
da zu veikundeu die waiLe^l 
niemand zu lieb oder zu ieyd^ 
weicba dann nit ^cMteriDan gefiet, 
ilanimb zu geriebt ward das fpil, 
UDaBgefehen jr trewliah werben, 
/ naften IIa: vnfohnldiiglichai Aerfcao. 
Anlw. Das felnd die haanaov die dattwetler verkündl 
haben, lu zeyten regen, das mancUem mil*faUen tbut; lo- 
leUt lein die geflorben. 

Räterfcbbäcblein 1569 ein rälerz Uieronjmi Emaera': 
' Bia prepbel izwüreod.^iaAtfrBti u>ardt. 
robl was jm fein krön vnd baft^ 
oacb todi geteUfTet Geherlieh r 
vnd vfigahenoket järoerlich, 
zu letA geworffen in daü fewr 
den armen fünderen zu fteur, 
die durch fein lod find forgenfrojrv 



Digitized by 



RÄTBSBL VOM HAHN UND HUHN. 405 

■ 

noD nhi, wer 4er prophet do«b fey. 

: Aenigmalograpbia rjlhmica no. 30Ö: 
Es ift ein new könig geboren 
trägt eine kron^ hat gUldme /poren 
vod iß danu aach eio prophet^ 
. idar f OS die leit varkiladeo Ifeet: 
«r ill elend« «aekeBd Tnd btefi 
kdbmen aiiß feiner nratler feboft» 
■ • er hat kein köpf ^ kein üeifcb vod blut, 
kein feel dazu er haben (hiit. 
bald bekömpl er dnrcb die oalur 
; ein leib) feele vnd fchi^a figor, 
. md- tbul die blinden nmCebeii lebrn « 
daß fle ficb Mim so gott bdkdirn, 
. ■ j. eb er non Airbt, wird er getäufft, 
. ..r im geweibteri waßtr erfäufTl, 
vnd folches für vns arme leut 
ralb za rälber, was das bedeut. 
HieTon ergiebt flcb nun dai f#lgCBd» Putiaierellifcbe 
▼nIksrSlbfel als eine einfaebere fdnn: 

Haeh g«k#Ont, ge/ekm$eki mü JpOtm^ 

ein prophet hin ich geboren, 

uach meinem tode legen fie mich in die hitze , 

daß ich fchwilze, 

Kalheiiä« meine herren, was ift das fär ein mann, 
der nach feinem tode noch leiden und dienen kann. 
• Die febotlifebe lalAing diefee rtttbfels (Zf. f. -4 mjtb. 
III, p. 17 no. 30 ans Cbambers pop. rk 326), fo wie die 
Sehwftbirebe (Meier f. 62 no. -(2.5) mifeben biblifcbe ge- 
leLriaaikeiL ein. rail ihnen ziirammendtiaimend, beide ver- 
mittelnd, aber noch wehi- erweilerl ilt eine biT. aufzeich- 
oung aus dem lÖlea jabrbuoderi (in einem der b. k. bibl. 
gehörigen exemplar der pbiiosopbia nolos v. Praetorins): 
'es laffal fieb oft ein > nenef propkti Mbren and leben mit 
namen Henrieb Grhbns (grab — Ast) gebttrthig ayt der 
graffTehafl Henneberg ; weiß von keinen ekern nnd alt^ 
bereits vor Adam, gewefen. winler imd lommer gehet er 
barfüßig und ob er woi niebt inft zun» reilea^bal» fo trägt 
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er doch fporeo an den füßen. propbezeiget, daU er bei 
der creuUigung Christi viel gutes getban und ein buUpre- 
diger gewefen. er lEL ein liebbaber der gärten und des 
ackerbaoes, ?oroebmen leute lieben ihn Tebr, doch wird 
er ¥0D den bedieoieo febr veffolgt, iaf^nderbok von den 
foldaten. in fpraebeo ift er fo beliAnol, daß inoibn aacb 
in allen landen wol verltebeii kann, wom gewicter weiß 
er wol zu iudiciren vnd wenn ein ttark gewitt^r mit platz- 
regen endlebet, lo verbirgt er üch in einen heimliciieu 
Winkel, er bat viel weiber, fchläfft aber bei keiner, ruffit 
öfiera mit beUer lUoime vnd ausgeftreclclem arm über die 
welL er propheseiget TelbA toq ßeb daü er fceioea na- 
lürlieben todea Herben» fondem mit fener tnd waßer ver- 
folget werde, hat keine religien, will aneb keine anneh- 
men, glaubet keine auferftebuag vud kein ewigem leben u. f. w. 

VII. Mit den falTungen in no. VI aus einer quelle 
llammt das fgg. [Räterfcbbücbieui 1562): 

Eine (cböae fifor« 
TO ein reyne ereatnr 
ward in der jagen! befefanitleO| 
hat nms nmfehen willen den tod gilillen. 
all fein lag gieiig er barliiU 
vn iß de menfcbe ein gute bd£x. 
die leyen brauchen es feile 
VI prie&er lüglicb mit wejrn. 
Rat was mag dat Teyn« 
Antw* Die-figar ein ej» die ereatnr em han wirlbe- 
fchnitlen vnd geffea. 

VIII, Poromerellen : 
Vorne wie ein kämm 
mitten wie ein lamm 
hinten wie ne ficbel, 
Ratha Heber lüebel. 

Genan fo in Aargan. Zr« t d. mylb. 1, IS. 
Rocbholz Alem. KL. I, 228, 20. — Vgl. Mene Ans. 5,261. 
Simrock KB. I. no. 570. Zf. f. d. Mjlb. Iii, 184,24. üä- 
nifcb aus den Vioberg- Herreti (Ringkjöbing amt). St. 
Grnndtvig' iiaaiie Danake minder i, ^5 na 23: 
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for som en prej^el , ' 
moett i surn e miueisaek. 
Ebßnii'cb. GuUlefif a. a. o. 86: 
OUast koi orra* keskel koi kerra, lagga kui labbidas. 
Ad dar ßinMf wia na pfriame, lo dar milla wia ain knaoa^ 
biatao wia na fchanCal. 

IX. Aiij[faoahmaff tailTerlraili 1748 oo. 29: 
Zwe} fporen Irag icb an, hab Dia ein pferd geriUeü, 
doch für mein weibervolk mit andern ofl geRnUan, 
icb trage meioe krön und bab keio königreicb 
bab aiaan rotaa bart, dar wird im aUar blaiab. 
Ludwig, Gaataria aanigButom salactotn» p. 3: 
üe$Ui doo aalcaria^ aon Taro iaatn eaballaa 
al nmllebre agmen dafeiHio meum, sical haros. 
£n! diadema ornat capiil, ast ubi suol roea regna? 
barba rubet mea; canos sed pallescit in annos. 
leb trage ftets zwejr fporo vnd kan kein pferd beraitan, 
Bär aiaina weibarfcbaar »00 iak wia baldao ftraitan, 
dia crona fabaiickt meiQ baiq)!, wo it main kdlnifraicb? 
meim bartb lA ratb, wia bhit» im altar wird er blaicb. 

Beriin. W. MANNUAHDT. 

VOLKSüBERLIEFERlJl\(,E>i ALS KÄRNTEN 

(DliA.UTHAJL). 

1. VEHMANT sein, und GCiTHAN SEIN. 

Der glaoba an eioea durch böfen blick beige! u^laa 
fcbaden Ipiell eine banptrolle unter den ideen des land- 
manoes. iolcben fcbadenbriagenden blick beüUen Vorzugs- 
waUa jaoe roeDrchao , dereo augeobrauen über der nafe 
nCiniipaaliAagaDi diafa *vamaieaa' nitibrem biiaka aacb 
abaa aa ta wollan> und bringan das 'varnaiola' nbar dea 
aagafabanteo geganftaod. abar aoab' aadana daran aogan* 
braaeo ebeo nicht zofainiiieDlaofen, können das 'vermeiote* 
herbeiführen, wenn fie einen gegeoftaad Hier» mit begehr- 
iicbaiD oder neideriiiUtaai blicka aofabaa. daher iß aa all- 
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gemein fitte, beim befchaoeo oevf eberner Irinder, Ibiere 

oder neuer gegenftände, hefonders wenn Ge makellos sind, 
zu fagen: 'gotlapfüet/e (gott behüte es)', um dadurch einen 
etwaigen Ichadeo» den man mit dem blicke anricbleo 
könnte, ebsawenden. aucb wird, wenn es möglich ift, za 
Verbindern gefuebt^ deß neugebome kinder oder tbiere in 
den erften drei legen von einem fremden, niefat ziMn banfe 
gehörigen menfeben engefeben werden. — wird ein menfeh 
oder ein Ihier piützlich von einem unwobifein befallen, 
oder nimmt ein lebloler gegtinltand einen fcbaden, ohae 
daß man eine genügende arfacbe eoldeckeo kann, fo heiiSl 
es: 'et i§ balt nix anders als das YeranAnte/ bei leben« 
den wefen Verden dann rSncbernngeo^ lnit bihbtterfedem 
nnd geweibten palmeniweigen vorgenommen^ ondUbardies 
den lebenden menfeben 'Jebannesfegen' (am fefte des b. 
Juli, evang. geweihler wiiin) zu trinken ge^'tib(3n , wornach 
das unwobifein entweder weichen oder in eine eigentliche 
krankbeit nmfcblagen maß«! 

Ein bi^berer grad von *TermAnt fein' i£L das *getban 
fein/ wenn jemand dorcb längere mit in der virlbfcbaflt 
kein glilek bat, wenn fbm alles Tteb abfifrbt oder dio atteb- 
tang des jungen nicht gelingen will, während an einem 
fremden orte gekauftes ganz gut gedeiht, fo heilU es: 'man 
loUl auf nix glauben, iolUs anch nil fagen, aber es is nix 
anders» es is mir hall gethan.' für folche fälle fucht man 
einen menfeben der die 'liberei verbärt (verireibl)' und 
den man oft weit berboten muß. diefer gräbt dann naobts 
von lehn nbr angefangen, ßch bekreuzigend nnd betend, 
unter der fchwelie des ftalles, worin das kranke vieh ficb 
befindet, bis er die (igur eines eifernen rindes, fchafes o. f. w. 
gefunden hat, welche vor alten zeiten unter die fchwelie 
gelegt worde, damit der zauher keinen einfluß auf die dar^- 
ibar ans- nnd einfebreitenden tbiere üben könne, dann 
nimmt der zaobarläfende einige baare der varxanberten 
thiergattong, wickelt fie in ein papier, bobrt abfeits unter 
gemurmel ein loch in einen lebenden bäum, legt das pa- 
pier mit den haaren hinein, verkeilt das loch unter vielem 
kreuzfcblagen — und 'der zdber iü verhört/ biUi diefes 
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miltel noch nichl, fo ergiebl fich der landroann geduldig 
in fein fcbickfal, and nur febr feilen wird zum lelzten mit- 
lel gegriffen nämlicb ein Rück der kranken tbierlorle le^ 
beodig SU begraben. 

4 

2. DAS WILDE GJAD. 

's wilde g'jäd- iR ;naeb der fage d«« laiidniasBee ein 

Volk ans aller zeil, welches in toller jagd die felder der 
baoern verheerte uiui nun nicht eingeben kaim in den 
ewigen frieden, fondern von zeit zu zeit durch die luft 
ziehen muß mit pfer4egewi«her, bundegebeU luid wildem 
geCehrei *aU wie wann band and kafetian - iioteF eioaniler 
rAfeo Ibftlen/ diefe wilde jagd befcbädigt oder aerreißt in 
der nachl alle ledte welche ficb im freien am orte des 
voriiherzuges aufhalten« wenn fie ficb nicht mit zur erde 
gewandtem geficbte auf ein wagengeieife [ec^vn und durl 
ruhig bleiben bis der lärm vorckber ift, worauf dann den 
Hegenden von allen feiten zugerufen wird: 'dein glück daß 
^ da Uegft, fanR biel'a dieh cHÜn in RAb und afohen/ 

3. DI& WILDE SENDIN. 

Sie foll ein wuib lein, welches nach dt^m viehabtrieb 
von der alpe in die fennhölle einzieht, und dort zuweilen 
einem übernachtenden wilderer oder jäger arg milfpielt 
und ihn mit allerband fcbrccklicben ftimmeif bis zur zeit 
des 'grußläutens' fingRIgt fo daß er kein aogvoü fchlafen 
kaon. eio foleber menrcb, der die wilde feddin gebdrt» 
laebl In feinem leben nicht wieder. 

4k DIETEADIN. 

Die teadin (tddio) oder peftfrau foll in fchwars ge- 
kleidet, ohne geficht und ohne bemerkbare fiiße von ei- 
nem orte znm andern ziehen und peR oder große Rerh- 
liebkeit zurücklaffen. doch hat man jetzt fchon lange 

nichts mehr von ihr gehört **). 

*) Ebeofo iifhinen in Norwegen die Huldre im berbfl von den 
verlaffenen weideplk'lteii und hüUeii f»»'lilA.. VV. M. 

^) Zu Efterdingen in Oberöflreicb ift ebenfalU der glaube an 
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&• OIB TBDT. 

Sie erfcheinl nachts wenn der menfch fcblätt, j^eftal- 
tel 'wie ein kubwampeD' mit korzen dicken banden und 
AliVeOy and legt (ich aof die fcblafenden leute, daü äe bei- 
nahe erfticken maßen, w^nn man fie auch kommen böri, 
kann man lieh doch ihrer nieht erwehren, in einem folehen 
■nogenf ng hoefct fie oben, alt frAt'n' bal man per fönen 
mit Plattfüßen in verdaeht, aod glaobt von ihnen, daU fie 
nachts berausgebeo, die leute dröckeu utul ihnen das blut 
*au8tatteln.' zur vertbetdiguog nützt nur ein in s bell mit- 
genommenes rcbneideioaromeut; es gehdri aber eine große 
anfmerfcfamkeil dato, daa erlobeinen der IrAl nieht m 
ttberhtfran« 

DIE HABERGEISS UINO DIE PEBCHTL. 

Diefe swei find dem Dranthaler gleichbedottlende 

fchreckuaineo för kinder, dlme daß jetzt ein beftiminter 
begriff damit verbanden wird, hi einigen |r<?penden denkt 
man lieh die babergeiß geftaltet wie einea *böggel' (ubu) 
ond wer üe 'weggezen* hört, fiirbt entweder felbll bald, 
oder jemand ans feiner verwandtfehaft, 

7. DER WILDE MANN. 

Er ilt ein onerhOrt großer Motter' der die icleinen iiin* 

der mit lebkucben an ncli lockt, lie in einer fteigc; mället, 
lind wenn fie feit geworden find, verzehrt. Er lU auf dem 
ganzen leibe 'zoltel' (baarigj* kann aber gar Icbön iiagen 
und aoftpielen« 

8. DER ALP. 

ift eine feurige iofterCeheinung , welche das anafehen einea 
brennenden flrohbündels bat, ond von den lenten Ar den 

leufel gehalten wird, der durch die luft fliegt. 

Tod und TodHn gefpenfUge rieGfcbe wefen , wie gerippe erfcbeinend^ 
Irbeadigy welche fterben vorberfagen. S. Wolf D. M. S. no. 95 p. 

206. — bei den Deutfchen um KremniU in Ungarn beith cblTolbe 
weferi 'lüden oder Tödin* S. Zl. f. D. Myth. I, 260. 261. AusHihri;- 
cht-re fagon über die Todin in Tirol, die hier aU gallin eines männ- 
lichen Todcf erfcheinl, f. bei V. Alpenburg inytbea upd Tagen Tirols 
L 347. W. M. 
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Öie entßeht dadurch^ daß ein drarhe mil der fonoe 
raufl, und weno es ibm einmal j?fträlh fit» zu nl)erw;ilti«en, 
fo i£L das wetteodeda. dieier dracb« iit ebenfatis der leuleh 

. Si»)«he Ifi^lit M }0ttt ftiebi iMbr. ' Ii« IM ^rvßmät^ 
tig gewefei^- und öfter 'ton den bergen bertinfer g«4ioniiiien 
t 4]nd haben zur zeil des mähens den l«uten züi;efchaat. 
fie waren gerade nicht fchlimm, aber wenn fie haU leute 
gefehen haben, die ihnen gefielen, fo waren fie euch nichts 
z« gut, ekr paar davon ia ihre Airtücber 6hi«ii]^d<eti und 
b«itttni^8gem. maacbmat liab«n 'Oa foleb« wiader'torHefe^ 
gebv-äcbi, -maoebmid aack dlcbt; . > ^ * 

ii. HEIDEI^STUBRN UND HBIDCNTHOBB, , 

An mehreren orten giebt fogenannte *bäd*n(tttbnefl 
and bSdnthear' nfitnlich relfeoböhlen, hl' deren efnigen ficb 
>irfrbKGb ^am tmi aasbOhlttirg durcli ttreBfrobetobänd fiadan 

\ TOD WP GE,S4>EC^TjgiR./,'',' 'j, 

. Den mitteipnnkt des hanfe« bildet die f. g. 'raocbfla- 
ben' oder kuche, voii \velcher a<ies ausgebt ond wohin 
auch alles wieder zurückgeführt wird;- hier endigen dije 
bochzeitofeierlichkeiten, hier liegt auch der iodte auf üeif 
ner babra. die kücbe bat datobgängig'^atD. g^na bläkiai 
b^ber all die übrigen aogebracbles fenller, das meifi der 
kttcbentböre gegeniiber 'i^ltdiien viwei andern fenllern fo 
angebracht daü ße ziirammeQ eio dieieck bilden und 

zwar mit bezog auf das auge goü«s, wie diefos auf .alten 

bildara gemalt arfebeial Q dieCea abtre fenftereb^ 

wtnada ia Irübmo- leiten«^ ood aulßb' jetal jioob «qtJlfibcir 
gelegenen gebirgsorlldbafM ^gaMoelii; «eaai jamaad Harb» 
um der feele als ausgangstbur zo dienen. In der regel ift 

diefes feniter lo hoch angebracht, daß man niciil hinausft'ben 
kano^^aucb hielt man früher das» hioauslfibaueo duvcb dal- 

Mr«U; itilKl». i« d, VI. M. 3. Wft. 28 



Digitized by Google 



felbe fdr onerlaabt, - doch v^ift- iAäB Iteute keinen gnind 
meluf d«lür aniiifelMnr, nnt^r dicfep fenfte^e^n wird dann 

der verftorbene derart auf die bahre gelegt, 4aU der köpf 
unter dalTelbp, d\e fuße gegen die thüre gekehrt zu liegen 
kfimmeo. mit den fußen gegen die ausgangslhür legt man 
überhaopt nur tödte, und roab Tieritieidel es (orgföUig ein 
btUi.fo .10 fltellen, daO di« f|ll(U^ d^s fdilaffoden gegon die 
4bilro.giKkebrl liegen, so bemerken |ft,i|pch, daß Ui«ben?- 
lileber« womit landleote die ßirge bedecken , von eineio 
ganzen Hücke leiiiwtuid genommen und nichtabgcicbniltcD, 
fondern bloß angefcbnillen und dann abgeriden werden. 

Von meoXc^en, weU;)ie im lebeiy viel böfes gethan ha- 
b^en,. die TQQgarefjhle» got anfbäufien, oder di^ leidmarken 
▼errttckten^ glaobt man, daß de gefiorb^n kein^ roba finden 
kdnnen.. fle mttlTen zurückkommen und alles wieder su- 
recht machen, und wenn ile gläni>en ee riebtig gemacht zu 
baben, ift bald darauf alles wieder beim allen. 

Es giebt gewitfe zelten im jähre wo es befonders ßark 
'l^t/rUgt' (fpukt), nämlicb am fonaewand- und kidckler-rabeiMi 
(vor weibnacblen). wer am foonewendabend den mfuth 
und das erforderliche glück bat| nachU swifcben II und 
12 ubr unter einer brfldie, übe^ die bocbzeits- und lei- 
chenzöge gehen, neun kleine kegel und eine kugel aus 
einem bolze auszufchneiden , der muH beim kegelfcbieben 
gewinnen, er braucht dann nur in der einen band lo viel 
von jenen kegeln sa ..halten ala er mit den andern om- 
w«vfeii will um »zu gewinnen. 

.18. TKVFJ&L. , . . » 

Von ihm glaubt man, daß er in allen gt^ßalten er- 
fcheineii kann; am ölleilen komniL er aber io gertall eines 
fchwarzen fchweines oder einer fchwarzen katze mit fen- 
Ilgen angen. uaid läuft, immer großer werdend, nacbia «e-*- 
beit foiobcn raenfcben her» *dte fich morgansi nlclil gewa« 
fohed babeov nicht in •dib^ktrche gehen >o* f. " 

14. WETTERZlpERER, , , 

find rbhiechte menfcben, die ea verlieben fehauer. au ma«* 
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eben, der auf den feldem atlee lu gruode> tidM*. mw es 
•niabt glauben wiU, braocbt aar eine fcblul^e aoseioaoder 

au fobJagen, und er wird baare dariu üoden. wenn man 
früh genug koaimt mit räucherung von geweibleA p^i^weA, 
verbrennen von fchweinskol, und mit uni wenden ,deyr,(tttble, 
fo daß die füße in die böbe gekebrt üad, fo kaoo maa 
dia floaebt der taubarer abwenden. 

15. scblXge auf den ämboss: 

Die fchmiede führen jeden vierten oder fünften hani- 
fiiarftreicb >nicbt auf da« erhitzte eifea,« Jiaadera» auf den 
MaOao aalbo(V^ jooger Icbnncda iban ai aua»ga#obahail» 
wair fia ea fo gegerbt haben, aber die allan" wlffen «a aiK 

zSblen, daß durch dtefa flreicbe die bette wieder beledigt 
wird, Bn welcher Lucifer angefcbmiedel ift, und die er 
durch fortwährendes bemuirafen Harb abnützt, der letzte 
ftreicb eines fcbniiedes mrd aaüh imoaer auf dao bla^a 
amboß gadhbrt'*). 

*''■■»' • • • * • . I » \ .. / < ( 4 I » 

16. ALLERLEI.' . \ 

Wenn ein fohn den inulh hat, die pfät (hemde), in 
der fein vater geClorben iß, ohne daü fie gewafcben wird, 
anautiebeOi To bringt fie ihtä glück; aber er' nliluß brav 
feiM, fünft kooiiiit dii^r vater nnd nimmt ihm diö pf&t weg» 
and dänii dauert ee mit dem fbhna attcb nicht mtht teng. 

Bei einem bautfcbauer iagt man: *der lud ilt über 
fein grab ffefpranjren.' . . • . 

Wer den Uodienbammer' (holzwurm) hört, bat nicht 
mehr lange zu leben» ' 

Das biot darf man nur fö auf den tifcb lagen, aU aa 
im Ofen lag, rauft ift 'kein fegen ^dabai. 

Bei tifebe darf man mit der gabel nicht fpialea« «od 
Ge To auf die zinken auffallen laffen, »daf)"fi0 elneA ton 
von ficb giebt, ;weil dann der teufet glaubt, da;^ mau iho 
rufe. ... ' . . 

♦) S Cprm. Mjrihm L 81. Von Aipefibiirg mytben und r;<gen 

Tifoli L aia. . iW. ^I. 

28* 
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< Das H[Melraeti nad Ksimo' (hoirbt^n) «m wcirtniadbti-^ 

abende hat nun ganz aufg'ehörh ^ao klopfte an wände 
der hgufer und horchte dann um etwas über feine eükunft 
ta erfahreOi • 

&«rliii. ' ' H. LBXra. 



PFLAIXZEIN IM SCHWABISGHEIS VOLKS- 
GLAUBEN. 

> 1% Der teafel wird oft aa fckmüm^grm (aira caespi? 
tOi«) gebaonl. dai h«i er fern« weil er veb da-ioe vie^ 
niid wieder Ton da io* eineo metafehen .gelangeBw te». 
bei' libereeb iA er in •eHi lüed gebamM. 

2. Die welken kapfeJo der herbftziMtlore (culchicum 
auc^umnale], welche gewöhnlich ein bräuiiiiches pulver eoi- 
halten und durch einen (toU es von fich geheo, beißt mea 
m Ertingen TenfeUkäche, in Biberacb Hexen fürs», io Wurw* 
liogen Hexenfilrzeii, aod wird im Baader bei blatoDgen alt 
fcbots- and beilmittei g^blrid^bt. 

3. Wer eioen fünf* oder belTer flehe nblättngen Iclee 
findet, fiehl alles verblendete, lo kam in Baach bei Zwie- 
faüen, einn»al eine graferin mit einem bufcbel gras auf 
dem kt)pfe ins .dorf,, aU ein koroödiant feine ^^ijofte macht^4 
alles febril Terwondert: fefiti der . IrMgjl eichen vf^sbaam 
eaf.deg^nnfe und fftbrt .elnep* baQj^ni ^qiii fef), .hioanfl die 
graferin aber laebte ond fpraeb: o ibf ^dnnuynen leute, auf 
der nas hat er einen (truhbalm und auf dem fieil einen 
hokeler (bahn), da ward der feillänzer böfe und verblen- 
dete üeio daß lie ipeinte ^ wale im walTer, bis iie zum 
aligemeinen geläcbler ibre jopp^n i||b«r i|ie i^nftdodige b6be 
erb4>b. — . - . h ' , 

•i:: 4«. .Der odermeon^g .(acdmffni^ J^pa^oi^a 1«,). ynigo 
ebaldamSndle' ift ie feiner berhabltUhe für den bftQf^r fin 

zeichen, wie er fäen foll bald oder fpät oder in der mitte 
von beiden, je nachdem die Iraubenblulhe unten oder oben 
oder in der mitte engrtehend' iß. (Erliogen). .> . . 

l>ie erdbeeren iätUgen nicht, waren Ml» kindiB 
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im waJda und pflückten fo^lcbe: da kam Cbriftus der Herr 
la ihaeo und fragleis ^kinder, was habt ihr da,f ..nichftSi 
fagten fia. da fpraeb CbriAas; dud foll et auch aichto 
feio. mUm ttfl^att die ar^baecAi aiellT » l(B«AUiigeD). 

6. Unter dcun dorp(lrauch ift man bei einem gewttter 
lieber, denn nimmermehr Irblügl der bliu in ihu, da mau 
von ihm die dornenkroae CbriAi genommen. 

' ANTON bmUNG£R. 

AINDAEAS JXAQiX, 

J. Conlin pfarrer im fcbw$biichen Rjes in feinem bu-^ 
che 'der cbriftliche veltweife beweinet die tborbeit der in 
diefem bach befcbriebenen $Q narrinDe^ / Av^gsburg 1710* 
fagt von der Andreasnacbt: *damll ße (die eberj^lSubifcben 
nSrrinnen) wilfeo möchten, wer ihr zokunitlger man feyn 
werde (reiben Jie die fuiidlichUe al)erij;laubeii , verleuflircbte 
narrheileo und atllerbüllen ; was vor Lerz-brechende gebe!, 
und tieffgehoU^ feuCTzer diefe fibergläu|)i|(e ^^^rpnnen 
Sl. Andreas fcbicken. diefe verflucbte jfeije odei; i^ber- 
gläabige feginnen jjlaabea gaai kräfftiglteh and halten 
dalUr-daß wann ße in der nacht' vor St. Andreastag ge- 
metl«n''faeifigeri' nahend anrwffeb -fo ' werdle tb^nen gaos 
gewili ihr künffliger liebfter, entweder wacbend oder 
fcblalTend in feiner geftalt erfoheinen, fo knyen oder 
trellen (ie genta oakeod oder bloß io der wiUernacbt vor 
ihr bette oder auch an ein andern orlhe feafixen fo< wah-> 
AttlhigKeh jiach- ainead' mami«:' 

Beti; hett i«h tnti ^iah. t. 

heiliger Andreas Ich bitt dich* ' < i.it i.i 

du wolieft mir lafifen erfcheineo ' '* V * 

den herz-p^tlerlieb^ten moin i 
• wird er mich fein, fa Jaü asir ibn erfciiaine» 

mit einem glaO wein, 
• ' ifiii!as:ah«r lein armat' mann 

fo laß ihn erfcheinen mit einer- kofens^kannl 
Sie winden die bände ineinander daß diu baut möcbl 
berabgeheni fcbeueu auch weder froft, npcb ander unge*» • 
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mach und luffen ficb in ihrem verfluchten leufTelsdieaflL 
ntebt irren.' ANTON 61HLING£a. 

BESBGNUNGfiN^IJS SCHWABEN. . 

1. OEiN BHAND ZU LÖSCHEN. 

Eifa frao gäbt durch 4e6 Und 
ond b&l aa feurige braad 

in der band. 

brand frhlah aus und it ein 

der brand foÜ gelofcbet foiiK *' 
. Man fcblage 3 kreuze über die wände und bauche 
3 mal hin, bete fodann 3 Y0'®i*>i*^f®'* 

Der heilige Loreni lag auf dem tifch 

da kam ihm der gölUich Herr 

zo hilf und zum troft; 

er ftrekle aus feine band 

und fegnele ihn, denn er fprach: braodl 

brenn' ans und nicht mehr ein. 
Dazu verhelfe mir Gott der Väte^ etc. blafe 3 mal hin 
und bete ein Vaterunfer. 

a. GEGEN DIE SCHWEINUNG. 

* r , , , . 

Sprich: 'ich bitte dich «mc Gotlea hrafi daß du anc^ 
geb(t aua dem mark tn^s bein; aua dem «Min ins fieifcb* 

aus iiem lleifch i[) die baut, aus der baut ins baar, au^ 
dem haar in den wilden wald, wo weder loaoe noch moad. 
fcbeint« ' i 

Man mn« 3 mal hinblafeni| a# den Sten tag nach d.am- 
voUmond beten; fttllt er ahf;«inea Iroltag» fo darf man*8 
nur noch 2 mal beten. r 
Hüft, blatt, hluo( , bem, ßei/'ch , mark, nert , fchweine| 

nicht wie hinimel iii^d erde nie gefchweinet haben. 
Hüft^ blau etc. Ich weinet nicht, wie Tonne und mond nie 

gefchweinet haben. i 
Eitftf hlaU etc. fch weinet nicht, wie ihimmel-nnd erde nie 

gefch weinet ihabeii. ^ i 

In d. hg4' 8 iiafnen unter «nhauchea'del-£eh.i»eiaMiden 

giiedes, ioU'9 gef^iuch#u weiden. > 
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, S* EIN SEGEN FÜR BESSE IMJTH ZI7m. GEBRAyQHEN. 

Daß Waltbe goll, Sant PeltrnTs, S Johanes" S. Paul- 
Mi, S. Malheas" Sie giengen mit Ein-Ander yber £in 
brettlbe faäadl, da iiegegnel in Kranckbes Väb, iets Sprach 
JeAi« tw S. jjflirrils. Dv Soll dsD Kraookhe 'VHch iSog-^ 
nen, petri^ 'Spraeh me Mf^i Ich - kan» oil';' da gol bfft 
dtii man der allen Segen Sprachen kao,' Vnd -faetlfeli kao' 
i ' Vnd hendt dich die Sibeo Weüber geiUen, 
Vnd dich der beße feindi jber Stuten, . 
' nik gang hinaiTß io den grieoen Waldt, i 
da lue Einem brnnnen, der ill Kail, ' < i 
' ' da ift Lanb Vnd griene graft, 

mit goles hilir, Es Poll Dier fels'to der Stnndi helffen. 
Die es bjl^ dier gpfha n bendt Eß Soll Dier* daß Vileh So 
Lützel Sehadlen , dai^ üiilU^rem her got, durch die negeü 
Saudi in Seine heodl Vnd üeii Seindl gefchlagen Worden, 
Im Namen goi deß Vattere f Vnd deß Sohn« i Vnd deU 
haUHIg »gatsts f ' Amen. . ■ 
Tttbingen. A. BIRLlNCS'Bll. 

' A.US NIEDER4LTAJCH. 

t ■ . < < ' \ 

■ r ... 

Im Cod. Jen. des Necrologiom AUabense finden fioh 
tot 155' von einer band dfsi 13. jafarb. fotgttlide ' b^ner- 

kungen: ' ' ' 

Contra dolorem dentinm: Sume cantarides vermes, 
qui vulgariler dicuntur Gleuml et inveniuntur in foHis fra- 
siUfc'is, id est eschein y et annt colligendi ante festum Jo^ 
baorils baptiste 20 diebna et poat 20, hoc mddo: ante 6^ 
tom '^otla et -poat occaenm et collectt ponanfur in acetam*' 
et tbi liioriantar. Postea exsiecehtnr in-¥ole, eisiccatf ap^ 
ponanlur pacionii Lioc modo: Rade pelliciilam eaprindrti 
in liililudine mnuy dmarii et isla ungalur sepo bircino: et 
conlritis vermibus supradictis, pellis dicla ipsorum pulvere 
conitpergatur et dolenti sab mento ligelur in sero. In 
raand pintala appWebii; qo« totittm natto bom^ren» ^oh 
legit. , , • 
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f UiT. den. dan. ne. nos. bas. breunam sant. galus 
et: detoiifio.(?). pen. pan. na€., in. p«reiHUa.,f • . , ,i\ 
Bo«/Tttl«t «iiiuU|iler^*d «ki^nBiD .fwriit^.rQl i^cakiranu 

leip -de ««va.' Iteoiril mn Mbea.iicelqjD« «maiwio .'Yei;i»M 

colligis, io quo iacehuiU per Uiduum, u$que dum. m4>ri9|i,T. 
iWf tum |JulveieLii miscefi cum aceto« . 

Aliud ß&perimeQUiia ad 4^orem denliuro; .fy.UQ • • f 

f t) . . . t' Aeoö«que . , 

f Istos €araclmt ligatoa - ad locuni d.ol^fia l^oeliii^ dor- 
miens per Ire« noeUs« » \ ■ . 

CoDtra pestilentia peireoTani primOi dicaa deii^ mlierea- 
tur nosiri, gloriü patri paler nosler. Ordens qai de bru- 
Iis aniindiibuü eliam bucninihus solacia subrogasli, te ^u^ 
plicef!*rogamas, ut siol (|aib4is i)oa alitur hum^fl^ ^pq4i)j(i: 
iMtUo8> iioslfi^^ Seelaa noa perire pd. posihoc sqribe ip 
hoiboi wtfi paoe f io iDamina SU rt'^el iSLiJolMUiDM. 
Babtifilae boe . • • tra sign um f i|iMlf)i9. ster penriculciai*: 

B^lui, W. MANN0ÄRDT, 

]>iACHrRÄG£ UND BERIGUTIGUJNGEIN ZU 
DEN ^GERMANISCHEN MYTHEN/ 

^ S. 3 I. 10 (treiche den fatz: 'wie der menfch an die- 

dil€b^9. rinder du, f. |f ! — ; 4w auf f. 3» .* fo^endea, b^-f. 

legCtellen für die übrigens an /ich ßcher fe/ißehende ßn-* 
Jq}iai4,mig der wölken aU k^he nach iodifcbem glauben treffen 
ni^l 211,; da dieCe ftuCTailung er(t vun den Ic^ikalidiXeo 
de« teil hio^^llgeU'agen ift. , f. 5 anf|i^.;i(,,,Yg)j,.^^, di|!^p|9^ 
l^e8nfi»Ql^erg9i)g,Laqfiiuiinab, ,1 l, yfix es «eD.^i^'«"/«'«^^^^-. 
barea >oii|8q,|i,ffiH,. df|ß l>i^Uef ,a«^ |e^^ jtalme Iropfe^. 

S, 7 1 vgl. r, 385 fgg, fvl3 anm.9 vgl. Scb^n* 
werlh aus der ObeiplaU Ii, 117. f. anni. Ii vgl. ScU(^n 
Werth il, 87, 8- f. 15 anm. Ü tuan foii den abex^d am 
doonerslag feyeri^ iiad. lQll kein ftall ge^iiifii, war(U^ft« 
Pbilo lVj»giul((^gi4 p, J3% .X anm,.2 wj5nifi.iii4i|,.awi ÄMi^ 
rifilLeiii^ucJbjpgBt9ga. ei^^ii;. hafe^weig;. ,.f^Maßi;^.^^<^(, 

^) Die puaktirlen ftelleofiad in der bandfcbrift rmKrt i;. . 



» 



Digitized by Google 



NACRTRAGK U. BSatOIITI«. Z. Dr. GBIIM. MYTHBN. 4 19 



Miägt der bliU oichl leki. Zingjarle G«bn. 10§, 791. auch 
iB 4er Ofetrpfali -Aeokt man kafelDufiinrelsa wähMoil des 
gfiwillera fssfMftergefiofe.' Soböowenb, fiUen -a. d*Ober* 

pfftlz II, MB. r. 30 naeh Kopp, gefohicble dar obeoMe» 
Braiinfcliweig 1844 II, 231: arbeilelea einige alchymisten 
mit tau, mit regeo und TobneewitiXer , fogenanoier ftero* 
fcbnuppenmaterid und ftbnlicbeo fubCtanzeu, von denen üe 
glattblan,« daft'fia hcii ibcan. .dnrebgang durab die luft den 
sptrüttf noodi, die natoria prioMi' ficb angeaigaet IwbaD 
kfinateil. diefe lenle benfick^igle» ficb :dei volbaglaobeas 
vom maitau. über diefen legte 1663 der Engländer Tho- 
mas Henshaw eine akb^^miitiich^chemirche abbandiung der 
Londoner (octetät vur. L aU uobagründet fällt der 
verluoble beireu, daß Tbonar von der milch der woLkeo«- 
kübe trank» fort. f. -31 ce. «daß man mindaflaas, den den- 
nei> ab gebMl einer kub oder eine» fti^res, aoffaßle , gebt 
ta» eioem n^rvegiroben yelkertttfel bervor bei l«andltadt 
Norgke loikevifor p, 807 no. 1-2: der ftend ei kyr pa biad- 
bakka, rautar ivir hav, hojrest i sjau kuo^ei tkir. gel, hol ded 
var. aufl.: tmra. (^ecL^enoer^, X 3b l..(jiAi:a<^a (jarudha; 

^ ' .L 51 kuk als iadieiHtpfen Pontoppidaii a^aales eo*^ 
eleaiae Danioae t. III. Kopenhagen 1747 p. 71 (b. 7 

cap. 1) ersehlt: 'bei beerdigung derer leicben, welche 
umh die kirchc her umb getragen werden niußlen ward di^ 
imÄii ,.p4«r . d«r ochfey den .loan dem prediger 4ii%ter 
dem nameo einer feelgabe .v^rmabU, ItlrulealmefreQ, nan 
«bar f^n die ' k»iol|ji}opredigt verehrte« in der leicben-* 
pr4»eerOoQ; eoraiifeAlAre<> wie ans aiaem anno 1556 gege- 
benen . Rofeskildfcben fynodali erfebe» da verbotben wird, 
gedaohtes meh auf den kirchhoff mit hinein mführen *)/ of- 

1) Brand popuids antiquitus ed. EU^s 1849 II, 248 tbeüt, wie ich 
nachträ|»lich bemerke, mii: The payrrient of morluaries is of grcat 
anhquity. It was anriently done by leading or driving a horse or 
CMP etc. before tiic rorpse of the «It-ceased at his funeral, Ii was 
considered as 9 gift leü by a man at bis dealh hy way of recom- 
pense for all failarcs in ihe paynient oi lilhes of oblatioQS and calied 
a corse-pi esent. Ii is menUuu)»d in.ihe oj^ljonai ^ouacil of Easbam 
about tbe year lüüti* , , .4 
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fenbar hängt damit der folgende eberglaube cafanubeii. in 
Weftpbalen glaabt maD, w«r eibe TcliwarzeMkiMier eioeo 
rehwarzen oohfen eräfeiilacbtet, bibeeitieii iodesfaU in 
Dem haafe zu gewärtigen. Mjth. * CV 887. aogenfcbeinlicb 
entrtnnd diefer glaube daher, weil man bei eineni todeftCall 
eine Jchwane fmk zu fcblachlen pflegte. 

Wir beßtzen in dem zaerft von LandQad aufgefunde- 
nen Di>rvegifcben Hede *i>raKimakT»di' eine neuere receofiali 
des aheo eddaUedee SolarIjM, worin aber Tieie.cuge er«- 
ballen find/ welche einen ^ett filteren und mehr beidni«- 
fchen text als das Soiailjud zur griiiidlage haben. Olaf 
Äftafon fchläft dreizehn tage, feine fcele machl inzwircbeo 
die Wanderung durch hüil^ und bimmel. er wandert bei 
leiner erfien aoafabrt über ein damenfeid (iynerrende, tj*^ 
nerik^g) fein febarlaobgewand lerfchieilU, leine nilgel 
fpringen von fingern and fGiÜen, Er lieht über foblam* 
mige fümpfe er fährt über die Aeile und breite Gjal" 
larbrUcke, wo dtr hund beißt, der wurm flicht, der flier 
ftehl und ilöUt. die Gjaiiarbrticke ift mit eifen hefohiagen, 
ein nagel an jedem brett, in jeder fpitze; mit gold ifl fie 
belegt (gulUd er ettir stranoio (?) lagt) , fie hängt hoch im 
wmde (keab eg meg til Gjatlarbrdi Aon hänjfe 9d hägi i 
wnde) oder wie eine Variante fagt fie fehekti 06^ mnier 
dem gewölk zu hangen (kon Ost *punde skyi hange), hie- 
nacb fcheinl die Gjaiiarbrticke am hiiiimel zu fuchen zu 
fein, und ohne zweifei iüL darunter der feelenpfad der mt/cA- 
firaße an visrftehn, fUr welebe Kuhn die beneonungen iVte^ 
renberger pat (der pfad zoin Niedenbei^» ünterberge] und 
Heboeg naehgewiefen bat eine andere weftpbälifche be- 
nennung der milcbftraße kaupat (kukpfad) Ui bereits von 
Kuhn dahin gedeutet, daß eine hih die feele über die 
milchftraße leitete'^), Diele vurileÜung wird durch Drau- 

1) Vgl. myth. * T95 

2) nitfe nirnpfe werden ibeils vofemyran fchlammige fümpfe, 
iheil» gaglemyran gänfelümpfe genannt, vgl. mytb. * 195 das wiCloy ' 
moor, worüber die feele wandern muß. 

3) Zf. { vgl. fprachforfcb. II, 239. 

4) i, Tgl. fpracbf. ii, 311. 
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roakvsdi aoOer zweifei gefeUL gliicküßh, beißt es, fei, 
wer aof diefer weit den armen ycAuA« giebt, er braacht 
nicbt barfoO auf der domeDbaide bq gaben 
SaBi er den i fttdeabeioiaD Selig, «er in der geburlswell 
.fatike geve Im den armen fftebi eine kiA, 

bnn lar inki sumlug gange er brauchl uicbl /chwindlig m 

gehen 

pd höge. Qjallarhrä, auf der hghen GjaUarbrücke. 

'feiig, var io dar .betiDalwell,< den .«raao brod giebi,'ar 
branabl nicbt u liüaBn in dar and«m weit, wenn.ar deii 
kmd ballen hfirt; felig war in dar baimatwall, den aman 

kürn giebl, er braucbt uicbt zu ziltero in der andern weit, 
for dem fcharfen born des ftiers. wie die feele die an- 
dern, den armen gefcbenkten gaben in jener weit wieder- 
findet; die febube, am damit über die dornenbaide zu 
wandern, brod und kern, nm damit den bongar dea bfil- 
lenhnndaa nnd die gefrÜ^gkait daa üeres'zn Aillan und 
ibre waebfamkeit aioiorcblüfern, fo wird die dam bedürf- 
tigen gegebene kuk dm leeie ficher und obne fffawindel 
öber die höbe Gjallat brü( ke geleiten. im Tundaius ed. 
Habii r. 49. 50 gelangt die feeie zu einer, fcbmalan ond 
langiAn brieke, aina meila lang, die binteb und voi'ne mit 
aiCeraea Vornan bafcblagen ift. der gelattenda angal fpricht 
Bur feele, ße mülfe über diefa brücke gabn: 
du moft oucb dar td 
mit dir treiben eine chn, 
die ftaele du deinem gevateren. 

W*«« ', - I ^M^. «VW» «MP 

dia cb&'begfinde fi treiben 
gegen der wmbfa bmka fan« 
din ebd wolda nibt daran, 

. > unti Ii mil noele daz bidahte, ? 
daz fis a[i (iie hruke bracbte, 
dü ü mit arbeiten 

1) Diefer lug flimmt gani genau tu dem mylh. • 795 angexo- 
genen glauben aus Yorksbire und der Tage bei Stöher Eira'fl*. fagen 
no, 83 f. 99 (^g. vgl. iiimrock Handbuch d. mylh 153 fg^ Wein- 
huld AllDoi'd. leben 494. Licbrecbl Gervaüus v. Tiibiary f. 90 anm. ***, 
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dm weg« lieb -bereileii, 
wonder Biiget ir börett kte^ 
Iweiioe die cbd gi», - • 

fo viel diu fei nidere. t * 

d8zfell>e tet diu chu her wider«. • 

Unäweifelbati iß hier ein beidoifcber |;l«ube in ehrilllicbem 

finoe umgedeutet. 

Gsoi fthnllebe forfteUaAfen qod geMhMb0 b«llen lo 

Indieii^ 'lUct. oaeb A^vaUjao$« GribyasAlra (adbjäja 4 

§. 2] bringt matt an «inigen orten den leteo lor ftfllla:>4ie8 

ieicbenbriitnJe>j auf einem wagen, der* mit Ockfen befpannl 

iflt. auch führt man zuweilen ein Ihier weiblichen yef chlechU 
hinlennach, die anustarant oder decke, das fei eine kuh 

üdf» eiiia emfwbige iiege, oder nach andero eine /^htcarze 

9»0ff0* l>te verwandten fubran daa (bior bitUerbur» naaU^ 

dem ße «ine teine anletn liDli;esv«irdarbein.gabiiodealiabafit 
Am platte .anf^kttmmea biftlll man' den bohftnü in 

der mitte mehrerer feuer. der Vollbringer des opfere brei-^ 
tei einen Jckwanen uegenpeh über den hülzitoÜ die haare 
oacb auOeo. darauf wird der tute gebettet, (nun wind 
das zur decke dienende (hier anustaraot getötet), matt 
lebneidel daa feil des Ibieree , welchea mr i^eeke dt#nl» 
bej-an«, legi es anf .dga antlils des toten nnd fpiiebi JUgv. 
X. 16, 7: 

nimm von den kühn die luuerfeAe rüftung ^] 
uniliulle dich mit ihrem feit und marke, 
daß nicht der wiide üannoanfrobe Agni 
der wütrieb rings verfengend dich umfange, 
dann nimmt man die nteren berani und giebt lie dem to- 
ten in die -bSnde, die teebte in die reebtev die linke in 
die linke band ; ebenfo legt man das herz aufs herz, nach- 
dem diis Ihier gehäutet ift wirft man o$ ganz, fo daß glied 
auf glied paßt, auf den toten, und bedeckt ihn dann mü 

1) Die feuerfefte rüftung Iii die blecke vom feil der a[iuslaranl, 
welche als eine wehr gegen das feuer auf cien loten gelegt wir{|. 

2) ^KAlyAyana fagt, daß man, weiiu fii.iri keine kuh oder ein ?ip- 
d^rc« ihier aJs d^cl^e uimmt, alle ibeil^ de« liiier^i, di^.hi^ir jfrw<ihQk^, 
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d^r AmU % biet aof snodet tnan dein iMliftoß . an. wiäb- 
read der tote brennt, fingt man lieder^'Jn-den^n ar-fiifge-- 
fordert wird in die weit der Pitris emporzuftei^en. 

G^nz ähüUcbe lilte befchreibl KUvayana Sötra 711111 
YajarvAda. dea toten haare, hart und »ägei werden t7«r- 
/oknUäm und wenn maa witt dar Jti^rper f oiki «nrat fai^i«^ 
«igt. . 4aa abgefobnitlaae wird in ema grnba gai^faii nnd 
wann man dien 4inrai jbaraiwniinaii irerdan dta aingewaida 
mit gefcbmotxener bmtter dngeftilb!. dann breitet man €la9 « 
J'chwarze ziegenfeil, das rauhe nach außen, über den f hhei- 
ttrhaufen und legt den toten darauf mit dem kupf nach 
often oder mfracbt. dann legt man «(lüeka ?on geld anf 
4lia/7 itfrnwig<ea das ko^ea «nd awiar . das arlle aal dan 
mand. biaranf folgen dia opfergafStta wakh« »dar varftor* 
' bana wHbrelad feines Sebent gebranebi bat< and die jetst 
auf vei fcliietieiie tht'ile Tfnies korpeis ^;t;legt werden, um ' 
mit den» toten verbrannt zu werden, wenn ein Ihier, eine 
kuh, oder eine ziege mit zum «opfer anustarani eotlüibTt 
wird, fa foU. aa duick artoao Icblag bintac daa uhr gatOtat 
«rdrdeBi «di^ niaraa, worden dann , «dam varftopbeniNi in 
dta binde gegeben ¥nd glted anf gliad gelegt« Co lagt Gl»- 
tnkarnya. andere aber find dagegen, weil nach dem varr 
brennen ein zweifcl enlftehen könnte welches die knochen 
des verdorbenen und welches die des anuälarant(hier& ieien. 
um diefe Tcbwierigkeit co löfen fcblagen die commentare 
(Barka «nd Dave) vor; dafi man dia knochen beraoafalineida . 
fmd blot( 4m flaifcb Tarbraone.- . naabdem fodaoo 4%$ 
gefiebt «das ▼arA«rbenen «ntl dem fiMta das offartbteraft bflf 
deckt ift, zünden ße mit -den feuera den hulzltoli an. 

Am I. Tilbilajfc findet d«e handliwi^ d«*8 einfammelns der 
knocben ftatt. dabei nimmt man den tiiet eiaes |Miiaiabiuttas, 
rainigt •daanii dia kaoeban lörg/aili. von dar albba^ nimmt 
fia dann mit dem danmen and dam kleinen finger auf nnd 
legt fie in aioan korb der ton paldfabiftttam gamaobt iß. 
ebenfo legt man eiVi^n famtzweig, eine avakdpAanta nnd 
faibe auf den afcbenhügel. Nun werden die ijebeine mit 
gelaCfeoer bull er gefalbt und in einer Vertiefung die nach 
füdoft garicbtet iiü, ein ßücii gelbes »eug ausgebreitet, in 
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di«le8 leag ward«!» dt» knotiheo eiogefenkl mit dem verfe: 
'die fpraebe' o. f. w. • > 

Wenn jemand m der fremde gefturben ift, fo wird 
der leichnani am orte des lorifs ohne ceremonie wie ein 
(lück hoU verbranni, die gebeine werden in die keimat ge- 
fckafl. «w kaufe angekommen ie0 mw die knoekäm des 
^ttfierbenm nach der' geßsM* eimei mem/eken mtf daw 
^ehwane megenfeil, bedeekl fie nril w^lle, reibt fie mit 
bntter ein und ▼erbrennl fie rite, i^ebt der ieichnam ver- 
loren, fo muß man 360 poM/aßiele in das fchwarze me- 
genfell wickeln und das übrige, wie vorber vollziehen 

Die opferong der koh anaslaraiit gefchah, damit fie 
die feele dea ferllorbeoen Uber deo rolbeo blBlArom Vai* 
tsraid binOberfllbre ^, 

Die ttbereioCItmmwig der germaoifcben fitle<«od <dee 
germanifchen glaubeiNi mit dem indifcben bis in die feine« 
ren einzelheiten hinein ift auffallend. die iiuh mui^ in 
WeRphaten /ehwars (ein. Mytb. ^CVöä7; ebenio die kub, 
welche über den ftrom Vailarant führt. Kuhn zC. f. vgl. 
fpracbf. Ii, 316. germ. mjtb;' 734. ale fymbal der Uber 
den bimmelaftrom leitenden knb ward in Indien» wie in 
England, Friesland, (Weßphalen), Dänemark, (und bei den 
Infelfchwedejjj eine kuh bis ans ^rab milgefiihrt. in In- 
dien wie in Deullcbiand wurde die leiche mit ochjen zu 
grabe gefahren, f. o. iV 419. germ. mylb. 51. d2. 

Worauf gründet ficb nmi der glaube bei Jndera, daß 
etne kuh die feele Über den totenlirnm: Vailarant leite, bei 
Beutfehen« daß eine folobe über «die Gjallarbrildta, die 
milchftraße helfet die feele werde im indifcben, wie im 
deutfchen alterthum als lonbaurh belracbtet. mit dem 
tode in die luft ausgeaibmet verbindet fie ficb entweder 
mit dem wiind^)^ der ab bund gedaebt wird «od daraoe 

■ \ .* ' 

i) Die gante vorbergebend* fchtldtraeg ift.eiesm Mulfatie ton 
Max Muller über Indifclw bcftattimg^gebräudie in d. ZC d» D» roor- 
gepl. gcfell.f<;be/t b. IX enlnommen. 

3) S. Kuhn Zr. f. «gl. fpracbf. II, 3I6.- Weber Ind. ftttd. I, 39. 
Maonhardt Germ. Mythen f. 734. 

3; Weber iDdifcbe Skiuen f. 1«. Germ. Mytbeo 1€9 Igg. 
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entftebl die anfchauung, daß der hund pfychopomp feP). 
oder fie - gebt in die W4>lk6 über diefe letztere ao^ 
fcbeooBg erbellt mit fteberbeit aos den fegen, wonach di^ 
wild« Jagd oder das wtttbende beer eotweder in bergen, 

oder in geicäffem verfchwindet; noch mehr aber aus fol«- 
chen fa^en , in denen des wülhende beer als eine große 
gefelUcbafl von vielen hundert geiiieru in einer großen 
kutfche durch die loft fährt, aas der dann die fcbönfte mu* 
fik, das ftnrnilied erlUnt. die noolke mn wutde tu Indien 
Jomhi, I9te in Dett^fMand als kuk aufgefaßt, -es lag mit- 
hin fahr nahe die (wolken)^lk f^leicb dem (windjAimd!» als 
feelengeleitendes Ihier aufzuidlTcn. hierauf feheint fich 
deutlich der indifche heftaUungsr^ebraucb zn beziehen, dem 
sttlolge man die gebeine des toten in die haut der leitkuh 
(Anostarant) eiMciokeU, von der kuh (der wölke t) ombllllt 
foll die feele mm Pilril^a emporfleigen. weitere nacfa^ 
farfSshnflgeo nnferer Jndologen mögen enifoheiden , ob icb 
das rechte geiroCTen. für meine aoOcfat fpricht noch die 
doch wohl entlehnte (?) magyarifche redensart *er iß noch 
nicht auf die ferfe der Jchwar%en kuh getreten d. h. ihn bat 
noch kein befonderes unglück (der tod u. f. w.) getroffen ^j. 

wie das honlen des bondes als abbild des feelengelei- 
ten'dM thieras tod vorherfegt kann dann aoch die koh oder 
der Hier als abbild der feelengeleitenden wölke aom todes- 
wahrzoichen werden, in den Tbattr om Olaf Geirstada 
elf*) wird erzählt, daß ein fterben dem könig Olaf Digrb^n 
in Yig dorcb das traumbild eines fchwar^ben ochjen aogo- 
aelgi worde, vor delTeo anblafeo ^ie meiAen menfehen hin^ 
fonkan. 

Wie die Mave d/ i. eine im winde wallende feele, als 
wind die wolkaafrao, die wolkenkob, das wolkeoroß drückt 

1) Weber aao. Germ. Mylhen 3d0. 317. 

2) Germ. Mytb. 269. 

3) Zr. f. n. Myth. I, 271. 

4) Sagabibl. III, 287. MeKrprht, Gervafius f. 92- in dtulfcber 
(age befcbränkl ficb die wirliuii<x diefer erfcbeinung auf den lud der 
rintler. f die fajS;j<*n vom huhiorf in Schleswig, und vom viehjchelm in 
Tirol. MüHenboff 1. 23». Alj)euburg 1. 62. 15 fgg. 
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oder reiut, deoiDäcbrt aber teihä zur drüdieoden trau ge^ 
-werden ift und nun veriMfe ihrer feelennalur bis* 
weilea felbft Mtl (vgl. di« fagto vodi V«ol«iidj)> m dito 
wolkenkob «beofaUs in den drilekaodM wmdgeaft ilbdug«^ ^ 
gangen, zur Mar gewordee; womaf icb bereite ^senin. My^ 
Ihcii 79 iiie reden&art 'dre Jchtmrtie kuh haL Uat yedruvki '^)^ 
'die Jchwarze kuh hat ihn getreten^ ' d. i. er hal großes 
lingemBcb zu erdulden, gedeutet, wenu nun in Scbottlaad 
der «uadrvek ^ihe klaek.4fm kü» tramped M Mm foviet aiM«- 
lagt wie 'er, «der einer aas reineii» haofo ifi geftorbeo' 
fo ift es klar» wie bier mit deai Iterenglaaben diei feeUn^ 
geleitende ibiligkeit der w<olkenkub ficb verbindet. 

Wenn bei d^^n iiuieru IihH der kuli auch eine fckwarjze 
siege zur anestaranl dient, To werden wir uicbL umbin köii<- 
nen auch darin ein abbiid der wölke su vemnuthen. ftatt 
der weiölicben aiege: fehf Int biairaiieii aneb eiaii öoeA b^i 
den totenopfern leiegetreteo in fein^.wierder hyMna Alb«r^ 
vav. IV, H lebrt«): 

l] Denn der 6<>€A' hier, t^r iii geboren worden hlis den 
flammen dei> feuers. drefer fah ffmen valer itn anfange, 
durch diefeii kamen im anfange die göUer .zu ik/nriir gött*- 
licbkeii., dureb diefen beftiegen fi6 die bdhtfi., ^ie «opfer-r 
wfirdigeli, 2) erfteigl- mit den leuef n de» bioMMel « iodeoi 
ibr in enren bänden tragt die lft:töpfen liefindJMben>len#R. 
oaebdeni ibr igelangl fesid zum liininiel, denk räckert des H«- 
mannentes , möget ihr fitzen sfemifcbt mit den göKern. 3) 
Von dem rücken d<er erde mociila icb iietgeu lu die luft 
und vom dem rücken des ficfatbaren bimmels müoht icb 
binanffteigen in den wahren liebten binimei. 4) die 
lilmniel gebeeden blicken nicht »irbck, -lie ■ ßeigen binanf 
sn dem himmeU an den bimmelsnlim,« diefefligen',. weleb« 
das eine feite grundlage bildende opfer wohlwiflend dar- 
gebracht haben. 5) Agni ^rete heran, der erfte der gelter, 

... r| • ' ..... 

1) S. Gertn. Myihen 112 fgg. . x ^ 

a) Hennig Preuji. WB. m Hüjx^ls Uviand 131. , , 

3) Elperf apotb. 51jl. 

4) Liebrecbl GervaGu« v. Tilbury p. d3. 
$) ü«berfetiung t, A. Weber. 
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das ange der ^tter und der menfchen. diejenigeo welche 
opfern wollen, fich zufammen mit den Bhri^iis freuend 
md^OD fie io deo himmel liehen, (ich opfernd zum heile 
6. iah fa^ Mtsr den back mit »Heb» mit lnitter> den bock 
den hittimtlfchen , greße», d^reh ihn mögen wir erreichen 
die weit der guithaty hinauf in den himmel ßeigend, hinauf 
bis zum letzten himmel. 7. nin^m den lünffachen bnd mit 
den fingern, mit dem opferlöffel heraus, den in fünf Ibeile 
getheilten brei. nach der öfllUchen gegend lege den köpf 
de» b4iekei| oacb der füdlioben gegend die rechte feite des- 
felbeo. S, nech der weftlicben «dgend lege feineo «fler, 
nach der frdrdKchen gegend lege' die linke 'feite deffelben, 
nach dem zenilh lege das rückgrat des bookes^ toaeh der 
unteren feflen bimmelsgegend die feften Iheile defifelben. 

bedecke mit der gekochten hau t den gekochten bock, der 
Mir men fekm gkedi^ %ufmmengetragen iß und eine 
ttlfttDigrBlCige^eflaH bat' do, diefer da erhebe dich von 
bier bis In den oberften bimmel, dien 4 fdlVen Rebe 
rings in den wellgegenden. ' ' " ' '* * ' 

Mag nun der hier befungene gebrauch nrtt 4*r vorbin 
gefchilderlen üUe der toleDbeftaltung bei den Indern iden- 
tifcb, oder ein bloßes opfer tür die feele fein, fo erhellt 
foYlel ihit fieberhAH, daß auch hier der 6o«Ä als Jeelenge- 
lete^ aufgefaßt wird, als w^rfenlHob «rird- erklärte, daU er 
mit allen feinen gliedern Mfanmewg^imgen in die haut ge^ 
wickelt werden foll, grade fo wie dort der leicboam famml 
den gliedero des leillhiers in die haut der kuh oder ziege . 
gewickelt wird, hiemit fcheiot fich ein weiterer noch uu- 
verftftndlicher »i^aminenbaDg mit uniereo mylhen von der 
Wiederbelebung der kuh und des bockes ans dßtM^ ""^ 
den knocken tu ergeben, icl| ww ^^^^m ««f 
gefahr des irrlbums hin. mehrfach wird in den Uedem d^ 
Rigv^da erwähnt, daP> der tote in der KtfiweU mit feinem 
gamen körper wiedererftehen füll, hiezu find die knocken 
BUicefenÜichflertheildesleibeswnnöthen. dieler gewiß uralte 
glaube ift durch analogie yam menfchen auf die fagen von 
Wiederbelebung der kuh und des bocke« übertragen. 

Die f. 423 angeführte indifche beftattnng^weiie bei totan 
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der fremde ftarben, bewährt meioen fo ebon aufigef|M:ocbe- 
oeo fatz. &e weift aber auch — wie ea fcbeiot — ural- 
toa infaniiiaohaiig mit der Gern. M jlbeii L 73 anfgeßlkr-* 
len begräbnlsoereiiioDie auf. fUr diefe Ternagieh Doomehr 
die xeognifTe noeb sa vermehreo. Landgraf Ludwig von 
Thüringen, der gemabl der b. Clifabelh, der am 11 len 
feplember 1227 zu Otranto ftarb, wurde auf die augege- 
baue weife behandelt 'Laipaidua, dux Austriae die do- 
roinico in faato Sanclorom Natarti miirle defeeift, oujna ossa 
delata aant more TeuUmieo in Teatoniam, et «ar« apud 
Caaaiiiiinii cnoi boDoriicentia IraDtlata^). die der bege- 
benheit fall gleichzeitigen origines Livonicae von Heinrich 
dem Leiten erzählen, daU die ieiched. h. das von den kno-* 
eben gelölte fleiich des am 12leo fept. 1217 in der fchlacht 
a« d.Pala (hei Oberpahlen] gefalleaen Livenbäuptboga und 
Iraaeii ChriftenfreiiDdea Gaapo verbrmmip aber feiti^gßbem 
oaeh Uviaod gebracht uod io Kiplal be<irdigt .worde« .wie 
erwfihot verbot pabft Bonifax VIII (reg. 1294—1303) diefe 
üUe: exconimunicavit omnes, qui Corpora bumaiia 

aepelienda exeuUTaiit, decoquunt, vel dividunt, iil possint 
sie ad remota loca deCerri et ibi sepeliri, ut petet io. qua- 
dam conatitatioDe qoae ineipit 'Delealanda ^)'r 

8» 63» ledre felbll wird der widder deabimniali be- 
nannt er iil; in der aDgefdbrten Helle *bocb erbebe tt.Lw.' 
gemeint nnd Gnd dafelhß die worte 'o Indra' zu llreicheo. 
fomil beruht der ausfpruch, die wölke werde ludras wid- 
der genannt I auf einer irrihümiichea an^EaiTttng», waa je- 

1) IVlenkeu Scripü. rer. Germ. II. Rothe Tfaüriag. chronik.' Le- 
ben d. h. Elifab. 

2) Hicbardo Scio Gerroano raccolla dei cbronicbe Neapolitaner 
ad ann. 1230. 

3) Henrici Ribdorf annales 1295 — 1362. Scrlplt. rer. Genn. Fre- 
ber-Slnive F, 606. man könnte verfucht fein eine rrjniilcbe lille zur 
yergleichung berbeixuzichen , welche das zwölftafelgeleU verbot. Ci- 
cero de leg. II, 24: Cetera item fiinebria, quibus liicius augelur, XII 
fUJlulerunt. Homini, IrKjuit, morluo ne ossa legito, quo past /unus fa— 
ciatf eicipit belltcam peregrinamque mwtem.'' L aber Preilers erklä* 
rung in feiner Rom. Mytb. L 
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datfh die fache^ die mftellnag dct wölke alf hoxk betriffl, 
fo fagt M. Müller Zf. f. vgl. fpracbf. V, 146: ^namen der 
wölke, wie varäha]eber oder vri^hanbock zeigen auch den Ih^- 
riomorpbismas der woike, aber das tertium coniparalienis ift 
io beiden fällen nicht das lollige feil, fondern das wöblen 
and daa befraohtea/ f« 80 aoai. 3 and Zf. f. vgl« fpraobf. 17 1 
liaba ieb aaeh Fian Magnqffea d«a.kraatSjri|drat:fllr$t^ 
bfldarrot erklärt, es ill das aber wohl nieht ri<fh(%,. da 
Aafen, ordbog ufver det Norskö folke^prog p. 414 die dia- 
ieclifchen formen Siffelrot, Soedbregne, Steensoede für das 
poljpodiom vnlgare anführt, in Sogn beißt es: S^ftliegroi^ 
in Talleaiarken i$tretol^ • gewahnlicb Soetraet ea ift «idg- 
licfa, daß dief .nnr volkaeljaiologircb« amdeaUuigen fTOIh 
|al. aller, caekerwanel (Siaas sitarum L.) gr. cUfaqw Und. 
es liegt jedenfalls io diefem naoen kein bezog auf eine göUio« 

Die a. a. o. befprocbene auHafTung der wölke als frau 
betätigt lieh gleichwohl für die germ« m^lbologie durch 
weitere neue zeognilTe. bei den ans Terwandtaa Böhmen 
beißen leiehte wölkeben i6aAi^. 4< k (Sroßnaillaru uradefo 
ana nennt uiatt Ja Baiam.dia regaa walke /<lfi/.(grnßniottet) 
mÜ der laugen and fagt:. jla ftiii fcho fjP änl mii der iaugng 
d. i. die dunkle wulke droht mit regen, f. Scbmeller hair. 
W.B. I, 63. II, 44Ö. die io der wölke als w^tlermacherio- 
nan einherfahreoden. hexen, die wenn man in die wölke 
bineinfebiaßt als «acte wMünkkr^. baiabfaUen iJAph. ? 
G04. 1042)» find nicbls anders ala dia.,aUen!.w.olkaafrapen. 

Völksetyaiologifcb..aiag jedoeb bei Sjreldwkd an Syr^ 
hilldr =^ t'reyja gedacht fein, wie diefes kraul durch die 
aas der mutterbruft der Maria geflolTeoe milch eniftanden 
fein foU, fo giebt die Tage an, daß die Tom wiideo jägf^ 
Valdemar aufFalßer gejagte fraa, die er zuletzt hinten auf 
fein foß wirlt| kreideweiße brüfte gehabi babep welche bie 
mm gkriel niederrMehten}) (Grnndt?lg Gamle, Daaske. ,niia** 
der II, 94). aaf Fttnen jagt der Palnajäger wiederm.eioe 
fraa. diefe heißt Langpatte (Langiiiie, Langeuter)^, ihre 

■ ^ ' - 

t) HftHd^* bryilcr vara kridhvide og naade heode aeil -'til biiit(4- 

29* 
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geflutt mnHi ^lefeM • iian^n ttbereii»ftliiiiii«Dd' gedaolii IM, 

(Thiele I. f. 110). da nun die vom wilden jäger gejagle 
fraa die wölke i(l, f. Germ. Mvthnnf. 290 fgg., fo ergiebl 
fich die anfiaffung dieies DaturphaenomeD^ als nofBUerbrull, 
'eoter oder zitze das bimmels aU llcher in der gemi. Tage, 
aaüh' die wildan fraoan der M Ahm, die divoaenliy, weMe 
iti felfoo^vtid bergen waboea ßnd ewerfenbiiA» wtMber nü 
große» 'köpfen, langen herahkängenden Brüflm ood febr 
kurzen beinen. vgl. Germ. Mvih. 188 anm. 5. 

Die kubhaut, welche Bertha in Baiero trägt und der 
kuhfchwanz derHuldra erklären fieh daranSy daÜ man diefe 
gdltfoMn ainll 9h fcobgeaaitig dacble; als #elbeofrliaeD 
'ftrad ibiMn di» nibi|{keit «unlieb In wotkaBfeabe «o vw^ 
•Wandirtn.' '«io vonftflodigas aivalogiMi gewSbri diV'aafttli- 
•rerin des wüthenden beers in Norwegen; Gurö Kjsseröfa 
d. h. Gudrun Stnlensckw'eif» der name diefes wefens zeigt, 
dai) man üe ipäter als die dam zuge der einberien nacb 
Aigard^ (de^ Ai|«rdffaid) voranfreUenda Nibelangenbaldia 
•GvMo daoftia; iftre* ^llalt ^ber ift aioa ttli^e. dar 
'iiailie''Qadrdii >'vord« mtr aof' eiita im inolkaglabben forl^ 
dauernde natorgötllii 'ttb^rtragen. . fHi^- diefe, w^rdeb wir 
toßgeftalt in anfpruch zu nebm^ haben.' roffe aber find 
wiederum auffdCTcingen der wölke. Germ. Mylk. 37. 38. 

' S. 82 die angabt, daß ib einer ftelle von Ydskas Nirokta 
oM mffar beddale,' ift uagaiian; ds^ ftabt ias (Hgbabla f. 7 
nnHt deo nflmed'fOr wolke oild f.'6 unter dbneii • fitar waf^ 
fer. In beiden » fHllan ^ ill ee nur eine beaaiehBting VHtra'a. 
f. 105.1. driighana — vajrakritih. f. Iüt>anmi4 1. g^ham 
und füge jajau hinter ürdhvarh hinzu. f. 108 aus der 
Helle SSmav. i. 3. 2. 1. 2 berauszulefen, daÜ der donner- 
keil beim kämpfe mit Vritra rom ftiala fiiege ifticn- ktthn. 
f. III wenn etil ftarkea giiwttler .losbricbt, werden in der 
Oberpfäli lagleieb die fenfterflögel geöffnet', damit ein don« 
nerkeil falls er etwa hineinkäme, wieder h/H babehinans* 
lufabren. Scbönwertb II, 116. diefer aberglaube ift die 
volksthümlicbe verfion und vielieicbl grundlage der eddi- 
fcben mythe, daß Tb6rs Mj^lnir, waan er entfendet wird 
jedesmal in des goltes band aurfiekkebrl. f. 114 die 
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Ii. blunikd zu Areiobeoi ,daidciraii/idrt«^'pikjire94^ fipd ibi^ 
llmqiel «lid. erde wie .iwei gürlel' «mh PXk: ifidi?ji<lu#Ufy 
p*»lil6lM Md»;:keine.oiigFtU(i8tie |iDr«ii9i|ttff^;«|itMllp i.. ... 

S. 124 ßreiehe die ftelle Rig?. Langt. \m, %,,Jf^ l. 
f. 125 mkmi a k (ueidaimi. A 134 ^der faperUtW rdbb^yish- 
iba il't mcbl belegt, fondero Our oapii fpiC«)chM^k^i\.^q0^-r 
gMO voD Kubo vermutbet. 

S. 14-1 i. indrij£ltmaa XUr iodraj^tmao. da9 wort hai 
nnmitlelbat mit ladra tAchU so iIihii» • £. 144 w* t/Ioflrd > 
daigiebU iAt/mi fläffen freieD Usf.* C. 146 I. ladra »aeht 
fSBfneo- verelireni die flftffe d«rehwatter. . feilte diefer ?og 
nicht auf der vurftoUang beruhen, daß lm- ielbCt die gü- 
wäiler des bimraels durchwate? f. 147 ttieiche den fatz . 
in ganz Scbwedeu eiitbielt mao ilcb am donaer«tagabeod 
des (Sehwlinaiieiii Or f. w. ; (es foli WelBubr:fpinQeoa heißf 
t :i47'aom. .3 |U»er lodraa fehiff ift m bettierlwii, daß die 
MaffatoMW lin .deü ttJbeiMsvng tob Laoglois^ uielil imteit 
Aehea. f. 151 an)< Titlis bewacbl eis drache eine juQgfraa 
mkd eineo imermeßächen fchaU. Vernajeken f. 139. 140. 
f. 151 aom. 5 wenn man beim donnerwettier geid findet, 
loU maii' ai .a«bSngen , es ifl. vom biminal gefallen. ZiQr 
i;erW.T#llug9llia4i7ar^T... t 154 die :4«8ill^lirleiQ (ieUm 
liMeil0Bi:mlil^.,daO Yrilra aKa liaig.tdA9gel|aUl .«erde, 4a 
iii «rleatf -nai- iwm berge and nieht von Vritra die rede ift. 
f. 155 daß in^ den vedeo diejeDi'gen worle, welche flein, 
fels oder berg bedeulen, auch bezeichuungen der wölke 
Jeien, leidet groi^e eio£Gbräiikiing|..da JA ^0len üelieu , wo ' 

4ie MoliAaaD:idiefa;JMe«iuog.a«gal)eii; i^'^proodAa«! 
41ali«nrai(a <ail>a andeffAMSafllüiig. a&xitpeliiBiaii- ifU 4aril|iar 
elaandefMli » tv I55< aMrbvdbnjtaik beiDtnjqlit febla^g« das 

ielfeoä, fondern fehl ange des budens, der tiefe, f* 163 1* 
durfobritt durchritt; baumzweige f. baamftämme. f. 209. 
210 1. im fcboß einer Wölbung oboe grenzen, f. 226 1. 
reUiar lb> raben. f. 245 anni.>5 vgl, Suwendkäfer. P^nsar 
Hi ft47., < C« 252 der biahar nap. aua^ Scbweden ijeaaogta 
glaaba^^ daß der Harieakfifar komipiaagel . «der ttbeifloß 
anteige, ift nanmehr aocb In Deutfehland -ans der gegend 
von Coburg nacbgewiefep. 'wenn die kurnküüla viele ' 
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fehwarze punkte auf dün flägeldecken haben ^ fo wird das 
l!0fti 'tliailoi' iiad iimr lletgt et iioi ebenroviele^laM, alt 
pnoktd «tt faliMi M; U fiSelklaldJiar , YolkatUilmlieiaa ««« 

Sfonnebbek^.' ' ■ ■ • ' . . . ! . 

S. 259. f. (eile 673 anm. l. vgl. Mylb. * 1032. 1033, 
Guro (Gudrün) and ibr gefotge^ die Äsgardreid find fchön 
von vorne , von hinten aber wie ausgehölte efpenbäuDie. 
die etfeofrau (eitekone) der Dänen ift hinten wie ein teig^ 
trog geftaltat, Thiele Daoska faga IV. 26. Groodtvlg Gamla 
Danske- laindär I. 159. 182. 183. ia der Oberpfala haben 
Uiie feurigen määnm^ afnan holen iUefcen« gleieh einer mal de. 
aus der hölung bricht feuer. nm Tietenbach leben fle aus 
wie zwei zurammengt letzte metzgermuldten; um Ebnat wie 
«ine backoonlde. Scbönwerth II, 90. f. 270 anm. ] vgl. 
Aipenbtirg f. 2(»2. Rocbhoii, Aargaafagen II f. 185. f. 278 
hier nnd fbnft 1; fiettfcttlar I.Hemfehlag (st b. f. 346 anm. 
4, 3Bi aani; 4). 283 l/'war klbplt da an mafnen vor- 
ftubenring?' f. 299 über die lammgüffalt der feelen f. feite 
490. r. 305 von der fchwangeren beißt es in Ditmar- 
fcben auch 'üe ift grossf^i' oder ^k^sf6t.' f. 348 die er- 
kl&rang' ibn- dnr^ ohne mich ift nnrichtig. nach 

der mittiifettäng vM h. prof. l«ao faei0t Ihnidh oder Shnani 
«ihf ^eta' ganaen Thttir fnger' waMa foirtel^^ -«Ha vorwftrta, weh- 
ter/ anwfirlts. t^h, fagt man: <na io woHUne' albfcht fei- 
t<ranner ahn^rn (äbnfch) gih/ nun wollen fo wollen wir als- 
bald felbander weiter gebn, uns auf den weg machen, 
diefes ahnich ift ein von dar präpof. an (ahn) gabildelaa 
adTarhinm. diala betichlljgnag '▼«rdanka iMi harm profaf- 
tot Leo t# Halla. f. 366* die radengaH: ir fnn gi(k to f lAda 
-ift bntitehtig erkMH. Otda» III der gani gewöbnlieba agr. 
Ausdruck für die abüeigende bewegun;^ der Tonne, alfo *to 
gl Tide ^angpn" heißt nicht 'zu glänze eingeben,' fondern 
*2am Untergänge neigen.' (prof. Leo), zu f. 376: beraila 
gemV myCh. rj4'23 ift eine jütifeba ▼ariante-des fonnanKe- 
'de$ beigebracht 'an diefe' febliaßen fich nun auch die 2 
jtttifehan Itader, walebe Thiele III, 152. 153 anführt: 
I) Sallingboe hyrdesang: 
klar op i skjj ta regne i Tbje, 
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klar op hos ost la rogni Moral 

La fovien fly?', la taai^en dryv, 

la rige mands bar sidde haard i dj 

la fallig mands bar komm' lare te byl 

o gi oa arme $aUiDgboeboe?rer jea bitte korn \y, 
d.t. kläre es aef am himiibell laQ es regnen in Thyei 

klllre es aaf bei nnst laß es regnen ra llors.' 

laß den vogel fliegen, laß den nebel fortsieben, 
laß reichen mimnes kinder fcharf im ßrichregen fitzen , 
laß armen mannes kinder kommen trocken mm dorf! 
o gieb ans armen Saliogbauem nur ein klein wenig obdach. 

2) Morsingboe riim: 
MetI' hnn boer i st»t ') 
bnn boesten tetj, 

bun ba te gu, den eel ska let, 
fiaa lel den eel, sa droev den Hoog, 
saa skin den sool, saa bis den ko, 
bis om e koor, bis bjem te muori 
kobbel lak og tirr 
d. u Meta (Margaretha) fle wobot aaf den ftiegel 
fie - (? ?) 

fie bat gott, daf\ der ßrichregen anf hören füllte, 

fo börte der Iftricb regen auf, fo verzog lieb der nebei 

fo fehlen die Tonne, fu lief die kub. 

Das erfte diefef beiden Keder vermittelt ein dentfches 
regenlied mit ntffbrm fonnetaHede. in Potsdam ßngt mant 

Sonnenregen mach mich flieAf näß ^ 
mach andrer lente hindernaß I 
Holftein (Breitenbnrg. Firm. 111, 56): 
UegeMaO: maik fit naU 
iM min vädef un möder m naU- 
tiOk mlfi ßfier m htdder m fuHl, 
m^k de ölen wkoer hm Idm iiolf. 

f) Seat, ftene, ftcole ift der ftufenauftriti mm fiberfteigen über 
«ioeii Mun , auf den ein fufilritt liihrt. 

3) Tirr Cigt man tu den köben, wenn Oe auf der weide bin und 
herlaufen« 
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Köln Firm. I, 458: . ♦ . 

Räboe, rähne dr^ppch^ < 
fall oit o^,m^ kö|»pehe 
fall nUt op iDlo,botiQKfil«&, i . 

eä Wied j6 Tcaß klafch naaß; 

Zu f. 387, no. 6 ill luoäcbft zu bemerken, daß: in der 
ielzleu z^iie 'so?» i skogen och Ulla och griäa* gelefen 
werden mnO. . die über£e4xiing ift zu ftodera: .*dle in den 
wald geh^n- and' wimmern nnd weinen» x 

Wir können nnnmehr noch mehrere von Saphna Bugge 
aofgezeiclmete norvegifche Varr. beibringen« davon ^ift A 
aus Eidsborg in Theleiuaikeu ; H aus Halliogdalen (wo d;is 
Ited als gjeUevisü, birlenlied im gebr.iucli ift); C aus Larvik. 
hier wird es gefagt, wenn itinder um etwe« biUen, 

Lova lova.Iine 

trü Sdli maatte akiDe,. 

ivi meg aa ivi mlne.« 

ivi topp, ivi Irö, . ' . « ' : 

ivi lopp, ivi Irö, 

ivi äker, ivi eng, - s> •» 

ivi jomf r(^.. Marina. ailfcie^Bng^)** 
f Dqr Dfine KfiiljQe».4flo^l|pb Ufia Kaleltn(9> eniAeoden, ift 
In Schweden und Norwegen nnerbdrl; ans Kateline ifl 

aber ofleubar auch das ^Liiw des nüive<;ifchcn reims ab- 
gekürzt, fomit kann wohl kein zweiiel lein , daQ diefe 
fchwedilch-iiurvegifche forff» . nxkXere» foiimtaUede« mß.JUie^ 
derdenifdUtthd ^mmi, ^ 

S« 427 ift wohl la .letenf . 4«' er dreng^*, ,dnr knylter 
hold (da find bnrfehe, die ftfipken einen MI (boU, bold)). 
(Prof. Leo), f. 519 die bqUerblume heißt ital. sposa del 
sule fonnenbraut f. Grimm Marcellus Burdigalens. II, 68. 

1) Lova Lova Lioa, •< mög« die Toniie Icfa^inen, über mich und 
über die meinen, über wipfel, über bäum, über acker, über wiefe, 
über der jungfrau Maria feidenbelt. — Z. 1. B. Lava lava Line. C. 
Lokke, lokke Line. — Z. 3. B oter me, over de (über mich über 
dich); C. fehlt. — Z. 5. C over folk, over fi. — Z. 6. B. over iwSte 
jomfru Marihne (über das weiße knie der jungfrau Marift; ' C 09er 
jon^ru Mtmat rÖde^fulUaU (iL d. }. M. rolgoldenca knie). 
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. 519 Mar maBleh bai «ine niiiale im tage natofakM 

gewalt Wolf beitr. 1, 237, 431. f. 575 1. Athanrav. VII, 115. 
r. 576 I. wie aaf dem unfruchtbaren felde (khila) die ge-* 
trenotan käbe. : f. 576 daß dia lydroen von der naturan« 
folMoaDg dar wolka augingan wird ^arab f. 728 anm. 1 
weitar lo arhftrteo gefbebt. dam ^ vgl. noch Varoalakan 
L 344, 9. waoD am kindlaiiutag (Sd-ahriftoioiid] viala waU 
kaa aai hlmiiiel find, fo mainan tBraharÜelia bebammen, ai 
gebe im fgg. jähr viele fcbwere geburteo. — Panzer II, 73: 
iß die wölke fchtoarz, fo flirbt eins aas dem häufe, wor- 
über de zieht, f. 584 dieDrukbs des Zendaveft haben mit 
daa Drabyna dar ladar ooaiiltelbar aiahtt la tboD. f* 585 
dia blar vorgatragaoa atymologia won Nora tft doab wabi 
iwaifalbafl, da die antfpraeba dar baatigan Nonragar baaara 
furn und ooin [das ich der eljmolo^e zu Hebe mit der 
länge bezeichnete] unterfcbeidet. f 711 anm. 3 vgl. Wolf 
D. M. S. 00. 141. Wolf Niedert. S. no. 389. BacbOeia 
D. Sagenb. no. 371. — f. 712. auch dia fehwadilcba wald- 
frao (skdgsra) kttndigt ficb darab aiaan febarfaa;'dia bfloma 
lam bracban fcbttltalndatt wirlMMad an« Mjtfa; * 699. f. 
712 aoiB. 4 Ygl. das jagen des Elbendrötfcb Mytb. ^ 883. 

Mein yerehrler freund prof. dr. Kuhn fpriebt im cen-^ 
Iralblatt 1B5B p. 760 ttbar aiaan teil uoferar anterfuchon-^ 
gaa fiab folgandarmaiSaa aoi: .^raliraat kaon.deo-bawaig« 
daß dia kiadarliadar nffpraogliab baidnifaba obanaigw 
faian, aU nocb aicht gefdbrt aalebeo, da vor aHem der 
nachwcis m liefern ifl, wie die Umwandlung der älteren heid" 
nijcken form diefer lieder in chriftlicke ftallfinden konnte. 
Nach defi refereoten uberzeoguog beweijt der verfalTer nur, 
daß die lieder ^mMrmeke hMaifohe mjdummgm arAol- 
#e»; ob fie abar urfpringliab dario waran, odar a^ft biaaiD 
gekamanan flad, blaibt aoab^ lo aalarfnelite ; jedaaliillt wfrd 
man daher vorläufig nocb fehr vorficbtig in benntzong ih- 
res inhalles bei injlbologifcben unterfucbnngen fein mii- 
üen.' Daß die kinderlieder schlechthin heidoifche cbor- 
raigan feien bat der verfaffer niemals behauptet. Nor von 
dao von ihm baaatitan kiodarltadara bat ar baidnifcban iabalt 
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•Mgofigt* AUidraekNtth almr iiob dl^ voriMi |>. X ber* 
voir', dAß' bier tw^ afted von ubaflieiBriiDgen za noMiw 
feheU^D felea inddm ^mnige der Heder dem kallas der 

noch nicht erltorbeneo Anfenrcligion scibft, andere uein 
fortleben heidnifcher fage im cliriflenlum ihre enlftehung 
verdanken/ Diefen fatz halle ich auch jetzt noch aaf- 
reebt and wHi verfiieheo in lolgendem einiges za feiaei^, 
ireiterao' begrttadufag beizatrageo, indem Seb ttber die hAn- 
derlieder HberbaapI einige beobacbtungen millbeile. 

Viele reime Dnd unzweifelhaft neuen und neoeßen 
urfpruijgs. Kinderiieder werden noch fort und fort ge- 
dichtet. Man kann ße auf der ftraße entCteben feben and 
ihre Verbreitung verfolgen. Im jähre 1857 boten der fchao* 
kifl dea berliner voikes zu glaieber zeit eia rieftoocbfe 
Moliy aad ein riefiger meafcb Murphy ihren anblick dar. 
Gegen Weihnachten hörte man zuerft in der Königfladt auf 
den gaflen fingen: 
' . 1. 2. 3. und 4 ' • 

IIoIIt geht nach Petersburg t <' 

UBdiflidKpby der bleibt biar« > • ' 
Is 14 tagad'bdK« dbz liisd den Hansvoigldplaiz cvreicht; 
nach 4 woehen war es in der kinderwelt am ballifcben 
tore gedrungen und wurde hier eitrig und uiiermödlich re- 
citiert. Ein Vierteljahr verging und es war vergeffen. Ein 
gieiebes icbickfa) hatte ein fputtreim auf die crinolinen 
und ama^onerihiite im jähre 18ÖB: 

Hof .'aar bantea bobne 
, ^wttebß Wamazooal ^ 

amazone crinolin, • ' 

loch im strumpf und holzpantin'n ! (bolpanrtoffein). 
Durch die ganze (ladl verbreitet, behauptete es seine he- 
Üebbait kurze zeit rnid ifi dann wieder von markt und 
falllBO veffahwnaden. niohl Uber eine einzig«' flratVa hin- 
am ka» ein andora^ f^Uvars aal den Concors eiM ma^ 
laiiaiwaarenhündliers ; 

Ach du lieber golt 

der Manni macht banquerott, 

wird zum batis binausgeprügeit 



Digitized by 



OBRHAN. HTTHBN, tfACHTRim V. BBEICHTIO. 435 



. Q«d die iilr*^ iiif «iiegtlt 

. ' adi'ii. f. wr* •■ • ' * 

BItt' rfcmlleb ond xeitiM toealed interelTei rief dieFt 
reime hervor ood endete bald verfchwindend ihr epheiMil- 
res dasein. Anden ist es fchon, wenn der reim, wie ßnn- 
los er fonfl fei, diireh derben draittfcben wiU oder fpaB 
dai Und arCrAot. aar ia Beriia ift es bekaailt, daA Prias 
Albraebt aatar feiaan badiantea aiaaa anobfaa illbit, abat 
aacb in der Mark ift der folgende Tert Tarbraitet: 
Vor dem Brandenburger thor 
(land Prinz Albrecbl und fein mohr, ■* 
da kam ein garde da corps 
and fcblüg den armaa mohr 
. aaf daa liaka obr^ . 
fo daß dat rächte davoa erfror. 
Seit die fliegendea blfttter in Httneheo ia daa • Tieriiger 
fahren die geftalten des Kilelü und Beifeie erfanden und 
beliebt machten, lieht man ihre figuren an den fchaufen- 
ilara anferer ftädte in porzeltan, gips und ilärken^ebl ; und 
dabar fiad liia jaog aad aH unter da» voika bi^kafiDt* la 
(^flili MDgan dfaikiadar l856Si i; 
, . «r , BIslav aad Beisler gingen, ia daa ladea > 
^ wollten für'n dreier käs mit niaden haben. 
*Für'n dreier käs mit maden giebt es aicht' 
Eisler und Beisler ftoß 4icb :aiebt. 
Uad fchon 1854 in Daoiif % 

]^fala «od Baifala giagaa • ia «dai» iadan * . 
woilta fllr*n dreier fcSfa haban, 
' draiarUlle giebt es niebl — 
•• Bifele and BeileU fchlugen fich, . - ^ 

nahm er gleich den befenftock, ■ . 

fchlug die kerle nacb'm fchüdderkopp 
Dargletcbaa reime dbtftebea täglich aao. gewähren sie 
aio .nicht allialocalas iatareffa, , Iq, trigt Idar branfeada 
daropfwigen, dar die Idodar .diefar oder Jeaar familie mit 
ihren eitern in einen neuen wohnfitz entführt , ße weiter 
und lie verm(^gen zuweilen fich einzuhürgern und aügeiiiei- 
1) Dm ftadtgeföngniß in Daosig. 
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nere beliebtheit zu erlaogan» *m$h\ ItufBr. .ve^faffenbeil 
werden fie daan wohl von einem etnxelaen, «nf den die 
Viadittont dfir mfltlei . An teretbl lia&i'.wMte> iierwfeio- 
gen. nnd nnter neneo terbältniffen nea enge wendet, wahr-» 

fcb^inlich dus einem alten kiuderreimi von dein E. M; 
Arndt (m^rchen und jugenderinneruagen 1, 402) die erftan 
Worte mittbeilt ^Piap vagel|Mpi* antftand naebderieblaeia 
bai<GndelMiM«. < : • : - • -* 

Kap Ddinen piep . ^ t 
Schonen bift du <|nttt ' ' i 

▼ör SlraKdod bä(t du lange lägen, • > .> 
bi Gadebufcb bäft do icbläge iiragea, 
piep Dänen piepl« • 

Im jähre 1812 als die Preußen fioh DBttaljg» bemttchiigten 
dichtete man dlefea^lied' um. es wird iifDansig gefuugeu : 
• ' Piep blaurock piep ' • ■ ■ r ■ 

■■■ de gallerfch *) geift du quit! " • - • ' 

' i' ain Gaoskrdg bift du ütgeflfig^eti, ^ ' ' 

' !am Holm,>de hfift d«r fehmdr 'geiilriged.' ' 
■\ iit-plep 'blo'oroclP|(iep;' ' ' ' v^iii'-. 
Alf Im april 1849 im hiifeo votf'B«k^rnAfrd« die? Mjjtfk 
genommeD und ChrilHatt d^ar VHI- Ite die Infi falogeo war, 
lieU lieb der votkBgefang vernebfuen: ' " ' 
Ptp Dän i^tpl ^' " ' ^ 

to water bift du rtpl ' ' l * ^ ' ' • 
din Kriachan in de lulf a» Alien ' » i 

d!n Olf4«iig>(6el|iBn)' hehheM 6k fdhl&ienl 
ptp D8n ptp l '* " ' ^ **• 

Derartige iieder entdehen tti aller tiill.v. lltoll^eiheita- 
kriege z. b. bezieheo fieb die weit veitireiteten ' kinder- 

• Iii 2; 3. 4, ^ 't *' ■ * ' •«■■-H !r» » 

' t ' <wo find din F«aniofdn i^ebKebdnt ' 

In Rnmand in -dem 'Hefen fehnee, '> - • t 

da fcbrieü üe: o web I o web ; <' 
' < (HUdburgbanren}. 

♦) Galeeren, " ' 
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1—20 ' ' 

die Fra)Diof4in gingen nach Daozig, ' 
DanzTg fing an zu brennen; ' • 
die Franzofen kriegten das rennen; 
' ohne Arämpf and ohne fchiib ' * 
' Imtnerfort nach Frankreich sa» 

[Daini^, gralTekafl Rofiia, Lal|>i%]. 
Bar letftene reino ift ian» ^fadlohlet: ' " f 

. Hallob/ hailoh, hailoh I . :. i •• 

f .- der köfter liegt aaf dem flrob, ' ' " 

das Urob fing an zu brenneD« - • »n = > * \ .> 
der ktkfter kriegt das renneD* 
balloh, halloh, faalloh ! < •(BerUD)t 
Die frdhiicbe kinderwelt venreiidel<deD iRöff-Mfllier lie-* 
der in der mannigfalligfteiv weif» sa jedem beliebigen ge- 
brauch, was urfprüngiicb ein fpottlied war, kann fpäter 
als abzählreim, als Wiegenlied) ja ala fpiellext zu jedem 
beliebigem fpiel verwandt werden. To iianilnt eus der 
oper ein io Berlin und der >Mavk« bakaiiiittt ''kioderfpieK 
alle tnitfpieienden tarnen am ein kind mit Terbnnfaien 
äugen, ße fingen ein Ited, bei deffen Tierter teilb der in 
der mitte (lebende einen der mitfpieler auö dem kieile 
berühren und deüen namen erralben muU. ir 
£i berr Papageno ■ i- ^ i " h <> ' 
wie bat er ficb.^v^feben.); • \ « / m* a 
des allerfebdnlle mädebeD,.it> : a . i- . 
das bat er laß^B'Relin,« • • •> Usl «f' > w! 
bata falfch (brav) gemacht' i >! < >- -o 
bats falfch (brav) gemacht < 
drum wird er auch nun (nicht) ausgelacht I 
Als fpiellext hört man za Wiehl im kreife Gummersbach 
bei Köln ein offenbar ganz nen enlttandeneB localea fpiel- 
lied: 

Macbta tbor anf ( machts tbor anfl 

ich komm mit meinem wagen, 
wer fitzt denn drauf? . 
der mann mil'm roiben kragen, , 
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s 

was will «r deoD, was will er deooT 

er will Ifaria holen. 

was hat fie deon, was hal de deost * 

Maria bat geßublea. 
Jenes fpolUied auf deo abzug der Fraiuofen aas Danzig 
wird in Danzig felbft als abzählrei» gebraucht, als ab- 
zäblreim dient auch faft allgemein eio weit verbreitetes 
iiedcheiiy welefaes laadUlafigeii lagen nacherzählt, wie eine 
hexe» in kadengellaU verwandelt, flfehe oder fleifeh vom 
teller itiehlt. Sie wird dabei ttberTafcht Mao fchtSgt ihr 
eine pfole ab. da muß üe ihre menfcbiiche geftalt wie- 
der aooebinea und die hexe iü entlarvt*. 

1« 2. 3« • it V 

hacke höhne nei . . 

back« höhne ilhern tifch, 

da kam die kata nad nahm den Mtk^ . 

kam der jäger mit der peilfcb, 

haut die katze übers kreuz* - 
* : maul maul ....... 

1. ; da war ne |eldna fran* ■ * < 

• ' i; '2. . .i . ' . I 

■ . ♦ < in der Dechanei ♦ • 

Hebt ein teller auf dem tifcb. ' •: < 
kam die katz ond nabm den Qfch, ^ 
kam der jäger mit. der tafeh • 
haut die katie nbem a-*- 
fchrie die kaUe: man! maol 
wo ift meine fraa? 

meine frau ift weggelaufen. ? 
mal) ich mir 'ne ^ndre kaufen* 

1) Diese noch in Pornmerellen erhaltenen grundformen liegen den 
übrigen vielfachen Verderbnissen xu gründe. Weiterhin scheint zwi- 
schen die ersten seilen noch eine erzähiung eingeschoben zu sein, 
daß T kinder durch die hexe mit hasenbrod, oder ameisi tiljr od ver- 
giftet worden seien: 'Piepen papen haasenbrod, sieben kinder lagen 
tot, eins lag unterm tis<^be. I<am die katt und nabm den fiscb, kam 
der )äger mit der peit»ch| baut die kaue über« kreuu! miaui miau! 
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das lied Tan den Noroeo (gerni* mjth. 524 fgg.), das 
genlied (germ. mjrth, 390 fgg.}» dat lied von der feife des 
fohwans nach Engelland (Germ. myth. 328 fgg ) wird eben* 
falls aU abzahlreirn ?erwandt. (s. u. a. Simrock Kß. ^ 
182, 753, löl, 749, 750; das NorDenlied aber ebenfo- 
wohl als Wiegenlied und reiterliedchen, wenn man das kind 
anf den knien IcbaukelL wie das kleine in Dentfchland 
and England verbreitete regenlted vom knknk xn einem 
abafiMreim wurde, iwwie sn einem bnclutabierspiel and 
fn einem baltspiei den text bergab, habe ich bereits ^liciii-. 
f. d. injtb. III, 222, 245. 397, 204 nachgewiefen. 

Die aafklärung uad ^opoe^le, welche zu ende des vo- 
rigen jabrbonderte die ganze gelellfohaft dnrehdrang, hatte 
TOr «llem die nmarbeilung filteret fpieltexte im gefobmacke 
der aeir an folge, ieh will nur -ein beifplel ton vielen 
geben, ein älteres oiederd. fpiel heftend darin einen ball 
von band zu band geben zu lalTen, der einem in der ge- 
fellfcbafl beimlicb zugeftelit wird, diefen muß ein umher- 
gehender fachen, wer den bei lieb finden läßt, maß ein 
pfand geben, das fpiel hieß 'bdit den Mi faß*' ' an die 
ftelle des balles trat fpftter ein tbaler» -ein ring,* oder eine 
tchnor mit einem hnoie» dtorln: 

1. 

Diefer thylor tior foll wandern, . 
von dem einen zu dem andern. > ' 
o wie fchdnl o wie fchün 
habt ihr nieht den tbaler gefehn t^) 

Alle die das fpielchen lieben, 

nehmen fich gar wol in acht, " • - » 

daß fie*8 riogieio weiter fchiebeo^ 
fonft werden fie brav ausgelacht - 

miau ( du ]»ift die goSdge Iba.* o. Pr. proviniialbl. IX, 4S4» 85. vgl. 
flageos Germ. IX, 391 dicbtungen aus der kiaderw. 84» 4. Sim- 
. rock KB 3. 184, 765. Rocbbob kille daher nicbt A K L 183 dieses 
lied eis etnen wirklicbeu ebiSblspruck 'mit der ABC reibe von 
A— B' bintlellen sollen. 

1) Pomroerellen. Simrock. KB. 3. nr. 874 XX. 

3) ebds. vgl. Fiedler p. 78 u. Ziebnert sommerfreuden tut un« 
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3. 

■ Aollcr om, raller oml 
vele ▼! begynnal 

vackra flickor. ... 

dygfligf, snalla, 

lät det ga, lom det kao 

llt kmüMi Idpa fram, 

h Tas ftadaar kDotont ^) 
Am aasgangjdea Yerigen Jabrhmiderts.iirorde diefer eioi- 
fache text aufeinandergeterrl. io 'Becker'» lafcbeobacb 
fUr gefeliige vörgnügungen für 1797, aufläge 3. Leipzig 
1813 p. 313' wird 'das knotenfpier folgendermaßen be- 
fcbrieben: es wird ein band mit einem knolen zufammen- 
gakiDdeo. die gafeUfobaft Aellt üob io eiaen kcai« «od 
liiOt. das baod mit baldao bfiodeo , wfibraod dai folgeodeo 
geEiogaa tarnt fia io die mode» 

Das band ift gebunden, i 
, ' der knoten ift gewußdea« < . 

auf formet den kreis! 
(i wir fcbiebeo dao kooieo', 

voo Aood ooo. 10 baod, 

ood fpriogao oacb ootaiKr 

ood fpriogen gewaodt. 
Einer au8 dem kreire begleitet mit klavier und violine die- 
Ten gelang. Sobald er bei der wiederbolaog delTelben — 
denn das erfte mal wird er gaoz durcbgefangen — mit 
dar begleitoog aofbört, fcboraigta aocb dia Cfiogar ood oor 
eine ttioioiia fiogt: 

borcbtl borebtt (tilleflaodt 
Noo wird ootafffocbt, wo der kooteo ift» . dabei fingt der 
cbor wieder: 

Wo ift nun der knoten ? 

in ibrer (leioer) band. 
Biaraof fagt aioer aas daoi kreife m dam koaUobeiitzer: 

terhaltung und beluftigung jedes ailers. Pirna 1816 p. tS. Sirorock 

KB2 nr. 873. 

i) ArvidMü Svenck« fblkeviior L 118. au« Oeßergotland. 
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So fing WM>WMr ' • • '.lt. 

fag eiocD fpaül • : / U'i n i . ^fJ t- 
erzähl ein gefcbiclitcheol ' 
■>recitier ein gediclitcbeDl' > / * 

▼OD alledem .nur'- eins. 

';iP4itv dll»*glit ms/eiiteilei. ^ * r - .m m*- 
dook »oft dQ!^f«irtig/Ma^ • • ' < < 

fobald wir Übten drei!' » 

Die gefelifchaft ^äblt nicht zu g^rchwinde l 2; 3. hat 
nan der knolenbefitzer eine diefer aofgaben erfüllt; To wird 
er in die niilCe des kreife» gefteiit und die aDdero umtao- 
aeo ihn nik folgandem ebor: ^- • . > 

bravo bravo g«t genacbtl - 
mit lobe werde -4ei» ge4Mbly « 
^-ili!t'*t«m& Qnd.fiin^' wirft do gdebrt'''rn - • 
Hat aber der knotenhaller nichb gewußt , ader ift fteekea 
geblieben, lo wird er mit folgendem chor aus dem kreiie 
gejagt: < ■ <; ^ «» •» • i ?J o 

hinaos aat deiii'braii - " * « < 
da der iiiehtS''Wai0.' . '* > - 

fort mit dir aof die faalci bünbi < > m f 
daß dort die seit dir werd4^laag« m « t . . 
Dann hebt der erfte chor wieder an. das fpiel endet nicht 
eher, als bis alle fpielenden entweder in der untte, oder 
außerhalb de» kreiles find. eine andere woL um die- 
felbe seit neu aotgebildele.'lorai dittfes rpielesifl vtarchen- 
bocb f. gefelL vergDttg« il, aofl. iiR. i2H i^nr. Idi« mitge- 
tbeilt «das rcbnopftocbfpiar^wolteliam «a «bwoiibindfaden 
gebundenes miteilerlei fcherrballen faobeii feWWles lafcben- 
tnch im kreife urohergefchickt wird, im vulke find der- 
artige verwäflTernngeo nicht allgemein ge wurden, man be- 
bielt die einfacheren und natärlicben formen: bei. 

Das 16te and L74e jabrbnadefft bat eine große anzahl 
von gerellfcbafl«IMd«rDgefiibUreD, .iralcbe rpfit0r aU fpiele 
und fcberxe aof den alleinigeii febimefa der kiaderwelt 
eingefchränkl wurden. j.* . » 

Sie zeichnen fich durch gelehrte anfpielungen und fen- 
timentale liebelei aus. diefer arl üud z, b- die foigeodeo 
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Amor Hehl zwifeheo iwai reiÜM vom %i^l|«Bolfoi}; 
er trägt eHi kaflen. All« fiagfen: 

Amor ging and wolUe ücb erquicken, 
doch daä IpielcbeQ Sollte fioh niobi fcbickea. 
er giog wieder auf und nieder , 
bis er Teioe liebfte Iftod (A. gebt a«f uo4 «ieder) 
ScJitfolle, fpraeb er vertiebleD Mmet^ ' 
dir so dienen bin icb bier eifebiemi« 
diefef bSodeben M\ mU pföndcben 
*dir in treu Terbundeu lein. • 
Komm acb komm mein allerliebßes kindcbeo 
[reicb zum kufife mir dein roieonittadobeii] ' 
komm gef cb winde, :leis fetinide, ««■ 
fonft maß icb in Heb Tergdbo % 
Amor wfibit eine mHl^eMii, rot iler er doe kttfon nie- 
doriogl. beide knien dorenf bin «od kilfieo Geb. i 

2. 

Wo treff ich meinen fcbäfer an? 

wo ward icb ibn deoa <findaoi 

debi ieb mein ben ergeben kamiT r m 

ontar jenen Itndeot 

onler den gebttfeben . 

da ward' iob ibn erwifcben. • > ' . 

aeb fchSfer bleibe ftiUe Aebn, 

icb däcbl' icb folit' dich kennen, 

Qod wamm wiHft du von mir gebn 

und diab niabt-febllfer nennen t 

itbon ona an einander tvendan 

(lebifer nnd rebiferin (teilen ficb tdoa 4 <dos), 
faüen ficb an beiden händeii^ 
ood wir thuen desgleichen • ' * 

um ein kütlcben reichen. ' 
dies Gnd ja die frohen -ftonden, 
daU ieb 'bab main'n Cobhia fefoodant. . 
wollen nn» mit lacben- 
onfere bocbieit maeben. 

1) Var. AmorincbeQ Fcsäpbincbeii (1. Serapbincbco ) reicb mir 
ocb tili Itißcben ber. 
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Andere' vefIreiteU tegle diefer riditiiiig, vielMebt von et- 
was tittberem alter teilt Sinroek RB> nr. 832 <wer ßch 
will ins klofter begeben' nr. 823 'jammer, jainmer über 
janmer^ S24 'hier i(l ein grün, hier iß ein grün' 849 *icb 
babe der liebeo kioder To viel' u^Lw. mit. sie find zum 
teil in belTerer faßung weoigAens in No/ddeulfcbland weit 
verbreitet ;i>4A mawaie diefer fpieltexte lanächet für die 
altliergeliraicbtea reigeatfinae aa jabreiMto» gediolM oder 
weniglteo» darauf angewandt worden,* lehrt; ans i. 1^.- das 
fpiel 'roreo^ rolua auf uufern but' bei Meier kinderr. a. 
Schwaben s. 112 nr. 385. Schon zu FifcharU zeiten wa- 
rooder art fpiele im umlauf, wie üob aus mehreren namen 
im rpielverzeicbnis des Gargantaa esgiebt *Gott grUß enob 
feböne'i 'des Venoslempelsi' 'meto tochlarilt beäratsseit'; 
'jungfran kttffea' 'des onvarbotnen baffes?* 

Das fpielvenaiebnisImGargantua lebrt uns ferner, daß 
auch eine nicht geringe anzahl von kinderreimen und kin- 
derfpieien, denen man einen fpäteren urfpraag zufcb reiben 
könnte, bereits vor ihm vorbanden waren. *rstb wer bat 
dieh^fefcblagea'. .'den babaro flea', *|rad nadoagrad't 

* Waffen ift die band, dar Ungar'. *Adaai baüa Beben 
l^lln^ *wer das niebt haaa, der kams niebl Tief, ftas van 
Fifchart angeführte fpiel *griliS dich bro^er Kberharl' hat 
lieh in Pomroerellen erhalten: 

. Alter Paler Bberhart 
isb Ia0a dich an deinen hart 
md w« dn raicb wirft' laahan faba 
. « ward iab an deiaa Bella gebn. 
Vgl. Slmsnok KB* 20% 8&3. eine ▼arlanta dtefes fpiels 
ift bei Fifchart gemeint unter * ungelachl pfelz ich dich'. 

* Wolf beiß mich nicht' vgl. Thök» und Slrakerj. kindeHeben 
f. 19. . Aal ein l>ekaaates Icbol^liedchen (pielt Fifcbarts 
aalabfoi^ aas wia rantan dia as^incb? (igl. KB^ar.iaO-r- 
132. Andara. BaogniOa indi fm der CaaBigän Iksfatar janer 
aalt ▼acftraot so. findear im '^aani mnfikaUloban. wetkleia.' 
durch Malcbior Fraooban- Tenor Nürnberg |615 fia4 an« 
geführt: 

«^hlaf kindlaiii fcblaf . , 
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dM oiatler hüll die fchaf (RB^ f. 59 ff.) 
,68 1^ «o' attl laad Xpaaa' (?gL KB^.L 237). 
. i : '.aeh Ueb«p igel lAß mich' Ubwi»«' . - '^ 

•ich will dir meioe fehwefter grei»«»' Kfi f. 231, 940. 
'es faß ein käüerle auf dem dach • ' 
t .. hat üch l^iiier zu tod gedacht' 

(kB* 186, «r. 770). 
fi«iiluifar SchoppiiM im fmiid in- der nal (««tke JPralikf, 
I70Q L m): *liliD|i die lieiiraaweiiier in Hefenlaed ihre 
«weJeeDdeo kiod^r Oülea'WoUeo^ fo fagen fie: ' 
• • Ifott, iroß, Irall . . 

da kommt der abt von Faid'. 
lo Holfieio lautet das fchoßUedcheo beute Xu: ' 
. I . Troß, troß Irill . ' 

da kommt der berr ,?iMi'Ball^ .1 
.." «da kommt der berr tob- GeUerabavb: t ;- 

and wirft mein kiodoben. ia dea'badb. i 

Alle diefe kiaderreime fiod nach form und inhalt unter 
üch fahr verfchieden. «auf eine nähere uoterfcbeidung und 
clafrificatioQ eio«ugeben , ift für jetzt nicht meine abücbt« 
leb begaäge imich mit dem fchluß daiV wenn nach aoi- 
4 vei& i anfei'er bieberigen * belraobiladg . Mbrend der leteten 
'3. jalirb.' tjede epocbe 'im Xehatie 'Obfeirer' 4miderlitei«liir 
spnren snrilekließ, und viele dem inbaltei 'nach gai\z gleieb^ 
gültige fprüche und fpiele, die heule oocb gangbar find, 
fchon aus dem 17len uod 16ten jebrb. necbgewiefen wer- 
den können, kein hinderniß obwaltet noch viel ältere 
denkm&ler, einielne die laelieieht in das-beMentamiarilek- 
reichen -fta vermnlea; dae criteriom- 'Inr ÜMelbeD -liegt ib 
ibrem inbalt, in ihrer form and «iltelbai« ^ in ihrer vel*- 
breitnng. ' - < f • . • ' i - ' * « • *< 

Aach in chriftlicher seit konnten heidnifche anfchau- 
ungen, welche im volksglaohen fortlebten, in kinderfprückeo 
aar> darfielinag kommen,. ani fe m^ die anteren fchieb^ 
lein «dee volkef an den ererbten a^tbübbaa vofHeUan^ea 
feftbIftHieny defio mehr nnd dtUlo öfter ninflte dat'mylhi^ 
fche elemeot in den Hedern des volkes fich geltimg Ver- 
fcbaffen. fo beruht der o. I. 436 aogeiührte fpoltreim von 
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der in «nie'iLatz« verwandelten hexe aaf einer roythifcbeu 
IradilioQj gleich dem zf. f. d« mylb. II, 432 befprocbenen 
und den Hedem vom Kobold Peter Holl zs. f. d. myth« 
il, 193 Hl, 116 fgg. naiv fcbildert ein kinderreiiUy wie 
die ftatie 'oitl dem kMg des kleinen voikea der «nterirdi- 
fcli'en 'Veiiiehra SQ 4bon pflegt: - • 

De kalt, de> ftt iir'o aetc«llMireli 
' » in'n nettelbufcb verborgen, 

do k^ni de kl^ne könig herüt ... 

und i>od är godea morgen. 
llüUeBhoff 479 XXXVl. gleicber art find die lieder vom 
tannendeD BoUemann> nnd laohendeii Kobold. KB* 36, 
776. gleichwohl find diefa Etteke era in verhftllnfiimSßig 
später zeit gedichtet, nnxweirelbaft mytbifcber natnr find 
dann fefner die kukuksiieder, welche ich band III aiige- 
ftthrt habe und deren zabi ficb vermehreo laßt, X. b. ; 

Kaknk, kakuk hinter der ßaud^ 

wie lang foU iah noch warten anf raeine braut. ^) 
ebendaf. 

Knknksknecht 

fag mir recht • ^ ' 

fchrei mir auf des baumes fpitze, 

wie viel jabr ich noch ledig filze. ■ ' 

ahne und ohne kind, "t- 

< ohne knknks fingeiring ^ • 

AU Töplitz bei Potsdam : 

kakak fpeckbük / 

' 'f®gS ™' geichwind, ' i • ■ 

wie lauge war ik noch jumfer find? 

Ebendaf.: 

. . kukuk fpeckbülck 

... do wärlcbft nicb ichwien (fcbweigeo) 

. wi^ yille wärr ik kioger krteo. . ^ 

auch die anreden an thiere i. b. an den marienkfifer neb- 

1) Hildburghaufen« 

3) Vergl. ifcbr. f. D. mytb. III» 2Sg. su III, U 344 vgl. den ge- 
brauch in Diltenbach bei OflTenbacb. man 

fobald man den erften kukabmf iferntnfmtii bedenlel freude, 
wenn er forfSbrI tu gucben. 
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inen mythircheo inhatt in «nfpmcli. to k. tar an iKa 

Spinne gewinne 

briogft du mir glück oder ooglüok '] ? 
Weno Ol nun icbo« oocb im einzeloen za ottterAicbeo bleibt* 
ob ond inwieweit die njlbifiehe geitang der eioielnen 
tbiere in der seit des beidentanie bfnanfceicbt» fa wird die 
bonte manfgfalcigkeit dee antdreeks fo den ibnen gewid- 
meten liedern lehren , daß wir es in ihnen größtenteils 
mit dem fortleben heidnifcher anfchauungen aber nicht im 
heidentam enÜUadeoer texte zu tun haben, ebeatowenig 
id eine adtigmig TODbandeu IHr Ijpiele wie das fgg, vnaiift- 
leibar beidnifchea arfpninf ansanebmcia. dar «to» macbt 
fiob eine grübe, oder tiebt einen kreis, am lieb ber» wal* 
eher fein gebiet bezeichnet, über das er nicht hinauage- 
ben darf, die übrigen milfpieler laufen über diefes gebiet, 
und der nix fucbt Ue za bafoben und an ück za zieben, 
dabei ruft mant 

Nix in deiner grobe 

do bin ein bdfer bobe. 

wafebe deine beincben 

mit rotbeo kiefelfteincban. 

oder: 

Nickelmann ek bin up dlnem lande ^) 
in AlttdpliU bei PoUdam mit dar nil, wemi er ein band 
gegriffen bat^ 

witer, wSter nik nik nifc. 

Wer fich zuletzt bafchen läßt, wird mit den Worten ge- 
ärgert: 

,,De mult de beddefraue met nä bedde nämen. 
So viel ich bia jetzt weiß^ geht der name des nizea in 
diefem fpieie ftber Sacbfen and die Mark nicbt binana« 
in Dansig beißt der bafebeode: <dmke (obeim) op ftne 

1) Zieher bei Küftrin. 

2) Wcifi'enfeU - Alchei dehcn S. Schräder IntelligeiitbUtt f* 4* 
Audi AÜBbcrtkbcn i858 Dcc. 3i. f.. IM aainark. 2 

S) Lmftw yt. nackUB. 
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harbdCf/ lB4|ljeher Wilfe ein ephMiifAQs fifer ein beid« 
nifehet ^efeii der ▼elkfeage« Isßt ficb -biefewi «eio geiN«- 

Pes alter diefes fpieU vermuten, fo ift dach ebenfowobl 
denkbar, daU es ans dem lebendigen Volksglauben ao die 
faalmxen heraus nach aoalogie älterer fpiele in jüngerer 
Mit erfunden , als daß ea «U «ttd in beidnilcbe teil bin*- 
MifrM4bnnd ift* >) 

Ana dnm bl^fon« fortleben beidnifbber ttberliefemeg 
in ebfiftliebar seit iüOt Aeh «Mb ein eaMnenfeberi er*' 
klären : 

. Kömmt ein mäuscbeo 

will ins bäuscben, 
. da 9Ukf da niei de nin. 
U2 prw 6«-«-'IO.. liihonFlaebartbeieagl<diefon binderrelnift 
Zeiatein, mSmleio, kliiaflslein 
icomro ins bäusleio, 
irUtf ein däualein« 

•nd: 

«ee laofl ein' Wieiße maus die mauer auf. 
Die feele: werde mane igedaebl, welebe in lUirper der 
binder ibr 'beaa bat, tgl. Rocbbols Aien* kinderl. I* *222, 
nr» 652: 'wenn ein ^ind mit oHenen monde- feblAfIt, «fo 

mufi man ihn fcbliefzen, fooft möchte die feele in ge- 
ßalt einer weirzen mau» durch den mond entrchlüpfen. 
f. a. Germ. mjlb. 7d. 506. — za den liedero diefer ari 
möchte ich alle 4iejenigen rechnen , welche von EngelUmä 
bandeln. (Gem. vjtben 242-^736.) Auob die fcbdnen 
Heldalieder (Germ. mylh. 339 gehttren in diefelbe 
eategorie. 

Ks ieucbtel ein, daß auch l'olche Itücke, wie diefe, 
für die deulfcbe mylhologie von nicht geringem werlhe 
ünd , infefern fie den lebendigen volk&anfchauungen einen 
^gnaaten aotdrnck geben. fUr des alter des volltagiea* 

1) Jüngere umdeutungen diefcs fpiels haben wir z. h. Meier 
klDdcrr. f. 121, nr. 39T und in PommerelleD *wir pflücken dem 
bauer die fcholen ab.' die milljpielenden kinder dringen in den ab- 
gegritoileo aciter d«t baiMro und tun, als pflückten fi« gunttfe ab» er 
muB lle» ohne feine greiit» m aberfbbreileiii baf«bea. 
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beut in eiiueliMa ItioMi fie ntobt« beweifSw, daMba 
wwd ans andara leoirnilfeD fefttaftelleafeim' ^ • • ' 

In diefen licdern, welche dem fortleben beidniFcber 
anfchanungen und gebrauche ihre eniAehang verdanken, 
befchräokt lieb der m^lhifcbe ftofi aof einen einzelnen ge- 
danken^ ee giebt aber eine kleine aoaabl von Uedem und 
fpieleo» walcba mytbifcbe anfcbaavagan aad* gadaakmi w 
falefaar fillla antfaaltea, 'daA mn 'rckworlicb « dem Icbloffe 
anawaicbea bami, dieMbaa fei^n »feboo ia ^nar seit aal* 
ftanden, in welcher da^ beidentbam noch beßand baHe. 
ift meine erklärung des kinderfpiels von frau Role [Germ. 
Mjth. 273 fgg.), des randtanzes (Germ. Mjib. 512 fgg.)» der 
Nornanliader (524 fgg. 656 fgg*)* riabtiy« f)a ai«6 mao an- 
aalmaa» diß- diafalbao tbarblalbfal «aiBirer HltaAea! |>o«fia 
io wenig ▼erfinderader nmAebloag find. • 

Sobald der inbalt diefen fchluß wirklich rechtfertigt, 
ßeht der annähme nichts entgegen, man Tage nicht, daß 
die länge der zeit jedes gedächtoiÜ beidnifcher poefie bitte 
vertilgen mliflen. bei den Letten , Eflben and Finnen ha- 
bea fieb beidntfcbe lieder' erbatteo; iraraia' aieht aoeb ia 
Beolfeblaad? wir 'beflliea genug fiebere' beifpieli^' für <'dle 
aaverjäbrblire -daaev betdaireber lleder. ans dean Irrelfo 
der Eddalieder find z. b. Hamarsheimt (X bryntsquidba), Grif-^ 
pisspä, Fjölsvinsmäl und Grögaldr Solarijöd ^) im volks- 
gefang der neuzeit wieder aufgefunden worden, äe wer^ 
den in verlangter geftalt ' aeefa * beule- ip Norwegen gefnn^ 
gen»' ainee' der ütefteo deaitaijller (brdgermaiiireh ar-4ile« 
rafvrrder'iaoberfpraeb von Baldeia. gelfibaniem rbffl»' wirtf 
in Deutfcbland, Schottland, England, Schweden nnd Ehß-' 
land noch heute gefungen. das alte lied von Bildebrand 
und Hadnbrand erhielt fich bis ins 16le Jahrhundert unter 
dem Volk in Deotfeblandi aaf Uiand und den Fseroeern wird 
es ttoch jetit ipekanot^ von vielen aoferer volkarilbfei 
Iftßt fieb erweifea, daß fie m 9ten jabrhoadert bereite vor- 
banden waren 

1) Sv. Gruncivig Danmarks gamle «iser 11^ 6ei> 

3) Landstadt Nortke folkeviser lg fgg. 

8) Antiquar. Tidskr. 1849-1851 p. 245, 136.' 

4) Zeilfchr. L 4. m^th. itl, 1 fgg. 124 /gg. 
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Alle diefe lieder .w^reo eiijllt i(lliterireod| es ift jedoeh 
keines mehr in der arfprünglicndd iform erhallen, fondem 

.fie alle haben umdicb^ungen in gereimte verfe erfahren, 
ohne dadurch an ihrem inbalt allzuviel einzubüßen, bei 
dielen umdichtungen lit mehrfach in ,d^ weile yerfabren, 
daß heidnifehe fuf^^ianpiigen und nan^en, fieriS^ ohne 
belonder« ge)f.alüiiYendung ^hefeiti|;eii. lipßeDi^t mit el^r^lUi^ 
cheo, T^rMtilfpht worden, Irai (^hriftips iqi zaojt^erfpmfih 

^an W6dan-und BaMess flelle. die jüngeren recenßonen 
weicben bänfig fofebr qnter einander ab, daß de al^ Itilb- 
Händige und von einander uuabhän^^i^'e heitrheitangen ei- 
ner gemeinfamen vorläge zu betrachten ilnd, von denen 
bald die eine, bald die andere ächtere and ältere silge ans 
dem grnndtext bewahrte, »ttooler gehen fie fogar anl ei- 
nen nrtext inrttck, welcher orfprttnglicher Ift als die ans 
deu Zeilen des heidciUbums felbfi uns erhaltene recenfion. 
dies ift 2. b mit manchen rälhfeln der fall, and ebenfo 
bietet das von LandÜadt aus der lebenden volksüberliefe- 
rang in TeUiBaark^n aitif|e||^i4hMtl PraUih'a1(v^di einen zum 
theil viel arfprttngUcheren and mytholagifeh ergiebigeren 

Durch diefe Adatogieti wird M^ MgHchDiHi völfftUbBIg 
erwiefen, daß 1) in beute gangbaren kinderliedern heid- 
nifehe lieder erhalten feien, welche '2) aus ihrer alten alli- 
'terierenden'form in gereimte uingedicbtet find und 3) von 
denenr»'ehilge''feBi(riig«n*alS' felbfUindfge ^ctto n^hen elti- 
abder td 'bemitMb'fild;'^1*roiAirW fi« als' i^^rfchiedenef ^moi^ 
dMtUDgetf d^s^ alfen'gtaMteitM bdt44l^^ 

Fällt föMir das vdi^' Kuhn bezeichnete binderriiß fört, 
in den angegebenen kinderreimen und kindetipielen heid- 
nifehe dicbi^ng, za erkenen, fo wird diele annähme :durch 
Ihre entweder üAori/cAe oder hymiUfche form auf das eot- 
fefaiedenfte nnterftiltstt da dIefe die ältelle weife deotfeher 
dichtnng war. fttrs erfte mag es genügen, aof Möllenhoffs 
auffatz autiqui&sima Germanorum poüsi cborica Kiliae 
1847' zu ver weifen, da diefes tbema zu tief in unfere ge- 
lammie altertbumskunde eingreift, um nicht eine zufammen- 
hängendere I fyftematifehere darftellnng in verlangen. 
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AUSCELLE. 

Der hinter dem iarge hergefiibrie uchfe (oben f. 422 
fgg.) ift nnomebr auch aus Süddeotrchlaod aachittweifeii* 
M. Lexer fand im gerichtsprotocoil des'gotteshanfes Victring 
in KSmthen von I5d9— 1617 diter einen flerhockfen er- 
wSbnt. z. b. 'den fterbochfen rouB er abfunderlicb bezah- 
len.* *vnib den fterboxen ift er üch zu vergleichen fchal- 
dig. — für den Herboxen hat er fich auf iOil. vergiicheo 
— fllr den Aerbozen muß er beialen 17 flL ' v , 

Berlin. W. HANNHARDT. 



NACHBIGHT FÜR DIE LESEIL 

Die äußeren TerbfiltnilTe des beraoifebm ^bal>en die 
aaagahe diefee lelalen b^ea lange ferzdgerU inainfefaen 
haben. ßeb die , aufgaben nnferer gemeinramen thäügkeii 
wefenllich geändert; mag es bald gelingen an ftelle diefer 
blätler, welche für erft ihre miUheilangen emßeUen, ein 
Organ zu fcbaffen, das den neugewonoenen ßandpunklen in 
nnferer «UEenfchafl reebnnng IrUgt» ■»Lhiormchendeottit*- 
telfi die mpterloebni^en llam rod die alten und viele neue 
freunde. nnd mitfprlcher ai^ fien^^janter finer fahne ver- 
fapnipeU. 

W, tfANNHARDT* 

• • * , * 

I 
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